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Der Rat der Evangelischen Kirche Deutschlands: 

Vermögensumschichtung unerläßlich 
Der Gesetzentwurf Uber den lastenausgleich trägt dieser Notwendigkeit nicht genügend Rechnung 

Der Vorsitzende des Rates der Evangelischen 
Kirchen in Deutschland, D. Dr. Dihelius, hat in 
einem Schreiben an den Bundesminister für 
Vertriebene zum Lastenausgleich Stellung ge­
nominen. Dieses Schreiben hat den folgenden 
Wortlaut: 

„Die Not aller derer, die in unserem Volke 
bisher stellvertretend über das M a ß hinaus an 
der wirtschaftlichen Last des vergangenen 
Krieges tragen, veranlaßt uns, zu den Fragen 
das Wort zu nehmen, die durch das in Vor­
bereitung befindliche Gesetz über einen all­
gemeinen Lastenausgleich aufgeworfen wor­
den sind. 

Wir sind dankbar für die Mühe und Sorg­
falt aller, die an verantwortlicher Stelle bis­
her in den Beratungen über dieses Gesetz ge­
standen haben. Wir bitten, das Gesetz mög­
lichst rasch zu verabschieden. Die Not, der 
das Gesetz steuern, will, ist unabsehbar und 
drängend! 

Es erscheint uns zweifelhaft, ob der Gerech­
tigkeit mit den bisher im Entwurf vorgesehe­
nen Mitteln G e n ü g e gegeben werden kann. 
Wir befürchten, daß eine unzureichende Rege­
lung im Lastenausgleichsgesetz zu einer Ver­
schärfung der G e g e n s ä t z e zwischen den Ge­
schädigten und den Verschonten und damit zu 
einer weiteren Erschütterung des Vertrauens 
führen wird. 

Aus diesem Anlaß bitten wir, die Frage er­
neut zu prüfen, in welcher Richtung das Auf­
kommen für den Lastenausgleich ausgeweitet 
werden kann und ob nicht bei einigen Berei­
chen, zum Beispiel beim privaten Althaus­
besitz, eine soziale Ueberbelastung eintreten 
wird. 

Die Solidarität unseres Volkes fordert fühl­
bare Opfer von a l l e n seinen Gliedern. Wir 
halten eine weitgreifende V e r m ö g e n s u m ­
schichtung für unerläßlich. Wir haben uns 
nicht davon überzeugen können , daß der vor­
liegende Entwurf eines Lastenausgleichsgeset-
zes dieser Notwendigkeit g e n ü g e n d Rechnung 
trägt. 

Soweit eine Ertragsbelastung In Frage 
kommt, bitten wir ferner, verantwortlich zu 
prüfen, in welchem Umfange das w a c h ­
s e n d e V o l k s v e r m ö g e n und Volkseinkom­
men für den Lastenausgleich mit herangezo­
gen werden kann. Dabei bitten wir zu erwä­
gen, ob nicht die Aufbringung der Mittel für 
den Lastenausgleich, ebenso wie ihre Vertei­
lung, sozial gestaffelt werden sollte. 

Wir regen an, die Frage der Sicherung der 
Lastenausgle ichsempfänger g e g e n ü b e r etwaigen 
Kaufkraftminderungen sorgfältig zu prüfen. 
Steigerungen des allgemeinen Lebensniveaus 
dürften nicht einseitig auf die Lastenausgleichs­
empfänger abgewälz t , sondern müßten unse-

Wieder der Bundesfinanzminister 
V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Bei der Behandlung des Vertriebenengesetzes 
ist es innerhalb der Bundesregierung zu erheb­
lichen Meinungsverschiedenheiten gekommen. 
Bundesfinanzminister Schäffer verlangte, daß 
das Gesetz im wesentlichen nur Dinge formaler 
Art regele, so z. B. wer als Vertriebener anzu­
sehen ist und welche Ausweise gegeben wer­
den sollen. Er hat sich mit Nachdruck dagegen 
ausgesprochen, daß z. B. die Fragen der Wohn-
raumbeschatfung und der Siedlung, deren Lo­
sung mit Kosten verknüpft ist, in dieses Ge­
setz aufgenommen werden. Bundesminister Lu-
kaschek hingegen hat darauf bestanden daß 
auch diese Fragen im Gesetz berücksichtigt 
werden. Insbesondere auf der am 13. Juli statt­
gefundenen Kabinettssitzung sind d ' e « ent­
gegenstehenden Ansichten in aller Deutlichkeit 
zum Ausdruck gekommen. Wie man hört, hat 
Bundesminister Uikaschek zu verstehen gege­
ben daß bei einem negativen Entscheid er 
seine Arbeit als Minister nicht würde weiter­
führen können. . , 

Die Mehrheit des Kabinetts hat sich auf den 
Standpunkt des Vertriebenenministers gestellt. 
Die Regierung hat grundsätzlich beschlossen, 
daß das Gesetz auch andere als d»e vorn Bun­
desfinanzminister als allein zuläss ig erachteten 
Franen regeln soll. Um zu einer endgült igen 
Klarheit ZU kommen, ist ein aus den Vertretern 
von neun Ministerien bestehender Ausschuß 
unter dem Vorsitz von Minister L « k " * e k ge­
bildet worden. Trotzdem Minister Lukaschek 
g undsätzlich mit seiner Ansicht durchgedrun­
gen ist, können Schwierigkeiten in dieser 
Frage noch durchaus auftreten. Der Bundes­
finanzminister dürfte seine Oppos.t.on gegen 
to^triebenengesetz noch nicht aufgegeben 
haben. 

res Erachtens wie bei den Sozialrentnern und 
Kriegsopfern aus Mitteln des allgemeinen 
Haushalts und nicht aus den Vermögensabga­
ben, die zum Wiederexistenzaufbau allein be­
nutzt werden sollten, genommen werden. 

Schließlich bitten wir zu prüfen, wie weit 
die Aufbringung des Lastenausgleichs durch 
wirksame Anreize ausgestaltet werden kann, 
um durch das neu geschaffene Instrument des 
Wohnungseigentums dem Geschädigten Woh­

nungseigentum zu beschaffen. Desgleichen 
sollte die Wohnraumhilfe so ausgestaltet wer­
den, daß der Geschädigte Eigentum an den 
neugebauten Wohnungen erwerben kann. 

Wir wären um des guten Gewissens derer 
willen, die in den vergangenen Jahren ihr 
Eigentum erhalten haben, dankbar, wenn diese 
Gedanken bei der Arbeit an dem Gesetz über 
den Lastenausgleich Berücksichtigung finden 
würden." 

» W o r t d e s K i r c h e n t a g e s 
tt 

Die Hauptversammlung des Deutschen Evan­
gelischen Kirchentages in Berlin hat am 
Sonntag als Ergebnis der Beratung der vier 
Arbeitsgruppen folgendes „Wort des Kirchen­
tages" gebilligt: 

„Wir haben erkannt: 
Gott will uns in der Kirche zu Brüdern und 

zu Schwestern machen, die ihre Last gemefn-
sam tragen und ihren Herrn gemeinsam loben, 
denn Christus ist der Herr und unser Bruder. 
Er ist unter uns und trägt uns auch. Er will 
nicht, ^daß wir uns auseinandertreiben lassen 
und andren Herren hörig werden. Drum bleibt 
bei der Gemeinde seines Wortes und werdet 
seine Zeugen. 

Wir haben erkannt: 
Gott will, daß Mann und Frau zusammen­

bleiben, wie auch die Eltern und die Kinder, 
und sie gehören ihm. Er will nicht, daß Men­

schen unsere Kinder zum Hassen und Vergel­
ten treiben. Darum helfet ihnen, daß sie seine 
Kinder bleiben. 

Wir haben erkannt: 
Gott hat sein Volk in aller Welt. Wir ha­

ben Brüder unter allen Völkern und in allen 
Rassen. Sie bleiben unsere Brüder trotz der 
Grenzen. Er will nicht, daß wir sie verloren 
geben. Darum sagt und zeigt es ganz mit 
eurem Leben, daß Christus Herr ist überall. 

Wir haben erkannt: 
Gott will, daß unsere Arbeit dem Leben 

diene. Gott will die Bruderschaft auch in der 
Arbeit. Gott will nicht, daß wir anderen ihre 
Freiheit nehmen und die Zeit zur Ruhe und 
zur Muße. Darum macht Platz für Gott auch 
bei der Arbeit. 

So haltet denn die Losung dieses Kirchen­
tages: wir sind doch Brüder." 

A m he imat l i chen Ost sees trand 

Brandende Wellen unter flimmernder Sonne, ein frischer Wind mit dem Geruch von Tang und 
Salz, ein breiter Strand aus leinkörnigem Sand, und landeinwärts die Dünen der Nehrung oder 
die Felder und Walder des Samlandcs — nirgendwo sonst gab es ein herrlicheres Ferien­
paradies. A u f n a h m e : W e r n e r K i a u s e 

W i r s i n d d o c h B r ü d e r 
Ks. Das, was wir Heimatvertriebene wollen, 

ist Mißdeutungen mannigfachster Art ausge­
setzt. Wohl die schwerwiegendste besteht 
darin, unser Streben und Wollen als von ma­
teriellen Beweggründen diktiert anzusehen, so 
als gehe es uns nur darum, den hier vorhan­
denen Besitz anzugreifen und von ihm mög­
lichst viel abzubekommen. In Wirklichkeit ist 
es aber doch so, daß unsere Forderungen, 
mögen sie auch noch so sehr als solche mate­
rieller Art erscheinen, eine tiefe sittliche Ur­
sache haben. Denn sie beruhen doch darauf, 
daß an uns, an mehr als zehn Millionen Men­
schen, der fundamentalste Grundsatz jeder 
menschlichen Gesittung verletzt worden ist, die 
Achtung vor der Menschenwürde. Mit uns ist 
so verfahren worden, als wären wir nicht Men­
schen, die Gott sich zum Ebenbilde schuf, mit 
uns ging man schlimmer um als gemeinhin mit 
Tieren, die man schon ihres materiellen Wertes 
wegen pfleglich behandelt, man'trieb uns vor 
sich her und trieb uns aus, als wären wir nicht 
zehn Millionen lebende und fühlende Men­
schen, sondern leblose Materie. Mehr als alle 
anderen haben wir es zu spüren bekommen, 
daß wir in einer weithin entgötterten und ent­
menschlichten Welt leben. 

Deshalb schauen gerade wir sehnsüchtig aus 
nach irgendwelchen rettenden Inseln, die sich 
in diesem sintflutartigen Meer eines materiali­
stischen Denkens und Handelns zeigen könnten. 
Als im vorigen Jahr die Charta der Heimat­
vertriebenen verkündet wurde, als in dieser 
ausdrücklich und feierlich auf Haß und Rache 
und Vergeltung verzichtet und all das ange­
rufen wurde, was die Grundlage und das We­
sen unserer abendländischen Kultur bildet, ida 
waren das keine leeren, leicht hingeschriebenen 
Phrasen, es war das wie ein Leuchtturm, der 
da aufgerichtet wurde und der nun in dem 
Dunkel ringsum uns den Weg zu weisen hatte, 
den wir gehen wollten. Und voller Erwartung 
schauen wir, immer noch, nach Zeichen aus, die 
eine Antwort auf diese feierliche Erklärung sein 
können oder eine Ergänzung und Weiterfüh­
rung, auf Zeichen, die uns sagen, daß sie nicht 
ins Leere gegangen ist, sondern verstanden 
wurde und daß ihr Ruf aufgenommen wurde. 
Worte freilich hat es nicht wenige gegeben, 
aber es waren wohl immer solche, die schon 
vergessen sind, kaum daß sie gehört wurden. 
Man spürt nur zu schnell, daß hinter all den 
beruhigenden und anscheinend so wohlwollen­
den Worten vielleicht auch noch die Ueber-
zeugung stehen mag von der Richtigkeit dessen, 
was man da sagt, keinesfalls aber der starke 
Wille, das Geforderte nun etwa auch in die 
Tat umzusetzen. Während wir nach echten 
Taten hungern, hören wir viele falsche Worte. 

In diesen Tagen aber vollzog sich ein Ereig­
nis, das endlich einmal echte Werte in sich 
trug, ein Ereignis, das auch die Kraft zeigte, 
diese Werte auszustrahlen und mit ihnen viele, 
viele Menschen zu erfassen. Eines, das auch 
Tausenden von Heimatvertriebenen neuen Mut 
gegeben hat und das weiter wirken wird über 
den Tag hinaus. Wir meinen den Evange­
lischen Kirchentag in Berlin. 

D a s g r o ß e W a g n i s 

Für die Evangelische Kirche wäre es viel 
einfacher gewesen, ihren ursprünglichen Ent­
schluß, in diesem Jahr nach Stuttgart zu gehen, 
durchzuführen. Männer der Kirche in der 
sowjetisch besetzten Zone baten aber dringend, 
diesen Kirchentag nach Berlin zu verlegen, weil 
sie in ihm eine Möglichkeit sahen, den in die­
ser Zone lebenden evangelischen Christen eine 
starke rel igiöse Kraft zu geben. So wurde denn 
beschlossen, diese größte Veranstaltung der 
Evangelischen Kirche in Berlin abzuhalten, im 
Ostsektor ebenso wie im Westsektor. Man 
wußte sehr wohl, daß das Ganze ein Wagnis 
war; man wußte, daß die Machthaber in jener 
Zone alles tun würden, um den Kirchentag für 
ihre propagandistischen Ziele auszuwerten; man 
wußte, daß in der Sowjetzone siebzig Sonder­
züge und zum ersten Male auch auf der Bahn 
eine Fahrpreisermäßigung von fünfzig Prozent 
nicht bewilligt werden, um die Evangelische 
Kirche zu stärken, sondern um den Kirchentag 
zu einem „gesamtdeutschen Gespräch" der 
evangelischen Christen zu machen, das den 
„imperialistischen Spaltern Deutschlands seinen 
Willen zur Einheit kundtut". Man nahm in 
Kauf, daß bei der Eröffnung in der im Ostsektor 
von Berlin gelegenen Marienkirche die erste 
Garde der zonalen Machthaber mit ihrem Prä­
sidenten Pieck an der Spitze 'erscheinen würde; 
man scheute nicht davor zurück, als Redner 
auch jene wenigen Pfarrer zuzulassen, die mit 
der Picasso-Taube am Rockaufschlag ganz in 
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der Art kommunistischer Agitatoren über Frie­
den und Krieg zu reden pflegen. Trotzalledem 
ging man das große Wagnis ein, das ein Kir­
chentag an diesem Ort darstellte, und das Wag­
nis glückte. 

I m m e r i m D i e n s t 

Der Kirchentag hatte nun aber keineswegs 
die Absicht — seine führenden Männer beton­
ten das ausdrücklich —, sich in einen politi­
schen Strudel zu begeben. „Wir sind doch Brü­
der", das war das Motto, unter dem er stand. 
Das dürfe, so sagte der Präsident dieses Kir­
chentages, nicht so aufgefaßt werden,, als ob 
der Kirchentag eine Art Weltverbrüderungsfest 
in Szene setzen wolle und als ob er sich etwa 
einbilde, man könne die tiefe Kluft, welche die 
Nachkriegswelt trenne, durch schön klingende 
Redensarten zusammenflicken. Dieser Ruf sei 
vielmehr ein Bekenntnis der christlichen Ge­
meinde zur Bruderschaft im Glauben. 

So sehr der Kirchentag aber auch diese seine 
Grundlage betonte, so wurde es doch immer 
wieder deutlich, daß der Christ mitten in den 
Dingen dieser Welt steht, heute im Zeitalter 
der Vermassung und der totalitären Systeme 
mehr denn jemals sonst.*„Ein Christ ist immer 
im Dienst", hat Bischof Dibelius, der Vorsit­
zende des Rates der Evangelischen Kirche 
Deutschlands, einmal vor Gericht dem Kirchen­
minister Hitlers zugerufen, als dieser ihn daran 
erinnern wollte, daß er, der Bischof, nach seiner 
Amtsenthebung ja „außer Dienst" sei. So war 
auch dieser Kirchentag „im Dienst"; er war es 
mehr als jeder andere vor ihm. Vier große 
Fragen stellte er sich: Wozu ist die Kirche da? 
Wem gehören unsere Kinder? Macht die Macht 
böse? Wofür arbeiten wir eigentlich? Als man 
in den Arbeitstagungen daran ging, diese Fra­
gen zu beantworten, da wurde es, wie schon 
so oft vorher, offenbar, daß ein gläubiger Christ 
in der Praxis des heutigen Lebens gar keine 
Trennung vornehmen kann zwischen dem, was 
sein Glaube und die Kirche von ihm fordern 
und der Staat oder das System. Die Kirche 
kann gar nicht anders, als auch zu den Forde­
rungen des Tages Stellung zu nehmend Sie 
kann, um einen Ausspruch des Bischofs Dibelius 
zu wiederholen, gar nicht anders, als für die 
Freiheit einzutreten. „Ich denke, wir werden 
mit Gottes Hilfe immer die rechte kirchliche 
Antwort auf politische Fragen finden", so hatte 
der Bischof zu Beginn des Kirchentages ge­
äußert. 

» I c h m u ß l ü g e n ! " 

„Wem gehören unsere Kinder?" Eine Frage, 
die von den vier gestellten wohl die erregend­
ste war. Der aus dem Memelgebiet stammende 
Berliner Missionsdirektor Hans Lokies stellte 
vor Tausenden von Zuhörern in den Messe­
hallen fest, daß das Schulwesen in der Sowjet­
zone völ l ig von der materialistischen Ideologie 
beherrscht werde. Die Lehrer kämen in ihrer 
Gewissensnot zu den Geistlichen, und dieses 
aus der Not der Zeit entstandene Bedürfnis 
müsse die auch noch abseits stehenden erfas­
sen. „Denn die Schulen in der Sowjetzone sind 
Bekenntnisschulen des Materialismus, in denen 
die Lehrer gezwungen werden, eine Welt­
anschauung zu predigen, an die weder sie noch 
ihre Schüler glauben." Zahlreiche ostdeutsche 
Männer und Frauen gaben erschütternde Be­
richte. „Ich muß dauernd lügen. Ich muß meine 
Seele verkaufen", so rief voller Verzweiflung 
ein siebzehnjähriger Schüler aus der Lausitz 
aus. Es gehe nicht an, daß Kinder zu politischen 
und weltanschaulichen Entscheidungen genötigt 
werden, zu denen sie noch nicht reif seien, von 
denen jedoch ihr äußeres Fortkommen abhän­
gig gemacht werde, — das war es, was sich wie 
ein Leitmotiv durch die Darlegungen zog. 

„Wofür arbeiten wir eigentlich?" Der Dresde­
ner Präses Mager sprach von der menschen­
feindlichen Aktivistenbewegung der Sowjet­
zone, die den materiellen Ehrgeiz eines einzigen 
Arbeiters wecke, um Millionen zu Leistungen 
zu zwingen, die nur unter Täuschung und Lüge 
allein auf dem Papier erreicht werden könnten. 
Bischof Dibelius sagte vor Arbeitern, es sei 
auch ein Anliegen der Kirche, daß die Men­
schen nicht über Gebühr arbeiten müßten. Tau­
send Tonnen Kohlen mehr aus dem Boden ge­
holt seien es nicht wert, daß ein einziger 
Mensch dafür sein Leben verliere. Die Kirche 
bemühe sich auch darum, daß die Arbeit der 
Menschen wieder einen echten Sinn bekomme. 
Ein Lehrer aus dem Rheinland wandte sich lei­
denschaftlich gegen den Luxus der „Ober­
schicht" in der Bundesrepublik und die Genuß-
und Vergnügungssucht von uns allen hier im 
Westen. Diese vergeudeten Summen sollten 
lieber den Notleidenden in der Sowjetzone ge­
geben werden, damit sie wenigstens mit Me­
dikamenten versorgt werden könnten. Die Er­
klärung dieser Arbeitsgruppe kam zu dem 
Schluß, daß die Arbeit eine Schöpfung Gottes 
sei und nicht eine solche der Sünde, der sie in 
Ost und West bei Arbeiten für Plansoll, Macht 
und Krieg ausgesetzt sei. Eine Sieben-Tage-
Arbeitswoche sei Sünde. 

W i r s e l b s t ! 

Die Hunderttausende waren nicht nach Berlin 
gekommen, um einen politischen Kreuzzug zu 
proklamieren, sie wollten Erkenntnis und Klar­
heit. Viele trieb schwere Gewissensnot; sie 
wollten in gemeinsamer Begegnung Kraft fin­
den. Tausende ließen sich, so wird berichtet, 
mitreißen und erschüttern von der Kraft der 
Aussage, die oft zu spüren war. Man klagte 
nicht nur an, man stellte Forderungen vor allem 
an sich selbst. So betonte Bundestagspräsident 
Ehlers — er war nicht als Präsident unseres 
Parlaments gekommen, sondern als Mann der 
Kirche — : „Wir haben den grauenhaften 
Ruf gehört: Wir müssen lügen. Wenn wir 
nicht dafür sorgen, daß unser Haus und un­
sere Familie frei von aller Lüge ist, werden 
wir dem Angriff politischer Systeme nicht 
widerstehen können. Wie können wir einem 
Staat den Vorwurf machen, daß er den Kin­
dern den Glauben aus dem Herzen reiße, 
wenn die Kinder zu Hause nicht spüren, daß 
ihre Eltern lebendige Glieder der christlichen 

D e r P l a n K u n z e & C o . z u F a l l g e b r a c h t 
Vor einem Gesetz über Anmeldung, Ueberprüfung und Feststellung der Schäden 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Der schon über ein Jahr dauernde harte 
Kampf um das Gesetz über die Feststellung 
der Kriegsschäden hat im letzten Augenblick 
als Zwischenetappe eine für uns günst ige Wen­
dung genommen. Aus unserer bitteren Erfah­
rung heraus dürfen wir nicht allzu optimistisdi 
sein, doch die letzten Vorgänge in Bonn um 
das Feststellungsgesetz geben doch Anlaß, mit 
etwas mehr Zuversicht als bisher eine für uns 
annehmbare Lösung dieser Frage zu erwarten. 

„ G e s c h ä f t s r e i s e n d e r d e s B e s i t z ­
b ü r g e r t u m s " 

Was hat sich in Bonn ereignet? Unsere Leser 
werden sich daran erinnern, daß unter dem 
Druck des zwischen der SPD und dem BHE 
getroffenen Abkommens die Verhandlungen 
um den Lastenausgleich in Bonn aus dem Sta­
dium des Hinschleppens und Hinzögerns wie­
der vorwärts getrieben werden konnten. Vor 
dem Abschluß dieses Abkommens hatten alle 
in die Bonner Verhältnisse Eingeweihten den 
Eindruck, daß von Seiten der Gegner des La­
stenausgleichs viel Gelände gewonnen worden 
war. Durch monatelange Verhandlungen waren 
manche Vertreter unserer Interessen in dem 
Lastenausgleichs-Ausschuß mürbe geworden. 
Das ewige Trommelfeuer verdeckter Angriffe 
und geschickter Kniffe hatte zu einer allgemei­
nen Ermüdung geführt, und man konnte den 
Eindruck gewinnen, daß dem Gegner die psy­
chologische Zermürbung unserer Abwehrfront 
zu gelingen schien. 

Als dann durch einen Anstoß von außen, 
nämlich das erwähnte Abkommen, die Dinge 
wieder in Fluß gerieten, stellte es sich sehr 
bald heraus, daß unsere alten Gegner die 
Schlacht noch lange nicht verloren gaben. Ins­
besondere der Vorsitzende des Ausschusses für 
den Lastenausgleich, der Abg. Kunze, tat alles, 
um die sich anbahnende Wandlung zu unseren 
Gunsten abzufangen und im trauten Verein 
mit den Vertretern des Bundesfinanzministe­
riums uns so viel zu schaden, wie es irgend 
möglich war. Eine Zeit lang hat sich Finanz­

minister Schäffer als hartnäckigster Gegner und 
Propagandist gegen den Lastenausgleich erwie­
sen. Seit einiger Zeit ist es um ihn in dieser 
Beziehung stiller geworden. Es hat den An­
schein, daß die vermeintlichen Lorbeeren des 
Finanzministers Schäffer den Abgeordneten 
Kunze nicht ruhen lassen. Er hat sich so­
zusagen zum Feldherrn aller uns Vertriebenen 
feindlichen und gegnerischen Kräfte im Lasten­
ausgleich aufgeschwungen. Er ist es gewesen, 
der planmäßig die Verhandlungen im Lasten­
ausgleichs-Ausschuß in einem für uns ungün­
stigen Sinne geleitet hat. Er, der „christliche" 
Kaufmann, der Bethel, das von Pastor von 
Bodelschwingh begründete gewaltige Wohl­
tätigkeitswerk, wirtschaftlich leitet, hat in sei­
nem Gebahren wenig wirklich christlichen 
Sinn gezeigt. Wenn in weiten Vertriebenen-
kreisen Finanzminister Schäffer zeitweise „Ge­
schäftsreisender des Besitzbürgertums" genannt 
worden ist, so hat der Abg. Kunze alles 
getan, um sich jetzt dieser Bezeidinung wür­
dig zu erweisen. 

Im Hinblick auf das Feststellungsgesetz hat 
er unter dem Druck der politischen Lage, die 
nach dem erfolgten Abkommen zwischen SPD 
und BHE zur Aktivität drängte, einen Aus­
weg gesucht, um anscheinend viel, tatsächlich 
nichts zu geben, und um darüber hinaus den 
Anschein zu erwecken, als käme man den Ver­
triebenen entgegen. 

T e i l e u n d h e r r s c h e 
Im Vorschlag des Finanzministers zum La­

stenausgleich ist seinerzeit ein Fragebogen 
eingearbeitet worden, auf Grund dessen die 
Anmeldung der Kriegsschäden durchgeführt 
werden sollte. Der Abg. Kunze hat nun diesen 
Gedanken aufgegriffen und dem Ausschuß für 
den Lastenausgleich den Vorschlag gemacht, 
das Gesetz über die Feststellung der Schäden 
zu teilen, indem als erster Schritt ein Gesetz 
über die Anmeldung der Schäden und dann 
späterhin ein solches über die Feststellung an­
genommen und durchgeführt werden sollte. 

W a c h s e n d e E r k e n n t n i s 
Die öffentliche Meinung in den USA und der deutsche Osten 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Kürzlich weilte der bekannte amerikanische 
Professor App in Hamburg. Er hat bekannt­
lich ähnlich wie Pfarrer Reichenberger in Ame­
rika viel getan, um die Mauer des Schweigens 
zu zerstören, welche in der öffentlichen Mei­
nung in der USA um das Schicksal der Hei­
matvertriebenen aufgebaut worden war. Wir 
hatten Gelegenheit, mit Prof .App über eine 
ganze Reihe von Fragen sprechen zu können. 

Seinen Ausführungen konnten wir manches 
entnehmen, das für die Stellungnahme weiter 
USA-Kreise dem Vertriebenenproblem gegen­
über bezeichnend ist. Besonders interessant 
war seine Stellungnahme zur Frage der Ver­
antwortlichkeit für die Beschlüsse von Jalta 
und Potsdam. Prof. App ist der Ansicht, daß 
sie in erster Linie auf die Initiative von Stalin 
zurückgehen. Unverkennbar sei es, daß Stalin 
hierbei jedoch von starken Kräften auch in den 
USA unterstützt worden sei. Unklar sei, wie 
weit Roosevelt sich der Folgen von Jalta und 
Potsdam bewußt gewesen ist. Unbestreitbar 
sei aber, daß, wenn auch Stalin die Initiative 
ergriffen und den Ausschlag gegeben habe, er 
ohne Mithilfe von Roosevelt und Churchill 
seine Pläne nicht hätte durchführen können. 

Hinsichtlich der Mauer des Schweigens sagte 
Prof. App, daß man heute in Amerika immer­
hin schon deutlich zwischen DP und Heimat­
vertriebenen unterscheiden könne. Man kenne 
jetzt jedenfalls schon in weiten Kreisen das 
wirkliche Problem der Heimatvertriebenen. 
Allerdings gebe es auch noch viele, die von 
dieser Frage nichts wissen wollten. Von ganz 
besonderem Interesse war natürlich für uns die 
Ansicht von Prof. App über die Frage unseres 
Rechts auf die Heimat. Im allgemeinen könne 
man sagen, daß eine wachsende Zahl von Ame­
rikanern die Folgen der Fortnahme des deut­
schen Ostens zu erkennen beginnen. Sie be­
ständen auch darin, daß die Amerikaner im 
Hinblick auf die Ernährungslage in Deutsch­
land erhebliche Zuschüsse in Geld und Nah­
rungsmitteln leisten müßten. Schon aus die­
sem Grunde wächst die Erkenntnis der Folgen 

der Abtrennung des deutschen Ostens. Aller­
dings müßte man sich darüber klar sein, daß 
Amerika einen Krieg um die deutschen Ost­
gebiete nicht führen wolle. ' 

Prof. App gab seiner Genugtuung und Freude 
über den Wiederaufbau in Deutschland Aus­
druck und betonte, daß man in USA durchaus 
bereit sei, helfend zur Lösung der Vertriebe-
nenfrage beizutragen. 

A u c h U S A - P o l e n f ü r O d e r - N e i ß e - L i n i e 

W a s h i n g t o n . D i e D i r e k t i o n d e s K o n g r e s s e s d e r 
P o l e n i n d e n V e r e i n i g t e n S t a a t e n h i e l t e i n e S i t z u n g 
i n W a s h i n g t o n a b , a u f d e r b e s c h l o s s e n w u r d e , a n 
Präsident T r u m a n , d a s S t a t e D e p a r t m e n t u n d a n a l l e 
A b g e o r d n e t e n u n d S e n a t o r e n e i n e Entschließung „in 
d e r F r a g e d e r U n a n t a s t b a r k e i t d e r p o l n i s c h e n W e s t ­
g r e n z e a n d e r O d e r u n d Neiße" z u s e n d e n . I n e i n e r 
z w e i t e n Entschließung s o l l d i e R e g i e r u n g v o r e i n e r 
g e p l a n t e n B e w a f f n u n g W e s t d e u t s c h l a n d s g e w a r n t 
w e r d e n , „die s o w o h l für d i e a m e r i k a n i s d i e P o l i t i k 
a l s a u c h für d i e p o l n i s c h e S a c h e gefährlich i s t " . 

D e r P o l n i s c h - a m e r i k a n i s c h e Kongreß s t e l l t e i n e 
beträchtliche i n n e r p o l i t i s c h e M a c h t i n d e n U S A d a r , 
d a i n i h m e t w a fünf M i l l i o n e n A m e r i k a - P o l e n o r g a ­
n i s i e r t s i n d , b e i d e n e n s i c h d i e U S A n i c h t a l s d e r 
„melting p o t " e r w i e s e n , i n d e m d i e E i n w a n d e r e r z u 
e i n e r a m e r i k a n i s c h e n N a t i o n z u s a m m e n g e s c h m o l z e n 
w e r d e n . D i e A m e r i k a - P o l e n s i n d s t r a f f o r g a n i s i e r t 
u n d s t e l l e n i n s b e s o n d e r e b e i W a h l e n e i n e b e a c h t ­
l i c h e G r u p p e d a r . E s i s t w e s e n t l i c h m i t a u f i h r W i r ­
k e n zurückzuführen, daß s e i t e n s d e r U S A - A u ß e n ­
p o l i t i k b i s l a n g n o c h k e i n e k l a r e S t e l l u n g n a h m e z u r 
F r a g e d e r H e i m a t g e b i e t e d e r V e r t r i e b e n e n e r f o l g t e . 

„ M i t g e r i n g e n G e w i n n e n " 

E s s e i n i c h t g u t , w e n n e i n e k l e i n e G r u p p e M e n ­
s c h e n i m L u x u s l e b t , während d i e M a s s e e i n dürf t i ­
g e s D a s e i n führt. M i t d i e s e r B e m e r k u n g k r i t i s i e r t e 
d e r b i s h e r i g e W i r t s c h a f t s b e r a t e r d e s a m e r i k a n i s c h e n 
O b e r k o m m i s s a r s M c C l o y , M r . C a t t i e r , d i e d e u t s d i e 
W i r t s c h a f t s p o l i t i k . C a t t i e r k e h r t e n a c h d e n U S A z u ­
rück. I n d u s t r i e u n d Geschäftswelt müßten l e r n e n , 
m i t g e r i n g e r e n G e w i n n e n z u a r b e i t e n , u n d e i n e n 
größeren A n t e i l i h r e r Erlöse i n d i e Löhne w e i t e r z u ­
l e i t e n . 

Kirche sind? Kann ein Staat in seinem Ver­
hältnis zu Gottes Gebot besser sein als seine 
Bürger in ihrem Leben zu Hause?" 

„ . . . a u s d e m W e s t e n " 

Der gleiche Hermann Ehlers sagte aber auch 
vor fast 70 000 Zuhörern nach einer aufwüh­
lenden Diskussion, in der immer wieder die 
Gewissensnot unserer deutschen Brüder offen­
bar wurde: „Ich wünschte, daß mehr verant­
wortliche Leute aus dem Westen hier wären, 
um dies zu hören." Würden sie nämlich — 
das war wohl die unausgesprochene Schluß­
folgerung — mitten unter den 150 000 oder 
200 000 Menschen sein, die aus der sowjetisch 
besetzten Zone zu diesem ersten großen ge­
samtdeutschen Treffen geradezu geströmt wa­
ren, würden sie mit diesen Arbeitern und 
Lehrern und Geistliche und Schülern sprechen 
und sie hören, dann würden doch nicht weni­
gen von ihnen die Augen aufgehen und es 
würde mancher gute Entschluß gefaßt und in 
eine segensreiche Tat verwandelt werden. Das 

allein, daß etwa 25 000 Deutsche aus dem We­
sten fünf Tage hindurch mit einer vielfachen 
Zahl von Menschen des gleichen Blutes und 
Glaubens ungehindert sprechen konnten, mit 
Menschen, die wie in einer anderen Welt zu 
leben gezwungen sind, das allein schon war 
eine Tat, eine auch von nicht geringer poli­
tischer Bedeutung. Ihre Wirkung wird man 
nicht ablesen können von Zahlen etwa wie 
bei einer Statistik über Einfuhr und Ausfuhr, 
aber es ist zu spüren, daß sie tief gewesen 
ist und mehr als etwa nur ein Strohfeuer. Die 
sowjetzonalen Propagandisten aber sind, so 
ausgiebig und bedenkenlos sie ihre Chancen 
auch nutzten, dieses Mal doch ins Hintertref­
fen geraten. 

Wir im Westen aber können aus dem Ver­
lauf dieses Kirchentages so manches lernen. 
Auch wenn wir nicht dabei waren, — der 
Geist, in dem viele Menschen von jenseits 
des Vorhangs diese Tage erlebten, kann auch 
in uns lebendig werden. Nicht nur den „ver­
antwortlichen Leuten", uns allen im Westen 
tut das not 

Was bedeutete im Grunde diese Zweiteilung? 
Das vom Abg. Kunze vorgeschlagene Gesetz 
über die Anmeldung sah vor, daß diese A n ­
meldung vorgenommen werden sollte, ohne 
daß eine Ueberprüfung derselben vorgesehen 
war. Die Prüfung und Feststellung sollte, wie 
gesagt, erst in einem zweiten Gesetz ange-
nominell werden. 

Was war mit dieser Zweiteilung beabsich­
tigt? Man verkündete , man könne das Gesetz 
über die Anmeldung der Schäden in ganz kur­
zer Zeit, noch vor den Parlamentsferien, an­
nehmen. Man käme dadurch den Vertriebenen 
entgegen und zeige ihnen, daß man wirklich 
auf ihre Wünsche eingehen wolle. 

Was für Gefahren hätten für die Vertriebe­
nen aus der Annahme eines solchen Gesetzes 
entstehen können? Das Entscheidende in der 
Frage der Kriegsschäden ist und bleibt nicht 
die Anmeldung derselben, sondern die Fest­
stellung, das heißt die staatliche Anerkennung 
eines bestimmten Verlustes, durch die den Ge­
schädigten das Recht auf Entschädigung doku­
mentiert wird, und die einen wirklichen Rechts­
anspruch in sich schließt. Das ist der Kern­
punkt der ganzen Frage. Bei der Annahme 
eines Gesetzes über die Anmeldung der Schä­
den allein hätte allzu leicht gesagt werden 
können: Nun, die Feststellung, die hat Zeit, die 
führen wir erst mit dem Lastenausgleich zu­
gleich durch! Man hätte mit einiger Geschick­
lichkeit immer wieder V o r w ä n d e finden köri­
nen, um die Annahme eines Gesetzes, in dem 
die wirkliche Feststellung der Kriegsschäden 
vorgenommen wird, immer weiter hinauszuzö­
gern. Weite Kreise der Heimatvertriebenen 
haben deshalb diese Taktik des Abg. Kunze 
als ein Manöver gegen die Heimatvertriehenen 
aufgefaßt. 

E i n G a u k e l s p i e l 
Aber darüber hinaus könnte dieses Gesetz 

über die Anmeldung allein noch .zu anderen 
unangenehmen Rückwirkungen für uns Vertrie­
bene führen. Die Anmeldungen w ä r e n fürs 
erste in keiner Weise geprüft worden. Das 
hätte Herrn Kunze & Co. ermöglicht, zu erklä­
ren, die Angaben der Heimatvertriebenen 
seien völlig- unglaubwürdig , zudem sei die ge­
samte Höhe dieser Anmeldung so enorm, daß 
eine Entschädigung sowieso nicht in Frage 
käme. Wir kennen aus bit.terer Erfahrung das 
Gaukelspiel von Zahlen, das uns jahrelang im 
Zusammenhang mit dem Lastenausgleich vor­
gemacht worden ist. Wir haben allen Grand, 
uns gegen die Wiederholung solcher Metho­
den zu wehren und mich Mögl ichkeit alles zu 
verhindern, was hierzu Anlaß geben" könnte . 

Im Parlament selbst ergab sich dW f̂c&yfej-' 
daß im Lastenausgle ichs-Ausschuß eine"; Mehr-' 
heit für die Annahme dieses Gesetzes sich 
leicht zusammengefunden hätte. Es wäre doch 
so angenehm gewesen, nach a u ß e n hin zu zei­
gen, daß man bereit sei, für die Vertriebenen 
etwas zu tun. Die Stellungnahme mancher 
heimatvertriebener Abgeordneter war in die­
ser Frage auch keine eindeutige. 

S c h a r f e P r o t e s t e 
Da erfolgte, wie seinerzeit durch das Ab­

kommen BHE SPD, wiederum ein Ans toß von 
Kräften, die sidi außerhalb des Parlaments ge­
bildet hatten; durch ihn wurde der Plan. 
Kunze & Co. zu Fall gebracht. Sämtliche Orga­
nisationen der Heimatvertriebenen und Ge­
schädigten überhaupt nahmen eingehend zu 
dieser Frage Stellung und sprachen sich scharf 
und energisch gegen die Annahme des Gesetzes 
über die Anmeldung der Kriegsschäden aus. 
Der Vorsitzende des ZvD, Dr. Kather, betonte 
die Ablehnung des ZvD und auch der Flieger­
geschädigten. Die Spredier der ostdeutschen 
Landsmannschaften wiesen in sehr klarer 
Weise den Kunze'schen Gesetzantrag ebenfalls 
zurück, und schließlich erklärte der Vorsitzende 
des BHE, Waldemar Kraft, sich unmißver­
ständlich gegen diesen Gesetzantrag. 

Nach diesen eindeutigen Erklärungen und 
unter dem Druck derselben traten dann der 
Ausschuß für Heimatvertriebene und der Aus­
schuß für den Lastenausgleich in einer gemein­
samen Sitzung zusammen, wobei es zu sehr 
lebhaften und heftigen Auseinandersetzungen 
gekommen sein soll. Im Endergebnis stellte 
sich heraus, daß die heimatvertriebenen Abge­
ordneten sich nunmehr nachdrücklidi gegen 
den Gesetzantrag von Kunze wandten. Die 
Frage wurde von neuem an die Regierungs­
parteien verwiesen, und diese stimmten unter 
dem Einnuß der Stellungnahme der Vertriebe­
nen gegen den Antrag Kunzes und besdilossen, 
ein umfassendes Gesetz über die Feststellung 
der Kriegsschaden zu vorabschieden. Auf 
Grund dieses Gesetzes sollen sowohl die An­
meldung wie die Ueberprüfung und schließlich 
die Feststellung der Schäden in enger Verbin­
dung miteinander vorgenommen werden. 

V o n e r h e b l i c h e m E i n f l u ß 
Nachdem die Bundesregierung sich vor eini-

9 l r f eindeutig in derselben Richtung ent­
schieden hat kann man nunmehr annehmen, 
daß ein solches die Interessen der Vertriebe-

" X ! L h T r h l d l t i r , ! : n d l ' G e s e t z wirklich verabschiedet werden wird. So ist es den Ver-
h f n f 1 1 l , n d "^nisat ionen der Heimatvertrie-
benen und Geschadigten mit Unterstützung des 
l r „ n , u 9 < M \ ( ' , n ° n P l a n 2 1 1 v "eite ln der 
hin . h " R r t n e b e n e

 , n d n d l * Gefahren 
hatte heraufbesdmoren können. Es hat sich 

b c T i m fitrSer, G l > W i d l t i m P ü s c h e n lS 
m^nriPr, « S ? - 9 ? " * dod> nicht so einfach 
ignoriert werden kann. Es kann kein Zweifel 
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W a s i n d e r B u n d e s r e p u b l i k 

m ö g i c h i s t 
Die kommunistische Helmuth-von-Gerlach-Gesellschaft kann unter 

polizeilichem Schutz provozierende Propaganda treiben 
Man stelle sich vor, irgendwo in Polen oder 

auch nur in der sowjetisch besetzten Zone 
könne es eine Gesellschaft geben, welche die 
von Polen vorgenommene Inbesitznahme der 
deutschen Ostgebiete als einen Gewaltakt und 
«13 einen Raub und unsere Austreibung als ein 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit kenn­
zeichnen und Ausstellungen veranstalten würde, 
auf der Broschüren mit der gleichen Tendenz 
verteil! werden würden. Unmöglich, daß diese 
Ansicht dort auch nur von einem einzelnen 
Menschen vertreten werden kann, ohne daß das 
für diesen die zur Genüge bekannten Folgen 
für Leib und Leben haben würde. Geradezu 
irrsinnig aber anzunehmen, es könne dort eine 
Gesellschaft bestehen, die diese Ansicht ver­
treten und öffentlich propagieren würde. 

Das aber muß man sich vor Augen halten, 
wenn man es so recht würdigen will, was die 
Tätigkeit der Helmuth-von-Gerlach-Gesellschaft 
in unserer Bundesrepublik bedeutet. Was in Po­
len vö l l i g undenkbar wäre, das ist ihr, mit um­
gekehrten Vorzeichen natürlich, bei uns gestat­
tet. Wie diese Gesellschaft die Völker­
verständigung und die deutsch-polnische 
Fieundschaft auffaßt, denen sie dienen 
will, das geht aus ihrer Zeitschrift „Jen­
seits der Oder" und aus ihren Vorträgen 
und Diskussionsabenden, die sie in zahlreichen 
Städten der Bundesrepublik veranstaltet, ein­
deutig hervor. Sie läuft nämlich auf eine An­
erkennung der Oder-Neiße-Linie als der end­
gül t igen deutsch-polnischen Grenze hinaus. 
Obwohl im Potsdamer Abkommen keineswegs 
die Abtrennung der deutschen Ostgebiete fest­
gelegt worden ist, wird behauptet („Jenseits 
der Oder", Heft 5, Seite 4 und 5), diese Grenz­
ziehung sei durch das Potsdamer Abkommen 
von allen Großmächten sanktioniert und von 
allen führenden Staatsmännern der USA, 
Großbritanniens, der Sowjetunion und nach­
träglich auch Frankreichs festgelegt worden. 
Wer diese Grenze nicht anerkenne, verharre 
noch immer in Ueberheblichkeit und Unwissen. 
Die Führung der ostdeutschen Landsmannschaf­
ten halte die Umsiedler (es wird niemals von 
Heimatvertriebenen gesprochen, immer nur von 
Umsiedlern!) in der trügerischen Hoffnung, sie 
eines Tages in ihrer alten Heimat anzusiedeln; 
man nähre den Haß dadurch, daß man ihnen 
die Einreihung in ein sozial gerechtes Arbeits­
und Lebensverhältnis in der Bundesrepublik 
vorenthalte. Von der Führung der ostdeutschen 
Landsmannschaften ist als von politischen 
Scharlatanen die Rede. Es sei aber eine erfreu­
liche Tatsache, daß die junge Gesellschaft, die 
wenig über ein halbes Jahr wirke, heute bei 
uns einen sich ständig vergrößernden Kreis von 
Freunden und Mitgliedern zu verzeichnen habe. 

Diese Gesellschaft nun veranstaltete Anfang 
dieses Monats in Hamburg in „Sagebiels 
Etablissement Erholung" eine Ausstellung un­
ter dem Titel „Polen baut auf"; in Bildern und 
graphischen Darstellungen wurde der Aufbau 
Warschaus gezeigt. Nachdem von Heimatver­
triebenen vergeblich versucht worden war, bei 
der Hamburger Pol ize ibehörde eine Schließung 
dieser Ausstellung zu erreichen, bauten am 
Abend des 5. Juli etwa vierzig bis fünfzig 
Heimatvertriebene in kurzer Zeit und in aller 
Ruhe das Ausstellungsmaterial ab. In diesem 
Augenblick erschienen etwa zehn Polizei­
beamte, die einen Teil der Anwesenden von 
zwölf anderen absonderten und zum Verlassen 
des Lokals aufforderten, während die rest­
lichen zwöl f zur Feststellung der Personalien 
etwa eine Stunde lang in der Ausstellung fest­
gehalten wurden. Zu Zwischenfäl len und De­
monstrationen ist es dabei nicht gekommen. 

Die Heimatvertriebenen machten die Polizei­
behörde in Hamburg darauf aufmerksam, daß 
die Helmuth-von-Gerfach-Gesellschaft von der 
Bundesregierung auf die Liste der kommunisti­
schen Tarnorganisationen gesetzt worden ist. 
Sie wiesen weiter nachdrücklich darauf hin, daß 
ihr Protest gegen diese Ausstellung sich vor 
allem auf folgende drei Punkte stütze: 

1. Es hat Empörung hervorgerufen, daß die 
als einwandfrei kommunistisch bekannte Hel-
mut-v.-Gerlach-Gesellschaft seitens der Hanse­
stadt Hamburg, Bezirksamt Mitte, überhaupt 
die Genehmigung erhielt, eine die Heimatver­
triebenen provozierende Ausstellung durchzu­
führen. 

2. Aus allen Gesprächen ergab sich die Tat­
sache, daß die Provokation u. a. darin bestand, 
cMß Bilder des Aufbaues Warschaus gezeigt 
wurden, von dem man weiß, daß er zum gro­
ßen Teil durch völkerrechtswidrige Zurückhal­
tung unserer Kriegsgefangenen und Zivilinter­
nierten erfolgt ist. 

3. Es wirkte provozierend, daß man von 
Hamburger Seite aus so freizügig war, Propa­
ganda für einen Staat zuzulassen, der im glei­
chen Zeitpunkt Hunderttausenden deutschen 
Menschen, die noch heute jenseits der Oder-
Neiße-Linie leben, die gleiche Freizügigkeit 
verwehrt Diese Menschen werden vom pol­
nischen Staat zur Option für Polen gezwungen, 
mißhandelt und als Sklaven behandelt wor­
über ausreichende Beweise jederzeit beizu­
bringen sind. , „ 

Völ l ig unverständlich sei die Tatsache, daß 
die Bundesregierung seitens des Bundesinnen­
ministeriums und des Ministeriums für gesamt­
deutsche Fragen wie auch in häufigen Erklärun­
gen im Bundestag laufend auf die Gefahr kom­
munistischer Propaganda hinweise und auf der 
ruderen Seite innerhalb des Landes Hamburg 
einer anerkannt kommunistischen Organisation 
die Möglichkeit freier Propaganda gestattet 
werde. 

Was aber geschah nach dem Abbau der Aus­
stellung? Die Helmuth-von-Gerlach-Gesellschaft 
stellte das abgebaute Ausstellungsmaterial wie­
der auf, und sie konnte unter dem Schutz der 
Hamburger Polizei die Ausstellung von neuem 
eröffnen und bis zu dem vorgesehenen Schluß­
termin durchführen. Die Hefte „Jenseits der 
Oder", in denen dafür eingetreten wird, daß 
Polen die deutschen Ostgebiete rechtmäßig bê  
sitzt, in denen also praktisch Landesverrat be­
trieben wird, lagen nach wie vor zum Mitneh­
men in der Ausstellung. EinHerr vonSosnowski, 
anscheinend der Hamburger Vorsitzende der 
Gesellschaft, verlas sogar auf einer Pressekon­
ferenz eine Erklärung, in der die Heimatver­
triebenen, welche die Ausstellung abgebaut hat­
ten, als organisierte Bande verhetzter Menschen 
bezeichnet wurden, die Organisatoren seien un­
verbesserliche Faschisten aus der Leitung der 
sogenannten Landsmannschaften. Es bestehe 
der Verdacht, daß bestimmte Kräfte zusammen­
wirken, um das Verhältnis zwischen dem deut­
schen und polnischen Volk in provokatorischer 
Weise zu stören. „Wir haben gegen die we­
nigen sistierten Personen Strafanzeige erstattet, 
hoffen aber, daß auch die feigen Drahtzieher 
von der vollsten Strenge des Gesetzes betrof­
fen werden", so heißt es weiter in dieser Erklä­
rung. Wie man hört, ist tatsächlich gegen die 
zwölf festgestellten Personen, darunter gegen 
den Geschäftsführer unserer Landsmannschaft, 
Werner Guillaume, Strafantrag wegen Land­
friedensbruch, Diebstahl und Sachbeschädigung 
gestellt worden. Die Ausstellung, so besagt 
die Erklärung der Gesellschaft weiter, sei ein 
voller Erfolg gewesen; unter den bejahenden 
Menschen hätten sich besonders viel Umsied­
ler (!) befunden. 

Die Hamburger Polizeibehörde aber erklärte 
nach wie vor, sie habe keine rechtliche Hand­
habe, diese Ausstellung zu verbieten oder zu 
schließen; sie zeige kein verbotenes Material. 

Die hier dargelegten Tatsachen sprechen eine 
so deutliche Sprache, daß sich jeder Kommentar 
vorerst erübrigt. 

V o r e i n e m V e r b o t ? 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Minister Dr. Lukaschek hatte in Bonn eine 
Aussprache mit Bundesinnenminister Lehr we­
gen der Tätigkei l der Helmut-von-Gerlach-
Gesellschaft und den von dieser Gesellschaft 
veranstalteten Ausstellungen. Der Bundes­
innenminister hat sich der Ansicht von Minister 
Lukaschek angeschlossen, daß die Tätigkeit 
dieser Gesellschaft unterbunden werden soll. 
Es ist daher zu hoffen, daß der Bundesinnen­
minister entsprechende Weisungen bzw. Mit­
teilungen an die in Frage kommenden Stellen 
ergehen lassen wird. 

„ O h n e die D e u t s c h e n " 

L o n d o n . D i e L o n d o n e r e x i l p o l n i s c h e Z e i t u n g D z i e n -
n i k P o l s k i " w e n d e t s i c h i n e i n e m v o n M . E . R o i e k 
g e z e i c h n e t e n A r t i k e l a u f s schärfste g e g e n d i e H e i m ­
k e h r d e r v e r t r i e b e n e n D e u t s c h e n i n i h r e H e i m a t g e -
b i e t e u n d f o r d e r t d i e Ausschließung D e u t s c h l a n d s 
v o n d e r „Organisation M i t t e l - u n d O s t e u r o p a s n a c h 
d e r e v e n t u e l l e n N i e d e r l a g e d e s s o w j e t i s c h e n I m p e ­
r i a l i s m u s " . E s heißt i n d e m A u f s a t z , daß i n D e u t s c h ­
l a n d „eine n i c h t e r l o s c h e n e S e h n s u c h t n a c h d e m 
O s t e n , v i e l m e h r n a c h e i n e r d e u t s c h e n E x p a n s i o n n a c h 
O s t e n " b e s t e h t . D i e s g e h e a u s d e r A u s s t e l l u n g 
„Deutsche H e i m a t i m O s t e n " h e r v o r , d i e j e t z t i n 
v e r s c h i e d e n e n Städten d e s B u n d e s g e b i e t e s g e z e i g t 
w e r d e . D i e s e A u s s t e l l u n g l o c k e „Gespenster a u s 
d e n Gräbern" u n d z e i g e v i e l e „Geschichtsfälschun-

Aus gutem Grund 

ist gcDca® rund! 

g e n " . Wörtl ich heißt c s ^ n d i e s e m A r t i k e l : „Die D e u t ­
s c h e n s i n d a u c h w e i t e r h i n F e i n d e P o l e n s " . E s s e i 
„einfach n i c h t d e n k b a r " , daß D e u t s c h l a n d i n d e r G e ­
s t a l t u n g M i t t e l - u n d O s t e u r o p a s j e m a l s w i e d e r e i n e 
R o l l e s p i e l e n könne. 

B e r l i n . D i e R e i h e d e r n e u e n P r o p a g a n d a - A k t i o n e n 
g e g e n d i e v o n a n g l o - a m e r i k a n i s c h e r S e i t e g e p l a n t e 
E r r i c h t u n g d e u t s c h e r T r u p p e n t e i l e w u r d e v o n p o l n i ­
s c h e r S e i t e d a d u r c h e i n g e l e i t e t , daß i n e i n e r S e n d u n g 
v o n R a d i o W a r s c h a u , d i e a u c h a u f d i e Mentalität 
d e r e x i l p o l n i s c h e n G r u p p e n i n d e n westeuropäischen 
Ländern u n d i n d e n U S A a u s g e r i c h t e t w a r , d i e B e h a u p ­
t u n g a u f g e s t e l l t w u r d e , d i e T r u p p e n s e i e n i n s b e s o n ­
d e r e z u m K a m p f g e g e n P o l e n b e s t i m m t u n d würden 
d o r t „freie H a n d " e r h a l t e n . D e r S e n d e r verkündete, 
daß e s e i n „besonderes L o c k m i t t e l für d i e d e u t s c h e 
S o l d a t e s k a " s e i , a m e r i k a n i s c h e r s e i t s d e n D e u t s c h e n 
d e n A u f t r a g z u e r t e i l e n , d i e „polnischen W e s t g e ­
b i e t e " w i e d e r z u e r o b e r n . D i e s e r „Angrif f" s o l l e 
über d a s G e b i e t d e r S o w j e t i s c h e n B e s a t z u n g s z o n e 
h i n w e g e r f o l g e n , s o b a l d a b e r p o l n i s c h e r B o d e n e r ­
r e i c h t s e i , w e r d e d e n A n g r e i f e r n „freie H a n d g e ­
l a s s e n w e r d e n " . D i e S e n d u n g w a r i n s b e s o n d e r e d a z u 
b e s t i m m t , d i e A u s l a n d s p o l e n z u P r o t e s t a k t i o n e n g e ­
g e n d i e g e p l a n t e w e s t d e u t s c h e Aufrüstung z u v e r ­
a n l a s s e n . 

liegen. Eine Bundeszentrale wird allgemeine 
Hinweise und Richtlinien für die organisatori­
sche Leitung in den Ländern geben. 

D a s G e s e t z des H a n d e l n s 

Im Schlußwort der Denkschrift heißt es, „daß 
in einer gemeinsamen Anstrengunq aller ver­
antwortlich Denkenden der „Tag der Jugend" 
zu einem Erlebnis werden kann, das als Auf­
takt einer lebendigen fruchtbaren, den Erfor­
dernissen der Gegenwart und Zukunft Rech­
nung tragenden Jugendarbeit geweitet werden 
darf." Es soll hierdurch endlich der Deutschen 
Bundesrepublik das Gesetz des Handelns in 
der Jugendfrage in die Hand gegeben werden. 

E i n T a g d e r J u g e n d 
Am 18. und 19. August — Aufruf der Deutschen Jugend des Ostens 

Die Bundesleitung der Deutschen Jugend des 
Ostens" hat der Bundesregierung, den Bundes­
tagsabgeordneten und den Vertretern west­
deutscher Jugendorganisationen am 5. Juli eine 
Denkschrift überreicht, in der sie dazu aufruft, 
am 18. und 19. August einen „Tag der Jugend" 
zu veranstalten, der unter dem Leitwort 
„Deutsche Heimat — europäisches Land" ste­
hen soll. 

E i n G e m e i n s c h a f t s e r 1 e b n i s 
In dieser Denkschrift wird erklärt, der kom­

munistischen Jugend-Propaganda könne man 
mit Gegenpropaganda und Warnungen nicht 
wirksam begegnen. Die „Deutsche Jugend des 
Ostens" betrachte solche Maßnahmen als 
einen Schwächebeweis der Bundesregierung 
und der westdeutschen Jugendverbände und 
vertrete den Standpunkt, daß nur ein Gemein­
schaftserlebnis der Jugend im Westen alle 
pflichtbewußten Jugendverbände zusammen­
führt und sie so gegen die politischen Einflüsse 
des Ostens immun macht. Das gilt insbeson­
dere für die vom Sowjetzonen-Regime geplan­
ten Weltjugendfestspiele. Wenn der Bundes-
jugendring sich darauf beschränke, eine Auf­
klärungs-Aktion für alle Ringverbände über 
den wahren Charakter dieser „Festspiele" zu 
veranstalten, heißt es in der Denkschrift, so 
entspricht das nicht in vollem Umfange dem 
politischen Verantwortungsbewußtse in der Ju­
gend für Volk und Staat. Nur eine gemein-
schaftsfördernde Tat könne die Vielfalt und 
den Reichtum der Jugendarbeit für das Ganze 
fruchtbar machen. 

Zu einem solchen Gemeinschaftserlebnis Tuft 
die „Deutsche Jugend des Ostens" zum „Tag 
der Jugend" am 18. und 19. August aul, unter 

dem Leitwort „Deutsche Heimat — europä­
isches Land". Die „Deutsche Freischar" und 
die „Jungdemokraten" haben sich bereits hin­
ter diese Aktion gestellt. Diese Veranstaltung 
soll alle organisierten und nichtorganisierten 
Jugendlichen in Westdeutschland an diesem 
Tag in dem Gedanken des Heimatbewußtseins 
zusammenführen. Das Erlebnis der Jugend 
über die Organisationsgrenzen hinweg im Be­
wußtsein einer umfassenden Gemeinschaft und 
die Hinführung der Jugend zur staatspolitisch 
verantwortungsbewußten Haltung soll bei der 
Gestaltung des „Tags der Jugend" in den Vor­
dergrund treten. 

F e u e r d e r F r e i h e i t 
Als Auftakt sieht das Programm am 18. Au­

gust ein Abendsingen in allen Städten und 
Orten der Bundesrepublik vor. Am Sonntag 
sollen Morgenfeiern nach den örtlichen Gottes­
diensten abgehalten werden. Bundespräsident 
Heuß wurde gebeten, zu dieser Stunde über 
den Rundfunk zur Jugend zu sprechen. „Jun­
ges Leben — junge Kraft" wird das Motto für 
die Veranstaltung am Sonntagnachmittag sein, 
wobei besonderer Wert auf landschaftsgebun­
denes Singen, Tanz und Spiel aus West-, Mit­
tel- und Ost-Deutschland gelegt wird. Die Bun­
destagsabgeordneten wurden aufgefordert, je­
weils in ihren Wahlbezirken zur Jugend zu 
sprechen. Höhepunkt des „Tags der Jugend" 
sollen die „Feuer der Freiheit" am Abend wer­
den, an denen Jungen und Mädel ihr Bekennt­
nis zu Deutschland und Europa unter dem Leit­
wort „Junger Gemeinschaft gemeinsame Tat — 
Europas Stärke" ablegen. 

Die organisatorische Vorbereitung soll auf 
Kreisebene in den Händen der Jugendverbände 

Jugendl iche auf d e m T a n z b o d e n 

D a s v o m B u n d e s t a g v e r a b s c h i e d e t e J u g e n d s c h u t z ­
g e s e t z r e g e l t d i e T e i l n a h m e v o n J u g e n d l i c h e n a n 
T a n z v e r a n s t a l t u n g e n u n d F i l m - u n d Var iete -Vor füh ­
r u n g e n . 

A n öffentlichen T a n z v e r a n s t a l t u n g e n dürfen J u ­
g e n d l i c h e u n t e r s e c h z e h n J a h r e n n u r i n B e g l e i t u n g 
e i n e s E r z i e h u n g s b e r e c h t i g t e n b i s 22 U h r t e i l n e h m e n ; 
J u g e n d l i c h e n z w i s c h e n s e c h z e h n u n d a c h t z e h n J a h r e n 
i s t d e r A u f e n t h a l t u n t e r d e r g l e i c h e n B e d i n g u n g b i s 
24 U h r gestattet» K i n d e r n u n d J u g e n d l i c h e n b i s z u 
s e c h z e h n J a h r e n dürfen n u r F i l m e g e z e i g t w e r d e n , 
d i e a l s jugendfördernd a n e r k a n n t s i n d ; K i n d e r n b i s 
z u z e h n J a h r e n i s t d e r K i n o b e s u c h b i s 20 U h r , Z e h n -
b i s Sechzehnjährigen b i s 2 2 U h r e r l a u b t . I n d e r 
O e f f e n t l i c h k e i t i s t J u g e n d l i c h e n b i s z u s e c h z e h n J a h ­
r e n d a s R a u c h e n u n t e r s a g t ; s i e dürfen — a b g e s e h e n 
v o n R e i s e n u n d W a n d e l u n g e n —• Gaststätten n u r i n 
B e g l e i t u n g E r w a c h s e n e r b e t r e t e n ; j e d e r A u s s c h a n k 
v o n A l k o h o l a n J u g e n d l i c h e u n t e r a c h t z e h n J a h r e n 
i s t v e r b o t e n . 

* 
Schön u n d g u t ! E s w i r d k a u m j e m a n d d i e N o t ­

w e n d i g k e i t s o l c h e r V e r b o t e b e s t r e i t e n , a b e r e s w i r d 
w o h l a u c h n i e m a n d d e r M e i n u n g s e i n , daß d a m i t 
n u n w i r k l i c h a u c h e t w a s E n t s c h e i d e n d e s g e t a n w o r ­
d e n i s t , u m u n s e r e r J u g e n d z u h e l f e n . V e r b o t e s t e l ­
l e n d o c h n u r d e n n e g a t i v e n T e i l d e s s e n d a r , w a s 
g e t a n w e r d e n muß. W e n n a l l e für d a s S c h i c k s a l u n ­
s e r e r J u g e n d l i c h e n v e r a n t w o r t l i c h e 1 ! S t e l l e n u n d E i n ­
r i c h t u n g e n i h r e P f l i c h t t u n w o l l e n , d a n n muß m e h r 
g e s c h e h e n , a l s daß m a n d i e R e i c h s p o l i z e i v e r o r d n u n g 
H i m m l e r s a u s d e m J a h r e 1943 d u r c h d i e s e s G e s e t z 
e r s e t z t , d a n n muß u n s e r e r J u g e n d v o r a l l e m d a d u r c h 
g e h o l f e n w e r d e n , daß m a n a l l e , a b e r a u c h a l l e M i t ­
t e l ausschöpft, u m i h r zunächst A r b e i t z u g e b e n . 
Daß d a s b e r e i t s d e r F a l l wäre, k a n n m a n w i r k l i c h 
n i c h t s a g e n , b e s o n d e r s n i c h t , w e n n m a n a n u n s e r e 
h e i m a t v e r t r i e b e n e J u g e n d d e n k t . 
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D i e U m b e n e n n u n g e n 
Ein Ortsr.amenverzeichnis der sowjetisch besetzten Teile Ostpreußens 

„Der Göttinger A r b e i t s k r e i s " h a t a u f G r u n d e i n e r 
e i n g e h e n d e n A u s w e r t u n g s o w j e t a m t l i c h e r K a r t e n 
v o m „Gebiet K a l i n i n g r a d " , d . h. d e s s o w j e t i s d i b e ­
s e t z t e n G e b i e t s t e i l s Ostpreußens, e i n e u m l a s s e n d e 
L i s t e d e r s o w j e l i s c h e r s e i t s durchgeführten U m b e n e n ­
n u n g e n d e r d e u t s c h e n O r t s n a m e n durchgeführt, d i e 
demnächst veröffentlicht w e r d e n w i r d . E s g e h t d a r ­
a u s h e r v o r , daß m a n v i e l e O r t s n a m e n n a c h E r e i g n i s ­
s e n o d e r P e r s o n e n a u s d e r G e s c h i c h t e d e r K P - U d S S R 
wählte, w i e Kaliningrad-Königsberg, K r a s n o o k t j a b r s -
k o j e - G r . - P o n n a u b e i W e h l a u , Komssomolsk-Löwen-
h a g e n , P i o n j e r s k i j - N e u k u h r e n , Frusenskoje-Groß-
L u g a u , S o w j e t s k - T i l s i t , S o w j e t s k o z e - B e r g e n d o r f 
u . a . m . B e s o n d e r s i n t e r e s s a n t i s t a u c h , daß d i e N a ­
m e n r u s s i s c h e r Heerführer a u s d e n n a p o l e o n i s c h e n 
K r i e g e n z u r U m b e n e n n u n g ostpreußischer O r t e b e ­
n u t z t w u r d e n . S o heißt z . B. Pr. -Eyläu j e t z t B a g r a t i o -
n o w s k , S c h i r w i n d t : K u t u s o w o u n d E y d t k a u : T s c h e r -
n i s c h e w s k o j e . Außerdem s i n d , w i e e i n V e r g l e i c h d e r 
K a r t e n v o n 1947 u n d 1950 e r g a b , v e r s c h i e d e n e O r t e 
b e r e i t s z w e i m a l u m b e n a n n t w o r d e n : T s c h e r n i s c h e w s -
k o j e hieß v o r h e r T s d i k a l o w u n d R o s s i t t e n h a t t e z u ­
nächst d e n N a m e n R y b a t s c h i j ( v o n : r y b a k = F i ­
s c h e r ) , heißt a b e r j e t z t R a b o t s c h i j I v o n r a b o t s c h i j = 
d e r A r b e i t e r ) E i n e A n z a h l v o n O r t s n a m e n i s t s e l b s t 
a u f K a r t e n v o n 1950 s o w j e t a m t l i c h n o c h i n d e u t s c h e r 
S p r a c h e a n g e g e b e n , s o : E l l e r k r u g , G u t e n f e l d , M a ­
r i e n h o f , Q u e d n a u , N o r d e n b u r g u . a . N a c h S t a l i n o d e r 
e i n e m s o w j e t i s c h e n G e n e r a l d e s Z w e i t e n W e l t k r i e ­
g e s w u r d e b i s h e r k e i n ostpreußischer O r t b e n a n n t . 

Strecke E y d t k a u — K ö n i g s b e r g 

I m L a g e r F r i e d l a n d b e i Göttingen e i n g e t r o f f e n e 
ostpreußische H e i m a t v e r t r i e b e n e b e r i c h t e n , daß d i e 
E i s e n b a h n s t r e c k e Eydtkuhnen—Insterburg—Königs­
b e r g j e t z t z w e i g l e i s i g i n r u s s i s c h e r B r e i t s p u r l i e g t . 
D i e S t r e c k e v o n I n s t e r b u r g n a d i F r a n k f u r t a n d e r 
O d e r s o l l e b e n f a l l s z w e i g l e i s i g , a b e r i n N o r m a l - u n d 
i n B r e i t s p u r g e l e g t s e i n . 

N o c h 50 000 Deutsche i m U r a l g e b i e t 

W i e s c h w e d i s c h e Z e i t u n g e n m e l d e t e n , s o l l i m U r a l ­
g e b i e t m i t d e m Z e n t r u m W o l c h a n k a e i n e d e u t s c h e 
K o l o n i e e n t s t a n d e n s e i n , i n d e r m i n d e s t e n s 50 00(1 
D e u t s c h e l e b e n , d a r u n t e r a u c h V e r s c h l e p p t e a u s O s t ­
preußen. V o r a l l e m s o l l e s s i c h u m d e u t s c h e K r i e g s ­
g e f a n g e n e h a n d e l n , d i e n i c h t n a c h H a u s e e n t l a s s e n 
w u r d e n . A u c h e i n e A n z a h l v o n Angehör igen d e s 
w e i b l i c h e n W e h r m a c h t g e f o l g e s , i n b e s o n d e r e R o t -
K r e u z - S c h w e s t e r n u n d N a c h r i c h t e n h e l f e r i n n e n , b e ­
f i n d e n s i c h i n d e m G e b i e t e . D e r B r i e f v e r k e h r m i t d e r 
H e i m a t i s t i h n e n u n t e r s a g t . 

G e f a n g e n e n - P ä c k c h e n nach P o l e n 

D a s E v a n g e l i s c h e H i l f s w e r k für I n t e r n i e r t e u n d 
K r i e g s g e f a n g e n e i n München t e i l t m i t , daß d i e d e u t ­
s c h e n G e f a n g e n e n i n p o l n i s c h e n L a g e r n u n d Gefäng-

500 L e h r - u n d H e i m p l ä t z e 
O e r S t a a t s s e k r e t ä r fü r das F l ü c h t l i n g s w e s e n In 

B a y e r n gibt bekann t : D i e bayer ische Staatsregie-
l 'ung hat auf G r u n d e ines Ver t rages m i t dem H o h e n 
K o m m i s s a r und der I R O die b isher ige I R O - S c h u l e 
in Ingolstadt ü b e r n o m m e n . D i e Schule w i r d seit 
Uebe rnahme i n die deutsche V e r w a l t u n g un te r der 
Beze ichnung . . B e r u f s a u s b i l d u n g s s t ä t t e m i t H e i m 
in Ingolstadt" w e i t e r g e f ü h r t . S ie d ient der h a n d ­
w e r k l i c h e n und gewerb l i chen G r u n d a u s b i l d u n g 
f ü r he imat lose A u s l ä n d e r u n d berufs lose he imat ­
ver t r i ebene deutsche Jugend l i che . In 22 L e h r g ä n g e n 
von d r e i - b i s sechsmonat l icher D a u e r w e r d e n die 
g rundlegenden K e n n t n i s s e f ü r d ie E r l e r n u n g eines 
bes t immten Berufes ve rmi t t e l t . D i e Schule u m f a ß t 
500 L e h r - und H e i m p l ä t z e . D i e E r r i c h t u n g dieser 
Schule sol l u n d k a n n i n e rheb l i chem M a ß e zu r 
L i n d e r u n g d e r Beru f sno t der he ima tve r t r i ebenen 
J u g e n d bei t ragen. D i e n ä c h s t e n K u r s e beg innen 
am 20. J u l i 1951. D i e Vorausse tzungen f ü r d ie T e i l ­
nahme an diesen K u r s e n s ind durch V e r ö f f e n t ­
l i chungen im Bayer i schen Staatsanzeiger v o m 23. 
6. 51 N r . 25 u n d i m M i n i s t e r i a l a m t s b l a t t de r b a y e r i ­
schen inneren V e r w a l t u n g v o m 25 6. 1951 N r . 19 
bekanntgegeben. A u s k ü n f t e e r t e i l en die A r b e i t s ­
ä m t e r . — Be ru f sbe ra tungen —, die B e z i r k s f ü r s o r g e ­
v e r b ä n d e u n d die F l ü c h t l i n g s ä m t e r , sowie auf 
E inze lanf ragen die B e r u f s a u s b i l d u n g s s t ä t t e m i t 
H e i m i n Ingolstadt selbst. D ie he ima tve r t r i ebenen 
E l t e r n berufs loser Jugend l i che r w e r d e n auf diese 
besonders g ü n s t i g e A u s b i l d u n g s m ö g l i c h k e i t e n h i n ­
gewiesen. 

n i s s e n w i e d e r Päckchen b i s z u z w e i K i l o G e w i c h t 
e m p f a n g e n dürfen,- e s n i m m t n a c h A u f h e b u n g d e r 
P a k e t s p e r r e d i e B e t r e u u n g d e r G e f a n g e n e n w i e d e r 
a u f . 

K r i e g s z u s t a n d beendet 

S e c h s J a h r e n a c h B e e n d i g u n g d e s Z w e i t e n W e l t ­
k r i e g e s h a b e n j e t z t d i e R e g i e r u n g e n v o n 46 N a t i o ­
n e n , d a r u n t e r d i e v o n Großbritannien, F r a n k r e i c h 
u n d d e n U S A , d e n K r i e g s z u s t a n d m i t D e u t s c h l a n d 
a l s b e e n d e t erklärt. S i e h a b e n e n t w e d e r e n t s p r e ­
c h e n d e P r o k l a m a t i o n e n veröffentlicht o d e r a b e r i h r e 
P a r l a m e n t e a u f g e f o r d e r t , d i e e r f o r d e r l i c h e n G e s e t z e 

z u e r l a s s e n . N u r d i e S o w j e t u n i o n , d i e a n d e r e n S t a a ­
t e n d e s O s t b l o c k s u n d I s r a e l , d a s s i c h a l s N a c h f o l g e r 
d e s e h e m a l i g e n b r i t i s c h e n M a n d a t s g e b i e t e s Palästina 
b e t r a c h t e t , b l e i b e n a b s e i t s . 

D i e A u f h e b u n g d e s K r i e g s z u s t a n d e s b e z i e h t s i c h 
a u f g a n z D e u t s c h l a n d , a l s o a u c h a u f d i e B e w o h n e r 
d e r O s t z o n e . A u d i d i e s e w e r d e n i n d e n b i s h e r i g e n 
F e i n d s t a a t e n r e c h t l i c h g e n a u s o g e s t e l l t w i e d i e B e ­
w o h n e r d e r B u n d e s r e p u b l i k . „ W i r D e u t s c h e können 
u n s darüber f r e u e n " , erklärte B u n d e s k a n z e r D r . 
A d e n a u e r . D i e B e e n d i g u n g d e s K r i e g s z u s t a n d e s e r ­
s e t z e z w a r n o c h k e i n e n F r i e d e n s v e r t r a g , a b e r d i e 
d i s k r i m i n i e r e n d e n B e g r i f f e s e i e n j e t z t v e r s c h w u n ­
d e n u n d D e u t s d i l a n d h a b e e i n e n w e i t e r e n großen 
F o r t s c h r i t t i n R i c h t u n g a u f d i e Unabhängigkeit e r ­
z i e l t . V i z e k a n z l e r Blücher s a g t e , j e t z t e r s t könne 
d i e B u n d e s r e g i e r u n g m i t a l l e m N a c h d r u c k für d i e 
F r e i l a s s u n g d e r K r i e g s g e f a n g e n e n e i n t r e t e n , d i e s i c h 
i n d e n S t a a t e n b e f i n d e n , m i t d e n e n d e r K r i e g s z u s t a n d 
a u f g e h o b e n w o r d e n i s t . 

E n d l i c h R e n t e n - E r h ö h u n g 
Aber nicht für die Kleinstrentner 

D e r B u n d e s t a g h a t i n d e r v o r i g e n W o c h e d a s 
G e s e t z über d i e Erhöhung d e r R e n t e n i n d e r S o z i a l ­
v e r s i c h e r u n g a n g e n o m m e n , u n d z w a r m i t rückwir-, 
k e n d e r K r a f t v o n I. J u n i 1951 . N a c h d e r Z u s t i m m u n g 
d u r c h d e n B u n d e s r a t w i r d d a s G e s e t z Gültigkeit e r ­
l a n g e n . 

E s s i e h t für d i e I n v a l i d e n r e n t e n u n d d i e a n d e r e n 
R e n t e n a u s d e r S o i z a l v e r s i c h e r u n g e i n e d u r c h s c h n i t t ­
l i c h e Erhöhung u m 2 5 •/• v o r . L e i d e r g e h e n d i e 
K l e i n s t r e n t n e r j e d o c h l e e r a u s , o d e r s i e e r h a l t e n 
e i n e n u r s e h r g e r i n g e Z u l a g e . E s h a n d e l t s i c h d a b e i 
u m d i e Empfänger d e r s o g e n a n n t e n M i n d e s t r e n t e n . 
D i e s e b e t r a g e n z u m B e i s p i e l 5 0 , — D M für d e n R e n ­
tenempfänger s e l b e r , b e i W i t w e n 4 0 , — D M , b e i 
W a i s e n 3 0 , — D M . W e n n d i e R e n t e d e s R e n t e n ­
empfängers r e i n r e c h n e r i s c h n u r 3 5 , — D M b e t r a g e n 
würde, s o stünde i h m n a c h d e r Erhöhung n a c h d e m 
G e s e t z a u f d i e s e 3 5 , — D M e i n Z u s c h l a g v o n 7 ,50 D M 
z u . A u f d i e M i n d e s t r e n t e v o n 5 0 , — • D M , d i e i h m 
a b e r g e z a h l t w i r d , w i r d d i e s e r Z u s c h l a g v o n 7 ,50 D M 
n i c h t gewährt; e s b l e i b t a l s o b e i s e i n e r M i n d e s t ­
r e n t e v o n 5 0 , — D M . D i e S P D h a t t e b e i d e r e r s t e n 
L e s u n g b e a n t r a g t , a u c h d e n Empfängern v o n M i n ­
d e s t r e n t e e i n e n Z u s c h l a g v o n 2 5 z u g e b e n , s o daß 
a l s o e i n Rentenempfänger m i t 5 0 , — D M M i n d e s t ­
r e n t e e t w a 6 2 , 5 0 D M e r h a l t e n hätte. D i e s e F o r d e r u n g 
d e r S P D i s t a b g e l e h n t w o r d e n , s o daß s i c h d e r Z u ­
s c h l a g b e i e i n e m K l c n s t r e n t n e r — r u n d e i n D r i t t e l 
a l l e r Rentenempfänger b e z i e h e n d i e M i n d e s t r e n t e — 
n u r a u s w i r k t , w e n n d i e R e n t e , d i e i h m a u f G r u n d 

s e i n e r e i g e n e n B e i t r a g s z a h l u n g e n z u s t e h e n würde, 
z u s a m m e n m i t d e n Zuschlägen d i e M i n d e s t r e n t e 
übersteigt. 

D a s G e s e t z s i e h t f o l g e n d e Z u l a g e n v o r : 

5 _ D M b e i R e n t e n b i s z u 2 5 , — D M 
7,50 

1 0 , — 
12,50 
15 — 
17,50 
2 0 — 
2 2 , 5 0 

z w i s c h e n 2 5 , — 
3 5 , — 
4 5 , — 
5 5 , — 
6 5 , — 
7 5 , — 
8 5 , — 

u. 3 5 , — 
4 5 , — 
5 5 , — 
6 5 , — 
7 5 , — 
8 5 , — 
9 5 , — 

D M 

D i e Z u l a g e n s t e i g e n d a n n für j e d e w e i t e r e 10 D M 
u m 2 , 5 0 D M m o n a t l i c h . Z u d e n Kinderzuschüssen 
w i r d e i n e Z u l a g e v o n 5 D M m o n a t l i c h für j e d e s z u ­
schußberechtigte K i n d gewährt. 

D i e Z u l a g e n dürfen n i c h t a u f d i e S o f o r t h i l f e a n g e ­
r e c h n e t w e r d e n . 

* 
N a c h e i n e m Besdiluß d e s B u n d e s k a b i n e t t s e r h a l t e n 

m o n a t l i c h 3 D M T e u e r u n g s z u l a g e für s i c h u n d j e d e s 
w e i t e r e F a m i l i e n m i t g l i e d d i e Empfänger v o n L e i ­
s t u n g e n a u s d e m B u n d e s v e r s o r g u n g s g e s e t z , d i e 
Empfänger v o n Arbeitslosenunterstützung, d i e E m p ­
fänger v o n K r a n k e n - u n d F a m i l i e n g e l d a u s d e r 
K r a n k e n v e r s i c h e r u n g u n d d i e Empfänger v o n M i t t e l n 
a u s d e r S o f o r t h i l f e , i n s g e s a m t e t w a fünf M i l l i o n e n 
Unterstützungsberechtigte. 

O s t p r e u ß e n s P f e r d e w e i t e r i n F r o n t 
D i e P a p i e r k n a p p h e i t i m Ze i tungswesen e r l aub t 

uns l e ide r nicht , d e m Wunsch zah l re iche r L e ­
ser, noch a u s f ü h r l i c h e r als schon b isher ü b e r 
die Er fo lge o s t p r e u ß i s c h e r P f e rde i n den P f e r d e ­
l e i s t u n g s p r ü f u n g e n zu ber ichten , n a c h z u k o m m e n . 
D e r Wunsch ist v e r s t ä n d l i c h , denn l e ide r w e r ­
den die meis ten T u r n i e r b e r i c h t e ohne N e n n u n g 
des Ur sp rungs l andes der P fe rde v e r ö f f e n t l i c h t . 

B e i m Z e n t i a l v e r b a n d deutscher P fe rde s ind d re i 
neue O s t p r e u ß e n als T u r n i e r p f e r d e e inget ragen, 
worden . Zuers t w ä r e h ie r „ H a l a n e " v . H ö r n e r k l a n g 
a d. Galeere , g e z ü c h t e t v o n F ü r s t zu D o h n a -
Thed inghausen , zu e r w ä h n e n , die v o n der G u t s ­
v e r w a l t u n g L i n d e n II bei W o l f e n b ü t t e l i n die 
L i s t e A der T u r n i e r p f e r d e e inget ragen w u r d e . Es 
handel t s ich h i e r u m e inen westdeutschen T r a -
kehner . W e i t e r ist i n die L i s t e A die v o n B r e n n -
e i sen-P ie ragen be i P i l l k a l l e n g e z ü c h t e t e „ V e n e t a " 
v. B o n n e r P r e u ß e , i m Bes i t z v o n D r . K ü n z i g -
D ü s s e l d o r f , e inget ragen w o r d e n . A u f G r u n d des 
Brandes ist „ M i r z a " i m Ees i t z der F r e i i n v. H a k e 
aus Diede r sen bei H a m e l n als O s t p r e u ß i n reg is t r i e r t 
w o r d e n . 

In B a d M e i n b e r g k a m , . D o r f f l i e d e n " i n Dre s su r ­
p r ü f u n g e n L bis S zu d r e i P r e i s e n . , ,Bau tz" z u 
z w e i P r e i s e n und „ F a n a l " , ger i t ten von F r e i i n v . 
N a g e l , zu z w e i P r e i s e n , da run te r dem S ieg i n der 
K la s se M . In M i n d e n Westf . w u r d e , ,Bau tz" un te r 
F r l . F a l k e n b e r g i n der L - D r e s s u r Z w e i t e r . 

E i n neuer N a m e , , M a h J o n g g " ist als O s t p r e u ß e 
b e i m T u r n i e r i n E r k e l e n z m i t e i n e m 2. P l a t z un te r 
Otto Schmid t i n der L - D r e s s u r aufgetaucht. 

B e i m T u r n i e r i n B u r g d o r f k a m „ D a h o m e y " un te r 
dem br i t i schen Capt . D a r l e y zu e i n e m Dres su r -
u n d e i n e m J a g d s p r i n g e n - P r e i s . N e u ist der N a m e 
„ F a t e y " g le ichfa l l s e i n P f e r d i n b r i t i s chem Bes i t z , 
das i m J a g d s p r i n g e n M p lac ie r t w u r d e . 

E i n westdeutscher T r a k e h n e r . .Po la r s t e rn" . Im 
Bes i t z von E x n a t , ge r i t t en v o n P o h l m a n n , p lac ie r t e 
s ich L i n d e r n i . O. i m Jagdsp r ingen L . 

B e i m J ü l i c h e r T u r n i e r k a m der O s t p r e u ß e „ Z a r a -
thus t ra" i m M - S p r i n g e n bei 0 F e h l e r un te r se inem 
Bes i t ze r Drees auf den zwe i t en P l a t z . 

B e i m K ö l n e r T u r n i e r siegten u n d p l ac i e r t en s ich 
die a l ' e n B e k a n n t e n . „ P e r k u n o s " w u r d e Z w e i t e r 
i n der M - u n d S-Dressur , „ N e t t o " S ieger i n der 
S -Dressur u n d V i e r t e r i n der M - D r e s s u r . „ F a n a l " 
Gewann unter L o r k e d ie S -Dressu r u n d „ D o r f f r i e -
den" un te r S c h ö n w a l d w u r d e D r i t t e r i n de r M -
und S-Dressur . 

In V e r d e n ' A U e r finden w i r „ P e r k u n o s " i n der 
D r e s s u r M und i n de r K ü r d r e s s u r an v i e r t e r S te l l e . 
„ H e x e I I" i m L - S p r i n g e n an d r i t t e r S te l le . N e u 
ist der N a m e „ H a r r a s " , der un te r B e c k e r i n der 
K ü r d r e s s u r N e u n t e r w u r d e . 

„ S c h n e e k ö n i g " un te r Naeves k a m i n Ge t to r f i m 
L - S p r i n g e n zu e i n e m P r e i s . 

M i t e i n i g e n aus d e m V o r j a h r bekann ten P f e r d e n 
konn te d ie O s t p r e u ß e n z u c h t b e i m T u r n i e r i n D ü ­
ren e r fo lg re i ch b l e iben . „ F o r s t r a t " g e w a n n d i e 
J a g d p f e r d e - E i g n u n g s p r ü f u n g K l . S u n d b l i e b m i t 
0 F e h l e r i m L - S p r i n g e n p lac i e r t . „ T o r e r o " k a m i m 
L - S p r i n g e n m i t 0 F e h l e r auf den z w e i t e n P l a t z . 
„ M a u s i " , e i n P o l i z e i p f e r d , e r r a n g den d r i t t e n P r e i s 
i n der L - D r e s s u r . 

In E ß l i n g e n W ü r t t e m b e r g tauchten e ine R e i h e 
neuer o s t p r e u ß i s c h e r P f e rde auf, z u m g r o ß e n T e i l 
P o l i z e i p f e r d e . „ F l o r " siegte i n der L - D r e s s u r . 
„ S o n n e n b l u m e " w u r d e i n der L - u n d D - D r e s s u r 
Z w e i t e , „ D i e t e r " i n der L - D r e s s u r Z w e i t e r und i n 
der M - D r e s s u r D r i t t e r . „ B a s k o " k a m i n d e r L -
Dres su r auf den f ü n f t e n P l a t z . I m L - S p r i n g e n 
b l i eb „ F a s a n " u n d i m M - S p r i n g e n „ S c h n e e k ö n i g " 
fehler los . 

19 P re i se e r r a n g e n die R e s t - O s t p r e u ß e n b e i m 
T u r n i e r i n B a d Wiessee. In de r O l y m p i a - V o r b e r e i -

t u n g s - M i l i t a r y k a m d e r b i s h e r " " b e k a n n t e 
ther" u n t e r M ü l l e , au f d e n n e u n t e n P l a t e . „Bar­
b a r i n * « un t e r G r a l i n » c h a e s b e r g g e w a n n die L -
D r e s s u r u n d w u r d e p lac ie r t i n « ^ J ^ ^ ^ 
i n der J agdpf e r d e - E i g n u n g s p i i i f lung. F i I. L a m £ f 
w u r d e m i t . . D o r n r ö s c h e n " i n de r S - D i e s s i Zvveite 
i n der M - D r e s s u r D r i t t e u n d m i t „ S y l v e l i i n der 
k e i f p i e ^ e E i g n u n g s p . ü . u n u F ü n f t e . „ G a u n e r " u n d 

T o n " vorbes te l l t v o n B e c k e r , i m B e s i t z v o n 
F r a T c k . JSSSS P ^ i s e In der L - " " d M - D r e s . U £ 
u n d das M ü n c h e n e r P o l i z e . p f e r d „ L u x in de , L -
und S-Dressur . „ B e n t o " k a m ™ d r e i P e » £ n »m 
J a g d s p r i n g e n der K l a s s e L u n d M sowie> R e k o i d -
H o c h s p r u n g u n d a u ß e r d e m i m S ta fe t t en . l " . W O 
ü b r i g e n s auch die O s t p r e u ß e n „ R e x u n d L a m -

P r e i s t r ä g e r w u r d e n . I m Z w e i p f e i d e - S p i n -
U n finden w i r d ie O s t p r e u ß e n „ B e l l a " an z w e i t e r 
S t e l l e . 

Immer w i e d e r s te l l t s ich de r hohe W e r t de r 
Z u c h t b r a n d z e i c h e n heraus : w e n n diese n i * t w a r e n , 
so h ä t t e n w i r k a u m noch o s t p r e u ß i s c h e L i folge i m 
Turniersport z u v e r z e i c h n e n . D i e N a c h w u c h s p f e r d e 
s ind doch recht s p ä r l i c h . M i r k o A l l g a y e r . 

V o r k u r z e m g i n g d u r c h e i n i g e T a g e s z e i t u n g e n 
d ie N a c h r i c h t , d a ß a l te ingesessene B ü r g e r d e r Wes t ­
zone kein<> P fe rdezuch t au f d e r G r u n d l a g e des 
W a r m b l u t p f e r d e s T r a k e h n e r A b s t a m m u n g b e t r e i ­
ben d ü r f e n sonde rn d a ß diese s ich auf d i e heimat-r 
v e r t r i e b e n e n O s t p r e u ß e n b e s c h r ä n k e . D ie se N a c h ­
r ich t ist v o l l k o m m e n fa lsch . J e d e P e r s o n k a n n d ie 
W a r m b l u t z u c h t au f T r a k e h n e r G r u n d l a g e b e t r e i b e n 
u n d auch d e m V e r b a n d d e r Z ü c h t e r des W a r m b l u t ­
pferdes T r a k e h n e r A b s t a m m u n g als M i t g l i e d b e i ­
t re ten , d . h . w e n n sie d i e sons t igen B e d i n g u n g e n 
f ü r d ie A u f n a h m e i n e inen Z ü c h t e r v e r b a n d e r f ü l l t . 
G e r a d e v o r e in ige r Ze i t w u r d e z w i s c h e n d e m T r a ­
k e h n e r Z ü c h t e r v e r b a n d u n d d e m V e r b a n d d e r h a n ­
noverschen W a r m b l u t z ü c h t e r d i e V e r e i n b a r u n g ge­
t ro f f en , d a ß auch i m V e r b a n d h a n n o v e r s c h e r W a r m ­
b l u t z ü c h t e r o r g a n i s i e r t e P f e r d e z ü c h t e r b e i m B e s i t z 
v o n P f e r d e n T r a k e h n e r A b s t a m m u n g o h n e wei te res 
m i t d iesen P f e r d e n d ie W a r m b l u t z u c h t T r a k e h n e r 
A b s t a m m u n g be t re iben k ö n n e n . H e u t e ist es sogar 
o f tmals e i n e N o t w e n d i g k e i t , d a ß s ich a l t e inge ­
sessene B e w o h n e r d e r W e s t z o n e n , d ie i m B e s i t z 
der f ü r d ie Z u c h t e r f o r d e r l i c h e n A c k e r n a h r u n g 
s ind , de r W a r m b l u t z u c h t T r a k e h n e r A b s t a m m u n g 
z u w e n d e n . 

O s t p r e u ß i s c h e P f e r d e 

s i egen f ü r s A u s l a n d 

D i e B r i t i s c h e R h e i n - A r m e e ha t te z u I h r e m 
T u r n i e r a u ß e r den A n g e h ö r i g e n d e r a n d e r e n B e ­
s a t z u n g s m ä c h t e auch e i n e deu tsche M a n n s c h a f t 
nach B a d L i p p s p r i n g e e i n g e l a d e n . J e d e N a t i o n 
k o n n t e i n den sechs o f f enen P r ü f u n g e n m i t sechs 
R e i t e r n u n d z w ö l f P f e r d e n an t r e t en . E s is t das 
zwe i t e M a l , d a ß e i n e deutsche M a n n s c h a f t nach d e m 
K r i e g e be i e i n e m i n t e r n a t i o n a l e n T u r n i e r d e r B e ­
sa tzungsmacht s tar tete . K u r z sei e r w ä h n t , d a ß d i e 
deutschen R e i t e r i n v i e r v o n den sechs K o n k u r r e n ­
zen s i egre ich b l i e b e n u n d a u ß e r d e m n o c h z u e i n i ­
gen beach t l i chen z w e i t e n u n d d r i t t e n P l ä t z e n 
k a m e n . A u c h den M a n n s c h a f t s k a m p f i n d e r F o r m 
des P re i s e s d e r N a t i o n e n . Jedoch n u r m i t e i n e m 
U m l a u f , g e w a n n e n die D e u t s c h e n . D i e s e M a n n ­
schaft w a r v o m Deu t schen O l y m p i a d e - K o m i t e e f ü r 
R e i t e r e i u n t e r L e i t u n g v o n O b e r l a n d s t a l l m e i s t e r 
D r . h . c. G u s t a v R a u z u s a m m e n g e s t e l l t w o r d e n . 

W ä h r e n d s ich i n d e r deu t schen M a n n s c h a f t fast 
n u r ho ls te in i sche P f e r d e be fanden , ha t t en die aus ­
l ä n d i s c h e n M a n n s c h a f t e n z u m T e i l O s t p r e u ß e n , 
u n d diese O s t p r e u ß e n k o n n t e n s i ch d r e i m a l i n d ie 
S i ege r l i s t e e i n t r a g e n . D i e b r i t i s che M a n n s c h a f t r i t t 
n u r auf P f e r d e n deu t schen U r s p r u n g s . B e s t e r 
E i n z e l r e i t e r des M a n n s c h a f t s s p r i n g e n s w u r d e d e r 
b r i t i s che M a j o r S t e w a r t a u f d e m O s t p r e u ß e n 
„ B o n n e s " u n d z w a r nach e i n m a l i g e m Stechen . D a s 
E r ö f f n u n g s s p r i n g e n ho l te s i ch H e n r y F r a n c o i s -
P o n c e t auf . .Roxana" . e i n e r o s t p r e u ß i s c h e n S tu t e , 
d ie u n t e r „ H e l l a " u n t e r i h r e m d a m a l i g e n B e s i t z e r 
B r e u e r e i n bekann te s deutsches S p r i n g p f e r d w a r . 
A u c h i m S c h l u ß j a g d s p r i n g e n gab es e i n e n ost-
p r e u ß i s c h e n S i e g d u r c h „ S a r a z e n " u n t e r d e m b r i t i ­
schen M a j o r B u r k e . 

K u r z z u s a m m e n g e f a ß t : S i e b e n go ldene S c h l e i f e n 
w u r d e n i n den of fenen P r ü f u n g e n v e r g e b e n u n d 
d r e i ho l te s ich d ie o s t p r e u ß i s c h e Z u c h t des W a r m « 
b lu tp fe rdes auf T r a k e h n e r G r u n d l a g e . D r e i S iege 
f ie len an d i e H o l s t e i n e r u n d e i n S i e g auf e i n P f e r d 
u n b e k a n n t e r A b s t a m m u n g . M i r k o A l t g a y e r . 

* 
U n s e r h i p p o l o g i s c h e r M i t a r b e i t e r M i r k o A l t g a y e r , 

P resse re fe ren t des Z e n t r a l v e r b a n d e s f ü r Z u c h t u n d 
P r ü f u n g deu tscher P f e r d e , w u r d e a m 8. J u l i 1951 
f ü n f z i g J a h r e al t . Se ine j o u r n a l i s t i s c h e T ä t i g k e i t 
w a r e i n s t ä n d i g e r p r o p a g a n d i s t i s c h e r E i n s a t z fü r 
das P f e r d , d ie R e i t e r e i u n d d i e P f e r d e z u c h t Im 
Re ichssender K ö n i g s b e r g schuf e r e ine W o c h e n ­
sendung „ Z e h n M i n u t e n Re i t spo r t " , d i e v o n 1931 b i s 
1945 s t and ig gebracht w u r d e . „ L a n d v o l k i m Sa t t e l " 
machte e r z u r g r ö ß t e n h i p p o l o g i s c h e n Ze i t s ch r i f t 
Deu tsch lands . H e u t e ist A l t g a y e r e h r e n a m t l i c h e r 
Presse re fe ren t d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t deutscher 
P fe rdezuch te r , d e r Z e n t r a l k o m m i s s i o n f ü r P f e r d e -
Ie i s tungsprufungen u n d des D e u t s c h e n O l y m p i a d e -
K o m i t e e s f ü r R e i t e r e i . 

E w i c k e s K i c k e i c h e h ä t t e w i c k e s N o a r s c h k e 
O s t p r e u ß e n k i n d e r s a m m e l n S p r i c h w ö r t e r der H e i m a t 

Oft fragen wir uns, was unsere Kinder wohl 
noch von der alten Heimat wissen werden. 
Audi wenn sie im günstigsten Falle in der 
Schule schon wieder die geographischen Tat­
sachen lernen und hier und da auch in der Ju­
gendstunde der Landsmannschaften Ostpreu­
ßen hören, so ist es doch für uns eine bittere 
Frage, was an Gütern des Brauchtums in den 
Familien der Heimatvertriebenen noch lebt 
und weitergetiagen werden kann. In der älte­
ren und mittleren Generation, die mit allen 
Kräften ihrer Seele immer im Bereich der alten 
Heimat wurzeln wird, spielt diese Frage kaum 
eine Rolle. Was sind schon sedis Jahre, wenn 
auch endlos lang scheinenden bitterschweren 
Flüdit l ingslebens gegenüber jenen unwäg­
baren Kräften der Erinnerung und der immer­
währenden Sehnsucht! Es ist selbstverständ­
lich, daß bei diesen älteren Jahrgängen alle 
alten Sitten und Gebräuche, Mundart, Sprich­
wörter, Scherze erhalten bleiben und zum Teil 
liebevoll gepflegt werden. Ueberall hört man 
unser liebes heimatliches Platt. Was aber 
sprechen unsere Kinder? In Schleswig-Hol­
stein z. B. ist es ein sonderbares Gemisch von 
Holsteiner und ostpreußischem Plattdeutsch, 
oft vermischt mit - einigen pommerschen Aus­
drücken, eine Fundgrube geradezu für mo­
derne Sprachforscher. Da, wo der Flüchtlings­
anteil größer ist als der der einheimischen 
Jugend, kommt es durdiaus vor, daß Holstei­
ner Kinder, deren Eltern zu Hause hochdeutsdi 
sprechen, mitunter besser ostpreußisches Platt 
sprechen als ihre eigene heimatliche Mundart. 
Meistens aber überwiegt bei unseren Kindern 
die Mundart der neuen Heimat, die sie bei 
ihren Gespielen, im Laden, auf dem Bauernhof 
und auf den Straßen hören, und nicht zuletzt 
auch in der Schule. 

Doch abgesehen von der Sprache habe ich 
einmal bei etwa dreißig Ostpreußenkindern, 
die zu mir in die Jugendstunde kamen, ein 

paar Stichproben gemacht, wie weit Sitte und 
Brauch bei der Kenntnis ostpreußischer Ge­
richte und ostpreußischer Sprichwörter noch 
erhalten ist. Es ist eine nidit unbekannte und 
interessante Tatsache, daß sich bestimmte Ge­
richte und ihre Namen in den Familien, die 
ihre Heimat verlassen mußten und sich inner­
halb des eigenen Volkskörpers wieder ansie­
delten, am längsten erhallen blieben So 
konnte man in Ostpreußen in manch alten 
Salzburger Familien noch richtige Salzburger 
Knödel bekommen, während sonst außer dem 
Familiennamen nichts weiter an die Heiina'., 
der Salzburger erinnerte. Und so fragte ich 
meine Ostpreußenkinder zunächst nach heimat-
lidien Gerichten, die eigentlich fast immer 
auch Leibgerichte waren. Und siehe da, es 
ging wie am Schnürchen! Und nicht etwa nur 
die bekannten wie Königsberger Fleck usw., 
sondern ausnahmslos alle Kinder kannten 
Beetenbartsch, sauren Kumst, Kartoffelkeilchen 
mit Spirjel usw. Sie erzählten mit blanken 
Augen von Raderkuchen, Funsen, sie wußten, 
was ein Plietzke ist, und auch die ausgefal­
leneren Sachen, wie Schaltenose wurden ge­
nannt. Es war eine fröhliche und lebhafte 
Unterhaltung. Und da sich bekanntlich über 
Geschmack streiten läßt, ergab sich bei den 
Jungens ein heimlicher Boxkampf auf Grund 
verschiedener Meinungen über die Güte von 
Beetenbartsch und Schwarzsauer. Die Probe 
war .also hundertprozentig positiv geworden. 

Es war klar, daß bei der Frage nach den 
ostpreußischen Sprichwörtern die Antworten 
zögernder kamen. Aber als wir erst einmal 
dabei waren, sprangen allerlei hübsche Dinge 
heraus, die nicht nur mir, sondern audi ein 
paar anderen Landsleuten, die manchmal zur 
Jugendstunde kommen, Spaß machten. Zuerst 
kam von den älteren: „Ein Ostpreuße von 
rechter Art, trägt seinen Pelz bis Himmel­
fahrt . . ." Dann brachte jemand die zunächst 

unverständliche Redensart: „Wer nichts wagt, 
kommt nicht nach Wehlau, wer zuviel wagt, 
kommt nach Tapiau." Der zweite Teil ließ 
sich leicht erklären, was aber war mit Wehlau 
los? Zum Glück wußte ein alter ostpreußi­
scher Bauer zu berichten, daß vor vielen Jah­
ren eine sehr wacklige Brücke nach Wehlau 
hinführte, über die zu fahren wirklich ein 
Wagnis war. Jung und alt freute sich, daß 
wir diese Sache von jemand erklärt bekamen, 
der sie aus eigener Erlahrung kannte. Lang­
sam ging es dann weiter zu der großen 
Hauptgruppe ostpreußischer Sprichwörter, die 
aus der Landwirtschaft stammen und mitunter 
auch recht kräftig sein können: „Jeduldie 
Schoap gone veel in eenen Stall" usw. Mei­
stens ergab sich Folgendes: Um* uen Kindern 
ein wenig zu helfen, wurde von uns Aelteren 
nur der Anfang gesagt, und ,n den allermei­
sten Fällen stimmte dann die ganze Gesell­
schaft mit frohen Augen sprechchorartig mit ein 
und brachte den Spruch sauber und richtig zu 
Ende. Wer als Fremder draußen an der Tür 
vorbeigegangen ist, mag sich gewundert haben, 
was da erst leise und dann lauter ersciallte: 
„Kömmst äwerem Hund" fing eine Stimme an, 
„kömmst äwern Zagel" tönte es im Chor zu­
rück. „Dicker Drank — mokt fette Sdiwlen". 
„Wenn eene Koh dem Zagel häwt — so häwe 
se em alle." „Kömmst nich hiede — kömmst 
morje, — evermorje janz jewiß". „Arbeit is 
kein Maske — se rennt nich weg". „Wat de 
Bur nich kennt, dat frett he nich". „Wenn de 
Muus satt is, dann is dat Koornke bötter". 
Aber gleich wurde von einem älteren Mädel 
bemerkt, daß die beiden letzteren Sprichwörter 
s inngemäß auch bei den Holsteinern vorkom­
men. Nach dieser kurzen Abschweilung waren 
wir dann alle in Schwung gekommen, und 
weiter ging's immer lebhafter und schneller: 
„Watt kickst mit de Näs' , heßt keene Oage?" 
oder .Wart schon alle wäre, loat man de 
Flöchte nich hänge." „Wat sön mot, mot sön", 
seggt de Bur, verkefft de Koh, on köfft siner 
Fru e Parüdc." Die Krone des Ganzen bildeten 
aber zum Schluß zwei kleine „Kostbarkeiten", 
die ganz von den Kindern aus gebracht wur­

den. Ein-kleiner Bengel, so ein richtiger klei­
ner Lorbaß, meldete sich plötz l idi und sagte 
verschmitzt plinkernd: „Ut em schorwge Farkel 
ward manchmal e däget Schwien." Gegenüber 
solchen Weisheiten war nichts zu tun als 
freundlich und zustimmend zu nicken. Bei den 
Madchen hingegen gab os schon eine Weile 
Gekicher und Geschupse, wobei Lieschens 
altere Schwester (aus dem Kreise Labiau stam­
mend) dem kleineren Marjellchen immer wie­
der den Mund zuhielt. Als ich mich dann er­
kundige, was da los sei, sagt Lieschen, stroh­
blond und krebsrot: „ich hab ganz was Fei­
nes." „Sei bloß still", sagte die Aeltere. „Ei, 
wo werd ich", dagegen Lieschen: „Unsere Oma 
hat immer gesagt: E wikes Kickelke hätt ok 
e wikes Noarschke!", womit dann unter allge­
meiner Freude über Lieschens Spruch die 
Stunde zu Ende war. Vorher wurde aber noch 
beschlossen, daß wir alle weiter ostpreußische 
Sprichworter sammeln und sie dann, fein säu­
berlich in ein kleines Heftchen eingetragen, 
den Eltern zu Weihnachten schenken wollen. 

Wir Großen aber gingen frohgestimmt nach 
Hause in dem glücklichen Gefühl, daß unsare 
Kinder doch über viele und unsichtbare Wege 
innerhalb der Familie ostpreußisches Gut in 
sich aufgenommen haben und weitergeben 
werden, bis unser aller Sehnsucht einmal er­
füllt wird. 

Wir wollen auch andere Gebiete des Brauch­
tums einmal in der Jugendstunde besprechen 
und bei Gelegenheit wieder davon berichten. 
Doch für heute Schluß, denn „Kurze Endchens 
sind nicht länger!" A n n i R e r i C t 

A g n e s - M i e g e l - S t r a ß e i n L ä g e r d o r f 

D i e I n d u s t r i e g e m e i n d e Lägerdorf b e i I t z e h o e i n 
H o l s t e n h a t a u f A n t r a g v o n L e h r e r P a z e r a t d u r c h 
X S i ' m m l n ° " B ? s d V " ß d t * C - . e m e i n d c r a t c S . e i n e v o r 
« L i A Vertriebellen b e w o h n t e Siedlunqsstraße 
S S L ^ ' " ' r b e n a n n t - F r a u M i e g e l h a t i n 

™ , P r ' ^ . ' h r e F r e u d e darüber ausgedrückt: „Ich 

E h r u n g , c h wümdte allen, die in diese Straße zir-
d e n E S Ä ^ G e s u n d h e i t u n d e i n i n F r i e -u e n b e w a h r t e s L e b e n . 
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T e r m i n e der n ä c h s t e n Kre i s t re f f en M e m e l - S t a d t 
.M.MI.u Juli 

Ä Mhrhau?8 G ° l d a P l n H a m b l " S . w i n t e i huder 
22. J u l i K r e i s e B r a u n s b e i g u n d H e i l s b e r g i n H a m ­

b u r g - A l t o n a , E l b s c h l u c h t 
2 9 b . runnln 6 1 5 B a r t e n s t e l n i n H a n n o v e r , L i m m e r -
2 9 ' ÖJlucnt*18 P r - E y l 8 U i n H a m b u r g - A l t o n a , E l b -
M " ii' 1 1.KE E I2 E W e h l a u ' u n d L a b i a u i n H a m b u r g Winte rhude! - F ä h r h a u s « « u i i u u i g , 

B ü \ i g e C r p e a r k M O h l U n g e n ta B l e m e n - P a r k h a u s i m 

Monat August 

2 ' A l t o n a . Ä l u e h t K r e i S H e i l i « e , l b e " ' H a ^ u r g -
3. A u g u s t W i d m i n n e n i m K r e i s L o t z e n , H a m b u r g 
5 ' £ .Y 8 U , S ! ^ ' e i s L u t z e n In H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , 

5. A u g u s t K r e i s G e r d a u e n i n B r e m e n , K a f f e e h a u s 
J u n k e r , A m S t a d t w a l d , M ü n t e I. 

5 - ^ . ' i 8 U , s ! K i e i s ^ ' - H o l l a n d i n H a m b u r g - A l t o n a , E l b s c h l u c h t . 
12. A u g u s t K r e i s L y c k i n H a n n o v e r , B r a u e r e i g a s t -

s ta t le H u l l e n h a u s e n . 
12. A u g u s t K i eis A l i e n s t e i n Stadt u n d L a n d i n 

H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
12. A u g u s t K r e i s A n g e r a p p i n H a n n o v e r , M i i h l e n -

p a r k . 
12. A u g u s t K r e i s I n s t e r b u r g i n H a m b u r g - A l t o n a , 

E l t s c h l u c h t . 
12. A u g u s t K r e i s S e n s b u r g i n H e r n e , G a s t h a u s B o r g -

m a n n , M o n t - C e n i e - S t r a ß e 247. 
19. A u g u s t K r e i s O r t e i s b u r g i n H e m e / W e s t f . 
19. A u g u s t K r e i s B a r t e n s t e i n i n H a m b u r g , W i n t e r -

h u d e r F ä h r h a u s . 
19. A u g u s t K r e i s Os te rode i n H a n n o v e r , G a s t s t ä t t e 

M ü h l e n p a r k , Ra t swiese 13. 
26. A u g u s t W e h l a u u n d L a b i a u i n H e r n e , H e r n e r H o f . 
Monat S e p t e m b e r 

2. S e p t e m b e r K r e i s N e i d e n b u r g i n H a m b u r g - A l ­
tona , E l b s c h l u c h t 

2. S e p t e m b e r K r e i s W e h l a u u n d L a b i a u i n H a n ­
n o v e r . 

2. S e p t e m b e r K r e i s A n g e r b u r g i n G ö t t i n g e n . 
9. S e p t e m b e r K r e i s Os te rode i n H e r n e / W e s t f . 
9. S e p t e m b e r K r e i s L y c k i n R e n d s b u r g . 

Gesucht w e r d e n aus M e m e l - S t a d t die f o l ­
genden L a n d s l e u t e : l . A n n a A s c h m a n n , M e m e l -
R u m p i s c h k e n , 2. L u i s e B a u e r . Con t r e -Esca rpe 89, 
3. Else t - tnd icks , geb. Hin tzas , u n d J a k o b Bencficks, 
Schu l s t r . 7, 4. Marga re t e Blaasch , geb. R o t h g ä n g e r , 
V e n s t r . 111, 5. H a n s und G e r t r u d Blusz ies , W i e s e n -
s t i a ß e , 6. W i l l i D o e r i n g , O b e r p o s t s e k r e t ä r , ohne 
S i r a ß e n a n g a b e , 7. G e r t r u d Domsche i t , geb. W i b e -
l ius . M a r k t s t r a ß e , 8. E r i c h G a l l l n a t , H i r schbe rge r 
S t r a ß e 21, 9. E m m a Gedaschke , Que i l s t r . 2—3, 10. 
J o h n G e f r o y , T i l s i t e r S t r . 25, 11. K a r l Gel lschat , 
G r o ß e Sandstr . , 12. E r i c h G e r u h n , ohne S t r a ß e n ­
angabe, 13. He lene G r ö g e r u n d S o h n R i c h a r d , 
G r ü n e s t i . 5, 14. M a r i e G r ö g e r , M ü h l e n t o r s t r . 105, 
15. B a t t y H o r n u n d S o h n R i c h a r d , P a r k s t r . 4. 16. 
E r i c h Jaksch ies , G a r t e n s t i . 5, 17. R u d i Jackschies , 
geb. 6. 12. 22, ohne S t r a ß e n a n g a b e , 18. K u r t J a k u -
mei t , M ü h l e n t o r s t r . 36, 19. L i n a Ju tz ies , A l e x a n d e r ­
s t r a ß e , 20. Gre t e Jussus , geb G r ä b s t , ohne S t r a ß e n -
angabe, 21. G e r t r u d F r i e d a K a u s c h , geb. Stagars , 
B l u m e n s t r a ß e 18, 22. A u g u s t e K l i n g e r , geb. L e m m , 
N e u e r M a r k t 1, 23. W a l t e r K o m m u n d F a m i l i e , 
B ö r s e n s t r . , 24. M a r i e K r a u s e , geb. B u n t i n , Sa t t l e r ­
s t r a ß e 6. 25. M i n n a K u n e r t , geb. R e i n i s , S ü d e r -
spi tze, 26. A l b e r t K u r m i s , T ö p f e r s t r . 15, 27. H e i n ­
r i ch L ö b e l , 2. F ischers t r . , 28. H a n s L o l e i t , W i e s e n ­
s t r a ß e , H o t e l z u r Os tbahn , 29. H a n s u n d U r t e 
M a s l a , L i n d e n s t r . 9, 30. H e n r y Maschke , P o l a n g e n -
s t r a ß e , 31. M a x M i e r w a l d u n d F a m i l i e , F r i e d r i c h s -
m a r k t 12, 32. G e r t r u d M ü l l e r , B o m m e l s v i t t e 169, 33. 
A d o l f u n d M a r i a N a r i t z , M ü h l e n s t r . Nach r i ch t ü b e r 
den V e r b l e i b e rb i t te t d ie H e i m a t k a r t e i de r A r b e i t s ­
gemeinschaft der M e m e l l ä n d e r , O l d e n b u r g O ldbg . , 
C l o p p e n b u r g e r S r a ß e 302 b. 

Ti l s i t -Stadt 
Gesucht w e r d e n : 192 627 Scholz , E r w i n , St i f ts t r . , 

be i der T A B t ä t i g gewesen; 192/628 G a l l m e i s t e r , 
F r l . He lene , S c h r a m e i e r s t n 14; 192 629 N u r n a , H e i n ­
r i ch , Z i m m e r p o l i e r . Deutsche St r . 61; 192/630 S tep-
pat, Ot to , W e r k m e i s t e r bei der 2 W T , Obe r s t -Hof f -
m a n n - S t r . 7; 194 631 W i e c h m a n n . Hans , k f m . Anges t . 
i . F a . C . M a n l e i t n e r , F r i e d r i c h s t r . 50; 194 632 S c h u ­
macher G o t t l i e b , H o h e S t r . 52, M o n t e u r be i d . F a . 
L i p k o w : 194/633 H i n z , S ieg f r i ed , geb. 28. 8. 21; 194 634 
Scheidies , Schuhmacherms t r . . Scheunenstr . ; 194/635 

• Schuggert , A u g u s t , M a l e r , geb. 1887, G o l d s c h m i e d e ­
s t r a ß e 36; 194 636 K l o o s . F r a u W a l t r a u t , geb. Rau f ­
e isen , letzte N a c h r i c h t aus P r a g ; 194637 W o p p , 
H e l m u t , geb. 8. 3. 05, A n n a b e r g 2, v e r m i ß t seit 30. 3. 

45; 19« 638 Wors te r , F r i t z , geb. 30. 6 . 24, W ö r t h s t r . 2; 
I M Ü;;;» A b r o l a t , M i c h a e l , Te i chor t 20, Weihnach ten 
1944 nach U n g a r n g e k o m m e n u n d i m J a n u a r 1945 
erste u n d letzte Nacn r i ch t v o n dor t gegeben; M ö h -
l i n g , Hans , Te ichor t 20, i m J u l i 1945 v o n der H a n ­
de l smar ine ent lassen, zuletz t auf e i n e m See-
Sch leppdampfe i i n der K i e l e r F ö r d e b e s c h ä f t i g t 
gewesen; 196 640 M e r t i n s , C a r l u n d F r a u B e r t a , geb 
Fors t reu te r , Deutsche S t r 29, w a r e n b is 4. 2. 45 in 
B r a u n s b e i g u n d w o l l t e n dann ü b e r das Haf f f lüch­
ten; 196 641 Be rge r , F r a u E r n a , geb. 1905, B r o m -
berger Weg 24; 196/642 S p r u n k , M i c h a e l , K a s e r n e n -
s t r a ß e 19, zuletz t i n der M a s c h i n e n f a b r i k L i p k o w 
b e s c h ä f t i g t gewesen; 196 643 H e i n , K a r l , geb. 30. 3. 66, 
aus W e i n o t e n ; Ambras sa t , H e i n r i c h , geb. 18. 3. 9%, 
aus W e i n o t e n ; 198/645 Sta tkus , F r i t z , geb. 10. 8. 94 95, 
K o r b m a c h e r m s t r . , Langgasse 3,- b e s c h ä f t i g t ge­
wesen b. d. M u n a - W e r k e n L u d w i g s o r t ; 198 646 
Rohde , B e n n o , geb. 2. 2. 08, K a u f m a n n , B i r g e n e r ­
s t r a ß e 31; 198 647 P o n i c k i , F r a u Helene , St i f t s t r . 17; 
198 648 V o l k m a n n , A d o l f , Ragni te r S t r . - G r U n e s T o i , 
b e s c h ä f t i g t gewesen i n F a . B a r t e n w e r f e r ; 198 649 
R ä d e r , E m i l , L e h r e r a. D . , u n d seine Ehe f r au 
F r i e d a , geb. H e n n i g , Garn i sons t r . 24/25; 198 650 
N i c k e l , G e r h a r d , K l e i s t s t r . 11; 198/651 A l b r e c h t , F r a u 
L u i s e , geb. N o v b r . 1893, G a r n i s o n s t r . 56; 200 652 
Schulz , F a m i l i e , F i n a n z a m t t ä t i g gewesen; Obers t -
H o f f m a n n - S t r . ; 200/653 W i e s e m a n n , F r a u , geb. 
Zande r , V a t e r w a r A r c h i t e k t , K ö n i g s b e r g e r S t r . ; 
B e r t r a m , H u g o , F r i e d r i c h - oder H i n d e n b u r g s t r . , 
V a t e r w a r Re ichbahnbeamte r ; 200/654 G n a k s , E w a l d , 
geb. 27. 2. 08 i n T i l s i t , le tzte F e l d p o s t - N r . 11 102 L u f t ­
gaupostamt B e r l i n , letzte Nachr i ch t v o m M ä r z 1945; 
200/655 M a l l w i t z , A l f r e d , Schenkendor fp la t z 1, 
letzte F e l d p o s t - N r . 22 649c: 200'656 B r a k o w s k y , 
E m i l , geb. 21. 5. 83, S te ins t r . 52 ausgebombt , dann 
N o t w o h n u n g S to lbecke r St r . 24, Z u g f ü h r e r am 
B a h n h o f T i l s i t , zu le tz t am B a h n h o f A l i e n s t e i n 
D iens t gemacht; 200/657 Klaschus , F r i e d r i c h , K a -
sernenstr . 12«; K l a f s c h i n s k i , L e o u . E h e f r a u A g n e s 
m . d . K i n d e r n K u r t , Wa l t r au t , H e l g a u n d S i eg f r i ed ; 
K l a u s , He rbe r t , W a l d w i n k e l 1; P a u l i c k , A u g u s t u . 
F r a u F r i e d a , T h o r n e r W e g : 202 658 Schwarz , Joseph , 
G ä r t n e r e i b e s i t z e r u n d seine E h e f r a u M a r i a , geb. 
K r ä m e r , m . d. K i n d e r n Wol fgang u . K a r i n ; K r a f -
z ick , J o h a n n , Z o l l b e a m t e r a. D . u n d seine E h e f r a u 
M a r t h a , L a n d w e h r s t r . 29; 202/659 Scholz , C a r l , geb. 
14. 8. Kl. E i s e n b a h n - O b e r i n s p . a D . , u n d seine E h e ­
f rau F i i e d a , geb. F i scher , geb. 15. 8. 63, K l e f f e l -
s t r a ß e 14; 202/660 T e n n i g k e i t , F r a n z , geb. 9. 12. 09, 
letzte F e l d p . - N r . 56 729; 202/661 Schulz , A l b e r t , geb. 
22. 11. 03 u n d seine E h e f r a u B e r t a , geb. 5. 9. 02, so­
w i e de ren Toch te r E v a - M a r i a , geb. 7. 11. 34, 
Rosenst r . 18; 126/428 W o ist de r B a u e r N i k u l l g u n d 
sein Sohn aus A b b a u H e i d i c k , be i M i t t e n h e i d e , K r s . 
J o h a n n i s b u r g ? A l l e Z u s c h r i f t e n s ind zu r i ch ten a n : 
K r e i s v e r t r e t e r E rns t S tad ie (24b) Wesse lburen / 
Hols t . , Pos t fach 

Ti l s i t -Ragni t 
Gesucht w e r d e n : Erns t F ü h r e r , geb. 2. 8. 14, Re ichs ­

bahnbeamter , aus Ragn i t , Gr ie s s t r . 39; Ida R a u s c h ­
n ick aus Petersfe lde , zuletz t 1945 K r a n k e n h a u s 
D a n z i g ; H e r r m a n n Quesse leu u n d F r a u J o h a n n a , 
geb. Tummesche i t , aus R a g a i t ; Ot to Danschewi t z 
und F r a u Ee r t a , geb. S t runz , aus A n g e r w i e s e ; 
M a r t i n K l o w e i t , geb. 30. 1. 78, u n d F r i s e u r E d u a r d 
D o m b r o w s k y , geb. 1909, beide aus T r a p p e n ; F r i t z 
Wol f f , geb. 5. 10 93 i n Os twa lde , wohnhaf t i n A r -
g e n b r ü c k ; F r i t z K r a u s e , F le i schermeis te r , aus B r e t t -
s c h n e i d e m ; J u l i u s H u n d s d ö r f e r , geb. 20. 2. 69, u n d 
F r a u M e t a , geb. J a k u b e i t , geb. 29. 3. 93, zuletz t i n 
F e h l a u bei B r a u n s b e r g , u n d R u d i H u n d s u ö r f e i , 
geb. 30. 12. 24, v e r m i ß t seit J u l i 44 i n Bessarab ien , 
a l le aus Hi r sch f lu r ; G u s t a v F r i t z l e r , geb. 29. 10. 76, aus 
Tor f fe lde , 1945 bei Ba r t ens t e in v o n den Russen v e r ­
haftet; Ot to Wedere i t , geb. 1908, und F r a u M e t a , 
geb. Schelmat , geb. 1917 aus Hi r schf lu r ; E d i t h Sche l -
mat aus K l e i n - L e n k e n a u ; F r a n z Thomeck , L e h r e r 
i n A r g e n f e l d e ; W i l l i K u k a t u n d F r a u L i l l i , geb. 
TölZel , aus W i l l m a n n s d o r f ; E w a l d L o r e n z aus B r e i ­
tens te in ; E r n s t E h l e r t , F le i schermeis te r , aus U n t e r -
e i ß e i n ; Gus tav , F r a n z , E m m a u n d M a r t a Matza t , 
aus F i c h t e n w a l d e ; P a u l S c h r ö d e r , L a n d w i r t , aus 
G i r s c h u n e n ; H e r b e r t Aschmuta t , geb. 23. 1. 13, v e r ­
m i ß t als F e l d w e b e l seit 17. 3. 44 be; R a m o n o w k a ; 
E r n s t H e l l w i c h , B a u e r aus Drosse lb ruch ; M i t g l i e d e r 
der F a m i l i e n E r i c h Schweinbe rge r u n d K a r l 
Schwe inbe rge r aus L i e p a r t e n ; F a m i l i e E d u a r d 
Schwe inbe rge r aus B i r k e n s t e i n ; F a m i l i e Wich t aus 
P i r u g g e n be i Hohensa lza ; J o h a n n K a r p o w i t z u n d 
F r a u A m a l i e , geb. H ö l d t k e , aus K a r o h n e n ; Ot to 
K u r a t , Sat t ler , u n d F r a u M i n n a , geb H ö l d t k e , aus 
A l t e n k i r c h ; G u s t a v Wegner u n d F r a u E m m a , geb. 
H ö l d t k e , aus A n g e r w i e s e ; F r i e d a Juschka t aus R a g ­
n i t , H i n d e n b u r g s t r . 15. A l l e Lands leu te , d ie i r g e n d ­
welche A n g a b e n ü b e r d ie vors tehend genannten 
Pe r sonen machen k ö n n e n , w e r d e n d r i n g e n d gebe­
ten, dies sofort m i t z u t e i l e n a n : 

K r e i s v e r t r e t e r D r . R e i m e r , 
(23) H o l t u m - M a r s c h , K r s . V e r d e n / A l l e r . 

P i l l k a l l e n 

E i l t s e h r : In K ü r z e geht an jeden P i l l k a l l e r , 
dessen Adresse be i uns- gemeldet ist , e in Sor.der-
rundschre iben heraus . B e v o r w i r diese p e r s ö n l i c h 
geha l tenen Schre iben h inaussch icken , m u ß das 
A d r e ß b u c h v e r v o l l s t ä n d i g t u n d ber icht ig t w e r d e n . 
D e s h a l b : 1. neue Anmeldungen, 2. A d r e s s e n - A e n d e -
rungen u n d U m z ü g e , 3. A n s c h r i f t e n unserer L a n d s ­
leute aus der Ostzone sofort , s p ä t e s t e n s bis 1. 
A u g u s t , an A l b e r t F e r n i t z , (24) L ü n e b u r g , G r . 
B ä c k e r s t r . 14'., m i t t e i l e n . F . Schmid t . 

ellertiiek Marken-Fahrräder 
Touren- , Sport-, Renn- und Jugendräder 
d i r e k t a b F a b r i k • G u n s t i g e P r e i s e 
Mehrtarbiger P r a c h l k a t a l o g g r a t i s 
E. & P. W E U E R D I E K • F a h r r a d f a h r i k 

B R A C K W E D E - B I E L E F E L D *>r> I 
<Suchan$cigQn 

j 
A c h t u n g ! F ü r s t e n a u e r , K r . Ras t en ­

burg ' . B a r t h , G u s t a v , u . F renze ! , 
F r i t z , w u r d e n noch i m F r ü h j a h r 
1945 i n G o t e n h a f e n gesehen. W e r 
k a n n A u s k u n f t geben ü b e r den 
V e r b l e i b de r Fa rn . N a c h r . e rb . 
J u l i u s D i e h n , O b e r n d o r f , Pos t l 
E g g s t ä t t , K r . R o s e n h e i m O b b . 

B e l g a r d t , K a r l , geb. 3. 3. 97, z u l . 
w o h n h . S c h ö n w i e s e be i L a n d s -
berg/Ostpr . , v e r s c h l . M ä r z 45 v o n ! 
D a n z i g ; G a n s o r , Therese , geb.! 
B e l g a r d t , geb. 16. 9. 1903, zuletzt j 
w o h n h . A u g a m be i Z i n t e n , Ostpr . , 
m i t K i n d e r H e l g a , M a n f r e d u n d 
I r m g a r d (7—13 J . ) ; W u n d e r l i c h , 
E r w i n , geb. 11.10. 20, z u l . w o h n h . 
K ö n i g s b e r g , B l ü c h e r s t r a ß e 19, S S -
U n t . - S c h a r f . , F e l d p . - N r . 59 601 C . l 
N a c h r . e rb . M a r i e B e l g a r d t , (24a) 
B a r g t e h e i d e (Hols te in) , S t r u h -
b a r g 69. | 

B o r k o w s k i , G e r h a r d , geb. 13. 5. 23; 
i n R e i c h e n t h a l b e i L iebs tad t , , 
F P N r . 20 016 E . L e t z t e N a c h r i c h t 
8. 4. 45 aus S a a r o w , M a r k . Nachj 
K a m e r a d e n a u s s a g e i n e i n e m La - j 
z a r e t t b u n k e r i n der F r i e d r i c h - i 
S t r a ß e i n B e r l i n m i t Obe r schen ­
k e l s c h u ß . N a c h r . e rb . B o r k o w s k i , 
W o l t w i e s c h e 41 ü b . B r a u n s c h w e i g . 

B r a u n , J o t t a , geb. 25. 12. 27. S ä n ­
g e r i n b e i m D a n z i g e r R u n d f u n k . . 
B r a u n , F r a u , S c h n e i d e r i n , M a n n ; 
be i e i n e m U n g l ü c k auf. de r D a n ­
z ige r W e r f t u m s L e b e n g e k o m ­
m e n . B e i d e z u l . w o h n h . D a n ­
z i g , Werf tgasse 2 a. N a c h r . e rb . 
u n t e r N r . 14 62 an G e s c h . - F U h r g . 
de r L a n d s m a n n s c h . Os tpr . , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

C a s m i r , F r i t z , geb. 10. 6. 93. Lehrer 
i n K a r w i c k , K r . J o h a n n i s b u r g . 
A m 1. 2. 45 i n R ö ß e l v . d . R u s ­
sen m i t g e n o m m e n , se i the r v e r ­
scho l l en . D i e F r a u , d ie m i t i h m 
z u s a m m e n i n K ö n i g s b e r g d ie 
S t r a ß e n gefegt h a b e n w i l l , b i t t e 
m e l d e n . E l l a C a s m i r , (22a) W e r ­
m e l s k i r c h e n . G o e t h e s t r a ß e 29. 

D l u g a s , F r a n z , geb. 8. 1. 06 i n K r o ­
n a u , K r e i s L o t z e n , z u l . w o h n h . 
D r e n g f u r t , S i e d i g . 181, K a r l s w a l -
d e r S t r . K r e i s R a s t e n b u r g . z u l . 
gesehen J a n . 1945 i n K ö n i g s b e r g 
i m R e s . - L a z . H i n d e n b u r g s c h u l e , 
s e i t d e m k e i n e N a c h r i c h t . N a c h r . 
e rb . unt . N r . 14 15 G e s c h ä f t s f ü h ­
r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a l l Os t ­
p r e u ß e n . H a m b g . 24. W a l l s t r . 29b.. 

E i c h e l , R u d o l f , geb. 7. 12. 1885, 
w o h n h . P a l m n i c k e n , K r . F i s c n -
hausen Os tp r . E i c h e l , H e i n z , U f f z . 
K ü s t e n s c h u t z , geb. 10. 11. 10 i n 
P a l m n i c k e n . N a c h r . e rb . F r a u M . 
L u h r , Tes to r f b. L e n s a h n . 

E i c h w a l d , Therese , W i t w e ( K ö n i g s ­
berg P r . , V o r s t . L a n g g . 7), u n d 
A r c h i t e k t E i c h w a l d . « • " " ^ » c h , 
( K ö n i g s b e r g P r . . R o ß g . M a r k t 4a), 
be ide me lde t e n s ich zu le tz t , A n ­
fang 45. aus d e m S a m l a n d . nah . 
A n s c h r i f t bei B . o n s t , G e r m a u 
(Samland) . N a c h r i c h t e rb F i au 
E l i s a b e t h E i c h w a l d , geb. J ansen 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g - E l b i n g , je tz t 
K a t h a r i n e n h o f bei N i e b u l l , S u d -
t o n d e r n . __ 

E l l r i c h , H e l e n e , geb. K a t z w i n k e l 
eeb 19 1 64, aus E b e n r o d e , auf 
d e r ' F l u c h t F e b r u a r 1945 in N e u ­
k i r c h Ostpr . v e r l o r e n . N a d i r er­
b i t te t A E l l r i c h , O b e r f i m b a c h 
N r . 1 be i C o b u r g . 

Heimkehrer(innen)! Eckert, Eva,; 
geb. 2. 8. 28, B r e u n d e n w a l d e , 
K r . A n g e r a p p , a m 15. 2. 45 i n 
P o m e h r e n d o r f , K r . E l b i n g , v o n d. 
Russen versch leppt . N a c h r . e rb . 
G . E c k e r t , S ü d e r h e i s t e d t , H e i d e -
H o l s t e i n . 

Engelhardt, Will i , O n k e l des W a i ­
senk indes H o r s t E n g e l h a r d t , geb. 
7. 7. 1935 i n K ö n i g s b e r g , H i n t e r 
A n g e r 9. Das K i n d lebt i n der 
Ostzone. D e r O n k e l so l l i n H a n ­
n o v e r l eben . N a c h r i c h t e rb . unt.! 
N r . 14/6 an G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h . O s t p r e u ß e n , (24a) 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

G e s c h ä f t s f ü h r e r Ewert, Fritz, H i n -
t e r t r a g h e i m 59a, S teuerbera te r 
Winnefeld, Heinz, J u d i t t e n , A m 
S t a d t w a l d , . K a u f m a n n Schmal!, 
L o b e c k s t r a ß e 14 c, a l le aus K ö ­
n igsbe rg . N a c h r i c h t e r b . F r i t z 
Schostag, f r ü h e r R u n d f u n k - F a c h ­
g e s c h ä f t , S t e i n d a m m 76/78, je tz t 
P u t t g a r d e n ü b e r B u r g / F e h m a r n . 

Fotschki, Anton, geb. 30. 9. 26 i n 
K ö n i g s b e r g , z u l . So lda t i n Po t s ­
d a m , a m 11. 7. 47 p o l i z . 1 v o n 
S a u e r l a c k b . M ü n c h e n nach D e i ­
senhofen, K r . M ü n c h e n , S t epha -
n iens t r . 10 1/2, abgemelde t . B r i e f e 
abe r u n b e k . z u r ü c k . Fotschki, 
Gisela, geb. 30. 1. 29 i n K ö n i g s ­
be rg , z u l . w o h n h . L a n d d i e n s t ­
l ager B e r g f r i e d e , K r . Osterode, 
a m 18. 1. 45 m i t a l l e n L a g e r i n s a s ­
sen g e f l ü c h t e t . N a c h r . e rb . F r a u 
E l i s a b e t h F o t s c h k i , H e i m k e h r e r ­
l ager W a l d s c h ä n k e , (16) B a d H e r s -
f e l d . __. 

F u n k , Emi l , geb. 20. 8. 89 z u W e i ­
ß e n b u r g , K r . Sensbu rg , L a n d w i r t , 
a m 17. 2. 45 aus W e i ß e n b u r g v o n 
R u s s e n versch lepp t . N a c h r . e rb . 
F r a u A n n a F u n k , M a r z e i l , K r . 
M ü l l h e i m ( S ü d b a d e n ) . 

Geschw. Herrmann, Maria u n d 
Auguste Hertel, z u l . w o h n h . R o m a u 
b. T a p i a u , K r . W e h l a u . 23. L. 45 
g e f l ü c h t e t , gesehen i n N e u - T i e f 
be i P i l l a u . B r u d e r H e r r m a n n i m 
D a n z i g e r L a g e r gesehen. N a c h ; , 
e rb . F r a u E l i s e Gu tze i t , geb. 
H e r t e l , F l e c k e l y , K r . E c k e r n f ö r d e , 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n . 

Herrmann, Walter, geb. 26. 5. 1900, 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g , P l a n ­
tage 32, am 30. 1. 45 d u r c h die 
Russen v o n se iner F r a u get rennt 
i n Me tge then , so l l angeb l . i m 
J u l i 45 i n e i n e m L a g e r auf d e m 
G u t B r a x u p ö n e n be i G u m b i n n e n 

- gewesen se in . N a c h r . e rb . f ü r 
seine F r a u He lene A u s t , W a g e n -
hoff , K r. G i f h o r n . 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r f o l ­
gende K ö n i g s b e r g e r : F r . Luise 
Hesse, geb. B o r n e i k e , Sch le i e r -
machers t r . 5 a; L a n d g e r i c h t s d i r . 
D r . O s k a r W i e d e n h ö f t , M o z a r t -
str. 30; F r . O l g a Jettka, K u n k e l -
s t r a ß e 11 ( M a n n w a r be i der 
B a h n ) ; F r . Anna Neumann, geb. 
P r i l l , G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r . 537 
N a c h r . e rb . F r . A n n a P l a t z , (17a) 
K a r l s r u h e , L u i s e n s t r a ß e 54. 

Hil l , Fritz, geb. 18. 11. 28 zu D t . -
T h i e r a u , K r . H e i l i g e n b e i l , letzte 
A n s c h r . W e h r e r t ü c h t i g u n g s l a g e r 
B r ü s t e r o r t , K r . S a m l a n d , v o n 
dor t aus ke ine N a c h r . mehr . 
N a c h A u s s a g e n v o n K a m . so l l er 
a m 11. 5. 45 i n B ö h m e n u . M ä h ­
ren i n Gefangensch , gera ten se in . 
N a c h r . e rb . E r n s t H i l l , Baes t rup 
29 b, K r . M ü n s t e r / W e s t f . 

K l i n k , Theodor, geb. 18. 10. 74, 
L a n d w i r t , z u l . i n B i scho f sbu rg 
w o h n h . , a m 1. 2. 45 i n L a u t e r -
hagen. K r . Ba r t ens t e in , v o n den 
Russen verschleppt , v e r m u t l . i n 
e i n V e r n e h m u n g s l a g e r ( P r . - E y -
lau , Ins te rburg , Seeburg , H e i l s ­
berg) g e k o m m e n , da a m 26. 3. 45 
v o n m i r i n S iegf r i edswalde bei 
Seeburg auf e i n e m Russenauto 
m i t e in igen Z i v i l i s t e n i n Rieht . 
H e i l s b e r g v o r b e i f a h r e n gesehen.. 
Nach r . e rb . H e d w i g K l i n k , H e i d e -
H o l s t e i n , L a n d w e g 38. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Klug, August, 
aus K a r l s r u h e , E i senbahner -Rg t . , 
letzte Nachr . Dez . 44 aus B u d a ­
pest. W e r w a r m i t i h m zusam­
m e n u n d w e i ß ü b e r se in Sch ick­
sal? Nachr . e rb . F r . A n n a K l u g , 
(17a) K a r l s r u h e , L u i s e n s t r a ß e 54. 

R u ß l a n d h e i m k e h i ' e r ! Kruschewski, 
Willi , geb. 14. 2. 25 i n Pe te rs -
wa lde , K r . Osterode, Gefr . , F e l d ­
post-Nr. 12 351 B , als v e r m . ge­
meldet 5. 2. 44 i m R a u m v o n 
N o w o - S z o k o l n i k i . Nach r . e rb i t te t 
E m m a K r u s c h e w s k i , E f f e r e n b. 
K ö l n , B a c h s t r a ß e 153 a. 

G e b e r t , W i l h . , Fachs t . -Ra t i . R . , u . 
F r a u H e l e n e , geb. Geber t , beide 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n , 
H a m m e r w e g 117. Nach r . e rb . G e r ­
h a r d Enge lb rech t , H a m b u r g 13, 
H o c h h a u s r i n g 5 b I L 

G e h r m a n n , F r i t z , geb. 21. 6. 1911, 
R e g . - R a t b . d . L . (Meteorologe) 
aus N e u h a u s e n b. K ö n i g s b e r g / 
P r . , z u l . U f f z . i m E n d k a m p f u m 
K b g . P r ' , F P N r . L 54 918. A m i 
7. 4. 45 noch i n K b g . / P r . gesehen.; 
N a c h r . e rb E d i t h G e h r m a n n , geb. 
B r u c k h ä n d l e r , (23) Q u a k e n b r ü c k , 
F a r w i c k e r s t r . 21.  

K o n s e r v a t o r i u m K ö n i g s b e r g ! 
G e r h a r d t , F r i e d a , L e h r e r i n der 
Semir .a rk lasse , wohnha f t V o g e l ­
s t r a ß e 7. Nachr . e rb . Fa rn . S c h i l l 
H a m b u r g 48, T i e f s t a c k - S ü d , P a r ­
ze l l e 128. _ 

G l a u b i t t , I r m g a r d , geb. K l e i n , geb. 
26. 3. ca . 1900. aus K ö n i g s b e r g . 
N i c o l o v i u s s t r . 35. Nach r i ch t e rb . 
unt . N r . 14/16 G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
d. Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 

G o r g s , J o h a n n , geb. 6. 2. 90 i n 
K r o k a u b . Seeburg , z u l . w o h n h . 
B i schof s tein Ostpr . N a c h r . e rb . 
H u b e r t u . H a n s Gorgs , (22c) R a ­
m e r s d o r f b. B e u e l / B o n n , L i n d e n ­
s t r a ß e 62. • " '  

G u d l a d t . M a r i a , geb. Hecht , geb. 
31. 7. 1876, zule tz t w o h n h . Schan ­
zenor t . K r . Ebenrode /Os tpr . , ist 
i m F e b r u a r 1945 i n der G e g e n d 
H e i l i g e n b e i l - D e u t s c h - B a h n a u v . 
T r e c k a b h a n d e n g e k o m m e n . Se i t ­
d e m ke ine S p u r . Nach r i ch t e rb . 
F r a n z G u d l a d t . (20b) Sa lzg i t t e r -
Lebens ted t , Lebens ted te r S t r . 57. 

Hildebrandt, Anna 
geb. 4. 8. 03, z u l . w o h n h . K ö -
r . igsberg-Maraunenhof , A u e r s -
w a l d s t r a ß e 17, w a r b e s c h ä f t i g t 
be i A l b e r t W i g a n d , B ü r o m a s c h . 
W e r w a r J u n i 1946 m i t i h r i n 
K b g . - P o n a r t h , Dreyses t r . , z u ­
sammen? W e r hat sie nach 
J u n i 1946 gesehen u n d k a n n ü b . 
i h r e n V e r b l e i b A u s k u n f t ge­
ben? F ü r jede M i t t e i l u n g ist 
d a n k b a r ih re Schwes te r L i n a 
K a m p a , (16) F r a n k f u r t a. M . -
Westhauaen, S te fan -He i se -S t r . 
N r . 21. 

Hofmeis t e r , F r i t z , geb. 24. 6. 88, 
S t e l lmache robe rms t r . aus K ö n i g s ­
berg , H i n d e n b u r g s t r . 59, so l l 
A p r i l 45 noch i n K b g . gewesen 
se in . Nach r . e rb . F r . Hofmeis t e r , 
Stade E l b e , K a l k m ü h l e n s t r . 8. 

H o l l s t e i n , R i c h a r d , geb. 26. 12. 93, 
aus A l l e n a u b. F r i ed land /Os tp r . , 
m i t Farn , a m 18. 3. 45 bei S t o l p 
auf de r F l u c h t v o n Russen e i n ­
geholt u . v o n dor t a l l e ine nach 
d e m G e r i c h t s - G e f ä n g n . G r a u d e n z 
t ranspout ier t , E n d e A p r i l 45 m i t 
unbek . Z i e l we i t e r . N a c h r . e rb . 
u . N r . 14/79 G e s c h . - F ü h l g. der 
Landsmannscha f t Ostpr . , H a m ­
burg 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

K a d u r a , K ö n i g s b e r g / P r . , S te ins t r 
W e r k a n n A u s k u n f t geben über" 
d ie F a m i l i e u . den B e s i t z (Haus-
G r u n d s t ü c k , sonstiges)? Nach r . 
e rb . an H a n s F r i e d r i c h Schn ie -
w i n d t , (21 b) G u t B e r e n t r o p , Pos t 
N e u e n rade. _ 

K a l b f u ß , F r a u He lene , geb. N e u ­
m a n n , u n d de ren S c h w ä g e r i n 
K a l b f u ß , D o r a , u . W o l f , M a x 
(ehem. M a j o r ) , a l le aus K ö n i g s ­
berg, S t r a ß e der S A 71 oder 72. 
Nachr . un te r N r . 14/36 an die G e -
s c h ä f t s - F ü h r g . der L a n d s m a n n ­
schaft Ostpr. , (24a) H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

We lche M ä n n e r 1-ielten s i ch a m 
8 A p r i l 1945 i n K ö n i g s b e r g , H u f e n - G e g e n d 

a u f "und haben sich m e l d e n ^ ^ . Ä Ä Ä 
I n g e n i e n . W i l l i Schu z, geb. JI i . , . ^ l e t z t e r 

s t r a ß e 4. ^ ^ Ä _ J J R e c h a r d s t r a ß e 7, bei se iner 
b e k a n n er I^ Schuht geb 1878 W e r hat s ich z u d e m Z e i t -
^ u n k ^ d o n H a e u c V ^ % T d U e n • m t s e n , was ist w e i t e r geschehen? 
D a n k b a r fü r jede A u s k u n f t ist _ ^ 

L i e s e l o t t B ö s s e r , S t u t t g a i t - O b e r t ü r k h e . m . Pos t fach 71. 

K a l i n o w s k i , B e r n h a r d , ca. 35 J . , 
w o h n h . auf e i n e m G u t bei R ö ß e l ; 
Thiem, P a u l , ca . 65 J . , aus K a l t -
eken bei T i l s i t ; Tarach, Wilhelm, 
ca. 70—75 J . , B a u e r u n d F u h r h a l ­
ter i m K r . L o t z e n oder L y c k , 
w e r d e n i n e ine r w ich t igen Sache 
als Zeugen gesucht v o n D . U r b ­
schat. (22a) Qberhausen -S te rk rade , 
F ü r s t e n s t r a ß e 56. 

K a r l i s c h , Lena, aus K ö n i g s b e r g , 
Bezzenberge r S t r . 2. Nachr . erb . 
Cha r lo t t e H i n z , N e u w i e d / R h . , 
R h e i n s t r a ß e 85. .  

u m K e b e r , E d u a r d a , geb. 19. 7. ? 
( A l t e r 30—40) z u l . w o h n h . i n B o y -
den b. Saa l fe ld , K r . M o h r u n g e n , 
t ä t i g als L e i t e r i n der ehem. 
R e i c h s . j u g e n d f ü h r e r i n - Schule 
(Sch loß Boyden) . Nach r i ch t e rb . 
W a l t r a u d T h a l , geb. Schulz , W o l ­
l e n b ü t t e l , B a h n h o f s t r a ß e 5. 

K o r z e n , W a l t e r , aus K ö n i g s b e r g , ! 
U f f z . (Heer) bei F P N r . 03 742. W e r 
k e n n t i h n , se in Schicksa l? W e r 
w a r be i ob ige r F P N r . ? Nach r . 
e rb . E r i c h K o r z e n , (22c) R o d e n ­
k i r c h e n / R h e i n , K a r l s t r . 4—10. 

K r o l l , F r i t z , geb. 23. 5. 89, zu le tz t 
w o h n h . K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , 
Schrebers t r . 10, z u l . M a i 47 i n K ö ­
n i g s b e r g - K a l t h o f gewesen. N a c h r . 
e rb . A u g u s t e K r o l l , K r e f e l d - L i n n , 
T i l s i t e r S t r a ß e 38. 

A c h t u n g , A l l e n s t e i n e r ! K r ü g e r , 
B r u n o , Amtsge r i ch t s r a t , Z u g f ü h - : 
r e r i m V o l k s s t . , geb. 16. 4. 91 i n 1 

Sensburg /Ostpr . , He ima tansch r . : 
A l l ens t e in /Os tp r . , ehem. Hors t - , 
W e s s e l - S t r a ß e 23, letzte E i n h e i t ; ! 
Dt . V o l k s s t u r m - B a t . 25/401 Stark . j 
3. Komp. ' , haup tpos t l . D a n z i g . I 
Le t z t e N a c h r . ; 7. 3. 45. V e r m u t l . | 
G e f a n g e n n a h m e : M ä r z / M a i 45 i n 
O s t p r e u ß e n . W e r k a n n A u s k u n f t 
geben ü b e r den V e r b l e i b meines 
Mannes? N a c h r i c h t e rb . Ilse E . 
K r ü g e r , (16) B a d H o m b u r g v . d. 1 

H , . G y m n a s i u m s t r a ß e 7. 
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richtig gepflegt, glanzgeziert. 
pilopoliert 
THOMPSON 

sorgt für G lanz und Frische 

D e r Kindersuchdiens t des Deutschen Roten K r e u z e s 

H a m b u r g - A l t o n a , A l l e e 125—131, sucht f ü r 

Ostpreußenkindet ihn angehangen! 
Bild Nr . 662 Bild Nr. 746 

Bild Nr. 2474 

Bild Nr. 662 
N a m e : R ü t t e n , V o r n a m e : Rosemar i e , 

geb.: 18. 7. 1942, A u g e n : d u n k e l , 
H a a r e : h e l l b l o n d . 

Das K i n d s t ammt aus " K ö n i g s b e r g . Es hat 
noch eine k l e i n e Schwester . U e b e r den 
V e r b l e i b der M u t t e r ist n ichts bekannt . 

Bild Nr. 746 
N a m e : unbekann t , V o r n a m e : Renate , 

geb.: 4. 1. 1941, A u g e n : b r a u n , 
H a a r e : b lond . 

Das K i n d k o m m t aus dem K i n d e r h e i m 
H e i l s b e r g . U e b e r d ie A n g e h ö r i g e n ist 

n ichts bekannt . 

B i l d Nr. 2474 
N a m e : A l l a c k , V o r n a m e : M o n i k a , 
geb.; 6. 10. 1941, A u g e n : g r aub l au , 

H a a r e : d u n k e l b l o n d . 
Das K i n d s t ammt aus O s t p r e u ß e n , es 
befand sich zule tz t be i se iner a l ten O m a . 

Nachfragen und Hinweise bitte unter Angabe der Bildnummer richten an: 
Geschäftsführung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, Wal ls traüe 29 b 
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S t a l l u p ö n e n {Ebenrede) 
Lands leu te , die ü b e r das Schicks«] folgender L a n d s ­

leute A u s k u n f t geben k ö n n e n , te i len dieses bi t te 
unter A n g a b e i h i e s e igenen je tz igen und he imat ­
l iehen Wohnor te s an den Kreisvertreter de la C h a u x , 
M ö g l i n ü b e r E r e d e n t e c k , K r . R e n d s b u r g oder an 
Blich KownatZki, t e c k u m i. W., Nords t r . 39, mi t . 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r M a r t h a 
Achenbach , geb. Kaps, geb. am 5. 11. 20, wohnhaf t 
gewesen i n Kögs te r ) , K r . S t a l l u p ö n e n . M a r t h a A . 
w u r d e i m M ä r z l. n4j v o m Lager S t r i ppau , K r . D a n -
z i g - L a n d mi t e inc-n T n n s p o r t angebl ich ner.lr G i a u -
denz gebracht. Sei t d ; eser Ze i t fehlt jede N a c h ­
r icht . Fe rne r w e ; d e n gesucht: F le l schermeis te r 
J o h a n n D r o i l m a n n aus S ' a l l u p ö n e n und der K a u f ­
m a n n Erns t Z iehe aus S c h r ö t e r s b u r g . L e i d e befan-
den sich mi t F u h r w e r k auf der F luch t i n R i c h t u n g 
L e i p e m i t Z i e l P y r i t z . Se i tdem fehlt jede Spu r . 
W e i t e r w e i d e n gesucht: Otto Lo t t e rmose r aus H a i ­
nau, Kr, S t a l l u r ö n e n . E a u e r Ma thes Re iner , geb. 
14. M a i 1882, aus E r l c n h a g e n (L '> .ukupönen) ; B a u e r 
R u d o l f K ü h n , geb. 17. Augus t 1886, aus A l e x k e h m e n . 
K ü h n w i n d e am 7. 2. 1948 puf dem G u t G r . - S e l l e n , 
K r . Bar t ens te in , von den Russen verschleppt ; K ä m ­
mere r Szidat , H a u p t g e s t ü t T r a k e h n e n , V o r s i t z e n d e r 

,der Landesk rankenkas se S t a l l u p ö n e n . 

Insterburg Stadt u n d L a n d 
A n al le Ins terburger H e i m a t g r u p p e n 

Z u r V o r b e r e i t u n g u n d s p ä t e r e n D u r c h f ü h r u n g 
der Schadensfests tel lung b i l den die H e i m a t k r e i s e 
A u s s c h ü s s e , und z w a r neben e inem H a u p t a u s s c h u ß 
noch F a c h a u s s c h ü s s e für H a n d e l , H a n d w e r k , L a n d ­
wir tschaf t , freie Fe ru fe usw D e r L e i t e r des A u s ­
schusses f ü r Schadensfests te l lung i m H e i m a t k r e i s 
w i r d von uns g e w ä h l t . E r h a t v i e l A r b e i t und m u ß 
eine P e r s ö n l i c h k e i t sein, die aus eigener K e n n t n i s 
ü b e r die wi r t schaf t l i chen V e r h ä l t n i s s e i n der H e i m a t 
Fesche id weif?. W i r m ü s s e n daher fü r die Stadt und 
f ü r den L a n d k r e i s Ins terburg bei der n ä c h s t e n 
D e l e g i c r t e n v e r s a m m l u n g am 11. A u g u s t i n H a m b u r g 
die L e i t e r des Schadenfeststel lungsausschusses der 
beiden K r e i s e , ihre S te l lve r t r e t e r u n d die M i t ­
g l ieder des H a u p t - und der N e b e n a u s s c h ü s s e w ä h ­
len . Z u d iesem Zweck ist es no twend ig , d a ß die 
H e i m a t g r u p p e n zu der D e l e g i e r t e n v e r s a m m l u n g am 
Vor tage des Tref fens — also am 11. A u g u s t — 
Delegier te entsenden. W i r b i t ten schon jetzt , durch 
gelegentl iche S a m m l u n g die F a h r k a r t e nach H a m ­
burg u n d etwaige Un te rkunf t skos t en f ü r e inen 
L a n d s m a n n s icherzuste l len, dami t m ö g l i c h s t v i e l 
Delegier te nach H a m b u r g k o m m e n k ö n n e n . A u ß e r ­
dem ist es no twend ig , sich ü b e r die Pe r sonen 
sch lüss ig zu werden , die vorzuschlagen u n d zur 
Uebe rnahme der A r b e M berei t s ind . Z u r B e a r b e i ­
tung von H u n d e r t e n oder Tausenden v o n A n t r ä g e n 
w i r d neben eine ' ' od^r zwe i B ü r o k r ä f t e n e ine vo l l e 
K r a f t e r fo rde r l i ch sein. D ie M i t t e l sol len berei tge­
stell t werden . - - A u c h e inzelne , besonders in te r ­
essierte Lands leu te s ind zu r D e l e g i e r t e n v e r s a m m -
lung e ingeladen. D r . W a n d e r . 

G u m b i n n e n 
Gesucht w i r d Erns t D o m b r o w s k i m i t F r a u Gre te 

D . und den K i n d e r n Pe te r u n d K l a u s . Der Gesuchte 
w a r Bankanges te l l t e r be i der Kre i s spa rkas se In 
G u m b i n n e n und wohnte in der P r o f . - M ü l l e r - S t i a ß e , 
Im K r i e g e w u r d e er nach K ö n i g s h ü t t e (Schlesien) 
versetzt . Nachr ich ten erbi t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29b. 

Zweitausend Pillkaller trafen sich 
D i e d i e s j ä h r i g e n P i l l k a l l e r H e i m a t k r e i s t r e f f e n 

fanden am 27. M a i in N e u m ü n s t e i , am 3. J u n i i n 
H a i i . u u r g und am 17. J u n i i n H a n n o v e r statt. Es 
n a n m e n an ihnen ü b e r zwe i t ausend P i l l k a l l e r t e i l . 

Das Tref fen i n N e u m ü n s t e r l i t t s t a i k unter dem 
schlechten Wetter , so d a ß der Besuch den E r w a r ­
tungen nicht entsprach. D a die T re f f en an k l e i n e n 
O r t e n — wie N e u m ü n s t e r u n d 1950 O l d e n b u r g — 
zu w e n i g besucht s ind , w e i d e n w i r uns in Z u ­
kunf t auc je e in Tre f f en i n H a m b u r g und H a n n o v e r 
b e - a t n r ä n k e n m ü s s e n . 

A n den V o r m i t t a g e n der K r e i s t a g u n g e n , die u m 
acht U h r begannen, fanden Besprechungen m i t den 
E e z i r k s - und Ortsbeauf t ragten un te r L e i t u n g des 
K i e i s o e a u f t r a g t e n u n d s te l lv . K r e i s v e r t r e t e r s F r i t z 
Schmid t statt. Im H i n b l i c k auf das nech in d iesem 
J a h r zu e rwar tende Schadenfeststel lungsgesetz ais 
V o r a r b e i t f ü r den Las tenausgle ich ist d ie restlose 
Erfassung unserer ehemal igen K r e i s a n g e h ö r i g e n 
und die Fes t s te l lung jeder A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g die 
wicht igs te Aufgabe der Beauf t rag ten . In i h r e m 
eigensten Interesse w e r d e n deshalb nochmals al le 
P i l l k a l l e r gebeten, soweit es noch nicht geschehen 
ist, ihre Ansch r i f t u n d jede A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g 
i h r e n Or t sbeauf t i ag ten u n d u n b e d i n g t a u c h 
unserem K r e i s k a r t e i f ü h i er A l b e r t F e r n i t z , (24a) 
L ü n e b u r g , G r . B ä c k e r s t r . 16, m i t zu t e i l en . 

N a c h dem Mit tagessen e r ö f f n e t e u m v i e r z e h n U h r 
der K r e i s v e i tretet - D r . Wa l l a t den o f f i z i e l l en T e i l 
der K i e i s t r e f f e n m i t e ine r B e g r ü ß u n g der A n w e ­
senden u n d der G ä s t e . E r gedachte unserer z a h l ­
reichen To ten des le tz ten Jahres u n d insbesondere 
zwe ie r ve rd ien te r P e r s ö n l i c h k e i t e n , des i m 87. 
L e b e n s j a h r i a H a n n o v e r vers torbenen S u p e r i n t e n ­
denten D . E r i c h T h i e l , der wei t ü b e r e in Menschen ­
al ter unseren K r e i s seelsorgerisch bet reut hat, und 
des le tz ten L a n d r a t s D r . W i c h a r d v . B r e d o w -
L a n d i n , eines al teingesessenen b randenburg i schen 
L a n d w i r t s , der aber ganz P i l l k a l l e r geworden w a r 
u n d noch k u r z v o r se inem Tode e r k l ä r t hat te; „Ich 
b i n u n d ble ibe P i l l k a l l e r . " 

D e r K r e i s v e r t r e t e r wies darauf h i n , d a ß unser 
a l l e r H a u p t z i e l die R ü c k g e w i n n u n g unserer H e i m a t ­
p r o v i n z e n sei u n d d a ß uns unser He imat rech t n i e ­
m a n d i n der Wel t s t re i t ig machen k ö n n e . E r warn te 
v o r e ine r a l lgemeinen A u s w a n d e r u n g , insbesondere 
der Jugend , die noch e i n m a l d r i n g e n d i n unserer 
H e i m a t gebraucht werden w ü r d e . 

Im A n s c h l u ß da ran machte de r s te l lver t re tende 
K r e i s v e r t r e t e r e ine Re ihe g e s c h ä f t l i c h e r M i t t e i l u n ­
gen. E r wies h i n auf d ie i r ü h e r e n g r o ß e n L e i s t u n ­
gen unserer H e i m a t p r o v i n z , die P ro tes t -Pos tka r te , 
die w i r al le bei unserem Schr i f twechse l benutzen 
sol l ten, d a ß w i r n i emal s m i t der O d e r - N e i ß e - L i n i e 
e invers tanden w ä r e n , u n d auf den „ T a g der H e i m a t " 
am 5. A u g u s t , der nach dem e i n s t i m m i g e n B e s c h l u ß 
der d r e i K r e i s v e r s a m m l u n g e n e i n a l lgemeiner 
deutscher G e d e n k t a g w e i d e n sol l te . E i n entspre­
chender A n t r a g g ing an den Sprecher unserer 
Landsmannschaf t , D r . Schre iber . E r bat u m S p e n ­
den, w e n n sie auch noch so k l e i n seien, auf das 
K o n t o 733 bei der V o l k s b a n k i n ,'23) S u l i n g e n / H a n ­
nover , u n d s c h l o ß seine Rede mi t der A u f f o r d e r u n g , 
die erste S t rophe des Deutsch landl iedes zu s ingen, 
de r v o n der V e r s a m m l u n g begeistert Fo lge ge­
leistet w u r d e . 

Das Tre f fen In N e u m ü n s t e r w a r durch die H e r r e n 
E r n s t - W i l l i Saf f ran , R e k t o r M a x S/.ameitat u n d 
den L e i t e r der dor t igen ostdeutschen Jugend , H e r r n 
F i r t z l a f f j un . , aus P o m m e r n , der d ie M u s i k k a p e i l e 
stell te, auf 's Beste vorbere i te t worden . W i r hat ten 

i n N e u m ü n s t e r a u ß e r d e m die F reude , den le tz ten 
o s t p r e u ß i s c h e n S t a h l h e l m f ü h r e r Obers t a. D . 
S c h ö p f e r zu b e g r ü ß e n , der i n a l te r F r i sche u n d l a u ­
n iger Weise i m N a m e n a l l e r G ä s t e fü r E i n l a d u n g 
und B e g r ü ß u n g dankte . In H a m o u r g gab der G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , 
H e r r G u i l l a u m e , e inen Uebe rb l i ck ü b e r die Lage ; 
er r ie f z u m festen Z u s a m m e n s c h l u ß a l l e r ostdeut­
schen Landsmannscha f t en auf. H e r r Gu tze i t , der 
L e i t e r der Ver t r i ebs s t e l l e des „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " , 
wies auf die W i c h t i g k e i t des „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " 
h i n , du rch das d ie Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n 
aus eigener K r a f t ohne jeg l i chen Z u s c h u ß u n d ohne 
B e i t r ä g e f i n a n z i e l l u n a b h ä n g i g geworden sei u n d 
d a r u m vö l l ig f re i und ohne jede R ü c k s i c h t auf 
s taat l iche oder andere Ge ldgebe r u m unsere Rechte 
k ä m p f e n k ö n n e . W e r das „ O s t p r e u ß e n b l a t t " h ä l t , 
leistet we r tvo l l s t en B e i t r a g i n unse rem K a m p f . In 
H a n n o v e r gab der als Gas t anwesende L e i t e r der 
ö r t l i c h e n Landsmannscha f t H e r r K e h r auf B i t t e des 
K r e i s v e r t r e t e r s e inen U e b e r b l i c k ü b e r die pol i t i sche 
Lage i n Niedersachsen . Im A n s c h l u ß an die Reder . 
des K r e i s v e r t r e t e r s und seines S te l lve r t r e t e r s in 
N e u m ü n s t e r u n d H a n n o v e r t rug F r a u R u t h - L u i s e 
S c h i m k a t H e i t e i e s u n d Erns tes i n o s t p r e u ß i s c h e ) 
M u n d a r t vo r . Ih r V o r t r a g in H a n n o v e r w u r d e e i n ­
ge rahmt v o n V o l k s t ä n z e n der T a n z g r u p p e Scholen 

\ ... m, l e r n t e n P f a u . B e s o n d e r e n un te r L e i t u n g Ihres D n i g e m e n PU y < > 

A n k l a n g fand H a u £ c m " „ H a m D U r g w u r d e m i t 
„ P i l l k a i , e r S t a m m t i s c h ' . " f ™ T e i l n e h m e r v o n 
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P r . - E y l a u 
D i e A n s c h r i f t e n fo lgender 

w e r d e n gesucht: B a u e r H e r m a n n H a s k e aus Jesau . 
zule tz t L a g e r O k s b ö l . B e z i r k I V B a L ' ;4. M a u 
M a r i e F o h l m e i s t e r aus J e sau , zu l e t z t L a g e . O k s D o l , 
v e s t A a l b o r g Stat . III. 49 06. N a c h r i c h t e rb i t t e t p r . 
J ^ W l S B a d H a r z b u r g . S c h m i e d e s t r a ß e 9. 

F ü r d ie a b s c h l u ß b e r e i t e A " s c h . i f t en l i s te des B e ­
z i r k s M ü h l h a u s e n feh len noch A n g a b e n aus 
Fab ians fe lde , J e sau . K n a u t c n , P a r k n i c k e n S c h i m -
behnen . S c h u l t i t t e n . S c h w e l l i e n e n . S t o r k e i m u n d 
W ö t e r k e i m . B e i so for t ige r E i n s e n d u n g an die 
K W t a k a r t e i (Bad H a r z b u r g (20b), S c h m i e d e s t . . 9) 
k ö n n e n E r g ä n z u n g e n noch a u f g e n o m m e n w e r d e n . 
- G e s u c h t w e r d e n B i l d e r von P r . - E y l a u v o r a l l e m 
L a n d r a t s a m t u n d gute S t a d t b i l d e r , L a n d s b e l g u n d 
K r e u z b u r g . B i t t e an K r e i s k a r t e i . 

Nicht auf dem Präsentierteller 
1800 T r e u b u r g e r w a r e n i n H a m b u r g b e i s a m m e n 

Die we i t en R ä u m e und der G a r t e n des W i n t e r -
hude r F ä h r h a u s e s i n H a m b u r g w a r e n g e f ü l l t , als 
am 8. J u l i , ü b r i g e n s bei h e r r l i c h e m S o m m e r w e t t e r , 
der K r e i s T r e u b u r g se in g r o ß e s H e i m a t t i effen ab­
h ie l t ; e twa 1800 T r e u b u r g e r w a r e n ve r sammel t . W i e 
i m m e r bei diesen Tre f fen , so sahen sich auch d ie­
ses M a l v ie le Lands l eu t e z u m ers ten M a l nach der 
V e r t r e i b u n g ; das B e g r ü ß e n u n d E r z ä h l e n w o l l t e 
k e i n Ende nehmen . I m M i t t e l p u n k t des „of f iz ie l ­
l en" T e i l s s tand eine Rede von O b e r r e g i e r u n g s ­
u n d Schul ra t a. D . R i c h a r d M e y e r , f r ü h e r M e m e l , 
je tzt O l d e n b u r g . E r e r inne r t e an die Z e i t v o r 
f ü n f z e h n , sechszehn J a h r e n , als e r i n T r e u b u r g 
ü b e r das M e m e l l a n d sprach, u n d e r e r i nne r t e an 
die V o l k s a b s t i m m u n g in M a s u r e n v o n 31 J a h r e n , 
w o der K r e i s T r e u b u r g m i t se inem E r g e b n i s an 
der Spi tze a l l e r K r e i s e lag u n d sich w i r k l i c h als 
e ine B u r g der T r e u e rwies ; der N a m e sei f ü r ganz 
Deu t sch land zu e i n e m S y m b o l geworden . Heu te 
n u n stehen w i r w i e d e r u m i m K a m p f u m unsere 
H e i m a t , w e n n dieser auch unend l i ch v i e l schwerer 
u n d umfassender u n d m i t j e n e m v o r 31 J a h r e n 
k a u m noch zu ve rg le ichen sei . E s w u r d e so 
manchesmal d ie F rage gestell t , ob e r E r f o l g haben 
werde . D a r a u f k ö n n e m a n z u n ä c h s t die e ine A n t ­
wor t geben, d a ß e r bes t immt d a n n n ich t z u m E r ­
fo lg f ü h r e n werde , w e n n w i r selbst n icht a l les auf­
bie ten , u m w i e d e r i n unsere H e i m a t z u r ü c k z u ­
k o m m e n , denn es w i l d uns n i e m a n d unsere H e i m a t 
auf dem P r ä s e n t i e r t e l l e r da rb ie ten . W i r m ü s s e n 
selbst r i n g e n und k ä m p f e n , u n d z w a r m i t den 
Waf fen des Geis tes u n d des Rechtes. Das Recht 
auf die H e i m a t ist e i n n a t ü r l i c h e s und g o t t g e w o l l ­
tes Recht , und deshalb w e r d e n w i r n icht a u f h ö r e n 
z u ru f en : Geb t uns unsere H e i m a t w i e d e r ! D e r 

Weg b is z u r E r r e i c h u n g dieses Z i e l e s mag e i n l a n ­
ger w e r d e n , aber er ist e in W e g des F r i e d e n s u n d 
der G e r e c h t i g k e i t . 

D e r G e s c h ä f t s f ü h r e r der L a n d s m a n n s c h a f t Ost ­
p r e u ß e n W e r n e r G u i l l a u m e , gab d a n n e inen B e ­
r icht ü b e r d ie V o r g ä n g e , d ie sich i m Z u s a m m e n ­
hang m i t der A u s s t e l l u n g der H e l m u t h v o n G e r l a c h -
Gesel lschaf t i n H a m b u r g abgespie l t haben . Es 
w u r d e v o n den A n w e s e n d e n e ine E n t s c h l i e ß u n g 
a n g e n o m m e n , d a ß die T r e u b u r g e r , d ie i n H a m b u r g 
v e r s a m m e l t s i n d , d i - ; Tatsache, d a ß d ie k o m m u n i ­
stische H e l m u t h v o n G e . l ach-Gese l l schaf t , d ie fü r 
d ie A b t r e t u n g der deutschen Ostgebie te ist, i n 
H a m b u r g e ine A u s s t e l l u n g „ P o l e n baut a u f un te r 
dem Schutz der H a m b u i g e r P o l i z e i d u r c h f u h r e n 
k a n n , als e i n e n Sch lag ins Ges ich t der H e i m a t v e r -
t r i ebenen be t rach ten , besonders w e n n m a n be­
d e n k t d a ß P o l e n heute noch H u n d e r t t a u s e n d e 
deutscher M e n s c h e n als S k l a v e n i n den deutschen 
Ostgebie ten f e s t h ä l t u n d Deutsche sogar z u m p o l n i ­
schen Heeresd iens t p r e ß t . Es w e r d e das sofor t ige 
V e r b o t der A u s s t e l l u n g e r w a r t e t . 

K r e i s v e r t r e t e r C z y g a n sp rach v o n d e n L e i d e n 
unsere r heute noch in M a s u r e n l e b e n d e n L a n d s ­
leute u n d v o n d e m t i e fen . S c h m e r z , den w i r a l l e 
s p ü r e n angesichts der Tatsache , d a ß w i r i h n e n 
n ich t he l f en k ö n n e n . 

N a c h E r l e d i g u n g e i n i g e r g e s c h ä f t l i c h e r A n g e l e g e n ­
he i t en w u r d e der o f f i z i e l l e T e i l dieses w o h l g e l u n ­
genen T re f f ens v o n K r e i s v e r t r e t e r C z y g a n geschlos­
sen m i t e i n e m D a n k an a l le d i e j e n i g e n , d ie s ich 
u m d ie D u r c h f ü h r u n g dieses T r e f f e n s v e r d i e n t ge­
macht haben u n d m i t der M a h n u n g , n i e m a l s i m 
K a m p f u m unser Recht z u e r l a h m e n . 

Jexiit-Versandhaus • ßetlen-Qobba 
Inh . ; G e r h a r d G o b b a ( f r ü h e r : Gumbinnen /Os tp r . ) 

jetzt: D a m m e i. O l d b q . 

l iefert Ihnen w ie b i sher z u b i l l i g e n P re i sen fer t ige u n d gute 
Oberbet ten , Indanthren, garant ie r t feder- u n d daunendicht 

rosa 130-200 ab 55,— 60,— 65,— 
rot oder b lau . . D M 65,— 70,— 80,— bis 120,— 
Ee t t i n l e t t i n g r ü n u . go ld auf besondern Wunsch 
Be t t in le t t s . . . . per" M e t e r D M 10,50 bis 15,50 
Be t t federn p. P f d . D M 4,50 bis 6,50 
H a l b d a u n e n . . . . p. P f d . D M 7,50 bis 10,50 
» i D a u n e n p. P f d . D M 11,50 bis 12,50 
w e i ß e '• - Daunen . . p. P f d . D M 12,50 b is 16,50 
V o l l d a u n e n . . p. P f d . D M 23,— 28 — bis 35,— 

B e t t w ä s c h e — Daunendecken — Steppdecken — Refo rmun te r ­
betten i n guten Q u a l i t ä t e n ebenfal ls l i e fe rbar . 

F o r d e r n Sie v o n den g e w ü n s c h t e n W a r e n kostenlos P r e i s -
. l is te u n d Mus te r . 

V e r s a n d erfolgt por to- und ve rpackungs f re i 

' P i a n k a , A d o l f , geb. 16. 3. 98, w o h n ­
haft Drosse lwalde , K r . J o h a n n i s ­
burg , Ge f r d. F a h r - A u s b . - A b t l . I, 
2. Schwadr . , Bar tens te in , N o v e m ­
ber 44 nach S k a n d a u , W e h r k r e i s -

<Suchan$QigQn | 

L e m k e , G ü n t h e r , geb. 21. 5. 27, P z . -
G r e n a d i e r 2. P z . - G r e n . - A u s b . -
Bat . 5 K a i i s c h (Warthegau), w a r 
dort von N o v . 44 bis Feb r . 45 i n 
A u s b i l d u n g . Nachr . e rb . A l b e r t 
L e m k e , (23) E r m k e i n O l d b g . 

L e w e r e n z , Else , geb. 15. 5. 93 i n 
K ö n i g s b e r g , z u l . w o h n h . K ö n i g s ­
berg, Ba tock is t r . be i P f a r r e r M o ­
deregger, F re semann , W i l l y , geb. 
24. 12. 91, z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g -
P o n a r t h , E l c h d a m m 5 p. Nachr . 
e rb i t te t H e l m u t L e w e r e n z , (24 b) 
Barmsted t /Hols t . , M a r k t s t r . 161. 

L o t t o , H e i n r i c h , geb. 2. 5. 99 i n 
Schwarzor t , K r . M e m e l , Z o l l i n ­
spektor , letzte F P N r . 36 100 T. , 
L t . d. R. , letzte Nachr ich t v . 27. 
M ä r z 45 aus K ö r ü g s b e r g / P r . N a c h ­
r icht erb . F r a u H i l d e g a r d Lo t to , 
(17a) Schwarzache r -Hof ü b e r A g -
las terhausen/Baden. 

M u r s c h , F r i e d r i c h , geb. 14. 12. 1899 
i n Schwaigendorf , K r . M o h r u n -
gen. Letz te Nachr . J a n u a r 1945 
aus Posen . Nachr ich t erb. E lse 
M u r s c h , (20b) E e r k a 29 b. K a t l e n ­
burg , K r . N o r t h e i m / H a n n . 

M a r o h n , Her ta , L e h r e r i n , z u l . (5a) 
T r a n k w i t z b. B u c h w a l d e , Schule . 
Nachr . erb. H e i n z S c h r ö t e r , M ü n ­
chen 54, Fe ldmoch inge r S t r . 22. 

Moeck (Möck) , A d o l f , geb. 23. 11.01 
i n K ö n i g s b e r g , M ä r z 45 i m V o l k s ­
s tu rm K b g . , A m t s g e r . - G e b . N a c h ­
r icht erb. H i l d e g a r d Moeck, (24b) 
Schwinge b. Stade, K i n d e r h e i m . 

N a u j o k , P a u l 
geb. 12. 2. 20, z u l . bei F l e i ­
schermeister Dorne th . Eugen , 
i n T a p i a u , O b e r j ä g e r bei e iner 
G e b i r g s j ä g e r e i n h . (letzte F e l d ­
pos t -Nr . 40 914 C) , E i n s a t z r a u m 
A d r i a k ü s t e (Ital.) — Jugos l a ­
w i e n ; N . , E l i s abe th , geb. 4. 11. 
22, z u l . G e h i l f i n i n der K r k h s . -
K ü c h e A l l e n b u r g und sol l nach 
Sachsen ver legt worden se in ; 
N . , Helene , geb. 18. 10. 26. z u l . 
V e r k ä u f e r i n b. Pe te rson , G o i d -
bach, sol l auf der F luch t auf 
e inem dtsch. P a n z e r gesehen 
w o r d e n sein. A l l e geboren i n 
P rege l swa lde , K r . W e h l a u . 
Nachr . erb. die M u t t e r F r a u 
Johanna M a r a u n , Tet tens, K r . 
F r i e s l a n d , O ldbg . , od. G e r h a r d 
N a u j o k . Essen - H e i d h a u s e n -
R h l d . , Scheppener Weg 10a. 

N e ß l i n g e r , Augus t , geb. 13. 2. 1881 
i n Sod icken , K r . G u m b i n n e n , 
M i t t e l s c h u l l e h r e r an der Nassen-
g ä r t e r Mi t t e l s chu l e i n K ö n i g s ­
berg P r . , le tz ter W o h n o r t K b g . , 
Sophiens t r . 6. V o n B e k a n n t e n z u ­
letzt gesehen 1947 i n K ö n i g s b e r g , 
Lu i sena l l ee 31. Nachr . e rb . G ü n ­
ter N e ß l i n g e r , (13a) P l ö ß b e r g 57, 
K r . T i r s c h e n r e u t h . 

N i t s c h m a n n I L , F r a n z , B ü r g e r m e i - j 
ster u n d A m t s v o r s t , i n M ü n s t e r - 1 

berg, K r . H e ü s b e r g / O s t p r . , J an . 
45 v o n dort gef l . bis P o m m e r n , 
h ie r von den Russen verschleppt . 
K e n n z e i c h e n : d u n k e l h a a r i g u n d 
auf fa l l end g r o ß e r Schnur rba r t . 
Jede A u s k u n f t , auch die k le ins te , 
erbi t te t A n n e m a r i e N i t s c h m a n n , 
B o n n R h e i n , F r i e d r i c h s t r . 28 ( U n -
kosten w e r d e n erstattet). 

Osigus, E r i c h , U f f z . , w o h n h . See­
walde , K r e i s Or te l sburg /Os tpr . 
Le tz te Nachr ich t J a n u a r 1945 bei 
S c h l o ß b e r g / O s t p r . Nachr i ch t erb . 
F r a n z Tiegs , (22a) D u i s b u r g - H a m ­
born , E r h a r d t s t r a ß e 1 a, f r ü h e r 
Dankfe lde , K r . L ö t z e n ' O s t p r . 

Panne r , I r m g a r d , geb. 5. od . 7. 7. 
| 1921 zu B r e s l a u , w o h n h . gewesen 

K ö n i g s b e r g / P r . , F r i e s e s t r a ß e 31. 
Nachr . erb . F r a u L i l l y F r i t z l e r , 
S tu t tga r t -W. A m K r ä h e r w a l d 205 E 

P i c k r a h n , P a u l , Uffz . , schw. A r t . - | 
E r s . - A b t . 37, M o h r u n g e n / O s t p r . 
He imatanschr . S t u h m / W e s t p r . E r 
hat 1945 an den K ä m p f e n i n Ost-
p r e u ß e ' n t e i l genommen . W e r gibt 
A u s k u n f t ü b e r m e i n e n Sohn?i 
Nachr . e rb . W a n d a P i c k r a h n , 
Rheda Westf. . P a p p e l k a m p 1. 

A c h t u n g , Sensburger ! P l e w k a . 
M a x , L a n d w i r t , geb. 11. 5. 01, 
w o h n h . K l e i n s t e i n f e l d e b. S o r -
qu i t t en , K r . Sensburg . Im Herbs t 
1944 z u m V o l k s s t u r m b a t . Sens­
b u r g e inbe ru fen . E n d e J a n u a r 45 
oder s p ä t e r in der Gegend von 
L y c k und L o t z e n eingesetzt . Se i t ­
dem fehlt jede Nachr i ch t . Wer; 
k a n n A u s k u n f t ü b e r den V e r - i 
b l e ib meines B r u d e r s geben?' 
Nachr . erb . E rns t P l e w k a , (20a)j 
Fa l l i ngbos t e l /Han . , He in r i chss t r . 14 

P o k i r n , Herrn . , O b e r - L o k f . , geb. 1. 
7. 85. aus K ö n i g s b e r g ' P r . , u . Sohn , 
Obergefr . P o k i r n , G e r n . , geb. 24. 
1. 20, z u l . S t a b l a c k - S ü d . Nachr . 
e rb . A n n a P o k i r n , (24b) B a d 
Segeberg. L i n d e n s t r a ß e 24. 

P r a n g , R u d i , geb. 30. 6. 20 i n K ö ­
nigsberg . E l e k t r o m o n t e u r , letzte; 
Nachr . aus russ. Kr iegsgefangen- , 
schaft M o s k a u 270. Rohde , Edga r , 
geb. 5. 3. 14 i n T r i n k h e i m , K r . ! 
P r . - E y l a u , Jungbaue r , z u l . w o h n h . 
T h a r a u , i m A p r i l 45 Wachtmstr . ; 
F P N r . 33 961 i n M e c k l b . i m E i n ­
satz. Nachr . erb. fü r F r a u Chri-S 
stel P r a n g (Ostzone) E m i l K ü ß -
ner , (21a) B e x t e n b. S c h ö t m a r . i 

R e i t - und Fahrschu le . Dezember 
1944 z u r ü c k nach Bar t ens t e in z. 
E insa tz , ob z u r ers teren A b t l . od . 
I n f . - E i s . - B a t . 336 od . G r e n . - E i s . -
Bat . 44 u . F P N r . n icht bekannt . 
Nach r . e rb . G o t t l . P i a n k a , D ü s -
se ldorf -O. , A m b o ß s t r . 6. 

Powassera t , He lene , 
geb. B a u k a t , M i t t e 40, le tzter 
W o h n o r t K ö n i g s b e r g , B ö r s e n ­
ke l l e r . Nachr i ch t erbi t te t 
F r a n z K i r s t e i n , (24a) O t t e rndo r f 

(N. -Elbe) , M a r k t s t r . 41. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! P l a t z , A l b e r t , 
aus K ö n i g s b e r g , M o z a r t s t r . 46, 
w u r d e 8. 4. 45 als S a n i t ä t e r gef.-
genommen . J u n i 45 i m Stablack 
gewesen. W e r w a r m i t i h m zus. 
u n d k a n n ü b e r se in Schicksa l be-
richt .? Nachr . erb . F r . L e n a P la t z , 
(17a) K a r l s r u h e , Lu i sens t r . 54. 

P l e w e , M a r t h a , geb. i n Osterode, 
z u l . w o h n h . i n S y d o w s a u e bei 
S te t t in , u n d G r o n a u , E l l i n o r , geb. 
i n M e m e l , z u l . w o h n h . i n K ö ­
nigsberg . Nach r . erb. E l l a Schroe-
der, (16) B a d N a u h e i m , L e s s i n g -
s t r a ß e ip .  

P r z y g o d d a , R i c h a r d , geb. 20. 5. 06, 
w o h n h . Drosse lwa lde , K r . J o h a n ­
n i s b u r g , Obergefr . , F P N r . 38 396 E , 
E insa tz Ostpr . , letzte Nachr i ch t 
Dezember 1944. Nachr . erb . G o t t l . 
P i a n k a , D ü s s e l d o r f - O . , A m b o ß ­
s t r a ß e 6.  

Raudszus , F r a n z , geb. 8. 4. 96 i n 
R a b l a u k e n , K r . T i l s i t - R a g n i t , z u ­
letzt w o h n h . Ossafur th . fr. R u d -
l a u k e n b. A u l e n b a c h , K r . Inster­
burg . A m 22. 10. 44 z u m V o l k s ­
s t u rm eingez. Ba t . Oberabschni t t 
W a g n e r I. od . III . K o m p . Nachr . 
e rb . u . N r . 14*73 Gesch. - F ü h r g . 
der L a n d s m a n n s c h . Ostpr. , H a m -
b u r g 24. W a U s t r a ß e 29 b . 

M u t t i , wo bist Du? 
Inge (14 J.) u n d L o t a r (9 J.) 

suchen D i c h . 
R o ß , H i l d e g a r d , geb. 31. 1. 1903, aus 

S c h ö n w i e s e b. L a n d s b e r g , w u r d e , 
nachdem sie bis M a r g u h n e n b. 
B e i s l e i d e n . K r . Ba r t ens t e in , z u ­
rück m u ß t e , dort von den Russen 
z u r A r b e i t eingesetzt . M i t t e M ä r z 
kehr te sie von der A r b e i t nicht 
z u r ü c k . S ie ist dann v. H e r r n 
Dorsch i n e iner K ü c h e als A r b e i ­
t e r i n gesehen w o r d e n . Sei t der 
Z e i t fehjt jede Spur . R u ß l a n d ­
h e i m k e h r e r i n n e n , w e r w a r mi t 
i h r zu sammen oder w e r w e i ß 
etw. v o n i h r e m V e r b l e i b ? Nachr . 
erb. E r n a Bar t sch , H ü l s b. K r e ­
fe ld , C ä c i l i e n s t r . , N e u b a u . 

R e i m e r , I lse, geb. E n g e l k e , geb. 
12. 5. 13, aus S k ö r e n , K r . E l c h ­
n iederung , auf der F l . 1945 i m 
S a m l a n d v o n Russen ü b e r r a s c h t , 
sol l 1946 i m S a m l a n d i n e iner 
Schneiders tube gearb. haben, ist 
dann auf L k w . v e r l a d e n u n d ab­
t ranspor t i e r t w o r d e n . Nachr ich t 
erb. unt . N r . 14/1 G e s c h . - F ü h r g . 
der L a n d s m a n n s c h . Ostpr . , H a m -
b u r g 24, W a l l s t r . 29 b.  

Gesucht w i r d de r V e t t e r v . H e r r n 
Scharf schwert , Wischehnen , so l l 
S c h m i e d sein, ist angeb l . M i t t e 
M a i 45 m i t Wa l t e r Rose, P o j e r -
st ieten, u n d A n t o n E n g e l i e n , S i e ­
gesdicken zus. i n G r a u d e n z ge­
wesen. Nach r i ch t e rb . F r a u 
H e l e n e E n g e l i e n , Pfaf fenheck bei 
B u c h h o l z , H u n s r ü c k . 

Schenk, E r i c h , geb. 3. 6. 97 z u K ö ­
nigsberg , seit 1934 b e i m Heeres -
zeugamt b e s c h ä f t i g t , b l i eb nach 
R u s s e n - E i n m a r s c h i n K b g . u n d 
sol l s ich dor t erschossen haben . 
W e r k a n n das b e s t ä t i g e n ? Nach r . 
erb . F r . A n n a Schenk, (24a) B a l j e 
ü b e r Stade. 

Schickschnus , A u g u s t , geb. 24. 12. 06. 
z u l . w o h n h . U s s k u l l m e n , Pos t 
K a m s p o w i l k e n , M e m e l l a n d , z u l . 
Ende J a n . 45 i n K l . So l l en , B a r ­
tenstein, gesehen. Nach r . erb.: 
He lene Schickschnus, (22a) K e t t ­
w i g R u h r , A m S t a d t w a l d 8. 

S c h w i d e r s k i , F r i t z , geb. 2. 4. 01 i n 
J e l i t z k e n , K r . T r e u b u r g , w o h n h . 
Jacobsdorf , K r . W e h l a u , w u r d e 
am 10. 2. 45 i n G r . - L i n d e n a u v o n 
Russen ve r sch l . W e r w a r m i t 
m e i n e m M a n n zus.? Nach r . erb.; 
F r . H . S c h w i d e r s k i , H ü l c h r a t h 
be i G r e v e n b r o i c h / N i e d e r r h e i n . 

S ied le r , E l i s abe th , geb. Schulz , geb. 
30. 7. 91, aus K ö n i g s b e r g , • J ahn ­
s t r a ß e 7, sol l i m S o m m e r 1946 in 
der Ze l l s to f fabr . i n Ratshof ge­
arbei te t u n d i n P o n a r t h gewohnt 
haben. Nachr . erb . G e r t r u d S i e d ­
ler , (20b) H e r r h a u s e n N r . 118 ü b . 
Seesen am H a r z . 

S k e r r a , Ida, geb. C h m i e l e w s k i . 
geb. 13. 2. 84, aus L i s s e n , K r . A n ­
gerburg . Nachr i ch t erb . F r i e d a , 
L e h w a l d , H a m b u r g - F u , A l s t e r -
Krugchaussee 575. 

S k i e r l o , M a x , Schneidermeis te r , 
T a p i a u . K r . W e h l a u , geb. 28. M a i 
1905 i n S u t z k e n , K r e i s G o l d a p , 
Obergefr . der Lu f twa f f e , w u r d e 
i m A p r i l 1945 i n K ö n i g s b e r g ge­
fangengenommen u n d auf d e m 

Transpo r t i n d ie Gefangenschaft 
noch i m Donezbogen gesehen. 
V o n da ab fehlt jede S p u r . W e l ­
cher H e i m k e h r e r k a n n A u s k u n f t 
ü b e r das Schicksa l meines M a n ­
nes geben? Nachr i ch t erb . F r a u 
Marga re t e S k i e r l o , D r ü s e n s e e bei 
M ö l l n (Lbg.) 

S p r i n g e r , F r a u , G u m b i n n e n , B i s -
marcks t r . 66. N a c h r . e rb . F r a u 

• M a r i a B ü c h t e m a n n , (14 b), V o g t , 
K r e i s R a v e n s b u r g .  

S t e g m a n n , E r i c h , geb. 4. 6. 1896, 
M a g d e b u r g , O b e r s t l t n . , A n f . 44 
K d r . des P a n z e r g r e n a d i e r - R g t s . 
i n G l e i w i t z . L e t z t e r B r i e f E n d e 
A p r i l 45 aus S p r e m b e r g , zu le tz t 
Be feh l shabe r des F o r s t - B r ü c k e n ­
kopfes b z w . K a m p f k o m m a n d a n t 
i n S p r e m b e r g . St . w a r v o r W i e ­
d e r e i n f ü h r u n g der a l l g . W e h r ­
pflicht Z o l l b e a m t e r i n u n d b e i 
Osterode u n d i n K ö n i g s b e r g . 
Nach r i ch t e rb i t te t Stu,dienrat P . 
Schuetz ler , (20b) H a n n . - M ü n d e n , 
P h i l o s o p h e n w e g 2. 

S y m a n z i k , I r m g a r d E r i k a , geb. 14. 
2. 1923, aus W a l t e r s h ö h e , K r e i s 
L y c k . A u f der F l u c h t be i e i n e r 
F a h r t m i t W e h r m a c h t s a u t o v e r ­
m i ß t . Nach r . e rb . A . S y m a n z i k , 
H e i t i n g e n , K r e i s S i g m a r i n g e n , 
W ü r t t . - H o h e n z o l l e r n . 

T h i e l e r t , L u i s e , aus E y d t k a u ' O s t -
p r e u ß . , S c h ö n s t r . , u n d G e m e i n d e ­
schwester H o f f m a n n , G e r t r u d , 
z u l . w o h n h . G e m e i n d e G l a s o w , 
K r . S o l d i n ' N e u m a r k . N a c h r . e r b . 
A n n a B i c h b ä u m e r , (23) L a s t r u p 
i n O l d b .  

Tob ies , A u g u s t , geb. 6. 6. 1892, aus 
K ö n i g s b e r g - Q u e d n a u ; Tob i e s , 
F r i e d a ( taubs tumm), geb. 19. 6. 88, 
aus B a r t e n s t e i n ; T h o n , E r n s t , m i t 
F a m i l i e , aus Ros i t t en , K r e i s P r . -
E y l a u ; T h o n , A u g u s t , m i t F a - ; 
m i l i e , aus K a w e r n be i K r e u z ­
b u r g Ostpr . N a c h r i c h t e rb . F r a u 
E l i s e Enge lha rd t , R o t e n b u r g / H a n ­
nover , H a r t m a n n s h o f 78. 

U n r u h , K a r l , He lene u . I r m g a r d , 
K ö n i g s b e r g , H i n t e r - T r a g h e i m 30. 
Nach r . e rb . L i s e l o t t e K o n r o d a t , 
H e r b e r g e n b. Essen i . O l d . 

V e n o h r , Ot to , D r o g i s t . K ö n i g s b e r g -
P r . , H u f e n a l l e e . Nach r . e rb . K a r i 
G e n a t h . f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , ; 
K u m m e r a u e r S t r . 45 47; j e tz t L e e r - : 
Os t i r . . M ü h l e n s t r a ß e 107. 

W a r t h , W i l h e l m , Gef r . , geb. 12. 1. 
1890, K ö n i g s b e r g / P r . , F e l d k o c h , 
E r s . - K o m p . 3, B e r l i n - F i i ed r i chs -
hagen. G o l d m a n n p a r k , letzte 
Nachr . 19. 1. 45. K o c h auf T r u p -
per . -Transpor tzug B e r l i n — W i e n 
u . z u r ü c k ( K ü c h e n w a g e n 107 638). 
N a c h r . e rb . unt . N r . 14/33 an G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g de r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24. 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

W e d l e r . E rns t , geb. 8. 5. 00, K r a f t -
w a g e n f ü h r e r bei M e r n a t i i n T i l ­
sit , z u l . b e i m V o l k s s t . i n K ö n i g s ­
k i r c h , K r . T i l s i t - R a g n i t , a m 19. 1.1 
1945, bei L e n k w e t h e n , K r . T i l s i t -
R a g n i t gefa l len od . in russ. Gef . 
gera ten; K r a u s e , A u g u s t , geb. 23 
8. 97, w o h n h . K ö n i g s b e r g , S t ' ",e-
manns t r . 67, Schuhmache r bei dei 
Nachr i ch tenab t . K a l t h o f , schwer 
k r i e g s b e s c h ä d i g t , le tz te N a c h r . v . 
8. 2. 45 aus K b g . N a c h r . e rb . unt . 
14/45 G e s c h ä f t s f ü h r u n g d. L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n , H a m ­
burg 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

W i l l i g , I rene , w a r t ä t i g i m L a z . 
K ö n i g s b e r g , seit J a n . 45 k e i n e 
Nach r . Nach r . e rb . unt . N r . 14 22 
G e s c h . - F ü h r g . der L a n d s m a n n s c h . 
Ostpr . , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b. 

W ö l k , H a r r y , geb. 23. 12. 1926 in K ö -
n igsbe rg /Pr . , zu le tz t H e e r e s - U n -
te ro f f i z i e r - Schu le 15, L e s l a u -
W a r t h e l a n d , P i o n i e r k a s . , w o h n h 
gewesen K ö n i g s b e r g P r . - R o s e n a u 
D o m n a u e r s t r 19. E l t e r n : R i c h a r d 
W ö l k u n d F r a u H e d w i g , geb 
M a i a u n . f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r -
Rosenau , D o m n a u e r S t r a ß e 19 
Nach r . e rb . f ü r d ie M u t t e r F r a u 
H e d w i g W ö l k F r a u E r n a S a g i t z k i 

i (13a) S i ege l sdo r f 29, K r . F ü r t h ' , 

s d l ° n fallend ™ ' W 0 J < * e c h t . 

G J ' ^ ^ S ; e n - A r m e i -

Größe 40 - 46 D M 

„ . I Million « i J K i , 

• " « « • a n t i p . ,, 
oder GPW . U m ' ° " » c h 

Rei'chh Z u r " d c 
Ko-a/og v « S £ " « ' Sommer-

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W o l f f , R u d o l f , 
geb. 31. 7. 04 i n K ö n i g s b e r g , 
w o h n h . W o l f s t r . 30, O b l t . b e i 
I°t7.t. bek F P N r 59 077 P F i n - a t z 

K a u m b r a u n s u e r g ; N a c h r . v o m 
27. 1. 45; dessen B u r s c h e W e i n ­
berger , F r i t z , a n g e b l . aus K b g . 
N a c h r . e rb . geg. E r s t a t t g . de r U n ­
kos ten F r i e d e l W o l f f . B e r l i n -
T e m p e l h o f . S c h ö n e b e r g e r S t r . 29a. 

H , W " ' V ^ e b ' 6 " 9 - 1 7 i n K l a k -
kendor f . K r . R ö ß e l . u n d F r a u 
M a r g a r e t e . g e b . Zetzsche, geb. 
h = ,,c , B e i ü n - N i e d e r s c h ö n -
rfr./r?",- 7 „ U K w o h n l K ö n i g s b e r g , 
C l a a ß s t r a ß e 19. s i n d a m 7. 4. 1945 
noch , m L u f t s c h u t z k e l l e r gespro-
w n l f f ^ . ' r t e n N a c n ' - R ^ a 
W o l f f . {->i) K l e n k e n d o r f 49, ü b e r 
B r e m e r v ö r d e . 
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G u m b i n n e n 

sche in igungen aus. s t e i n B e -

D a s H e i m a t i r e f f e n d e r M e m e l l ä n d e r i n H a n n o v e r 

Das n ä c h s t e Tre f f en findet i n H a m b u r g a m 23. September statt 

l lee 32. 
S t a d t v e r w a l t u n g G u m b i n n e n : S t a d t v e r w a l t u n g 

rat Bro-szukat (24b) S c h l e s w i g . K ö n i g s b e ™ S " G" 
ve r t r i t t die In teressen de r B e a m t e n . A n g e s t e l tcri 
u n d A r b e i t e r S t a d t o b e r r e n t m e i s t e r H . Neubaxher 
« 2 Ä E " & B Ä 2 " & » . hat e ine k S S h Ä l ieber B e a m t e n 
s te l l t (auch der A n g e s t e l l t e n u n d A r b e i t e r aufge-

Ä A N Ä * S Ä ; |a 
H Ä i J ^ e S u d ^ Ä b a u s 3 - J d ffM 
B e g r ü ß u n g s s t u n d e a l l e r e h e m a l ger A n g e h ö r i g e n 
de r S t a d t v e r w a l t u n g G u m b i n n e n " s t a t t f i n d e n A n " 
c t r » n » e ^ S ^ a ? t , a f S c h e n d e , l e i n , L ü b e c k , P l e s k o w -
s t i a ß e l b , P o l i z e i k o m m i s s a r E . N i e p e l , (13b) B e r g ­
hausen 37, K r e i s M a i n b e r g . 

E i n w o h n e r k a r t e i v o n S tad t und K r e i s G u m b i n ­
nen: D i e E i n w o h n e r k a r t e i ist so w e i t fe r t igges te l l t 
d a ß sie i n den n ä c h s t e n W o c h e n , w e n n n ich t finan­
z ie l l e S c h w i e r i g k e i t e n es v e r h i n d e r n , z u m D r u c k 
gegeben w e r d e n k a n n . A n m e l d u n g e n sowei t v o r 
a l l e m auch U m m e l d u n g e n v o n A n s c h r i f t e n , m ü s s e n 
je tz t noch u m g e h e n d e ingere ich t w e r d e n . E s w i r d 
besonders d a r u m gebeten, A n s c h r i f t e n v o m Ost­
p r e u ß e n w e r k G u m b i n n e n anzugeben u n d ü b e r den 
V e r b l e i b de r P e r s o n a l p a p i e r e M i t t e i l u n g z u machen . 
A l l e M e l d u n g e n a n H e r r n L i n g s m i n a t , L ü n e b u r g , 
W i l s c h e n b r u c h e r w e g 84. 

G u m b i n n e r H e i m a t a r c h i v : H e r r G e b a u e r D ö r p -
l i n g bei H e i d e H o l s t e i n , b i t te t u m B e i t r ä g e a l l e r 
A r t f ü r unser schon sehr ausgestal tetes A r c h i v . 
H a n s K u n t z e , H a m b u r g - B e r g e d o r f , K u p f e r h o f 4. 

E r m l a n d 
W a l l f a h r t nach W e r l . 

D e r P l a t z v o r der K l o s t e r k i r c h e i n W e r l fü l l t s ich 
m i t M e n s c h e n . Das ist e i n B i l d , das s ich i n der W a l l ­
fahr tss tadt so oft w i e d e r h o l t u n d doch stets u m 
eine S c h a t t i e r u n g anders ist . M a n s ieht es d iesen 
M e n s c h e n an , d a ß sie aus e i n e m B a u e r n l a n d e 
k o m m e n . E s geht a l les , das S i c h - B e g r ü ß e n u n d 
M i t e i n a n d e r - S p r e c h e n , recht r u h i g , e i n w e n i g be ­
d ä c h t i g z u . V i e l e haben har te , s chwie l ige H ä n d e , 
aber das s i n d n i ch t m e h r H ä n d e , d ie den P f l u g 
f ü h r e n . A u s B a u e r n s i n d oft F a b r i k a r b e i t e r ge­
w o r d e n , es s i n d l and lose B a u e r n . 

D i e T o r e de r K i r c h e ö f f n e n s ich . E i n M a r i e n l i e d 
e r k l i n g t . D i e M e n s c h e n s t r ö m e n i n d ie K i r c h e u n d 
der V o r p l a t z leer t ' s ich . D i e P r e d i g t h ä l t D o m -
k a p i t u l a r K a t h e r Se ine W o r t e s i n d k l a r , u n s e n t i ­
m e n t a l , m a n c h m a l e twas ha r t . E r e r m a h n t seine 
L a n d s l e u t e z u r K r a f t i m G l a u b e n . E t w a d re i t ausend 
E r m l ä n d e r w a r e n z u s a m m e n g e k o m m e n , u m i h n zu 
h ö r e n . „ W a s dama l s geschah", sagt er , „ w a r e i n 
H o h n auf Got tes W i l l e n . U n h e i l ist g e k o m m e n i m 
N a m e n des Teufe l s . D a s H e i l k a n n n u r k o m m e n 
i m N a m e n Got tes . " 

N a c h d e m Mi t t ages sen t r a f s ich d ie e r m l ä n d i s c h e 
J u g e n d z u e i n e r G l a u b e n s k u n d g e b u n g . D e n A b ­
s c h l u ß der r e l i g i ö s e n F e i e r b i lde te e ine Vespe r . 
P s a l m e n g e s a n g nach u r a l t e n h e i m a t l i c h e n M e l o ­
d i e n e r k l a n g . N o c h e i n m a l sprach P r ä l a t K a t h e r 
v o n de r H o f f n u n g au f R ü c k k e h r i n d ie H e i m a t , d ie 
w a c h b l e i b e n m ü s s e , j edoch f r e i v o n I l l u s i o n e n . 
S e i n e L a n d s l e u t e e r m a h n t e e r , d ie V e r b i n d u n g z u m 
L a n d u n d z u m B a u e r n b e r u f n ich t aufzugeben . 
W e n i g s p ä t e r w u r d e A b s c h i e d g e n o m m e n , b i s z u r 
W a l l f a h r t i m k o m m e n d e n J a h r . 

Z u m zwo l t en M a l e hatte d ie Arbe i t sgemeinschaf t 
de r M e m e l l ä n d e r d ie Lands leu te z u e i n e m H e i m a t ­
treffen nach H a n n o v e r gerufen , u r d sie w a r e n w i e ­
der i n g r o ß e r Z a h l e rschienen, auch v o n w e i t her . 
E i n L a n d s m a n n hatte den W e g aus B e r l i n auf d e m 
R a d z u r ü c k g e l e g t u n d freute sich sehr, d a ß e r es 
geschafft hatte. Tausende w a r e n es, u n d deshalb 
w a r e n d ie R ä u m l i c h k e i t e n fast z u k l e i n , u m al le 
zu fassen. Das T re f f en , v o m s c h ö n s t e n S o m m e r w e t ­
ter b e g ü n s t i g t , fand i n den R ä u m e n u n d dem G a r ­
ten des K u r h a u s e s L i m m e r b r u n n e n statt. Schon 
f r ü h u m sechs U h r t rafen die e rs ten Lands leu te e in . 

M i t e i n e m Got tesd iens t i n de r St . N i c o l a i k i r c h e 
i n H a n n o v e r - L i m m e r w u r d e das Tre f f en e inge­
lei te t . D i e k l e i n e K i r c h e w a r z u m g r ö ß t e n T e i l e 
von unseren L a n d s l e u t e n g e f ü l l t . D i e P r e d i g t 
h ie l t P f a r r e r L i c . R iedese l , f r ü h e r an der J o h a n n i s ­
k i r c h e i n M e m e l . je tzt i n B r e l i n g e n ü b e r M e l l e n ­
dor f ' H a n n o v e r . 

A m V o r m i t t a g t rat der Ver t r e t e r t ag zu wich t igen 
B e r a t u n g e n ü b e r organisa tor ische F r a g e n zusam­
men , d ie d u r c h entsprechende V o r a r b e i t du rch den 
V o r s t a n d e i n s t i m m i g z u m A b s c h l u ß gebracht w u r ­
den . Danach ist das „ O s t p r e u ß e n b l a t t " das e inz ige 
o f f i z i e l l e O r g a n de r Arbe i t sgemeinschaf t der 
M e m e l l ä n d e r , d ie v i e r memel l and i schen K r e i s v e r ­
t re ter der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n w u r d e n 
i n den V o r s t a n d e ingebaut u n d d ie Z a h l der V e r ­
t re ter ö r t l i c h e r G r u p p e n ebenfa l l s auf v i e r V o r ­
s t andsmi tg l i ede r e r h ö h t . U m K o s t e n zu sparen , ist 
e i n A r b e i t s a u s s c h u ß i n n e r h a l b des Vors tandes ge­
b i lde t , der aus dem V o r s i t z e n d e n , zwei K r e i s v e r ­
t r e t e rn u n d z w e i V e r t r e t e r n ö r t l i c h e r G r u p p e n ge­
b i lde t w i r d D e r g e # m t e V o r s t a n d w u r d e w i e d e r ­
g e w ä h l t . D a z u k a m e n d ie b e i d ö n K r e i s v e r t r e t e r 
B u t t k e r e i t u n d S t r a u ß u n d die V e r t r e t e r ö r t l i c h e r 
G r u p p e n L e s s i n g u n d K e h r e r . B e i L a n d s m a n n 
K e h r e r w u r d e v o n der b i s h e i i g e n Gef logenhe i t ab­
gewichen , e inen V e r t r e t e r ö r t l i c h e r G r u p p e n zu 
w ä h l e n , w e i l es a l l g e m e i n als besonders w i c h t i g 
ane rkann t w u r d e , e i n e n F a c h m a n n i n G e l d - u n d 
Wir t schaf t s f ragen i m \ V o r s t a n d z u haben, de r i n der 
H e i m a t gute B e z i e h u n g e n z u r L a n d w i r t s c h a f t w i e 
auch zu Indus t r i e u n d G e w e r b e hatte. D ie s w u r d e 
als besonders w i c h t i g i m H i n b l i c k auf den k o m m e n ­

den Las tenausg le ich bzw. d ie Schadenfes ts te l lung 
gehal ten . U n s e r L a n d s m a n n O b e r r e g i c r u n g s - und 
Schu l ra t a. D R i c h a r d M e y e r ist, was a l l g e m e i n ais 
s e l b s t v e r s t ä n d l i c h a u f g e f a ß t w u r d e , we i t e r 1. V o r ­
s i tzender . D i e Verd iens te , d ie L a n d s m a n n M e y e r 
s ich u m die H e i m a t a r b e i t und die A r b e i t s g e m e i n ­
schaft der • M e m e l l ä n d e r e r w o r b e n , w u r d e n e i n ­
gehend g e w ü r d i g t , u n d i h m w u r d e auch a l lerse i t s 
de r D a n k f ü r seine A r b e i t ausgesprochen. D e m 
G e s c h ä f t s f ü h r e n d e n V o r s t a n d g e n ö r e n also a n : 
L a n d s m a n n M e y e r a ls Vor s i t z ende r , die K r e i s v e i -
t re ter v o n Sch ien ther und J a h n u n d die Ver t r e t e r 
ö r t l i c h e r G r u p p e n Szamei ta t u n d L e n z . M i t dei 
oben a n g e f ü h r t e n U m o r g a n i s a t i o n ü b e r n i m m t die 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n auch die finanzielle 
U n t e r s t ü t z u n g de r v i e r memel land i schen K r e i s v e r -
t re ter u n d der Arbe i t sgemeinschaf t der M e m e l ­
l ä n d e r . D i e memel l and i schen K r e i s v e r t r e t e r w e i d e n 
den ü b r i g e n K r e i s v e r t r e t e r n , d ie k e i n He ima tb la t t 
herausgeben, i n jeder H i n s i c h t gleichgestel l t w e r ­
den . D ie A r b e i t der O r g a n i s a t i o n der M e m e l l ä n d e r 
u n d i h r e r G e s c h ä f t s s t e l l e w i r d d a m i t auf eine 
gesundere Bas i s gestell t . 

D e n A n f o r d e r u n g e n b e i m gemeinsamen M i t t a g ­
essen konnte der W i r t l e ide r n icht v o l l entsprechen. 
Es l ag aber an den Lands l eu t en selbst, d ie d ie A n ­
m e l d u n g z u m Essen , w i e sie v o n der G e s c h ä f t s s t e l l e 
geforder t w o r d e n war , unter lassen hat ten. Hof fen t ­
l i c h w e r d e n d ie Benach te i l i g t en daraus eine L e h r e 
gezogen haben . 

U m 15 U h r begann dann i m g r o ß e n Saale des 
K u r h a u s e s d ie Fe ie r s tunde . D e r R a u m w a r m i t den 
F a r b e n M e m e l s u n d des M e m e l l a n d e s sowie mi t 
e i n e m g r o ß e n W a p p e n g e s c h m ü c k t . V o n den W ä n ­
den r i n g s u m g r ü ß t e n Landschaf ten aus de r al ten 
H e i m a t , v o n der N e h r u n g , v o m Haf f , v o n M e m e l , 
H e y d e k r u g , R u ß u . a. E s w a r e n w u n d e r h ü b s c h e 
K o h l e z e i c h n u n g e n , d i e L a n d s m a n n M o t r i t s c h f ü r 
diesen Z w e c k m i t v i e l L i e b e und K ö n n e n 'geschaf­
fen hatte. I h m sei D a n k f ü r dieses Geschenk! D e r 
1.. Vor s i t z ende M e y e r gedachte der To ten unserer 
H e i m a t , we i t e r der In de r H e i m a t V e r b l i e b e n e n 
u n d der Ver sch leop ten . E r d r ü c k t e m i t herz l ichen 
W o r t e n der V e r b u n d e n h e i t m i t diesen L e i d g e p r ü f ­
ten aus u n d betonte, d a ß es i m m e r d a r u m gehen 

Labiauer und Wehlauer in Nürnberg 
E i n e Wiedersehensfe ie r , d ie zu e i n e m f r ö h l i c h e n 

Fest w u r d e , k o n n t e n d ie L a n d s l e u t e aus L a b i a u 
u n d W e h l a u a m 8 J u l i i n N ü r n b e r g - F ü r t h i m 
H i r s c h g a r t e n z u D a m b a c h begehen. D i e v o n den 
V e r a n s t a l t e r n , L a n d s m a n n R i n g l a u u n d M i s s i o n s ­
p fa r r e r S tadt ra t K r e i t s c h m a n n , ge t rof fenen V o r ­
be re i tungen z u m Tre f f en fanden v o l l e A n e r k e n ­
n u n g . G e g e n 11 U h r h ie l t P f a r r e r K r e i t s c h m a n n 
e ine B e g r ü ß u n g s a n d a c h t . In se iner B e g r ü ß u n g 
brachte L a n d s m a n n R i n g l a u seine F r e u d e d a r ü b e r 
z u m A u s d r u c k , d a ß d ie Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n 
i n H a m b u r g den K r e i s v e r t r e t e r von W e h l a u z u m 
T r e f f e n gesandt hatte. E r er te i l te K r e i s v e r t r e t e r 
C . E . G u t z e i t das W o r t , der e i n Sch re iben des L a ­
b i a u e r K r e i s v e r t r e t e r s G e r n h ö f e r vo r l a s . D i e A n ­
wesenden w u r d e n auf d ie N o t w e n d i g k e i t h inge ­
wiesen , s ich den G r u p p e n der Landsmannscha f t 
a n z u s c h l i e ß e n , welche d ie e inz ige V e r t r e t u n g a l l e r 
O s t p r e u ß e n dars te l l t . E r sprach a l l en A n w e s e n d e n 
aus der Seele, als e r d ie F o r d e r u n g nach R ü c k g a b e 
der H e i m a t v o n neuem un te r s t r i ch . A u c h d ie N o t ­
w e n d i g k e i t , s ich po l i t i sch z u o r i en t i e r en , w u r d e 
behandel t . Z u m S c h l u ß w u r d e auf d ie N o t w e n ­
d i g k e i t e ines A b o n n e m e n t s des e i n z i g e n Organs der 
Landsmannscha f t „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " h i n g e w i e -

Landsmannschaft gibt Rat und Hilfe 
Das v ierte Kre i s tre f fen der A n g e r b u r g e r 

A l s " 3e"r A n g e r b u r g e r K r e i s a u s s c h u ß das K r e i s ­
t r e f f en au f den 3. J u n i i n H a m b u r g festlegte, w a r 
noch n ich t z u ü b e r s e h e n , d a ß H a m b u r g zu g le icher 
Z e i t das R e i s e z i e l v i e l e r L a n d s l e u t e z u r D L G - S c h a u 
s e in w ü r d e . D u r c h dieses Z u s a m m e n t r e f f e n ent­
s t anden z w a r e i n i g e S c h w i e r i g k e i t e n be i de r Q u a r ­
t i e rbeschaf fung , abe r so k o n n t e n sich schon a m 
S o n n a b e n d A n g e r b u r g e r L a n d s l e u t e auf d e m A u s ­
s t e l l u n g s g e l ä n d e u n v e r m u t e t b e g r ü ß e n . 

A m S o n n a b e n d n a c h m i t t a g w a r e i n g r o ß e r T e i l 
de r B e z i r k s - u n d G e m e i n d e b e a u f t r a g t e n z u e i n e r 
S i t z u n g i n d e r E l b s c h l u c h t b e i s a m m e n , m i t denen 
a l l e n o t w e n d i g e n Organ i sa t ions f r agen besprochen 
w u r d e n . D e r K r e i s a u s s c h u ß legte den G e s c h ä f t s ­
u n d K a s s e n b e r i c h t v o r . D i e J a h r e s b i l a n z f ü r 1950 
w a r v o n L e h r e r P o d z u w e i t ( K a n i t z ) g e p r ü f t u n d i n 
O r d n u n g ge funden . E i n s t i m m i g w u r d e n d ie V o r ­
s c h l ä g e des Kre i sausschusses g e b i l l i g t , n o t w e n d i g e 
E r s a t z w a h l e n f ü r d i e e i n z e l n e n Or t schaf ten v o r z u ­
n e h m e n . V o n d e m K r e i s v e r t r e t e r w u r d e den B e ­
auf t rag ten nochma l s d r i n g e n d d ie M i t a r b e i t z u r 
S a m m l u n g v o n D o k u m e n t e n d e r V e r b r e c h e n gegen 
d ie M e n s c h l i c h k e i t nahegelegt . A u s f ü h r l i c h be­
richtete d e r K r e i s v e r t r e t e r ü b e r d i e T a g u n g e n de r 
K r e i s v e r t r e t e r der L a n d s m a n n s c h a f t i m D e z e m b e r 
1950 u n d F e b r u a r 1951. E r k o n n t e d ie e r f r eu l i che 
M i t t e i l u n g machen , d a ß die Landsmannscha f t je tz t 
a l l e n K r e i s g e m e i n s c h a f t e n mona t l i che P o r t o -
z u s c h ü s s e aus d e m E r t r a g des V e r t r i e b e s des Os t ­
p r e u ß e n b l a t t e s zuwende t . U n s e r O s t p r e u ß e n b l a t t 
is t d i e Z e i t u n g a l l e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n u n d H e i ­
m a t t r e u e n g e w o r d e n . I h r v i e l s e i t i g e r Inha l t bietet 
w e r t v o l l e s K u l t u r g u t u n d behande l t h e i m a t p o l i t i ­
sche F r a g e n . S i e g ib t d ie Z i e l s e t z u n g a l l e r l ands ­
mannscha f t l i chen A r b e i t i h r e m g r o ß e n L e s e r k r e i s 
b e k a n n t u n d b r i n g t a l l e n o t w e n d i g e n B e k a n n t ­
m a c h u n g e n d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t e n . Es ist v o r ­
nehms te P f l i ch t a l l e r h e i m a t t r e u e n O s t p r e u ß e n , 
das „ O s t p r e u ß e n b l a t t " zu ha l t en , z u lesen u n d den 
A n g e h ö r i g e n u n d B e k a n n t e n z u r V e r f ü g u n g zu 
s te l l en , d ie n ich t z u m s t ä n d i g e n B e z u g i n der L a g e 
s i n d . E i n H e i m a t b r i e f k a n n s ich s to f f l i ch n u r an 
e i n e n enge ren L e s e r k r e i s w e n d e n , u n d e r k a n n 
auch n i ch t i n r e g e l m ä ß i g e r F o l g e e r sche inen , aber 
nach A n s i c h t a l l e r Beau f t r ag t en des K r e i s e s d ien t 
e r d e r V e r b i n d u n g der B e w o h n e r unseres H e i m a t ­
kre i ses . 

F ü r d e n S o n n t a g w a r d ie E l b s c h l u c h t T r e f f ­
p u n k t a l l e r A n g e r b u r g e r , d ie aus S ü d u n d N o r d 
de r E i n l a d u n g z u m K r e i s t r e f f e n F o l g e le is te ten . 
A l s de r K r e i s v e r t r e t e r u m 10.30 U h r das T r e f f e n 
e r ö f f n e t e w a r e n e twa 900 A n g e r b u r g e r anwesend , 
u n d i m m e r noch s te l l t en s ich N a c h z ü g l e r e i n . D a n k 
d e r M ü h e , d ie L a n d s m a n n R h o d e n sich u m die 
V o r b e r e i t u n g gemacht hatte, u n t e r s t ü t z t d u r c h den 
V e r a n s t a l t u n g s d i e n s t de r L a n d s m a n n s c h a f t u n d 
f r e i w i l l i g e H e l f e r , k o n n t e n a l l e T e i l n e h m e r P l a t z e 
finden. D e r K r e i s v e r t r e t e r sprach ü b e r d ie A r b e i t 
des K r e i s e s u n d de r L a n d s m a n n s c h a f t . „ G e l a d e d a ­
durch" , so sagte er, „ d a ß w i r w e i t e r . ^ e r e P f U c h t 
t u n d e m ganzen V o l k g e g e n ü b e r bewe i sen w 
d a ß w i r n ich t B e t t l e r u n d Haben ich t se s ind d ie auf 
W o h l t ä t e r w a r t e n . N e i n , u m unser Recht seht es 
u m unser ers tes u n d einfachstes M e n s c h e n . e c h L " 
B e s o n d e r s n a h m e r z u r D r i n g l i c h k e i t de r Jugend­
arbeit u n d z u r F r e i g a b e ae r G e f a n g e n e n und Z u ­
r ü c k g e h a l t e n e n S t e l l u n g . D e r erste v e . s des K i r ­
chen l i edes „Ach b l e i b m i t de ine « n a d e le i te te 
z u r A n d a c h t ü b e r , m i t der P ^ n e i W e l ^ B u d d e r o . 
u n t e r d e r L o s u n g 1. M o s e s 4,9 d ie H e r z e n a l l e r 
beweg te u n d s t ä r k t e . 

Tm A n s c h l u ß ü b e r m i t t e l t e a ls V e r t r e t e r des V o r ­
s tands d e r L a n d s m a n n s c h a f t W i l h e l m S t r u w y - G r -
P P t P n r i i e besten G r ü ß e unsere r S p i t z e n o i g a n i -
ra e t fon n unT.eg?e t e d n a r . we lche V o r a r b e i t e n i r n R a h -
m e n de r L a n d s m a n n s c h a f t geleistet w u i 
d e n k o m m e n d e n Las t enausg l e i ch u n d 
t e r e n v o r d r i n g l i c h e n A u f s a E r w i r k u n g 
f ü h r t w e r d e n m ü s s e n : , A ^ e . , t e f h ^ » g g 

f ü r 
we lche w e i -

A u f g a b e n de r L ö s u n g zuge-
m ü s ^ e n - A l s erstes d ie E r w i r k u n g 

g u n g i m R e c h . s ^ t a a t r i ^ i 0 „ E n h a f f e n w e r -g u n g 
w i 
den 
, kl tcne neue 

W e i t e r « J ^ Ä S Ä geReben 
v e r h i n d e r n , d a ß unsere ost-schen B a u e r n 

w e r d e n . Es gelt 
pre 

uShe ländliche' Jugend l a n d f r e m d w e r d e . d ie 

e ins t d ie P i o n i e r e s te l l en sol le , unser H e i m a t l a n d 
w i e d e r z u e i n e m V o r b i l d deutscher K u l t u r a r b e i t 
z u gesta l ten. 

D e r K r e i s v e r t r e t e r gab d a n n e inen T ä t i g k e i t s ­
be r ich t f ü r das J a h r 1950 u n d legte den K a s s e n ­
ber ich t u n d d ie J a h r e s a b s c h l u ß r e c h n u n g v o r , d ie 
a l l e A n w e s e n d e n z u s t i m m e n d z u r K e n n t n i s n a h m e n . 
L a n d s m a n n P r i d d a t ber ichtete ü b e r d ie A r b e i t der 
K r e i s k a r t e i s t e l l e , i n der b i she r 7500 A n s c h r i f t e n 
gesammel t u n d ausgewerte t s i n d . S a t z u n g s m ä ß i g 
e r fo lg ten N e u w a h l e n f ü r den K r e i s a u s s c h u ß . Ohne 
W i d e r s p r u c h w e r d e n g e w ä h l t : A l s K r e i s v e r t r e t e r 
E r n s t M i l t h a l e r , G ö t t i n g e n , J enners t r . 13; als S t e l l ­
ve r t r e t e r H a n s P r i d d a t , H a n k e n b ü t t e l , B a h n h o f ­
s t r a ß e 27. ü b e r W i t t i n g e n : F r a n z J o r d a n (Ostau), 
K e m b s ü b e r O l d e n b u r g / H o l s t . ; E r i c h P fe i f f e r , L ü ­
beck, M o l t k e s t r . "1 I. F r a u G e r t r u d B ö t t c h e r hatte 
gebeten, v o n e i n e r W i e d e r w a h l abzusehen. D e r 
K r e i s v e r t r e t e r dank t e i h r i m N a m e n de r K r e i s ­
gemeinschaf t f ü r i h r e t reue selbst lose M i t a r b e i t . 
A l s neues M i t g l i e d an ih re S te l le f ü r den K r e i s ­
a u s s c h u ß w u r d e S t e l lmache rme i s t e r H e r m a n n 
J a n e t z k o (Lissen) , A h r e n s b u r g , L o h e 18, e i n s t i m m i g 
g e w ä h l t . A l l e K l e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d e r w a r e n a n ­
wesend u n d n a h m e n d ie W a h l d a n k e n d an . E s 
w u r d e n d a n n d ie B e z i r k s - u n d Or t sbeauf t rag ten 
g e w ä h l t . F ü r d ie i n Auss i ch t genommene K r e i s ­
p r ü f s t e l l e w e r d e n vorgesch lagen : V o r s i t z e n d e r M i l ­
tha le r , S t e l l v e r t r e t e r P r i d d a t , a) f ü r die L a n d w i r t ­
schal t J o r d a n , Os tau . Malessa , Haarschen . Raschke , 
D o w i a t e n , J a n e t z k o , L i s s e n : b) G e w e r b e P a u l W o i t -
k o w i t z , A u g u s t K o m o s s a . K u r t B r o c k , A n g e r b u r g , 
K a i s e r , B e n k h e i m ; c) f ü r freie B e r u f e u n d A n ­
gestel l te E m i l Sadlack , H a n s B e u t l e r . D e r K r e i s ­
ve r t r e t e r ber ichte te ü b e r d ie T a g u n g der L a n d s ­
mannschaf t u n d de ren B e s c h l ü s s e u n d gab se iner 
U e b e r z e u g u n g A u s d r u c k , d a ß die Sprecher u n d 
Organe de r Landsmannscha f t a l les t u n w e r d e n , u m 
unser gerechten F o r d e r u n g e n G e l t u n g zu verschaf­
fen . W i r s i n d i h n e n f ü r a l le v e r a n t w o r t u n g s v o l l e , 
selbst lose A r b e i t z u g r o ß e m D a n k verpf l i ch te t . W i r 
w i s sen , d a ß w i r be i unsere r Landsmannscha f t stets 
R a t u n d H i l f e f i nden k ö n n e n . 

A m Nachmi t t age k a m unser L a n d s m a n n H e i n z 
W a l d m i t he i t e ren o s t p r e u ß i s c h e n V o r t r ä g e n zu G e ­
h ö r u n d fand s t ä r k s t e n B e i f a l l . D r a u ß e n u n d d r i n ­
n e n k a m bei dem s c h ö n e n S o m m e r w e t t e r d ie J u ­
gend i m T a n z zu i h r e m Recht . D i e ä l t e r e n tausch­
ten auf hohe r E lb te r rasse E r i n n e r u n g e n u n d F a m i ­
l i enbe r i ch t e aus, b i s Z ü g e u n d Autobusse z u m A b ­
schied m a h n t e n . A l l e schieden m i t dem Wunsch 
„Auf Wiede r sehen i m n ä c h s t e n J a h r " ode r nach 
M ö g l i c h k e i t auf d e m 2. H e i m a t t r e f f e n a m 2. Sep­
t ember i n G ö t t i n g e n . 

T r e f f e n 
i n G ö t t i n g e n a m 2. S e p t e m b e r 

D a s zwe i t e T re f f en der Kre i sgeme inscha f t A n g e r ­
b u r g findet bes t immt statt am Sonn tag , dem 2. Sep­
tember , i n G ö t t i n g e n , „ D e u t s c h e r G a r t e n " , R h e i n ­
h ä u s e r L a n d s t r a ß e 22. B e g i n n 10 U h r . Tagesord­
n u n g : B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e — A n d a c h t (Pfar re r 
Teschner , E e n k h e i m ) — B e r i c h t ü b e r d ie T ä t i g k e i t 
der Kre i sgeme inscha f t i m J a h r 1950 — G e s c h ä f t s ­
ber icht u n d B e r i c h t ü b e r d ie A r b e i t e n der K r e i s ­
ka r t e i s t e l l e — D i e he ima tpo l i t i s chen u n d k u l t u r e l l e n 
A u f g a b e n de r Landsmannscha f t en — Organ i sa t ions ­
f ragen — W a s k ö n n e n w i r v o n dem Schadensfest-
s t e l lungs - u n d Lastenausgle ichsgesetz e rwar t en? — 
Versch iedenes . — 13 U h r Mi t tagspause . — A b 15 U h r 
Gesangsda rb ie tungen des Ost landchors u n d hei tere 
o s t p r e u ß i s c h e V o r t r ä g e . — A b 17 U h r K o n z e r t u n d 
T a n z . — E n d e 23 U h r . 

A l l e A n g e r b u r g e r , d ie schon a m Sonnabendabend 
i n G ö t t i n g e n se in k ö n n e n , t reffen s ich ab 20 U h r 
i m Res tauran t „ S c h w a r z e r B ä r " , K u r z e S t r a ß e 12. 
— D e r „ D e u t s c h e G a r t e n " ist v o m B a h n h o f i n zehn 
M i n u t e n z u e r r e i chen Bes t e l l ungen auf Nach t log i s 
s ind mindes tens d re i W o c h e n v o r d e m Tre f f en der 
G e s c h ä f t s s t e l l e m i t z u t e i l e n . B i l l i g e U n t e r k u n f t ist 
m ö g l i c h i n der V o l k s k ü c h e , G e i s t s t r a ß e . E i n E i n ­
topfessen (1 D M ) k a n n n u r s ichergestel l t w e r d e n , 
w e n n be i de r G e s c h ä f t s s t e l l e feste Zusagen b i s z u m 
25 A u g u s t e ingehen . Sonn tagska r t en u n d G e s e l l ­
schaftsfahrten nach G ö t t i n g e n s i n d we i tgehend 
auszunu tzen . 

sen. D i e F ü h l u n g mi t a l l e n L a n d s l e u t e n k a n n n u r 
du rch unser B l a t t gepflegt u n d e rha l t en w e r d e n . 

D e r N a c h m i t t a g g ing w i e i m F l u g e d a h i n . D i e 
D a r b i e t u n g e n des S ä n g e r c h c s der Ost- u n d West­
p r e u ß e n , der landsmannschaf t l i chen K a p e l l e u n d 
insbesondere d ie v e r b i n d e n d e n Wor te des L a n d s ­
m a n n s H a h n aus A l i e n s t e i n sorgten f ü r h e i m a t l i c h ­
f r ö h l i c h e S t i m m u n g . I m P a r k s a ß e n un te r a l ten 
B ä u m e n unsere L a n d s l e u t e u n d e r z ä h l t e n v o n der 
H e i m a t u n d den A u s s i c h t e n auf d ie H e i m k e h r fast 
bis z u m f r ü h e n M o r g e n . 

T r e f f e n i n H a m b u r g u n d H e r n e 
D i e K r e i s e L a b i a u u n d W e h l a u begehen am 

Sonntag , d e m 29. J u l i , i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s 
i n H a m b u r g e i n Tre f f en , das d ie Lands l eu t e dieser 
K r e i s e f ü r e in ige s c h ö n e S tunden z u s a m m e n f ü h r e n 
s o l l . Das W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s ist m i t der 
S t r a ß e n b a h n - L i n i e 18 v o m H a u p t b a h n h o f R i c h t u n g 
M u n d s b u r g e r B r ü c k e u n d m i t de r U - B a h n bis H u d t -
w a l k e r s t r a ß e bequem z u e r re i chen . D i e Fe ie r s tunde 
beg inn t u m 11.30 U h r . Es sprechen de r S t e l l v e r t r e ­
tende Sprecher de r Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n . 
D r . G i l l e , u n d das M i t g l i e d des G e s c h ä f t s f ü h r e n d e n 
Vor s t andes H a n s Z e r r a t h - J ä g e r t a c t a u . N a c h der 
Mi t t agspause w e r d e n d ie K a p e l l e M a s s i , unser ost­
p r e u ß i s c h e r R u n d f u n k s p r e c h e r S. O . W a g n e r u n d 
C h a r l o t t e J a n s e n f ü r U n t e r h a l t u n g sorgen. Im A n ­
s c h l u ß da r an so l len d ie T a n z f r e u d i g e n — j u n g und 
alt — steh auf dem P a r k e t t - z u s a m m e n f i n d e n . 

A m Sonn tag , dem 26. Augus t , t ref fen sich d ie 
L a n d s l e u t e de r K r e i s e L a b i a u und W e h l a u in 
H e r n e , Wes t fa len , i m H e r n e r Hof , Bahnhof ­
s t r a ß e 120 (d i rek t am Bahnhof ) . Das L o k a l w i r d 
uns a ls besonders gut e m p f o h l e n . W i r b i t t en d ie 
L a n d s l e u t e aus Westdeutsch land , schon je tz t i h r e 
V e r w a n d t e n u n d B e k a n n t e n auf d ie M ö g l i c h k e i t 
des Z u s a m m e n k o m m e n s u n d Wiedersehens an d ie ­
sem Tage i n H e r n e a u f m e r k s a m zu machen , u n d 
e r w a r t e n zah l re i chen Besuch . D i e Unte rze ichne ten 
w e r d e n ebenfa l l s i n H e r n e e rsche inen . 

C . E . Gu tze i t , W a l t e r G e r n h ö f e r , K r e i s v e r t r e t e r . 

m ü s s e , diesen E r l e i ch t e rung zu verschaffen u n d d i e 
M ö g l i c h k e i t z u i h r e n A n g e h ö r i g e n h i e r i m Westen 
zu k o m m e n . D a n n ver las e r d ie e ingegangenen 
T e l e g r a m m e . D r . Schreiber , der Sprecher a l l e r Os t -
p i e u ß e n , ü b e r m i t t e l t e a l len Lands l eu t en herz l iche 
G r ü ß e u n d bedauerte es, infolge des B u n d e s k o n ­
gresses der Landsmannschaf ten i n F r a n k f u r t a m 
M a i n an dem Tre f f en nicht t e i lnehmen zu k ö n n e n . 
E r werde der Fe ie r s tunde gedenken , w e n n e r z u r 
gleichen S tunde i n F r a n k f u r t i n der P a u l s k l r c h e 
sein werde . M i t k u r z e n W o r t e n g ing L a n d s m a n n 
M e y e r auf die V e r b u n d e n h e i t a l le r M e m e l l ä n d e r 
mi t der a l ten H e i m a t p r o v i n z O s t p r e u ß e n e i n . E r 
k a m auf d ie j ah rzehn te langen K ä m p f e f ü r e ine 
W i e d e r v e r e i n i g u n g des gewal t sam abget rennten 
Memelgeb ie t s m i t O s t p r e u ß e n zu sprechen u n d hob 
hervor , d a ß es unsere h ö c h s t e Aufgabe sei , f ü r das 
He ima t rech t zu k ä m p f e n u n d nichts unversucht zu 
lassen, i n e i n e m e in igen E u r o p a als freie Deutsche 
i n e i n freies O s t p r e u ß e n z u r ü c k k e h r e n z u k ö n n e n . 

D e m G e d a n k e n an die H e i m a t u n d dem K a m p f 
f ü r d ie H e i m a t w a r d ie ganze Fe ie r s tunde g e w i d ­
met. D i e Festansprache h ie l t Fors tme i s t e r Loe f fke , 
M i t g l i e d des he imatpo l i t ' s chen Ausschusses der 
„ L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n " u n d s te l lve r t re ten­
der Landesvo r s i t z ende r der o s t p r e u ß i s c h e n G r u p ­
pen in Niedersachsen . „Die M e m e l l ä n d e r brauchten 
nicht zu reden, f ü r sie pred ig ten d ie S te ine : D ies ' 
L a n d ist deutsch." D i e o s t p r e u ß i s c h e Geschichte 
lehr t uns hof fen : schon e i n m a l war d ie B e v ö l k e r u n g 
des M e m e l l a n d e s du rch die Pest 1709/11 auf d ie 
H ä l f t e reduzier t , schon e i n m a l w a r O s t p r e u ß e n 
1757/63 sechs J ah re russische P r o v i n z . U n d i m m e r 
w i e d e r gab es e inen deutschen A u s w e g . 

In se inem S c h l u ß w o r t sprach der Vors i t zende 
M e y e r a l l en denen den D a n k aus, die an den V o r ­
bere i tungen des Heimat t re f fens bete i l ig t wa ren , 
insbesondere dank te er P f a r r e r L i c . Riedese l u n d 
dem Fes t r edne r L o e f f k e u n d der M e m e l l a n d g r u p p e 
H a n n o v e r m i t i h r e m r ü h r i g e n Vor s i t z enden L a n d s ­
m a n n K o l l e c k e r . Seine A u s f ü h r u n g e n s c h l o ß er m i t 
dem D i c h t e r w o r t : Ha t m a n uns auch ausgetr ieben .••' 
aus den teuren H e i m a t a u e n , / unser H e r z ist dor t 
geb l ieben . I I m m e r w e r d e n w i r o s t w ä r t s schauen! / 
N i e m a l s geben w i r v e r l o r e n . . . / B e t e n d d a ß ba ld 
w i e d e r f re i , Os t l and , / w o w i r einst geboren. / U n ­
ser S c h w u r h e i ß t : F e r n , doch t r eu ! M i t re ichem 
B e i f a l l dank ten d ie Z u h ö r e r . Gedich te , gemeinsame 
L i e d e r und M u s i k v e r s c h ö n t e n u n d u m r a h m t e n 
die Fe ie r s tunde . 

D e r Rest des Tages galt dem Zusammense in m i t 
den V e r w a n d t e n , F r e u n d e n und ehemal igen N a c h ­
b a r n . V i e l e zerr issenen B i n d u n e e n w u r d e n w i e d e r 
g e k n ü p f t , u n d a l l en s tand die F r e u d e an denr E r ­
leben auf den Ges ich te rn . E i n e K a r t e der H e i m a t 
i m M a ß s t a b 1:100 noo w a r besonders v o n der J u g e n d 
umlager t . M a n c h e r freute sich, auf dieser sein A n ­
wesen zu f inden . M i t S to lz zeigte er dem a n d e r n : 
da ist das H a u s u n d das ist der W a l d und das s ind 
die F e l d e r . . . 

A b s c h l i e ß e n d k a n n gesagt werden , d a ß dieses 
He ima t t r e f f en i n H a n n o v e r w iede r e in E r l e b n i s 
war . an das al le noch lange z u r ü c k d e n k e n w e r d e n . 

Das n ä c h s t e Tre f fen der M e m e l l ä n d e r f indet i n 
H a m b u r g a m S o n n t a g , d e m 2 3. S e p ­
t e m b e r , statt. A u f d iesem w e r d e n i m V e r t r e t e r ­
tag d ie ersten V o r b e r e i t u n g e n f ü r die 700-Jahrfeier 
unserer He imat s t ad t M e m e l getroffen werden . 

L y c k 
Das Jahres t re f fen w u r d e wegen des Tages der 

H e i m a t auf den 12. A u g u s t ver legt . Es findet statt 
i n H a n n o v e r , B r a u e r e i g a s t s t ä t t e He r r enhausen . 

A m 9. Sep tember w o l l e n w i r dann noch in Rends ­
b u r g z u s a m m e n k o m m e n . 

Das Tre f fen i n H e r n e w a r von mindestens 600 
L y c k e r n besucht; auch v ie le f r ü h e r nach dem K o h ­
lenpott ausgewander te L a n d s l e u t e besuchten es. 
D i e fest l iche S tunde am V o r m i t t a g w u r d e durch 
Da rb i e tungen de r Gesangsgruppe u m r a h m t tih'd 
k l a n g m i t der Fes t rede des Unte rze ichne ten aus. 
D a n n w u r d e Wiedersehen gefeiert . D e r V e r e i n 
der he ima tve r t r l ebenen Ost- und W e s t p r e u ß e n i n 
H e r n e hat m i t der Ausges t a l tung des Tref fens 
unseren D a n k ve rd ien t . E s w u r d e das erreicht , 
was n u r i m m e r bei solchen Tre f fen z u er re ichen 
is t : w i r w a r e n z u Hause. D e r Stadt H e r n e u n d 
i h r e n B ü r g e r m e i s t e r n , v o r a l l em B ü r g e r m e i s t e r 
K o h l e n b a c h k ö n n e n w i r am besten unseren D a n k 
aussprechen, i n d e m w i r w i e d e r k o m m e n . Das haben 
w i r versprochen D e r Landsmannschaf t svors i t zende 
Z i m m e r m a n n w i r d a l l en L y c k e r n noch bekann t 
se in : e r h ä t t e lange J a h r e i n L y c k e in F r i s e u r ­
g e s c h ä f t . A u c h i h m herz l i chen D a n k S k i b o w s k i . 

Zwei Lötzener Heimatkreistreffen 
W i e bere i ts i n der v o r i g e n N u m m e r des Ost­

p r e u ß e n b l a t t e s mi tge te i l t , habe ich m i c h auf G r u n d 
v i e l e r Zusch r i f t en dazu entschlossen, i n diesem 
J a h r e r s t m a l i g z w e i L ö t z e n e r H e i m a t k r e i s t r e f f e n 
an verschiedenen O r t e n d u r c h z u f ü h r e n , u m den i m 
S ü d e n Deutschlands l ebenden L a n d s l e u t e n , d ie 
we i t e A n r e i s e nach H a m b u r g etwas zu v e r k ü r z e n . 
Es f i nden aus diesem G r u n d e z w e i H e i m a t k r e i s ­
treffen statt und z w a r : 

A m Sonntag , dem 5. A u g u s t , i n H a m b u r g , Res t au ­
rant E l b s c h l o ß b r a u e r e i , H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , 
Elbchaussee 155 (zu er re ichen m i t S - B a h n bis K l . -
F lo t tbek , v o n dor t 15. M i n . F u ß w e g oder mi t S-
B a h n bis Othmarschen , v o n dor t m i t A u t o b u s -
L i n i e 0 b is E l b s c h l o ß b r a u e r e i oder m i t S t r a ß e n ­
b a h n l i n i e 6 b is Ends ta t ion , umste igen i n A u t o b u s -
L i n i e 0 oder m i t L i n i e 12 oder 31 bis B a h r e n f e l d ' 
T r a b r e n n b a h n , dann umste igen i m A u t o b u s - L i n i e 0 
bis E l b s c h l o ß b r . ) ; 

a m Sonntag , dem 12. A u g u s t i n H a n n o v e r , D ö h r e ­
n e r M a s c h p a r k (zu er re ichen m i t S t r a ß e n b a h n ­
l i n i e 1, 8, 18 b i s z u r Hal tes te l le P u l v e r w e g , von 
dor t 8 M i n . F u ß w e g ) . 

B e i be iden T r e f f e n w i r d das L o k a l u m 9 U h r 
geeffnet. 

In H a m b u r g f inde t am 5. Augus t , morgens 9 U h r , 
e ine S i t z u n g des Kre isausschusses de r B e z i r k s -
K i r c h s p i e l - u n d Or t sbeauf t rag ten statt, zu der be­
sondere E i n l a d u n g e n e rgangen s i nd . 

Das P r o g r a m m f ü r das H a m b u r g e r T re f f en sieht 
u m 10.30 U h r e i n e n Got tesd iens t v o r , auf dem 
P f a r r e r S c h w a r z - M i l k e n die A n d a c h t ha l t en w i r d . 

Es ist Ge legenhe i t v o r h a n d e n , e i n b i l l i g e s E i n -
topf -Mi t tagessen e i n z u n e h m e n . 

U m 15 U h r f indet un te r M i t w i r k u n g des Ost-
p r e u ß e n c h o r e s H a m b u r g (100 Personen) eine F e i e r ­
s tunde statt, auf der unser L ö t z e n e r B ü r g e r m e i ­
ster, Dr. A l f r e d G i l l e , sprechen w i r d . 

Uebe r r a schungen s i n d i n V o r b e r e i t u n g . A n ­
s c h l i e ß e n d an d ie Fe i e r s tunde w i r d al t u n d j u n g 
Ge legenhe i t z u m T a n z gegeben. 

Das P r o g r a m m f ü r das Tre f f en i n H a n n o v e r 
l iegt ze i t l i ch noch nicht fest u n d w i r d i n der 1. 
A u g u s t - N u m m e r v e r ö f f e n t l i c h t w e r d e n . 

Es ist beabsicht igt , w i e i m V o r j a h r e eine kos ten­
lose Suchl i s te zu v e r t e i l e n . Ich bi t te , m i r bis z u m 25. 
J u l i S u c h w ü n s c h e e inzu re i chen . 

Besondere E i n l a d u n g e n ergehen — der P o r t o ­
kos ten wegen — i n d iesem J a h r n icht . Ich bi t te , a l le 
L ö t z e n e r K r e i s a n g e h ö r i g e n au f d ie be iden K r e i s ­
t reffen h i n z u w e i s e n , u n d ich hoffe, d a ß e i n s t a rke r 
Besuch Zeugn i s v o n der Geschlossenhei t u n d H e i ­
m a t v e r b u n d e n h e i t unseres K r e i s e s L o t z e n ab­
legen w i r d . 

W e r n e r G u i l l a u m e , K r e i s v e r t r e t e r . 

D i e T r a d i t i o n s g r u p p e des Spor tve re in s L o t z e n 
hat das d r i t t e Wiedersehens t re f fen info lge V e r l e ­
gung des L ö t z e n e r K r e i s t r e f f e n s i n H a m b u r g (5. 8.) 
auf den 3. u n d 4. A u g u s t i n dem s c h ö n e n I n s e l s t ä d t ­
chen R a t z e b u r g ver leg t . P r o g r a m m : 3. A u g u s t , 16 
U h r , B e g r ü ß u n g i m H o t e l F ä h r h a u s . — 20 U h r F e i e r ­
s tunde „40 J a h r e S p o r t v e r e i n L e t z e n " i m S c h ü t z e n ­
hof, a n s c h l i e ß e n d B e i s a m m e n s e i n m i t T a n z . — 
4. Augus t , 11 U h r , B e s i c h t i g u n g des D o m s u n d an­
dere r S e h e n s w ü r d i g k e i t e n . — 14.15 U h r M o t o r b o o t ­
fahr t auf den Ra tzebu rge r Seen, a n s c h l i e ß e n d 
K a f f e e f a h r t u n d A b s c h l u ß i m H o t e l F ä h r h a u s . — 

A b 18.30 U h r Wei te r fah r t nach H a m b u r g z u m 
L ö t z e n e r K r e i s t r e f f e n mi t Au tobus oder B u n d e s ­
bahn . — Wei t e re A n m e l d u n g e n bis 30. J u l i an W . 
Gee lhaar , (21a) B a d P y r m o n t , Bomberga l l ee 11, 
s p ä t e r sowie wegen Quar t i e rbes t e l lung an E . 
P a n k n i n , (24) Ra tzeburg , B i s m a r c k s t r a ß e I. 

G e r d a u e n 
N o c h m a l s weise ich auf unser zwei tes d i e s j ä h r i g e s 

H e i m a t k r e i s t r e f f e n am 5. A u g u s t i n B r e m e n , K a f f e e ­
haus J u n k e r , M ü n t e I, am Stad twa ld , h i n . M a n 
f ä h r t m i t L i n i e 7 v o m H a u p t b a h n h o f R i c h t u n g 
H a r t w i g s t r a ß e b is zu i Ends t a t i on , v o n h i e r aus geht 
e in B u s bis v o r d ie T ü r des L o k a l s . B e i s c h ö n e m 
Wet te r ist der W e g e i n s c h ö n e r Spaz ie rgang . 
( S t r a ß e n b a h n m i t Ums te ige r i m B u s f ü r 0,25 D M . ) 
F r e u n d e u n d B e k a n n t e , auch aus anderen K r e i s e n , 
b i t te ich zu benachr ich t igen . B e g i n n der W i e d e r ­
sehensfeier 10 U h r . Ober reg ie rungs - u n d Schu l ra t 
1. R . M e y e r hat sich bere i t . e r k l ä r t , die Ansp rache 
zu ha l ten . Es ist d ie erste V e r a n s t a l t u n g f ü r unsere 
Lands l eu t e i m B e z i r k B r e m e n . L i t a u e n - H e i m k e h r e r 
s ind e inge laden . Ich bi t te u m zahlre iches E r s c h e i ­
nen , d a m i t d ie U n k o s t e n gedeckt werden k ö n n e n . 
D e r W i r t b i t te t u m A n g a b e der T e i l n e h m e r z a h l 
am Mi t t agessen (ca. 1,25 D M Ein topf ) . M e l d u n g e n 
bis 23. J u l i b e i m K r e i s v e r t r e t e r . 

U n s e r letztes d i e s j ä h r i g e s He ima tk re i s t r e f f en f in ­
det a m Sonntag , dem 2. September , w i e d e r i n H a n ­
nover , G a s t s t ä t t e Fa sanenk rug , statt. H e r r Supe r ­
in tendent G e m m s ! (ehem. Assaunen) w i r d v o r 
B e g i n n (9—10 U h r vorm. ) Got tesdiens t ha l t en . 
W e i t e r e H e i m a t k r e i s t r e f f e n k o m m e n i m n ä c h s t e n 
J a h r e i n anderen O r t e n der wes t l i chen Z o n e n z u r 
D u r c h f ü h r u n g , dami t auch dem Wunsche de r dor t 
w o h n e n d e n Lands l eu t e R e c h n u n g getragen w i r d , an 
H e i m a t k r e i s t r e f f e n t e i l zunehmen . 

G e s u c h t w e r d e n folgende L a n d s l e u t e : 1. F r i e d ­
r i ch G a y (geb. 1896), Obe r in spek to r aus M e h l e d e n ; 
2. F r a u G e r t r u d C l a u s (ca 60 J ), geb. Be rge r , B a r ­
tener S t r . 9 (Ehefrau des verst K r e i s b a u m e i s t e r s 
C laus ) ; 3. F r a u Renate N i c k e l , geb. C l a u s (ca. 29 J.) , 
aus G e r d a u e n , B a r t e n e r S t r . 9; 4. G u s t a v K u s c h n e r e i t 
(11. 8. 1878) aus N o r d e n b u r g (Schwiegerva te r v o n 
K a u f m . E r i c h T h i m m ) : 5. E w a l d Re t schun aus 
A f t i n t e n , letzte N a c h r i c h t i m A p r i l 1945; 6. F r a u 
A n n a G r ü t z n e r , geb. H u n d e r t m a r k , u n d Toch te r 
G e r d a (10. 10. 1940) aus G u t A n n a w a l d e . B e i d e w u r ­
den 1948 i n L i t a u e n noch gesehen. 

V e r z o g e n ohne M i t t e i l u n g der neuen A n s c h r i f t 
s i n d : F r a u E l m a A l i e n s t e i n aus H a m m i . W . ; F r a u 
A n n a H o f f aus M ü n s t e r i . W . ; E r i c h Holdack aus 
O s n a b r ü c k ; F r l . H e d i A l l e n s t e i n aus H a m m ; F r a u 
E r n a u n d K r a n k e n s c h w e s t e r I rene C l a e ß e n aus B a d 
Rothenfe lde ; K a r l G r u b e r aus H a n n w i e d e ; K a r l 
G e r u l l aus Sanderbusch ; K u r t R e h f e l d aus W a y e n 
i. O l d . ; F r i t z S te l lmacher aus H e i l i g e n h a f e n ; F r a u 
G e r t r u d K r a u s e , geb. H e r m e n a u , aus B r e m e n ; E r i c h 
Glodsche i aus G a r n h o l d e r d a m m ; H e l m u t K l e i n u n d 
F r a u He lene aus L e h r t e , K r . M e p p e n ; F r i t z W a l t e r 
u n d F r a u J o h a n n a aus K r a n e n w e i d e ; F r l . E l f r i e d e 
W e n k aus B i e l e f e l d : E m i l W i z e n z a aus N o r d e n ; 
K u r t N e u m a n n aus Kl . -Tossens ; F r i t z B i r n b a c h e r 
aus Wes te r lu t t en ; F r a i W a n d a W e r k aus Nessen , 
K r . M i n d e n ; F ö r s t e r F r i t z W o l f f aus H o h e n h o l t e 
i. W . ; F a m i l i e M i l t h a l e r aus Ne then , O l d . - L a n d . 

M e l d u n g e n erb i t te t K r e i s v e r t r e t e r E r i c h P a a p , 
(20a) S te l le ü b e r H a n n o v e r , K r . B u r g d o r f . 

\ 
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Schiffbauer 00m frischen Haff 
Sie bauen Kutter in Schleswig-Holstein 

Es war eine altbekannte Werft in T o l k e -
m i t am Frischen Haff,, die die Gebrüder 
M o d e r s i t z k i betrieben, eine jener Werf­
ten, die heute seltener werden, da der Holz­
schiffbau durch den Bau eiserner Schiffe mehr 
und mehr verdrängt wird. Sie hatten einen 
guten Ruf als Holzschiffbauer, und auf ihren 
Helgen wurden so mancher große Fischkutter 

A u f dem Deck des N e u b a u s 

und viele der typischen Tolkemiter „Lommen" 
erbaut. Holzschiffbau ist mehr als ein Hand­
werk, er erfordert neben einer besonders gro­
ßen Erfahrung die feinfühlige Hand des Künst­
lers. Denn Holz ist kein toter Werkstoff wie 
Eisen oder Stahl, Holz ist ein Stoff, der ewig 
lebt und arbeitet, der eigenwillig und nicht 
leicht zu bezwingen ist. 

Als unsere Heimat verloren ging, mußten 
die Brüder raschen Abschied nehmen. Es blieb 
ihnen nichts, als das Wenige, was sie auf dem 

Leibe trugen. Die gesamte Werft mit allem 
Material, allen Maschinen und allem Werk­
zeug wurde eine Beute der Eroberer. Wie 
Hunderttausende unserer Landsleute folgten 
die Brüder Modersitzki der großen Völker­
wanderung nach Westen, bis die Küste Schles­
wig-Holsteins erreicht war. Sie suchten Arbeit 
und fanden sie. Im Stundenlohn werkten die 
Meister in Rendsburg und in Eckernförde. 
Aber sie ergaben sich nicht resignierend in ihr 
Schicksal. Sie hielten die Augen offen und 
peilten die Lage. Und sie sahen, daß fast die 
gesamte ostpreußische, westpreußische und 
pommersche Kutterflotte, soweit sie noch vor­
handen war, sich nach und nach in den Häfen 
der Schleswig-Holsteinischen Ostseeküste ein­
fand, ihre Boote und Fanggeräte überholte 
und bald auch wieder auf Fang auslief. Nun, 
wo Fischer am Werk sind, hat auch der Schiff­
bauer Arbeit. Und die Brüder Modersitzki wa­
ren sich bald klar darüber, daß sie hier in 
Schleswig-Holstein wieder ans Werk gehen 
und aufs neue eine Werft betreiben müßten. 
Sie begannen, die Lage in den einzelnen Hä­
fen zu studieren und kamen dabei bis in den 
Norden, an die Mündung der Schlei. Und hier 
fanden sie — der Stadt Kappeln benachbart — 
das Fischerdorf Maaßholm, jene alte Fischer­
siedlung im Schutze der der Schleimündung 
vorgelagerten Halbinsel, und in Maaßholm 
selbst eine Bootswerft, die reichlich herunter­
gewirtschaftet war. Es dauerte nicht allzu 
lange, bis die Brüder mit dem Besitzer einig 
waren, einen Pachtvertrag abzuschließen. Am 
1. November 1949 zogen sie als Pächter in ihr 
neues Reich. Was sie vorfanden, waren drei 
Slips, mehrere Schuppen und ein Haufen Ge­
rumpel. Das war alles. Aber sie hatten den 

E i n Bl ick auf die W e r f t a n l a g e n 

E i n e r der g r o ß e n h o c h m o d e r n e n N e u b a u t e n 

der Modersitzkischen Werft, der eben vom Stapel gelaufen ist. 

guten Willen mitgebracht und gingen mit Op­
timismus ans Werk. Bald standen die Slips 
nicht mehr leer. Es gab Reparaturaufträge, die 
sich rasch mehrten, âls die Auftraggeber fest­
stellen konnten, daß hier fachmännische, solide 
und preiswürdige Arbeit geleistet wurde. 
Schnell, fast zu schnell, wurde der erste Neu­
bau-Auftrag eines Landsmanns perfekt, ein 
moderner ' Hochseekutter mit allen neuzeit­
lichen Einrichtungen, mit Funksprechan'agc 
und Echoschreiber. Zu schnell, denn es bestand 
noch das Neubauverbot des All'ierten Kontroll-
rats, dessen Aufhebung zwar deutscherseits 
gefordert, aber noch nicht ausgesprochen war. 
Was tun? Heimlich begann man mit der Her­
stellung einzelner Bauteile, deren späterer 
Verwendungszweck nicht ohne weiteres er­
sichtlich war. Als 1950 das Neubauverbot end­
lich aufgehoben wurde, war der Kutter prak­
tisch in seinen einzelnen Bauteilen schon so 
gut wie fertig, und als auf der Helling der 
Kiel gestreckt und die ersten Spanten aufge­
richtet waren, dauerte es nicht lange, bis der 
Neubau vom Stapel laufen. konnte. Das war 
etwas ganz Neues für die einheimischen Fi­
scher, und als der neue Kutter zur Uebergabe 
an den Eigner über die Toppen geflaggt mit 
mächtig schäumender Bugwelle- aus dem Hafen 
rauschte, war der Ruf der neuen Pächter der 
Maaßholmer Werft gefestigt. 

Mit leisem Stolz berichten die Brüder, daß 
sie bisher keinen Pfennig Kredit in Anspruch 
zu nehmen brauchten. Immer haben die lau­
fenden Einnahmen zur Deckung der Unkosten 
und Löhne gereicht. Sogar einige neue Ma­
schinen konnten angeschafft werden. Zwölf 
bis sechzehn Arbeiter sind dauernd beschäftigt. 
Daß man den persönlichen Aufwand weit­
gehend einschränkt, versteht sich von selbst 
und ist bezeichnend für den Aufbauwillen ost­
deutscher Menschen. 

Drei der großen Hochseekutter, deren Bau­
zeit je vier Monate beträgt, sind im vergan­
genen Jahr bei Gebr. Modersitzki vom Stapel 
gelaufen, zwei weitere Neubauaufträge stehen 
vor dem Abschluß. Die Aussichten für eine 
künftige ausreichende Beschäftigung der Werft 
sind gut angesichts der Tendenz der ostvertrie­
benen Fischer, sich alle neuzeitlichen techni­
schen Errungenschaften zunutze zu machen, 
um rationell wirtschaften zu können. 

Wieder ist ein alter, wohlbekannter Betrieb 
unserer Heimat aus dem Chaos der Vernich­
tung zu neuem Leben erstanden; Umsicht und 
Tatkraft seiner Besitzer haben aufs Neue be­
wiesen, daß ostpreußische Zähigkei t und plan­
voller Einsatz der Kräfte auch widrigen Um­
ständen gegenüber sich durchzusetzen vermag. 

-ch. 

G r u n d ü b e r h o l u n g 

Eine gründliche Bodenuntersuchung ist von Zeit 
zu Zeit notwendig, um Schäden rechtzeitig er­
kennen zu können, welche die Seetüchtigkeit 
des Fahrzeugs beeinträchtigen könnten. Hier 
ist ein Kutter zur Grundüberholung aulgeslipt. 

K u n s t b e w ä l t i g t d a s S c h i c k s a l 

Ausstellung ost- und westpreußischer Künstler des Bundesgebietes in Marburg 

deutschen Kunstschaffens in den Antworten, die 
sie über Existenz und Eigenart der künst le­
rischen Behauptung der Heimatvertriebenen zu 
geben vermag. Rainer Zimmermann 

Rund zweihundert Werke von 35 ost- und 
westpreußischen Malern, Graphikern und Bild­
hauern, die zwischen Flensburg und den Alpen 
verstreut leben und —entgegen ihrer früher oft 
persönlichen Berührung — als Einzelne schaf­
fen, fanden sich im Marburger Universitätsmu­
seum zu einer Ausstellung vereint. Wenn sich 
darunter kaum ein Dutzend Skulpturen befin­
det, mag dies dem üblichen Verhältnis zwischen 
Graphik und Malerei auf der einen und Plastik 
auf der anderen Seite entsprechen und könnte 
nicht verwundern. Was aber Verwunderung er­
regte, ist die Tatsache, daß sich diese wenigen 
Skulpturen zweifellos als die Höhepunkte der 
Ausstellung ansprechen lassen. Der Plastik, am 
meisten losgelöst vom Ereignishalten der Zeit, 
gelingt am ehesten der Vorstoß zur sinnbild­
lichen Verdichtung. 

Neben Klaus Seelenmeyers holzgesrhnitztem 
Christuskopf, der eine großzügig-kantige Herb­
heit mit verhaltenem Ausdruck des Schmerzes 
verbindet, muß hier auf die meisterhafte Mes­
singtreibarbeit seines Lehrers Prof. Hans Wis­
sel (früher Köln und Königsberg f Grainau Obb.) 
hingewiesen werden: ein lebensgroßer Torso 
des Gekreuzigten mit einem eigenwillig pro­
portionierten, geneigten Haupt voll ergreifen­
der Resignation. (Wir verweisen auf die Abbil­
dung.) Ein Kunstwerk von faszinierender Rein­
heit stellt das Relief-Triptychon von Karl Jan 
Holschuh „Verkündigung", „Geburt" und 
„Flucht" dar: eine ganz flache Modellierung ge­
winnt ihre Sprache erst durch die klare und 
innige Linienführung der Konturen. 

Aus dieser Zusammenstellung mag bereits 
die Bedeutung des rel igiösen Motivs für die 
künstlerische Bewältigung der erlittenen Schick­
sals erkenntlich werden. Es sublimiert sich in 
ihm in einer Weise, die weder als zufällig noch 
auf einen bestimmten Menschenkreis beschränkt 
angesehen weiden kann. Hier liegt wohl die 

Ursache auch für andere Erscheinungen, wie sie 
in dieser Schau aufs neue bestätigt werden. Die 
außerordentlich geringe Anzahl von spezifi­
schen „Flüchtlingsthemen" erinnert daran, wie 
sehr sich Kunst scheut, Reportage des Gesche­
hens zu geben. Vielleicht findet sich ein An­
klang in der Graphik (Lithos der Lerbs-Ber-
necker), aber auch hier spürt man ein Stre­
ben zum Sinnbildlichen (die feinen Holz­
schnitte der Lieselotte Popp zu Wiecherts „Hir­
tennovelle"). Selbst die Landschaft — das im 
Mittelpunkt der vertretenen Malerei stehende 
Thema — wird nicht nur in einem nahezu por­
träthaften Sinne (als Antlitz der verlorenen 
Heimat) gestaltet, sondern oft bis zu einem 
Grade verklärt, der das Landschaftliche in eine 
religiöse Sphäre hebt. — Nicht unabhängig von 
dieser Beobachtung wird man ein Verständnis 
für die auffallende Tatsache gewinnen können, 
daß stärkere Abstraktionen oder absolute Ma­
lerei fast völ l ig fehlen; als einzige Ausnahme 
steuerte Rudolf Strey traumhaft-spielerische 
Farbkompositionen von einer humorigen Musi­
kalität bei. Sonst scheinen die Mittel der ab­
strakten Kunst dem mehr im Menschlichen und 
Gegenständlichen beruhenden Anliegen der hei­
matvertriebenen Künstler nicht zu genügen. 

Was die stilistisch versdiiedenartigen Arbei­
ten durchgehend verbindet, ist eine weitrei­
chende Dämpfung der Farbigkeit. Sie mag aller­
dings ihren Ursprung nicht allein im Schicksal 
der vergangenen Jahre, sondern tief im Wesen 
der Landschaft und ihrer verhalten-besinnlichen 
Menschen haben. Im malerischen Bereich sind 
hier die früher an der Königsberger Akademie 
tätigen Professoren Eduard Bischoff, Alfred Par­
tikel (in Pommern verschollen), Julius Frey-
muth (der in diesen Tagen siebzig Jahre alt 
wird) zu nennen. 

Die Bedeutung der Ausstellung liegt außer 
der Gewährung eines Ueberblicks über einen 
bestimmten landsmannschaftlichen Bereich ost-

Äff 

D e r G e k r e u z i g t e 
Messinggetriebener Torso von Professor Hans 
Wissel, Königsberg, t Grainau (Obb.); letzte, 
unvollendet gebliebene Arbeit des Künstlers, 

Drei Abende 
I m R a h m e n d e r A u s s t e l l u n g ostpreußischer Künst­

le r i n M a r b u r g l a s e n H a n s - J o a c h i m H a e c k e r u n d 
W a l t e r v o n S a n d e n - G u j a a u s e i g e n e n W e r k e n , u n d 
P r o f e s s o r M a r g a r e t e S c h u d i m a n n , unsere b e k a n n t e 
Königsberger P i a n i s t i n , d i e j e t z t am M a r b u r g e r K o n ­
s e r v a t o r i u m tätig i s t , g a b e i n e n B e e t h o v e n - A b e n d . 

H a e c k e r l a s G e d i c h t e . E r i s t e i n L y r i k e r , d e r i n 
s e i n e n s p a t e r e n W e r k e n — „Teppich der G e d i c h t e " 
und „Sybillischer K r e i s " — stärker nach g e d a n k ­
l icher G e s t a l t u n g s u c h t , u m d a n n in M o t i v e n a u s 
der k l a s s i s c h e n S a g e n w e l t e i n e n A u s d r u c k für d a s 
E r l e b e n u n s e r e r Z e i t z u f i n d e n . 

W a l t e r v o n S a n d c n - G u j a l a s zunächst d i e G e s c h i c h ­
t e n v o m S c h w a n e n t e d e r c h e n u n d v o m N o t n a g e l — 
auch u n s c h e i n b a r e D i n q e vermögen z u nützen u n d 
zu h e l f e n — , d i e i n i h r e r erzählenden S p r a c h e , i n 
der e i n g a n z f e i n e r h u m o r v o l l e r U n t e r t o n m i t k l i n g t , 
f a s t e i n w e n i g a n A n d e r s e n s Märchen e r i n n e r n . D i e 
T a g e b u c h a u f z e i c h n u n g e n a u s d e n l e t z t e n M o n a t e n d e s 
J a h r e s ^ 1944 g e h e n w e i t über d e n e i g e n t l i c h e n B e ­
richt h i n a u s , d e n n W a l t e r v o n S a n d e n b r i n g t n i c h t 
n u r i n k n a p p e n S k i z z e n d i e E r e i g n i s s e u n m i t t e l b a r 
v o r d e m s c h r e c k l i c h e n U n t e r g a n g " d e s L a n d e s , s o n ­
dern laßt d a b e i d i e m e n s c h l i c h e n E m p f i n d u n g e n 
s p r e c h e n , d i e i n a l l d e n W i r r e n e i n e s k o m m e n d e n 
Unhe i l s s i c h t r o t z d e m n i c h t loslösen können v o n 
den Schönheiten d e s h e i m a t l i c h e n S e e s m i t s e i n e r 
V o g e l w e l t u n d i n b a n g e r V o r a h n u n g eines s c h w e r e n 
A . Ä c h i e d s d a s N a t u r e r l e b n i s v i e l e i n d r i n g l i c h e r w e r ­
d e n l a s s e n . 

D e r K l a v i e r a b e n d v o n M a r g a r e t e S d i u c h m a n n 
b r a c h t e i n e i n e r w i r k u n g s v o l l e n \ o r t r a g s l o l g e d r e i 
b e k a n n t e S o n a t e n v o n B e e t h o v e n . D i e W a l d s t e i n ­
s o n a t e | o p . 53) w a r i n i h r e m s t r a h l e n d e n G l a n z e i n 
schöner A u f t a k t . I h r f o l g t e a l s b e d e u t s a m e r M i t t e l -
B \* , D ° n ä [ ° " L e s A d i t > l > x " ( D e r A b s c h i e d , o p . 8 1 a 
E s - d u r ) . B e e t h o v e n s c h r i e b s i e a u s dem an s i c h u n ­
b e d e u t e n d e n An laß d e s A b s d u e d s seines Schülers 
E r z h e r z o g R u d o l f , s i e i s t a b e r s o s t a r k e m p f u n d e n , 
d a ß s , e n i r g e n d s b e s s e r hätte g e s p i e l t werden kön -
Zl V ° r , H o r c r n ' d i e a u c h A b s c h i e d n e h m e n 
mußten v o n i h r e r H e i m a t . D i e M o n d s c h e i n s o n a t e 
( o p 2 7 I I c i s - m o l l ) , d e r d a s große V a n a t i o n s w e r k , 
32 V a r i a t i o n e n über e i n a r h t t a k l i g e s T h e m a , v o r a u s -
S , ™ T i l ' T ' V r i s * e n E r s t e n S a t z u n d d e m 
e«ektVOl] abschließenden P r e s t o e in schöner A u s -
k lang M a r g a r e t e S c h u d i m a n n h a t n o c h n i c h t s von 
ihrer großartigen T e c h n i k , d i e s o g u t v e r e i n i g t i s t 
m i t f e i n s t e m G e s t a l t u n g s e m p f i n d e n , eingebüßt. 

Christiane Engelhardt. 
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- - . u n d z u r R e c h t e n 

IMMER DIE SEE 

Tl ii"' i l S l l f f 

Es gibt ein altes, wahres Sprichwort: Wer die 
Wahl hat, hat die Qual! Nun gab es jedoch in 
glücklicheren Zeiten Quälere ien, denen man sich 
ganz gerne unterzog; etwa die Wahl des Som-
meraufenlhaltes in den Ferien. Die Ostpreußen 
waren in dieser Hinsicht verwöhnt . Da lockten 
die lange usrollenden Wogen derOstsee mit ihren 
w e i ß e n Schaumkämmen, dazu der weite, wun­
derbar weiche Strand, andererseits war ein 
Sommer in Masuren an einem der klaren Seen 
oder in den ozondurchtränkten Forsten auch 
nicht übel. Man konnte ferner durch das Ober­
land und das Ermland wandern.-Wer aber ein 
Segel- oder Paddelboot besaß, dem fiel die 
Wahl auch nicht leicht, denn ihm stand frei, 
sich in Nord oder Süd auf dem Wasser zu 
tummeln, und die Besatzungen der seetüchtigen 
Jachten steuerten wie die Wikinger hinaus auf 
die r>ir?e. 

Eine Wanderung an der Samlandküste 
Der weitaus größte Teil der Erholungssuchen­

den nun bevorzugte die Samlandbäder, wobei 
die Königsberger — und die Berliner — das 
Hauptkontingent stellten. Könnten wir noch 
einmal die alten Kurlisten mustern, so würden 
wir noch nachträglich staunen, wie hoch der 
Prozentsatz der Badegäste aus dem „Reich" 
war. Der „Seedienst Ostpreußen" brachte Tau­
sende nach Pillau, von wo ans die Fahrt durch 
Ostpreußen erfolgte. Für die Gastwirte und 
Hotelbesitzer fiel dann ein schönes Stück Geld 
ab. Diese finanzielle Hilfe war auch sehr not­
wendig, denn die Saison war nur kurz; sie dau­
erte etwa vom 1. Juli bis bestenfalls in die 

ersten Septembertage; dann war der Strand 
wieder entvölkert. 
W o h i n , j a w o h i n ? 

Zur Debatte standen: 
1) C r a n z 
„Herrlich — der starke Wellenschlag!" — 

„Mir zuviel Betrieb." — „Macht doch Spaß auf 
einer Bank auf der langen Uferpromenade (über 
einen Kilometer lang) zu sitzen und zu sehen, 
wer alles vorbeikommt." — „Kann die .Läster­
allee' nicht leiden." — „So, — aber wie wäre 
es mit einigen frisch geräucherten fetten Sar-
kauer Flundern und einem Korn hinterher?" —-
2) R a u s c h e n - (Ort o d e r D ü n e ? ) 

„Da hat man See u n d Wald." — „Du bist 
ja immer, fürs Laufen, ich bin aber schließlich 
kein Akrobat." — „Man sieht's Dir auch an. 
Dein Taillenumfang hat schon die Nummer . . ." 
— „Hör' schon auf! Ich bin einverstanden." — 
„Wenn's Dir zu schwer fällt, kanast Du Dir ja 
die Treppen vom Strand bis oben zur Steil­
küste ersparen und mit der Drahtseilbahn hin­
auffahren; aber auf kleinen Spaziergängen be­
stehe ich; zu den Katzengründen und . . . " — 
„Und abends auf die Venusspitze (Strahlend): 
Du weißt doch, als wir uns kennenlernten, im­
mer beim Sonnenuntergang . . ." 

3) N e u h ä u s e r 
„Viel zu still! Ein Bad für ältere Herrschaf­

ten von der Goldenen Hochzeit an." — Endlich 
einmal Ruhe, kein Autogehupe, kein Rummel, 
tiefster Friede." — In den anderen Bädern hu­
pen auch keine Autos! Aber etwas mehr Leben 
und Bewegung wünschte ich mir schon." — „Die 
kannst Du haben! Wir können eine kleine 
Wanderung nach dem Großen Hausen unter­
nehmen; Pillau liegt auch nahe; sein Hafenbild 
ist immer hübsch. Vor allem haben wir mehr 
von einander, ich von Dir und den Kindern. 
Wir sind einmal ganz für uns, ganz allein." 

So liefen die Gespräche und kleinen Plänke­
leien; jedes Bad hatte seinen besonderen Cha­
rakter, sein Für und Wider. Die Wahl war 
wirklich schwer, denn außer den genannten 
standen auch noch Georgenswalde, Neukuhren, 
Warnicken und mancher andere Ort sonst in 
Konkurrenz. Schließlich entschied — wie meist 
im Leben — der Wille der Frau und Mutter, 
und das war gut so, denn sie hatte den prak-

U n s e r e A u f n a h m e n 

auf dieser Seite: 

Fischerboote bei Cranz 
F o t o : R u t h H a l l e n s l e b e n 

Die Steilküste bei Klein-Kuhren mit dem 
Wachtbudenberg (oben rechts) 

Abgebrochene Küstenwand bei Gr.-Dirschkeim 
(unten links) 

F o t o ; A s t a M a r i a H i l d 

tischeren Blick und wußte nur zu gut, was dem 
Familienoberhaupt und der gemeinsamen Nach­
kommenschaft.am besten tat. 

S o n n t a g s n a c h C r a n z 
Unter den Samlandbädern lag Cranz Königs­

berg am nächsten; nur 35 Minuten dauerte die 
Eisenbahnfahrt. An heißen Sonntagen setzte 
eine wahre Völkerwanderung zum Nord­
bahnhof ein; die Klugen hatten schon am Tage 
vorher die Fahrkarten gelöst, denn am Sonnlag 
früh wuchs die Schlange vor den Schaltern von 
Minute zu Minute. Es empfahl sich ferner, 
rechtzeitig — mindestens eine halbe Stunde vor 
Zugabgang — am Bahnsteig zu sein. (Stehen 
mußte man dennoch.) Die Direktion hatte meist 
ein Einsehen und ließ Vor- und Nachzüge lau­
fen; an solchen Sonntagen hätte sie sich gut ein 
Dutzend Lokomotiven mehr zur Verfügung ge­
wünscht. 

Der erste Blick auf die See! — Man genoß 
ihn noch vom Abteilfenster aus. Die Kinder 
waren schon eine Viertelstunde vorher aufge­
regt, um diesen Moment ja nicht zu verpassen. 
— So wie der Zug hielt, wälzte sich die Kara­
wane der Ausflügler dem „Korso" zu, wo die 
wohlbekannten großen Hotels und Gaststätten 
standen — Monopol, Schloß am Meer, Bellevue. 
Weiter an der langen „Rennbahn", wie mun­
tere Zungen den breiten Promenadensteg be­
titelten, löffelten braungebrannte junge Damen 
ihr Eis im Restaurant am Strandbad. 

Was gab es alles zu sehen: Bunt bewimpelte 
Strandburgen, belegt von sich sonnenden.Men­
schenleibern, eine lustige Kette, die den über­
kippenden Wel lenkämmen entgegensprang oder 
Hoppe-Reiter spielte, hinaussteuernde Kutter 
mit Badegästen an Bord (wovon einige immer 
dem Neptun opferten) und die neuesten Strand­
moden. 

Vom Ostbadstrand über die Plantage lohnte 
sich der Weg zum 16 Meter hohen Aussichts­
turm in Klein-Thüringen. von wo man eine 
wunderbare Aussicht bis nach Sarkau hatte. 

Auf der entgegengesetzten Seite schritt man 
durch urwüchsigen Wald, auf dessen morasti­
gem Boden Kiefern, Erlen und Birken wuchsen 
und in dem leuchtende, gelbe Schwertlilien 
blühten, bis nach Schwentlund. 

Abends ging es — mit Flunderpaketen — wie­
der zurück zum Bahnhof und nach Königsberg, 
und oftmals erschallten in den Abteilen fröh­
liche Lieder. 
E r n s t e W a r n u n g : d e r L ü g e n s t e i n ! 

Bei Neukuhren begann die Steilküste; zwan­
zig Meter war sie hier hoch. Vom Seeberg bis 
zur Wanger Spitze lief der Pfad im Erlengrün; 
zur Rechten rollten die langen Wogen der Ost­
see. In das Lachsbachtal mußte man auch hin­
einsehen. Nur einander treue Paare durften 
hier wandern, denn den ungetreuen Geliebten 
mußte am Borsten- oder Lügenstein das Gewis­
sen schlagen. Prof. Albert Zweck hat in seinem 
Samlandbuch die Mär, die sich um d:esen in 
zwei Hälften geborstenen Stein spann, aufge­
zeichnet: 

„Ein falsches Mädchen beteuerte dem aus der 
Fremde zurückgekehrten Geliebten mit bered-

t 
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ten Worten (— kennt man!), daß stets nur ihm 
allein ihr Herz geschlagen habe: 

Wie der Stein, so fest und hart 
Habe ich dir stets bewahrt 
Die gelobte Treue! 

Da barst der Felsen krachend entzwei und 
verriet die lügnerische Maid. Noch heute droht 
er den Lügnern Verderben, indem er, die bei­
den Hälften wieder zusammenschließend, jeden 
erdrückt, der an dem Tage eine Unwahrheit 
gesprochen hat und sich in den Spalt hinein­
wagt." 

Neukuhren hatte den einzigen Zufluchtshafen 
für die Fischereifahrzeuge zwischen Pillau und 
Memel. An der langen Mole lagen die Kutter 
der Fischer, deren lohnendster Gewinn die gro­
ßen Lachsfänge waren. Ein Biologisches Institut 
der Universität Königsberg beobachtete hier das 
Leben in der See. Die Loppöner Spitze galt 
als der beste Auslug auf die bis Brüsterort 
ausschwingende Bucht. Hier wehte eine frische 
Brise von der See her, und sie tat dem Wan­
dernden gut. 

S c h a u m f l o c k e n i n d e r S e e b r i s e 

Wo sandte man erwartungsvoller den ersten 
Blick aus dem Fenster, als „an der See?" War 
nicht jeder Tag ein Geschenk, eine köstliche 
Gabe? 

Sollte sie, die wir suchten, noch von Dünen­
hang und Tannengrün verborgen sein, so ver-

F l a m m e n a u f d e m G a l t g a r b e n 

z/y^_ frudias Haff 

kündete uns das Brausen der Brandung: Hier, 
hier bin ich — ich, die Ostsee, das Meer, das 
du liebst! 

Unter Kiefernasten glitt der Fuß über den 
weichen Teppich, den abgefallenen Nadeln und 
„Schischkes" bereitet hatten; sowie aber der 
morgendliche Spaziergänger aus dem Wald hin­
ausschritt, strich ihm der starke Hauch einer 
kühlen Brise über die Stirn und kroch kribbelnd 
zwischen Hals und Brust: Langer Schläfer, ver­
säume den herrlichen Tag nicht; ich mache dich 
ein wenig munterer, geh vorwärts! — Komm 
zur Wanderung hoch oben auf der Steilküste, 
oder faulenze meinetwegen auch in dem wei­
chen, weißen Sand! Paß' aber auf, wenn du in's 
Wasser gehst, denn die We41en der Ostsee 
spielen mit dir wie die tolpatschigen Kinder von 
Ungeheuern; sie werfen dich um, wenn sie to­
ben wollen. Hast du nie etwas vom Wellen­
schlag an der Samlandküste gehört? 

Erbebe nicht in jäh anwandelndem Schwin­
delgefühl, wenn du zu nahe an den Rand der 
Steilküste herantrittst; im kühnen Abriß 
stürzt sie hinunter; eine riesige Tatze grub 
ihre Fänge in das Ende des Erdreichs, an das 
dein Fuß gebunden ist. Zwischen kantigen 
Spalten klammern sich krüppelige Fichten mit 
ihren aus dem Sande lugenden zähen Wur­
zeln. Unten, auch zu deinen Füßen, liegen 
mächtige Steinbrocken. Von oben her sehen 
sie wie abgeplattete Murmelmaus; wer aber 
vermag sie zu heben? 

Aber schau dich um; blicke in jene Richtung, 
wo der Landmann hinter dem Pflug das Feld 
bricht. Beim Nachbarn fahren sie Garben ein. 
Der lange Leiterwagen rollt gerade zur näch­
sten Hockenreihe, und auf dem nachschleifen­
den Wiesenbaum sitzt rittlings ein flachsblon­
des Kerlchen. „Jüh, — jüh!" ermuntert der 
Kleine sein Reittier. Es ist nur aus Holz und 
hat gar keine Beine; doch das Kind verleiht 
ihm den Odem zum Leben. 

Sieh" auch auf den Schmetterling, der vor­
übertaumelt — ist er ein Pfauenauge oder ein 
Admiral? „Gib es auf!" sagt deine Begleiterin, 
„du weißt es doch nicht. Aber ein Admiral paßt 
besser zur See!" 

Ich möchte ein Admiral sein, ein Admiral des 
Samlandes, und meine Flotte soll die Phanta­
sie sein, die die Erinnerung bewegt. Jenen 
kleinen Flachskopf auf dem Wiesenbaum er­
küre ich zu meinem Lehrmeister; er wird mir 
zeigen, wie man ein Admiral wird. 

A m S e e s t e g v o n R a u s c h e n 

Früher sagte man „Reunion", das hieß Tanz 
im Kurhaus oder anderswo. Wer sich gerne in 
den Hüften nach Takten wiegte oder über 
glatte Bretter trottete, kam in Rauschen 
bestimmt auf seine Kosten. Dies war aber mehr 
das Vergnügen der Jugend am Abend. Am 
Tage wurde fleißig gebadet; bei trübem Wetter 
machte man Spaziergänge in die herrliche Um­
gebung. Vergessen wollen wir auch nicht den 
würdig gehaltenen Heldenhain. In beiden Krie­
gen haben in Rauschen viele genesende Solda­
ten neuen Lebensmut gefunden, wie sich ja 
alle ostpreußischen Bäder den Kranken und 
Verwundeten öffneten. Sie waren echte Heil­
stätten und dienten der allgemeinen Volksge­
sundheit; nicht nur die Wohlhabenden reisten 
„ins Bad". 

In jedem Ort befand sich eine Jugendher­
berge, in der die jungen Gäste übernachten 
konnten. Man sah sie mit prallem Rucksack, 
aufgeschnallter Wolldecke und Kochgeschirr 
daherziehen. Es waren prächtige Jungen und 
Mädels dabei, und man hörte alle deutschen 
Dialekte. Sinnend standen sie abends am äußer­
sten Ende des Seesteges und bewunderten das 
atmende Meer und die hohe, majestätische 
Steilküste, deren steiler, zerklüfteter Hang bis 
zu achtzig Meter aufstieg. 

Ferdinand Gregorovius, Neidenburgs großer 
Sohn, hat in seinen „Idyllen vom baltischen 

Das Samland ist nicht nur an drei Seiten von 
Wogen umspült; es hat sogar ein eigenes Ge­
birge — das „Alkgebirge". Bei Alknicken fällt 
es steil zum Meere ab und zieht sich bis Me-
denau hin. Seine höchste Erhebung ist der Galt­
garben mit 112 Meter über dem Meeresspiegel. 
Sein Gipfel ist weithin sichtbar; der Ausblick, 
den er gewährt, wurde noch durch einen zehn 
Meter hohen Aussichtsturm erhöht. Ein mit 
einem Kreuz geschmücktes Denkmal hielt die 
Erinnerung an die Helden der Befreiungskriege 
und ihre Taten wach. Der Galtgarben war eine 
Feuerstätte der Jugend, die ihre Sonnenwend­
feuer hier auflodern ließen. Im Winter sausten 
Rodelschlitten die steilen Hänge hinunter und 
den Skifahrern erbot sich die ersehnte Gele­
genheit, ihre langen Bretter zunftgerecht auf 
der Sprungschanze zu gebrauchen. Im Wirts­
haus unten gab es einen guten Grog, — da 
saßen die Faulen! 

Der Große Hausen war nach dem Galtgarben 
die zweithöchste Erhebung im Samland, an­
nähernd 90 Meter hoch. Man übersah von ihm 
aus die Meeresküste von Dirschkeim bis Pillau 
—, eine Fliehburg nahm in Kriegsbedrängnis 
zur Ordenszeit die umwohnende Bevölkerung 
auf. Der im südlichen Teil der Warnicker Forst 
gelegene Kleine Hausen war gar nicht so viel 
kleiner (82 Meter), und bei Kraxtepellen gab 
es noch einen Hausenberg, auf dem die Pruzzen 
eine Kultstätte hatten. „Hausen" wurde früher 
im Samland jeder Burgwall genannt, daher die 
sich oft wiederholende Bezeichnung. 

In K u h r e n , juchhei ! 
C r a n z i s t d a s älteste S e e b a d a n d e r Samlandküste. 

I n d e m e h e m a l i g e n F i s c h e r d o r f w u r d e m i t behörd­
l i c h e r E r l a u b n i s b e r e i t s 1816 e i n e öffentliche B a d e ­
a n s t a l t e r r i c h t e t ; h i e r d u r f t e n auswärtige Gäste b a ­
d e n . D i e Bernsteinküste w a r a b e r n o c h g e s p e r r t . D e r 
Strandbevölkerung W a r s e i t d e n Z e i t e n d e s O r d e n s 
d a s S a m m e l n v o n B e r n s t e i n st»eng u n t e r s a g t ; e r s t 
1836 e r f o l g t e e i n e R e g e l u n g , w o n a c h d i e G e m e i n d e n 
S t r a n d s t r e c k e n p a c h t e n k o n n t e n u n d i h r e r s e i t s d a s 
R e c h t , n a c h B e r n s t e i n z u g r a b e n , a n U n t e r n e h m e r 
w e i t e r v e r p a c h t e t e n . W ä h r e n d b i s z u d i e s e m J a h r e 
d a s B e t r e t e n d e s S t r a n d e s v e r b o t e n w a r , w u r d e n d i e 
M e e r e s u f e r n u n f r e i g e g e b e n , u n d i m m e r z a h l ­
r e i c h e r e Badegäste k a m e n i n d i e O r t s c h a f t e n a n d e r 
Küste. 

D i e E r l a u b n i s , a n d e r Steilküste u n d d e r U m g e ­
g e n d n a c h B e r n s t e i n z u g r a b e n , führte übrigens z u 
s c h w e r e n Schädigungen d e r Küstengegend, w o f r u c h t ­

b a r e Ackerflächen b i s z u r B l a u e n E r d e , i n d e r d e r 
B e r n s t e i n g e b e t t e t i s t , abgeräumt w u r d e n . B e r e i t s 
1867 v e r b o t d a h e r d i e Preußische R e g i e r u n g d i e s e s 
Durchwühlen d e s B o d e n s . 

D i e s i c h n a c h F r e i g a b e d e s S t r a n d e s d e n Badegä­
s t e n öffnenden S t r a n d g e m e i n d e n w a r e n s c h l i c h t e Dör ­
f e r . G e r a d e d i e s e n o c h g a n z ländlichen I d y l l e übte 
a u f N a t u r f r e u n d e e i n e n b e s o n d e r e n R e i z a u s , u n d 
a u c h h e u t e n o c h e m p f i n d e n w i r d i e h e i t e r e U n b e ­
kümmertheit u n d B e f r e i u n g v o n a l l e m lästigen städ­
t i s c h e n Z w a n g , d i e a u s d e n n a c h s t e h e n d e n V e r s z e i ­
l e n h e r v o r b r e c h e n : 

W i e b i n i d i s o fröhlich 
S o glücklich u n d f r e i ; 
W i e b i n i c h s o s e l i g 
I n K u h r e n , j u c h h e i ! 

M e i n Häuschen i s t ländlich 
M i t S t o r c h n e s t u n d S t r o h , 
U n d d r i n n e n i d i s e l b e r 
A u f e i n e m B u n d S t r o h . 

M e i n F e n s t e r s o groß f a s t , 
Daß i c h d u r c h s e h e n k a n n ; 
D a v o r n o c h e i n B a u m a s t 
U n d e i n F e r k e l d a r a n . 

W i e b i n i c h s o fröhl id i 
S o glücklidi u n d f r e i ; 
W i e b i n i c h s o s e l i g 
I n K u h r e n , j u c h h e i ! 

H e n n i n g Sch indekops R ü s t u n g 
W i r e r h a l t e n f o l g e n d e Z u s c h r i f t : 
. . . D i e Ritterrüstung d e s i n d e r S c h l a c h t v o n 

R u d a u g e f a l l e n e n H e n n i n g S c h i n d e k o p w u r d e n i c h t 
i n d e r J u d i t t e r , s o n d e r n i n d e r R u d a u e r K i r c h e i m 
S a m l a n d a u f b e w a h r t . M e i n e K i n d e r h e i m a t l i e g t i n 
d e r Nähe v o n R u d a u , u n d i c h h a b e a l s K i n d d i e 
— übrigens e r s t a u n l i c h k l e i n e — Rüstung o f t d o r t 
m i t s c h e u e r E h r f u r c h t b e t r a c h t e t . D i e v o n K e r z e n ­
l i c h t b e s c h i e n e n e Rüstung i s t m i r e i n unvergeßlicher 
A n b l i c k g e b l i e b e n , a l s i c h e i n m a l m i t e i n e r G e i g e 
b e i e i n e m K i r c h e n k o n z e r t m i t w i r k e n d u r f t e . . . 

F r a u v o n H a n e n f e l d t - G r u n e n f e l d 
g e b . Gräf in Bülow v o n Dennewitz -Grünhoff . 

* 
D i e s e W o r t e b e z e u g e n , w e l c h e V e r e h r u n g d e m 

R e t t e r d e s S a m l a n d e s n o c h i n u n s e r e n T a g e n e n t ­
g e g e n g e b r a c h t w i r d . M i t d r e i a n d e r e n G e b i e t i g e r n 
d e s O r d e n s ließ H e n n i n g S c h i n d e k o p , d e r tüchtigste 
O r d e n s m a r s c h a l l , b e i R u d a u s e i n L e b e n . H i e r w u r ­
d e n u n t e r s e i n e r Führung d i e K r i e g s s c h a r e n d e s 
Litauerfürsten K y n s t u t a m 17. F e b r u a r 1370 zurück­
g e s c h l a g e n . — A g n e s M i e g e l s „Gesang d e r kö l lmi -
s c h e n B a u e r n i n d e r S c h l a c h t v o n R u d a u " i s t z u 
e i n e ^ n L i e d u n s e r e r ostpreußischen J u g e n d newo*dßn. 

E i n s t m a l s i n C r a n z 

Ufer" den Weg von Rauschen nach Georgens-
walde beschrieben: 

„Gleich von Rauschen ab westlich fort be­
ginnt das Ufer steil und waldig zu werden. Hier 
drängen sich die schönsten Gruppen zusammen, 
Partien, welche Ihnen vielleicht schon aus Ab­
bildungen bekannt sein werden. Tiefe Schluch­
ten, wie sie Rügen nicht hat, zerreißen hier das 
Gestade und bilden groteske Uferformationen. 
Zunächst liegt die Gaussupschlucht, ein wildes 
Waldge lände mit einer quelldurchrieselten in 
das Meer hinabgehenden Kluft, deren eines 
Ufer sandig ist, während das andere von den 
schönsten pittoresken Waldgruppen überdeckt 
wird. 

Von hier aus wandert man immer hart am 
Ufer durch einen Wald nach dem einsam gele­
genen Waldhäuschen, überal l gibt es hier 
Schluchten und Ruhepunkte am Ufer unter Tan­
nen und Eichen, von wo aus man einen herr­
lichen Blick auf das Meer und das ausgebuch­
tete Gestade genießt. Dann führt der Küsten­
weg nach Georgenswalde. Er ist einer der schön­
sten des Samlandes, weil er eng zwischen stei­
len Uferwänden in den mannigfachsten Win­
dungen fortläuft, überwölbt von himmelanstre­
benden Buchen und breitwipfligen Eichen und 
umrankt von blühendem Gestrüpp, während 
nach der See zu das Ufer wild herunterstürzt 
und hier und da eine Sandkuppe aufragt, auf 
welcher ein halbentwurzelter Baum als verlo­
rener Posten steht." 

U b e r W a r n i c k e n n a c h B r ü s t e r o r t 

Berühmt sind auch die Schluchten zwischen 
Georgenswalde und Warnicken, dem Endpunkt 
der Samlandbahn. Wollte man sie alle aufzäh­
len, so ergäbe dies eine stattliche Reihe, wir 
wollen uns daher auf die Detroitschlucht und 
die1 Blaue Rinne beschränken. Von der Ge-

bauershöh führten zweihundert Stufen hinab in 

die Wolfsschhicht, „wo an den mächtigen W ä n ­
den zwischen umgestürzten oder drohend her­
abhängenden Bäumen die Laubhölzer so üppig 
gediehen, daß das schwellende* Grün der Kro­
nen ein mächtiges Laubdach bildet, dem Son­
nenlicht nur spärlich Zutritt gestattend, w ä h ­
rend tief unten über dem mit dichtem Felsge-
rölle ausgefül l ten Bette des Baches, der im 
Frühjahre wild dahinrauscht, von der Höhe ge­
stürzte und zerschmetterte Baumstämme lagen. 
. . . Dazu das Rauschen des Meeres, das geheim­
nisvoll an unser Ohr klingt, die blauen 
Glockenblumen und Farne zwischen den hohen 
Baumriesen der Eschen, Linden, Ahornbäume, 
Eichen und Birken, deren mannigfaltigstes Grün 
sich in der reizendsten Mischung zeigt — man 
mag im Tale auf den bequemen Wegen dahin-
wandern oder oben vom Rande in die gewal­
tige Tiefe, vor der man zurückbebt, hinunter­
blicken, man mag von den Felsblöcken auf dem 
gelben Strande, von' denen einer den Namen 
„Verlobungsstein" führt, in die lauberfüllte, 
von fünfzig Meter hohen, schroff abgerissenen 
Uferbergen eingeschlossene Schlucht blicken, 
immer wird das Auge 6ich an großen, schönen 
und wechselnden Formen weiden." (Professor 
Albert Zweck.) 

Zwischen der Wolfsschlucht und der Fuchs-
schlucht dehnte sich der Warnicker Park mit 
seinen mächtigen, alten Eichen und Ahornbäu­
men aus. Auf der Jägerspitze stand der Denk­
stein für den Mann, der die Bepflanzung kahler 
Uferstrecken geleitet hatte, Oberförster Ge­
bauer. Der schwärmerische König Friedrich Wil­
helm IV., der als Kronprinz sich für die Wie­
derherstellung der Neidenburg einsetzte und 
in Königsberg dem Schloßturm eine neue Form 
geben und die Altstädtusche Kirche (an der 
Junkerstraße) und den Univers i tätsbau auf dem 
Paradeplatz aufführen l ieß, hatte gemeinsam 
mit dem ihm befreundeten Naturforscher und 

„Hör", so sprachen einst die Flundern 
zu dem Mann, der sie gelangen, 
„laß Dir schnell noch etwas sagen, 
und bind uns noch nicht an Stangen. 

Eine alte Flundern-Weisheit 
möchten wir Dir noch verraten, 
hinterher kannst Du uns trotzdem 
räuchern oder knusprig braten: 

„Es gibt Leute, die auf Nachbars 
armen, krummen Rücken schlagen, 
und je platter sie ihn hauen, 
desto Schlimmeres sie wagen. 

Schlage dann getrost zurück; 
sonst darist Du Dich auch nicht wundern, 
wenn Du eines schönen Tages 
weich und platt bist wie wir Flundern.' 

s i o 

Weltreisenden Alexander von Humboldt das 
Samland besucht und war ergriffen von der 
Schönheit der Ste i lküste . Er gab den Befehl zur 
Bepflanzung sandiger Höhen . Auch sein per­
sönl icher Anteil an der Aufnahme von Restau­
rierungsarbeiten an der Marienburg darf nicht 
übersehen werden. 

Am Eingang in die Morgenschlucht bei Groß-
Kuhren war der Zipfelberg zu bestaunen.' Eine 
seltsame Laune der Natur hat ihm die spitz zu­
laufende Gestalt gegeben. Kein Wanderer u.ri-' 
terl ieß es, auf die höchste Spitze des Wachtbu-
denberges bei Klein-Kuhren zu krabbeln, um 
sich den Blick über die Ostsee und den dunklen 
Warnicker Forst zu erobern. 

Am Leuchtturm von Brüsterort bog die Sam­
landküste jäh um. Mächt ige Steine waren vor 
die scharfkantige Ecke gelagert und boten dem 
abbröckelnden Hang einen Schutzwall vor der 
ständig angreifenden See. Aus der von Wasser 
umspülten Steinbank hievten Männer mit der­
ben Fäusten mit Hilfe von starken Eisenketten 
gewaltige Brocken aus der See an Bord der 
hier kreuzenden Tolkemiter Lommen. 

Mit der Dirschkeimer und Kraxtepeller 
Schlucht endeten die imposantesten Einrisse 
der samländischen Küste. In Palmnicken, von 
wo man über Fischhausen nach Königsberg mit 
der Eisenbahn zurückfahren konnte, wurde der 
Bernstein bergwerksmäßig gegraben. Die 
„blaue Erde", in der das samländische Gold ge­
funden wurde, erreichte hier eine Mächtigkeit 
bis zu sechs Meter. 

S t r ä u ß e a m St. A d a l b e r t s - K r e u z 

„Niemand hat größere Liebe, denn daß er 
sein Leben lasset für seine Freunde." Dieses 
Wort des Herrn stand auf dem hochaufragen­
den Kreuz, das bei Tenkitten zum Andenken, 
an den Märtyrertod des Heiligen Adalbert er­
richtet war. Im Jahre 997 wurde der Bischof 
und Missionar durch die Lanzenstiche der Hei­
den mit seinen Glaubensbrüdern getötet . Die 
einst hier gebaute Wallfahrtskirche vernichtete 
ein tosender Sturm; ihr Altar wurde später in 
die Marienburg übergeführt. Frische Blumen­
sträuße am Fuße des Kreuzes bekundeten die 
Liebe Und Verehrung, die dem Apostel 'der 
Preußen dargebracht wurden. 

Südlich Tenkitten begann der Anlauf der Fri­
schen Nehrung. Inmitten des Pilzenwaldes mit 
seinem vollen Buchenbestand lag der Pfann­
kuchenberg, der freilich nichts mit dem Schla­
raffenland zu tun hatte, denn seine Substanz 
war solide Erde. Durch die gepflegten Alleen 
des Seebades Neuhäuser und die sich bald an­
schließende „Plantage", deren Ausluge auf die 
See zwischen Bäumen und Buschwerk die Wan­
derung besonders reizvoll gestalteten, gelangte 
man nach Pillau. Am Tief war dem mensch­
lichen Fuß ein Halt gesetzt, doch konr»p man 
die Dienste der Fähre in Anspruch npmen, 
wenn man weiter auf die jenseitige lamA°3.';nge 
der -Frischen Nehrung vors toßen wollte." 

Die Erinnerung an die alte Seestadt und an 
Ilschhausen wie an die Burg Lochstädt wer­
den wir spater einmal lebendig werden las­
sen. Einstweilen wollen wir uns nach der 
langen Wanderung in der „Iiskefalle" einen 
erquickenden Trunk oder bei „Pet sche le i f 
einen Eisbecher g ö n n e n und den Rat von Louis 
Passarge befolgen: „Man sehe die Schiffe durch 
das Tief ankommen, andere forteilen, man 
blicke einerseits bis zu den fernen Türmen Kö­
nigsbergs und sehe im Westen, noch viele Mei­
len weit, die Masten eines Schiffes auftauchen, 
sprungweise, wie die Seeleute behaupten . . ? 

» S f a o • " B
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C H R I S T I A N S U C H T 

Von M A R T I N KAKIES 

Der Mann wandte sich von dem Schaufenster 
ab, in dem in mildem Leuchten Bernstein­
schmuck lag: Ringe, Ketten, Armbänder und 
Dosen und eine große, aus verschiedenfarbigen 
Stücken gefügte Kassette. Wie er dann durch 
die Straße der westdeutschen Großstadt schritt, 
in die er für einen Tag gekommen war, da ging 
ihm der Bernstein nicht mehr aus dem Sinn, 
und da war das Brausen des Verkehrs rings 
um ihn wie das ferne Rauschen der Ostsee, 
und er selbst, der aus seiner Heimat vertrie­
bene Fünfzigjährige, war wieder der Junge 
Christian in einem Fischerdorf der Kurischen 
Nehrung. 

* 
Er war fünfzehn Jahre alt, und er war in 

den Herbstferien aus der nahen Stadt nach 
Hause gekommen, in das große Haus aus war­
mem braunen Holz. Der Mann Christian er­
innerte sich an diesen letzten Herbst vor dem 
Ersten Weltkrieg so genau, als ob es gestern 
gewesen wäre. Schon in den ersten Ferienta­
gen jagte ein schwerer Sturm von Südwes ten 
heran, und als der dann langsam abflaute, hatte 
der Fischer Foege tagsüber am Strand soviel 
Bernstein gefunden, daß er dafür noch am glei­
chen Abend vom Händler ein richtiges Gold­
stück bekommen hatte. 

Christian ging an jenem Abend zeitig schla­
fen. Als er am nächsten Morgen sehr früh aus 
dem Haus trat, war es stockfinster, und erst 
nach einer ganzen Weile konnte er erkennen, 
wo Wald und Himmel zusammenfl ießen. Bar­
fuß, den kleinen Kescher unter den Arm ge­
klemmt, stapfte er den finstern Waldweg vom 
Haff zur See. Wie immer stand er dann am 
Strand vor der Frage: Nach Norden, Memel zu, 
oder nach Süden, in der Richtung von Nidden? 
Er entschied sich für den Weg nach Süden. 
Christian ging schnell, und manchmal fief er 
vor Eifer in einen trabenden Lauf. Es galt, 
einen möglichst weiten Weg vom Dorf fort zu 
gewinnen, um beim Hellwerden allein zu sein 
auf einer langen Strecke. 

Dann, nach zehn Kilometern etwa, war es 
soweit: Die bunten Kiesel am Strand beka­
men allmählich Licht und Farbe, und als ihm 
nun gar von Süden ein Bernsteinsucher entge­
genkam, machte Christian kehrt. Jetzt galt es, 
den Weg zurück zu gehen, schnell schnell, trab 
trab, denn es würden ja auch andere auf den 
Gedanken kommen, nach Strandgold zu suchen. 
Solch ein Sturm wühl te vom Meeresgrund aus 
der blauen Erde Sprockholz und Bernstein auf 
und trieb es auch hier herauf nach Schwarzort 
und manchmal eben an Land. Aber auf Kilome­
ter hin lag dieses Mal nur blasiger Tang, und 
da blickte Christian mehr auf das gischtende 
Meer als auf den Boden, denn von vielen 
Strandläufen wußte er natürlich, daß in diesen 
Tangballen niemals auch nur ein winziges Bern­
steinchen liegt. Aber dann kamen ab und an 
auch Stellen, wo die auslaufenden Wellen feine 
Säume von Sprockholz gezogen hatten, und 
hier saugte sich Christian mit den Augen förm­
lich am Boden fest. Manchmal war der Strand 
wie übersät mit Bernstein, aber die Stückchen 
waren nicht einmal erbsengroß und daher fast 
wertlos. Sich jetzt nach ihnen zu bücken, wäre 
nur Zeitverlust gewesen. Plötzlich riß es ihn 
zusammen, aber zugleich dachte er, das gelbe 
Etwas, das da weit vorne in dem immer noch 
ungewissen Licht lag,, würde wieder einmal 
eine an den Strand geworfene Zitrone sein oder 
ein Holzsplitter oder sonst etwas ähnliches. 
Dann aber fegte er mit ein paar weiten Sätzen 
die letzten Meter entlang, und er fiel mehr auf 
das Stück, als daß er sich bückte, und dann 
tanzte er auf einem Bein wie immer, wenn er 
aufgeregt und glücklich war. Wie zwei aufein­
andergelegte Männerhände, so groß und noch 
etwas dicker war das Bernsteinstück, das 
größte, das er jemals gefunden hatte. Aber er 
gönnte sich keinen Aufenthalt; er trabte weiter, 
besessen vom Jagdeifer. Erst als ein kleiner 

dunkler Punkt in der Ferne immer größer und 
größer wurde und schließlich als ein Mann zu 
erkennen war, erst da machte er wiederum 
kehrt, um noch einmal den Strand für sich allein 
zu haben. Wo Wolken von Sprockholz sich in 
der schwachen Brandung bewegten, watete er 
in das Wasser. Sah er in dem schwarzen Ge-
woge ab und an etwas gelbes oder braunes 
aufblitzen, dann hatte er es auch bald mit sei­
nem Kescher herausgeholt. Der Mann hinter 
ihm hatte kehrt gemacht; Christian war der ein­
zige Glückssucher weit und breit, und mehr 
und mehr füllten sich seine Rocktaschen mit 
walnußgroßen Stücken. 

Inzwischen war die Sonne ganz hoch geklet­
tert. Christian hatte Wasser und Stra'nd abge­
sucht, und nun machte er sich auf den Heim­
weg. Erst einmal quer über die Palwe, wo in 
den Birkenwäldchen Elche standen, und dann 
hinauf auf die Wanderdüne. Der große Bern­
stein brannte ihm förmlich in der Tasche, aber 
immer wieder schob er den Augenblick hinaus, 
an dem er ihn ganz genau betrachten wollte, 
so als könne er damit seinen Wert noch stei­
gern. Erst als er einen der steilen Sandhügel 
erklommen hatte, die auf dem Rücken der 
Wanderdüne wie seltsame Thronsessel stehen, 
als er von hier die Nehrung überblicken und 
weit, weit auf Meer und Haff schauen konnte, 
holte er seinen großen Fund hervor. Im flu­
tenden Glanz der Sonnenstrahlen ließ er ihn 
leuchten in seiner Vielfalt von braunen und 
gelben Tönen. Und da, da — neben einer honig-
farbenen Wolke drinnen schimmerte es grünlich, 
und er wußte sofort, daß das ein Einschluß von 
Baumrinde war. Nun wurde er noch eifriger, 
und er rieb seinen kostbaren Schatz mit Sand 
und mit den Händen und feuchtete ihn an und 
rieb ihn immer und und immer wieder und 
hielt ihn oft gegen das Licht, und dann sah er 
das, worauf er gehofft hatte: einige dunkle 
Stellen. 

Der Herbsttag, der den feinen Sand zu seinen 
Füßen wärmte, hing um ihn wie ein köstlicher 
Mantel, so hinreißend schön war das milde 
Glühen dieses Tages. Aber Christian hatte nur 
Augen für seinen Fund, und wie der Stein dann 
rein und an manchen Stellen fast durchsichtig 
geworden war, da erkannte er in ihm deutlich 
eine Spinne, und das andere Insekt dort war 
offenbar eine Fliege. 

Christian wußte viel von dem, was man vom 
Bernstein erforscht hatte. Er blickte auf die Ost­
see hinaus und versuchte sich vorzustellen, daß 
vor dreißig, vierzig Millionen Jahren, als der 
Bernstein sich bildete, Land und Wasser ganz 
anders verteilt waren als heute und daß auf 
dem urskandinavischen Land, das bis in die 
N ä h e des heutigen Samlandes reichte, ein 
mächtiger Urwald gestanden hatte. Ein Wald 
mit ungeheuren Beständen an Eichen vor allem, 
mit Weiden, Pappeln, Ulmen, Kastanien und 
Ahorn, mit den verschiedensten Nadelhölzern, 
mit ries'gen Farnen, mit Flechten und Pilzen, 
aber auch mit Zypressen i n j Zedern und Pal­
men. Ihm war, als sehe tr in diesem phanta­
stischen Wald das Harz an der Bernsteinfi-hte 
nach unten fließen und große Tropfen von den 
Stämmen und den Aesten auf den Boden fallen. 
Und wie es dabei Blüten und Blätter und aller­
lei Pflanzenteile sonst einschloß und unzählige 
Arten von Insekten: Mückan und Fliegen, Kä­
fer, Wespen und Bienen, Zikaden, Blattläuse 
und Heuschrecken. Er wußte von einem wenige 
Zentimeter langen Bernsteintropfen, der vor 
jenen vielen Millionen Jahren auf dreißig wan­
dernde Ameisen gefallen war, von zwei Amei­
sen, die während der Fütterung eingesargt 
worden waren, dann auch von einem Stüde, aus 
dem etwa zweihundertfünfzig kleine Fliegen 
leuchteten. Bei einem Sammler hatte er einmal 
ein Stück gesehen, in dem neben einer Spinne 
noch die feinen Spinnfäden des Netzes deut­
lich zu erkennen waren, und der hatte ihm er­
zählt, daß andere Einschlüsse Spinnen beim 

A l s wol l te es sich wieder befre ien 

und zum Flug aufschwingen, so lebendig und gegenwärtig erscheint uns das Insekt in diesem 
Stück Bernstein in seinem Grabe, das von Luit blasen und selbst eingeschlossenen Wn.sser-

troplen umgeben ist. Auch Rindenstücke und Pilanzenhaare sind mit ihm eingesargt. 

Verzehren ihrer Beute zeigten und daß die Ge­
lehrten aus dem Bernstein allein zweihundert 
Arten von Spinnen festgestellt haben. Und auch 
der einzige'Floh, der aus der Urwelt auf unsere 
Zeit gekommen ist, befand sich in einem Bern­
stein. Es gab Stücke, da konnte man die Luft­
blasen sehen, die aus den Atmungsorganen ein­
geschlossener Käfer ausgetreten waren; andere 
wieder zeigten, wie das vom Harz festgehaltene 
Insekt versucht hatte, sich durch verzweifelte 
Bewegungen zu befreien. Einige wenige Bern­
steine hielten wunderbar erhaltene Libellen 
umfangen; in anderen waren Insekteneier oder 
gar Vogeleier enthalten, und ein ganz kostba­
rer hatte sogar die Fährte eines kleinen Säu­
getieres als Abdruck in sich aufgenommen. 

Das lebte und starb damals so wie heute. Bis 
dann der Wald, in dessen Boden das Harz zu 
Bernstein verhärtete, allmählich untersank und 
seine Reste mit dem eingeschlossenen Bern­
stein vom Wasser verfrachtet und von anderen 
Erdschichten überdeckt wurden. Das Harz jenes 
märchenhaften Urwaldes war zum Gold unserer 
Heimat geworden, und wie ein Zauberspiegel 
erzählen die Einschlüsse von dieser Urzeit un­
serer Erde. 

Christian hatte auch davon gehört, daß solche 
Einschlüsse gar nicht selten waren und in man­
chen Sorten sogar die Regel bildeten und daß 
es allein im Geologischen Institut in Königs­
berg etwa siebzigtausend Einschlüsse von er­
lesener Schönheit gab. Und man würde auch 
weiterhin viele finden, denn im Jahre vorher, 
1912, waren im Samland im Bergwerk von 
Palmnicken 436 000 Kilogramm Bernstein ge­
fördert worden, und das würde noch viele Jahre 
so sein. Schätzte man doch die blaue Erde, in 
die der Bernsteia eingebettet war und die drei­
ßig bis vierzig Meter tief unter der Erdober­
fläche lag, auf eine Fläche von mehreren hun­
dert Quadratkilometern. Da lagen, ein gewalti­
ger unterirdischer Schatz, noch viele Millionen 
Zentner. 

Alles dies und noch viel, viel mehr ging 
Christian durch den Sinn, wie er, tief erfüllt 
von seinem Glück, auf seinem Sandthron lag 
und immer wieder seinen Schatz betrachtete 
und rieb und gegen die Sonne hielt und gegen 
das Licht, das hier zwischen den weiten Was­
sern so rein und strahlend war. Und seine 
Phantasie ließ ihn dort weit im Südwesten, am 
Samland, in das Meer steigen und auf dem Bo­
den gehen, immer tiefer, bis dahin, wo die 
blaue Erde herausstreicht und auf eine Strecke 
hin den Meeresgrund bildet und wo das Was­
ser den Bernstein herausspült und von wo es 
bei Stürmen aus Südwesten vielleicht auch einen 
winzigen, einen leider nur zu winzigen Teil des 
Schatzes hierher trägt, herauf zur Nehrung. 

Am Abend, als Christian, müde und hungrig 
und sehr, sehr glücklich, endlich wieder zu 
Hause war, da erschien auch bald der Händler 

mit dem großen roten Bart und bot ihm eine 
Menge Geld für das Stück. Christian aber 
dachte nicht daran, es zu verkaufen. 

* 
. . . Wie benommen von einem schweren 

Traum, so schritt der Mann Christian jetzt durch 
die Straßen der großen Stadt. Jenes Stück, für 
ihn umso kostbarer, als er es selbst gefunden 
hatte, war ihm immer ein Geschenk und ein 
Zeichen seiner Heimat gewesen, und er hatte 
es mit Sorgfalt und Liebe gehütet. Bis dann 
jene grauenvolle Zeit kam, die mit der Aus­
treibung endste Da war auch sein Bernstein 
versunken im M e e r , von wo er einst gekom­
men war. 

Diese hier veröffentlichte Darstellung ist 
einer der sechzig Beiträge, die das jetzt im 
Verlag Fautenberg & Möckel in Leer er­
schienene Buch „Ostpreußen e r -
z ä hl t" bringt. (200 Seiten, in Halbleinen 
gebd., 6,85 DM.) 

Im Bernste insarg 

(Zu unseren Aufnahmen unten auf dieser Seite. 
— Die Zahlen geben die Reihenfolge der vier 

Bilder von links nach rechts an) 

7. Diese im Bernsteinharz vor Jahrmillionen 
ertrunkene Ameise lag noch eine Weile mit 
ihrer Unterseite oiien, ohne Harzbedeckung, an 
der Luft. Kurz nach ihrem Tode hatten Schim­
melpilze Zeit, sich auf ihrem Körper anzusiedeln. 
Neues Harz floß auch über sie. So sind heute 
selbst die Kleinorganismen „versteinert" worden. 

II. In den Bernsteineinschlüssen ist uns Jahr­
millionen altes Chitin und sogar unverwestes 
Muskellleisch erhalten geblieben. An dieser ein­
geschlossenen Ameise ist die Struktur eines 
jeden Gliedes noch deutlich zu erkennen. Der 
Kopl ist mit weißen Schimmelpilzen verhüllt. 
Die Aufnahme konnte mit ihrer Schürte und 
Deutlichkeit nur mit einer vom Photographen 
neu konstruierten Kamera und einer speziell 
dafür ersonnenen Beleuchtungstechnik gelingen. 

III. Dieses Lichtbild gibt den Kopf des Tieres 
von Bild 11 gesondert wieder. Eindrucksvoll er­
hebt sich die rechte Fühlerantenne nach oben. 
Ihre Gliederung ist mit mikroskopischer Deut­
lichkeit zu erkennen. Zahlreiche Luit- und 
Wasserblasen liegen mit dem eingeschlossenen 
Tier tief im Bernstein. 

IV. Wahrscheinlich ist hier eine Schnake oder 
eine Gallmücke vor Millionen Jahren im Harz 
des Bernsteinwaldes versunken. Eine genaue 
Bestimmung war nicht möglich. Die neu ange­
wandte, vom Photographen erdachte Aufnahme­
beleuchtung machte es möglich, auch den Todes­
weg des Insektes im flüssigen Harz wieder­
zugeben, der sich in Streifen und Schlieren des 
Bernsteins kundgibt. 

S ä m t l i c h e A u f n a h m e n : Gus t av S"^enk 
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A n g e r a p p 

Gesucht w e r d e n aus Angerapp-Land: F r e i h e r r 
Ot to v o n Quadt , A d a m s h e i d e ; F r i e d e H i n t e r t h a n e r , 
B a i l e t h e n ; F a m i l i e G n a d i , Be ie r shof ; F r a n z Gause, 
Dachshausen; F a m i l i e S c h a u m a n n u n d F a m i l i e 
Schre iber , H a s e n b r ü c k ; A u g u s t T u n n a t (oder 
Tonat?) , K l . - B a c h r o d e ; A d m i n i s t r a t o r Rugens te in , 
J ü r g e n f e l d e ; B e i g a u , L o p p i n n e n ; F a m i l i e L a s -
k o w s k i , P e t e r k e i m ; F r a u L i s b e t h G u t h , R a u b e n ; 
H e r m a n n K r u m m , Sodehnen ; F a m i l i e Mat thes 
R a d t k e , S t roppau . — Gesucht w i r d f e m e r e ine B e -
•Jitzerfrau M a r i a Jahner t , geb. M a i 1898 oder 1899. 
Wohnor t unbekann t . Das G r u n d s t ü c k , 50 M o r g e n 
g r o ß , so l l an e inem See oder F l u ß gelegen haben. 

Nachr i ch ten erbeten an 
W i l h e l m Haeger t , K r e i s v e r t r e t e r , 
D ü s s e l d o r f , F r i t z - R e u t e r - S t r . 31. 

Bartenste in 

Das n ä c h s t e (dritte) K r e i s t r e f f e n findet n u n m e h r 
am Sonntag , dem 29. J u l i , 10 U h r , i n H a n n o v e r , 
G a s t s t ä t t e K u r h a u s L i m m e r - B r u n n e n , statt. V e r ­
b i n d u n g m i t der S t r a ß e n b a h n - L i n i e 3 ab B a h n h o f 
u n d von K r ö p k e L i n i e 1, beide bis z u r Ends t a t i on . 
Ich dar f w o h l annehmen , d a ß sich i n H a n n o v e r 
w i e d e r v i e l e H e i m a t k a m e r a d e n t reffen w e r d e n und 
bi t te u m rege B e k a n n t m a c h u n g . 

Z u v i e l e n A n f r a g e n unsere he ima t l i che K r e i s ­
sparkasse Bar t ens t e in bet reffend, m ö c h t e i ch , z u ­
gle ich in me ine r Eigenschaft a ls l a n g j ä h r i g e s V o r ­
s t andsmi tg l i ed , m i t t e i l e n , d a ß s o w o h l v o n de r 
Haupts te l l e w i e von den Zwe igs t e l l en D o m n a u , 
F r i e d l a n d u n d Sch ippenbe i l k e i n e A u s l a g e r u n g e n 
v o n U n t e r l a g e n v o r g e n o m m e n w e r d e n k o n n t e n u n d 
d a ß d i e s b e z ü g l i c h e A n f r a g e n v o n m i r w i e v o n den 
L e i t e r n der Kas sen nicht beantwor te t w e i d e n k ö n ­
nen . D e r L e i t e r de r Hauptkasse , L a n g e , ist ü b r i ­
gens berei ts 1945 i n A n g e r m ü n d e ve r s to rben . 

Z e i ß , K r e i s v e r t r e t e r . , (2Ga'j Wes te rce l l e /Ce l l e , 
Gartenstraße 6. 

H e i m a t t r e f f e n der Stadt Domnau 
A m 8. J u l i fand e i n He ima t t r e f f en de r Stadt u n d 

L a n d g e m e i n d e D o m n a u i n H a m b u r g statt. D a a m 
29. J u l i e i n K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r verans ta l te t 
w i r d , w a r e n n u r e t w a 250 D o m n a u e r erschienen. 
U n s e r ehema l ige r S t ad tp fa r r e r Enge l s , zu rze i t 
Pas to r i n L a u e n b u r g / E l b e , le i te te das Tre f fen m i t 
e i n e m Got tesdiens t e i n . W i e be i d e n vergangenen 
Tre f f en , so w u ß t e er auch d i e sma l Wor t e zu f i nden , 
m i t denen e r e i n B e k e n n t n i s z u r o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t ablegte u n d manches s c h w e r g e p r ü f t e H e r z 
aufr ichtete. N a c h a l tem h e i m a t l i c h e m B r a u c h ge­
dachte d ie G e m e i n d e a m S c h l ü s s e des Got tes ­
dienstes der 300 Gefa l l enen , der 225 V e r m i ß t e n u n d 
der seit 1945 vers to rbenen 425 Geme indeg l i ede r , 
d ie einst zu de r e t w a 6000 See len z ä h l e n d e n G e ­
me inde g e h ö r t e n . 

Das gemeinsame Mi t tagessen u n d d ie fo lgenden 
Nachmi t t agss tunden w u r d e n e i f r i g genutzt , B e ­
g r ü ß u n g e n u n d E r i n n e r u n g e n auszutauschen. 
P f a r r e r E n g e l ve r l a s dann G r ü ß e v o n G e m e i n d e ­
g l i ede rn , d ie d e m B e i s a m m e n s e i n f e r n b l e iben 
m u ß t e n . A u s a l l en G r ü ß e n k a m die u n v e r b r ü c h l i c h e 
T r e u e zu unserem O s t p r e u ß e n , insbesondere z u 
unserem D o m n a u z u m A u s d r u c k . N a c h der S c h l u ß ­
andacht dank te e i n e r der w e n i g e n ü b e r l e b e n d e n 
K i r c h e n ä l t e s t e n , L a n d s m a n n Z i p p r i c k , i m N a m e n 
der G e m e i n d e D o m n a u den be iden P f a r r l e u t e n f ü r 
i h r e A r b e i t , die sie neben i h r e r be ru f l i chen A r ­
bei t z u s ä t z l i c h leis teten, u m das Tre f fen w i e d e r z u 
e i n e m E r l e b n i s w e r d e n z u lassen. 

J o h a n n i s b u r g 

F ü n f - b i s z e h n j ä h r i g e s evang . W a i s e n k i n d ( M ä d ­
chen) zwecks A d o p t i o n v o n k i n d e r l o s e m w e s t f ä l i ­
schen Ehepaa r i n gesicher ten V e r m ö g e n s v e r h ä l t ­
nissen gesucht. N ä h e r e s d u r c h d e n K r e i s v e r t r e t e r . 

A m 8. J u l i f a n d e in d u r c h d i e o s t p r e u ß i s c h e 
Landsmannschaf t sg ruppe H e r n e veransta l te tes T re f ­
fen der Johann iSburge r i n H e r n e un te r gu te r B e ­
te i l i gung statt. Besonders ane rkann t m u ß d ie M ü h e 
werden , d ie sich d ie H e r n e r L a n d s i e u t e m i t A u s ­
s c h m ü c k u n g , V o r b e r e i t u n g u n d D a r b i e t u n g ge­
macht haben, sowie das enge Z u s a m m e n a r b e i t e n 
m i t der S t a d t v e r w a l t u n g H e r n e . — B ü r g e r m e i s t e r 
K o h l e n b a c h brachte d ie V e r b u n d e n h e i t m i t den 
V e r t r i e b e n e n i n se iner B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e z u m 
A u s d r u c k . K r e i s v e r t r e t e r K a u t z dank te Stadt u n d 
Landsmannschaf t H e r n e f ü r f r eund l i che B e g r ü ß u n g 
und A u f n a h m e . — K r e i s v e r t r e t e r S k i b o w s k i - L y c k 
h ie l t d ie Festansprache, d i e besonderen A n k l a n g 
fand . 

N ä c h s t e s K r e i s t r e f f e n de r J o h a n n i s b u r g e r i n H e r ­
fo rd A n f a n g Sep tember . 

A m 5. Augus t , 16 U h r , t reffen s i ch d i e In u n d 
u m B ü n d e w o h n e n d e n J o h a n n i s b u r g e r i m b e k a n n ­
ten L o k a l S c h r ö d e r , N ä h e Bahnhof , B ü n d e . 

F . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r . 

„Meine Heimat mein Allensiein" 
R u n d 500 A l i e n s t e i n e r t rafen sieh a m Sonntag , 

dem 8. J u l i , i n H a n n o v e r . Das G o l d e n e B u c h der 
Stadt A l i e n s t e i n l ag z u r E in s i ch tnahme aus. F r e i ­
w i l l i g e Spenden so l len z u r W i e d e r h e r s t e l l u n g des 
kos tba ren Buche inbandes v e r w a n d t w e r d e n . D i e 
R e d e n de r be iden V e r t r e t e r der K r e i s e A l i e n s t e i n -
Stadt u n d A l l e n s t e i n - L a n d , Fo r s tme i s t e r L o e f f k e 
und Egber t Ot to , zeigten offen d ie ernste pol i t i sche 
Lage und die F o l g e r u n g e n auf, d ie sich je tz t f ü r den 
he imatpo l i t i schen K a m p f der Landsmannschaf t Os t ­
p r e u ß e n u m die R ü c k g e w i n n u n g de r o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t e rgeben. Z u m A b s c h l u ß e r k l a n g das 
Deu t sch land l i ed . A m N a c h m i t t a g fand e ine Besp re ­
chung der M i t g l i e d e r de r K r e i s v o r s t ä n d e sowie der 
Schadensfes t s te l lungskommiss ion statt. D e r K r e i s ­
g e s c h ä f t s f ü h r e r , S t ad t in spek to r Tebner , gab uner ­
m ü d l i c h A u s k u n f t ü b e r A l i e n s t e i n e r Lands leu te . 
H e r r T e r l e c k i in ton ie r t e die getragene, ungemein 
ansprechende, v o n i h m k o m p o n i e r t e W e i s e : „ M e i n e 
H e i m a t , m e i n A l l e n s t e i n " (Dichter unbekannt ) . In 
Z u k u n f t so l l das H e i m a t l i e d auf a l l en K r e i s t r e f f e n 
gesungen w e r d e n . 

* * 
L i e b e A l l e n s t e i n e r ! 

U n s e r letztes K r e i s t r e f f e n findet i n d iesem J a h r e 
a m 12. A u g u s t i n der E l b s c h l o ß b r a u e r e i , Hamburg-
Nienstedten, statt. Das Tre f f en beg inn t f ü r k a t h o l . 
H e i m a t f r e u n d e m i t e i n e m Got tesdiens t u m 11.30 
U h r i n der s c h ö n s t e n ka tho l i schen K i r c h e i n B l a n k e ­
nese, Schenefe lder L a n d s t r a ß e . D e n Got tesd iens t 
h ä l t unser H e i m a t p f a r r e r K e w i t s c h ab. D e r evang . 
Got tesd iens t findet ebenfa l l s i n B lankenese i n de r 
evange l i schen K i r c h e statt. B e g i n n u m 10 U h r . — 
Z u e r r e i chen ist d ie E l b s c h l o ß b r a u e r e i m i t der S-
B a h n bis K l . - F l o t t b e k oder B l a n k e n e s e oder v o m 
H a u p t b a h n h o f H a m b u r g m i t d e r L i n i e 12 bis B a h ­
r en fe ld -Rennbahn , h i e r Ueber s t e igen i n den A u t o ­
bus nach F a l k e n s t e i n , der A u t o b u s h ä l t d i r e k t v o r 
de r E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 

Hinweis auf F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g für a u s w ä r t i g e 
Teilnehmer. L a n d s l e u t e e rha l t en e ine SOprozentige 
F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g auf G r u n d e ine r Besche in igung 
v o m z u s t ä n d i g e n F l ü c h t l i n g s a m t . (Schein f ü r v i e r 
F a h r t e n i m J a h r f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t . ) B e i G e ­
meinschaf ts fahr ten v o n mindes tens 25 Pe r sonen ge­
w ä h r t d ie B u n d e s b a h n ebenfa l l s 50 P rozen t E r ­
m ä ß i g u n g . A n die ö r t l i c h e n G r u p p e n ergeht de r 

A p p e l l , diese Gemeinscha f t s fah r t en rech tze i t ig v o r ­
zube re i t en . . 

Gesucht w e r d e n : F r a u H e u c h e m e r oder B e w o h ­
ner des Hauses Z i m m e r s t r a ß e 5. F r a u A n n a B e h -
lau geb 27. 10. ?, Warschauer S t r . 25. G a r t e n b a u -
O b e r i n s p e k t o r K o c h u n d F r a u I r m g a r d m i t d r e i 
K i n d e r n , B i s m a r c k s t r . ?. L i s e l o t t e S c h i l l e r , geb. 
N e y , B i s m a r c k s t r . E r n s t - G ü n t h e r S c h i l l e r (S tu ­
dienra t ) C h r i s t a H e y d e , m e d . techn. A s s i s t e n t i n , 
K o p e r n i k u s s t r . B e r t a M e y e r , geb. 1902 (Pf leger in i n 
K o r t a u ) , Joach ims t r . F a m i l i e L e h r e r S c h u s d z i a r r a 
u n d Toch te r M i e z e , Hohens t e ine r S t r : D r . E r n s t 
F o t h , B i scho f sbu rg , P a u l W i l h e l m , K r i e g s v e r w a l ­
tungs inspek to r , A l l e n s t e i n , F r a u H e r t a H e i d e k a m p , 
geb 24 11. 1911, de ren K i n d e r Renate , H e n n i n g -
W e r n e r u n d J ü r g e n - D i e t e r . F r a u A n n a Serzant , 
geb R a p i e r s k i , u n d v i e r K i n d e r , Sensburge r S t r . 18, 
J o h a n n B e h l a u , geb. 6. 1. 1900, Z i m m e r s t r a ß e 34. 
F r a u A u g u s t e N e u m a n n , D i e t r i c h - E c k a r d - S t r . 10. 
Farn . H u g o Pod lech , S o l d a u e r S t r . 14. R u d i K u t r i t z , 
geb. 25. 11. 1930, T r a u t z i g e r S t r . 53. A u g u s t R o g o w s k i , 

W e r k e n n t F a m i l i e Gu t t eck aus A l l e n s t e i n , 
d ie b e i m Russene in fa l l nach d e r S i e d l u n g an 
der J o m m e n d o r f e r S t r a ß e ausgewiesen w u r d e , 
u n d F r a u Therese J e l e n b e i s ich au fgenom­
m e n hatte? W e r w e i ß sonst e twas ü b e r F r a u 
Je len? U m N a c h r i c h t bi t te t L e h r e r i n H e d w i g 
J e l e n i n (20a) N e u e r k i r c h e n , K r e i s So l t au 
(Hann.) , F r i e l i n g s t r a f e 118. 

Schuhmachermeis te r , u n d F r a u G e r t r u d , J o m m e n ­
dor fe r S t r . ?. P a u l K o r d o w s k i , T i s ch l e r , u n d F r a u 
A n n a , geb. E h m , K a i s e r s t r . 29. G e o r g T o m s c h a k , 
E l e k t r o w e r k e r , W a d a n g e r S t r 36. B r u n o Scholz , 
geb. 2. 10. 1886 (Baumeis te r ) , K o p e r n i k u s s t r . 9. G e r ­
t r u d u n d Josef W a l d i k o w s k i , Z i m m e r s t r . 14. F r a n z 
G r i s a (He izungsmonteur ) . I rene P i e c z k o w s k y ( K r a n ­
kenschwester) , K o r t a u . R i c h a r d P l i c h t a , A l l e n s t e i n , 
a m B a h n h o f . Ot to M a t z u n d W i l l i Teschendor f v o m 
K a v . Regt . 4 aus A l l e n s t e i n . F r a u A n n a G e r d a u , 
geb. 2. 10. 1882, Langgasse 5b. 

B e i a l l en A n f r a g e n bi t te i ch , n ich t das Rückporto 
z u vergessen. 

S ä m t l i c h e Zusch r i f t en an die G e s c h ä f t s s t e l l e P a u l 
Tebner , H a m b u r g - A l t o n a , E i m s b ü t t e l e r S t r . 65a. 

Neidenburger Heimattag in Hannover 
W i e i n den vergangenen J a h r e n , so ve re in ig t e 

auch d i e sma l der N e i d e n b u r g e r H e i m a t t a g am 
zwe i t en J u l i s o n n t a g i n H a n n o v e r e ine g r o ß e Z a h l 
v o n L a n d s l e u t e n . D i e A r b e i t s t a g u n g e n des K r e i s ­
ausschusses u n d Kre i s t ages w a r e n auf den S o n n ­
abend gelegt w o r d e n . D e r K r e i s v e r t r e t e r sprach 
h i e r ü b e r den W e r t der Gemeindeer fassungs l i s t en , 
i n d ie i n v o r b i l d l i c h e r Weise schon 80 P r o z e n t der 
Lands l eu t e au fgenommen seien. I m gehe imen W a h l ­
gang w u r d e n K r e i s v e r t r e t e r W a g n e r u n d seine 
S t e l l ve r t r e t e r e rneu t m i t de r F ü h r u n g de r G e s c h ä f t e 
be t raut . I n de r B a u e r n v e r s a m m l u n g w u r d e de r 
Kre i sbeau f t r ag t e f ü r d ie L a n d w i r t s c h a f t W a r g a l l a -
S t r u b e n e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . D e r K r e i s v e r ­
t re ter te i l te m i t , d a ß d ie Er fassungsarbe i ten b a l d d ie 
Inangr i f fnahme eines Ersa tzg rundbuches des K r e i ­
ses e r m ö g l i c h e n w ü r d e n . 

A u s a en W a h l e n z u m K r e i s a u s s c h u ß , d ie der 
K r e i s t a g v o r n a h m , g ingen f ü r das J a h r 1951/1952 
h e r v o r : B a u g e w e r k s m e i s t e r u n d s te l lv . K r e i s v e r ­
t re ter P fe i f f e r . Kre i sbeau f t r ag t e r , f ü r . d ie L a n d ­
wir tschaf t , L a n d w i r t W a r g a l l a - S t r u b e n , Gu t sbe ­
s i tzer Zehe -Die t r i chsdor f , B a u e r S a l l a c h - M a l s c h ö -
w e n , B ü r g e r m e i s t e r B ö r g e r - S o l d a u u n d B a u e r 
D w o r r a c k - S o l d a u . D e r K r e i s v e r t r e t e r b e g r ü ß t e d ie 
neuen H e l f e r u n d M i t v e r a n t w o r t l i c h e n u n d w i e s 
sie auf ih re g r o ß e n A u f g a b e n h i n . Z u m Schr i f t ­
f ü h r e r f ü r 1951 w u r d e H e r r H o f f m a n n - L o m n o 
berufen . 

U e b e r tausend N e i d e n b u r g e r aus dem B u n d e s ­
gebiet, aus de r Sowje tzone u n d selbst aus de r 
Schweiz w a r e n am Sonn tag z u s a m m e n g e k o m m e n . 
A u f besonders herz l i che B e g r ü ß u n g e r w i d e r t e de r 
fast 8 0 j ä h r i g e l a n g j ä h r i g e Che fa rz t des N e i d e n ­
burge r J o h a n n i t e r k r a n k e n h a u s e s D r . m e d . G u t z e i t . 
Der K r e i s ä l t e s t e Kope t sch un te rbre i te te der H a u p t ­
v e r s a m m l u n g e in ige V o r s c h ä g e des K r e i s a u s ­
schusses, d ie e i n s t i m m i g geb i l l i g t w u r d e n . 

Z u B e g i n n des gese l l igen Te i l e s w u r d e n G r ü ß e 
v o n D r . Schre ibe r u n d den f r ü h e r e n L a n d r ä t e n D r . 
v o n S t e i n u n d D r . D e i c h m a n n ü b e r m i t t e l t . F l ü s s i g 
ro l l t e das P r o g r a m m eines B u n t e n A b e n d s ab. 

O r t e l s b u r g 
D i e O r t e l sbu rge r h a b e n l ä n g e r e Z e i t v e r g e b l i c h 

i n unse rem O s t p r e u ß e n b l a t t nach N a c h r i c h t e n aus 
unse rem H e i m a t k r e i s gesucht. V i e l e Or t e l sbu rge r 
haben auch lange auf d ie B e a n t w o r t u n g i h r e r v e r ­
schiedenen A n f r a g e n w a r t e n m ü s s e n , u n d auch 
heute haben noch n ich t a l le B r i e f e i h r e E r l e d i g u n g 
gefunden. D a s d ies so geschah, b e d r ü c k t m i c h 
selbst w o h l a m meis ten . M a n m ö g e abe r aus d i e ­
sem U m s t a n d n ich t ab le i t en , d a ß d ie S a m m l u n g s ­
b e w e g u n g unse re r g r o ß e n O r t e l s b u r g e r K r e i s g e -

meinschaft z u m S t i l l s t a n d g e k o m m e n ist. E s w a r e n 
i n den le tz ten M o n a t e n f ü r unsere A r b e ' t w i r k l i c h 
ganz besonders g r o ß e S c h w i e r i g k e i t e n e inge t re ten , 
u n d t ro tz a l l e r B e m ü h u n g e n u n d a l l e r H i n g a b e 
an unsere gemeinsame Sache w a r dieser S t i l l s t a n d 
nicht so leicht zu ü b e r w i n d e n . 

T r o t z d e m ist i m V e r b o r g e n e n d ie A r b e i t l a n g ­
sam w e i t e r gegangen u n d unsere H e i m a t k a r t e i 
w ä c h s t z w a r l angsam, aber doch v o n T a g z u T a g . 
D a ß abe r m e h r getan w e r d e n m u ß als b i she r — 
u n d z w a r v o n uns a l l en — das w i r d gerade heute 
z u e i n e r z w i n g e n d e n N o t w e n d i g k e i t . Ich hoffe 
M i t t e l u n d Wege z u r F ö r d e r u n g unserer g e m e i n ­
samen Sache gefunden z u haben ; doch so l l en a l le 
Or t e l sbu rge r i m m e r dabei bedenken , d a ß n ich t n u r 
E i n z e l n e , sondern w i r a l le an unse re r g e m e i n ­
samen A u f g a b e m i t w i r k e n m ü s s e n . 

E s ist z u r Z e i t e i n R u n d s c h r e i b e n i n V o r b e r e i ­
t ung , das i n den n ä c h s t e n Wochen a l l e n O r t e l s -
b u r g e r n , de ren A n s c h r i f t e n m i r bekann t s i n d , z u ­
gelei tet w e r d e n s o l l . A u s f ü h r l i c h e r , als es h i e r ge­
schehen k a n n , w i r d i n d iesem R u n d s c h r e i b e n ü b e r 
den S tand unserer A r b e i t ber ichte t . V o r a l l e m aber 
w e r d e n d ie O r t e l s b u r g e r aufgeforder t u n d gebeten. 
Z u ve rsch iedenen w i c h t i g e n F r a g e n , d ie f ü r den 
E i n z e l n e n u n d f ü r uns geme insam v o n B e d e u t u n g 
s i n d , S t e l l u n g z u n e h m e n . Ich b i n d a v o n ü b e r ­
zeugt, d a ß w i r auf diese Weise a m schnel l s ten u n d 
besten al les das f ö r d e r n , was uns i m A u g e n b l i c k 
u n d i n de r Z u k u n f t besonders a m H e r z e n l ieg t . 

H e u t e noch folgende H i n w e i s e : 
1. A m Sonn tag , d e m 19. A u g u s t , findet i n H e r n e 

(Westfalen) e i n K r e i s t r e f f e n der O r t e l s b u r g e r statt . 
D e r G e s c h ä f t s f ü h r e r de r dor t bes tehenden l ands ­
mannschaf t l i chen H e i m a t g r u p p e , L a n d s m a n n W e i d ­
mann 1 , H e r n e , W i e s c h e r s t r a ß e 125, hat d ie V o r b e ­
r e i t ungen dazu get roffen . A l l e O r t e l s b u r g e r de r 
n ä h e r e n u n d w e i t e r e n U m g e b u n g w e r d e n h i e r z u 
h e r z l i c h e inge laden . Ich w e r d e dor t ü b e r unsere 
H e i m a t a r b e i t be r i ch ten . N ä h e r e E i n z e l h e i t e n w e r ­
den noch i n d e r n ä c h s t e n F o l g e des O s t p r e u ß e n ­
bla t tes bekann tgegeben . I m H e r b s t s i n d noch w e i ­
tere K r e i s t r e f f e n gep lan t u n d z w a r vo raus s i ch t l i ch 
i n R e n d s b u r g , H a m b u r g u n d H a n n o v e r . I ch b i n 
d a n k b a r f ü r jede d i e s b e z ü g l i c h e A n r e g u n g . D i e 
T e r m i n e f ü r diese K r e i s t r e f f e n w e r d e n r ech tze i t i g 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t bekann tgegeben w e r d e n . 

2. I n z w i s c h e n e inge t re tene A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g e n 
b i t t e i ch m i r schnel ls tens m i t z u t e i l e n . I m H i n b l i c k 
auf d en V e r s a n d des schon e r w ä h n t e n R u n d s c h r e i ­
bens i s t m i r d ies i m A u g e n b l i c k ganz besonders 
w i c h t i g . 

G e r h a r d B a h r , (23) B r o c k z e t e l , K r . A u r i c h / O s t f r , , 
K r e i s v e r t r e t e r . 

Uli 
Silbenrätsel 

Zu raten sind 24 Worte, deren Anfangs- und 
Endbuchstaben von oben nach unten einen Ge­
danken des großen ostpreußischen Gelehrten 
Joh. Gottfr. Herder (geb. Mohrungen 1744) er­
geben. 

Die Worte bilde aus folgenden Silbern 
am — ar — aust — böx — brü — chaus — che 
— chi — cran — dag — der — di — drau — 
ein — eis — en — ern — ffun — for — ga — 
gen — heim — hiet — isch — ka — kä — käl 
— ke — ker — klun — koll — kuen — kus — 
lan — le — lei — ma — ma — mar — me — 
mel — mit — mus — na — ne — on — ort — 
os — re — re — rei — rek — ri — ried — sa 
— scher — see — si — ster — sytt — ta — te 
— te — the — the — ti — to — toi — u — uh — 
um — us — von — we — witz — zer. 

1. Ostpr. Dichterin, bekannt durch ihr Heimat­
lied. 2. Plattdeutsch: Eulen (auch Nachtschmet­
terlinge). 3. Fisch, der am Strande geräuchert 
wurde. 4. Kürzeste Strecke von Königsberg zur 
See. 5. Ostpreußischer Rufname für Fohlen. 6. 
Der Seiler drehte sie für den Erntewagen. 
7. Plattdeutsch: Reithose. 8. Abgekürzter Jun-
gensname aus den „Barrings". 9. Heimatliche 
Mehlsuppe. 10. Bekanntes Dorf am Frischen 
Haff. 11. Herrschte im Winter 41/42 (3 Silben). 
12. Geschichtliches Ereignis, durch das das Or­
densland Preußen zum weltlichen Herzogtum 
wurde. 13. Vor- und Zuname einer großen Ma­
lerin und Graphikerin, geb. in Königsberg, 
gest. 1947. 14. Nebenfluß der Weichsel und 
Quellfluß des Nemonien. 15. Vor- und Zuname 
einer ostpr. Gutsfrau, — Tochter des großen 
Deutschen, der das Ereignis Nr. 12 veranlaßt 
hatte. 16. Dr. Schreiber war früher dessen Prä­
sident. 17. Fischerdorf am Ostufer des Ku-
xischen Haffs. 18. Küchenarbeit, im Sommer vor­
herrschend. 19. Bekannte ostpreußische Web-
mcisterin. 20. Spitze des Saarlands. 

21. Arbeit auf dem Felde, im Sommer und 
Herbst. 22. Ort zwischen Insterburg und Gum­
binnen. 23. Uniform eines alten Insterburger 
Regiments. 24. Landschaft nördlich des Pregels 
(altpreußischer Name). 

Viergespann umgekehrt 
Vier Pferde ziehen einen Wagen, diesmal an­

dersrum. Die vier Pferde sind Wortanfang, der 
Wagen ist das gemeinsame Wortende, das zu 
allen vier Wortanfängen paßt und mit ihnen 
zusammen bekannte Worte ergibt. Nur in der 
4. Reihe ist es umgekehrt: Hier wird der ge­
meinsame Wortanfang zu vier Wortenden ge­
sucht. 

Haben wir den gemeinsamen Wortbeginn 
von Nr. 4 und die gemeinsamen Wortenden von 
Nr. 1, 2, 3 und 5 gefunden, lesen wir zusam­
menhängend ein berühmtes Unternehmen an 
der Ostseeküste . i 
1. Schab—-, Na—, Hub—, Blub—. (Ostpreu­
ßische Tätigkeitswörter) . 2. Hohen—, Barten—, 
Allen—, Bischof—. (Ostpr. Städte). 3. V o r — , 
S ä g e — , Hand—, Schar—. (4 Arten von Ar­
beitsfeld). 4. —arum, —sonntag, —kätzchen , 
— bürg. (Frühling, — am Pregel). 5. Post — , 
Soll—, Les—, War—. (Ostpr. Ortschaften). 

Verlobungsanzeige 
E r n a T h e n k 

B e n n o H e r m s c h 

geben ihre Verlobung bekannt. 
Einer ihrer Wohnorte liegt im Kreise Pr.-Eylau, 
der andere im Kreise Stallupönen. Durch Um­
stellung der Buchstaben innerhalb der beiden 
Namen sind die Orte zu lesen. 

Wer war das? 

Als zwölf Jahre nach dem ersten Auftreten 
des Deutschen Ritterordens preußische Stämme 
einen Aufstand gegen das noch schwache 
Deutschtum in Westpreußen vorbereiteten, fan­
den sis Unterstützung bei einem Slawenherzog. 

Dieser hatte die Herrschaft in Ostpommern 
und Pommerellen erworben und mit dem Orden 
Verträge geschlossen. Trotzdem überfiel er 
ihre Burgen und Schiffe und hetzte die Preu­
ßen viermal nacheinander zum Angriff gegen 
den Orden, dem er selbst in den Rücken fiel. 
Er brachte die junge Ordensgründung in 
schwere Gefahr und konnte erst nach zehnjäh­
rigen Kämpfen zu endgül t igem Frieden gezwun­
gen werden. 

L ö s u n g e n 

der Rätsel aus der vorigen Nummer 

Silbenrätsel 

1. Hirschau, 2. Entenpürzel, 3. Insterburger, 
4. Nestei, 5. Räucherfisch, 6. Imperativ, 7. Cem­
balo, 8. Hoffmann, 9. Vogtelschrei, 10. Ordens­
bau, 11. Natangen, 12. Pruzzenwallburg, 13. 
Lodderei, 14. Allenstein, 15. Urbanitag, 16. Eis­
scholle, 17. Narmeln. 

Anfang: Heinrich von Plauen; Schluß: Ulrich 
von Jungingen. 

Was war das? 

Die Culmische Flandfeste und das Culmische 
Recht. 

Kopp on Zoagel 

Rosen-berg 
Allen-stein 
Gold-ap 
Neiden-burg 
Inster-burg 
T i l - s i t 
„Ragnit". 

• Zahlen-Berufe 

Schmandlecker, Amtsrichter, Tischler, Tier­
maler, Lehrer, Erdschmecker, Reisender, Mel­
ker, Eisenhaendler, Imker, Stellmacher, Tech­
niker, Elektriker, Raetselmacher. 

# S a t t l e r i n e i s t c r * t » K a n t " , 

D a s K r e i s t r e f f e n d e r S a m l a n d - K r e i s e 

B e i s c h ö n e m W e t t e r f a n d e n s i * i n - « r . E l b ­
schlucht" i n ™ * K ö n i g s b e r g ­
l ä n d e r d e r K r e i t e * i s e n n a u s t r _ 
L a n d z u m g e m e i n s a m e n K i e i j j t e « « * e i l , 
B e w e i s d a f ü r d a ß das 0 ^ p

e ^ . ' ^ a n d s m a n n s c h a l t 
n iges . P " b l ' k

p

a

r

t l o , n s

n

1 ' ^ " s e i n e n Z w e c k e r f ü l l t . F ü r 
auch i n d ieser H i n s i c h t s e m

r i " d e r w i c h t i g s t e n 
den V o r m i t t a g w a r d ie Er'«UB^ng ^-^gen 
Organ i sa t i onsau fgaben W ' 8 « e n e l * ge t renn t u n d 
d e r be iden Kreisausschur .se w u i a t . i i f m t 

m i t ve r sch i edenen T a g e s o r d n u n g e n duichgefuhrt. 
D e r F i s c h h a u s e n e r A u s s c h u ß b e ° i ^ a i 

R e c h n u n g s l e g u n g u n d V e ' T " ' c n t ' m 5 n K . - e i s o r d n u n g 
des Kre i sausschusses nach d e r a l ten K l e i s o i o n u n g 
u n d nach de r A n n a h m e e ines Beschlusses , d a ß das 
O t p i e u ß e n b l a t t a l l e in iges ^ b l i k a t i o n s o ^ a n g 
w u r d e n a l le F i s c h h a u s e n e r i n den S " ! ! « 1 " ™ ' ™ 
den neuen K r e i s v e r t r e t e r z u w ä h l e n D l * V P ™ 
r e s e h ä t ' t s f ü h r e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t Werner 
Gut lTaume gelei te te W a h l f i e l au f L a n d s m a n n 

K r e t a v e r t r e t e r T e i c h e r t v o n K ö n i g s b e r g - L a n d 
gedachte d e r T o t e n u n d V e r s c h l e p p t e n z u B e g i n n 
s l i n * Rede , i n de r e r u n s e r R e c h t s g e f ü h l d e n B e ­
s c h o s s e n . v o n Y a l t a u n d P o t s d a m entgegens te l l te . 
In Wes tdeu t sch l and fo rde r t e e r v o r a l l e m L e b e n s ­
m ö g l i c h k e i t f ü r unse re B a u e r n , f ü r d ie d e r Neu­
b e g i n n s c h w e r e r a ls f ü r H a n d w e r k e r u n d G e w e r b e ­
t r e ibende sei u n d denen auch d i e s c h l a g k r ä f t i g e be-

u f s s t ä n d i s c h e O r g a n i s a t i o n noch f eh le , w i e e t w a 
d ie B e a m t e n s ie b e s ä ß e n . A u c h h i e r k ö n n e n u r 
festes Z u s a m m e n s t e h e n z u m Z i e l e f u h r e n . — Ge­
s c h ä f t s f ü h r e r G u i l l a u m e f ü h r t e aus, w i e d a s . u n z u ­
l ä n g l i c h e Schadensanmeldegese tz D r Schaffers 
d u r c h den W i d e r s p r u c h d e r O s t v e r t r i e b e n e n z u m 
Sche i t e rn gebracht w o r d e n ist , so d a ß de r Weg z u 
e i n e r w a h r h e i t s g e t r e u e n S c h a d e n s i e s t s t e l l u n g un t e r 
unse re r M i t w i r k u n g f r e i w e r d e . N a c h B e r i c h t v o n 
L a n d s m a n n G u i l l a u m e b e s c h l o ß d i e V e r s a m m l u n g 
e i n P r o t e s t s c h r e i b e n an den Sena t d e r Hanses tad t 
H a m b u r g gegen d ie P r o p a g a n d a a u s s t e l l u n g „ P o l e n 
bau t auf", d ie v o n d e r k o m m u n i s t i s c h ausge r i ch ­
teten v . G e r l a c h - G e s e l l s c h a f t geze ig t w i r d . Aus 
be iden R e d e n t r a t en d i e F o r d e r u n g e n h e r v o r , d i e 

• i n unse rem v i e l f a c h e n K a m p f a n u n s a l l e ges te l l t 
s i n d - Fes tes Z u s a m m e n h a l t e n u n t e r e i n a n d e r und 
U n t e r s t ü t z u n g unseres S p r a c h r o h r e s , des Ost­
p r e u ß e n b l a t t e s . 

S e n s b u r g 
A m 1. J u l i t r a f en s ich ü b e r v i e r h u n d e r t Sens­

b u r g e r i n N e u m ü n s t e r u n d f e i e r t e n i m F a m i l i e n ­
k r e i s f r ö h l i c h e s W i e d e r s e h e n . L a n d s m a n n H e r b e r t 
G r o ß . N e u m ü n s t e r , de r d i e V o r b e r e i t u n g e n f ü r 
dieses T r e f f e n auf s ich g e n o m m e n hat te , b e g r ü ß t e 
d ie E r s c h i e n e n e n . D a n n r ich te te K r e i s v e r t r e t e r 
A l b e r t v o n K e t e l h o d t an d ie V e r s a m m l u n g einige 
W o r t e , e r sp rach besonders ü b e r d i e L e i d e n unserer 
L a n d s l e u t e , d i e noch i n d e r H e i m a t v e r b l i e b e n 
s i n d . G e r a d e d i e noch i n d e r H e i m a t lebenden 
L a n d s l e u t e h i e l t e n un t e r s chwer s t en O p f e r n trotz 
a l l e r D r a n g s a l i h r D e u t s c h t u m hoch , w o r a n sich 
m a n c h e r Deu t sche aus d e n w e s t l i c h e n T e i l e n unse­
res V a t e r l a n d e s e i n B e i s p i e l n e h m e n k ö n n e . E r 
m a h n t e d i e L a n d s l e u t e , auch h i e r f e r n d e r H e i m a t 
z u s a m m e n z u s t e h e n u n d an d e m Z i e l f e s t z u h a l t e n : 
D i e W i e d e r g e w i n n u n g d e r v e r l o r e n e n H e i m a t , ohne 
die es k e i n geeintes E u r o p a geben k ö n n e . Zum 
S c h l u ß v e r l a s e r G r ü ß e v o n L a n d s l e u t e n aus der 
H e i m a t , d i e n i c h t p e r s ö n l i c h e r s c h e i n e n konnten. 
F e i n e r gab e r b e k a n n t , d a ß d e r M ü h l e n b e s i t z e r 
H e l m u t H o s m a n n aus U k t a n a c h s c h w e r e m Leiden 
a m 16. 5. 51 v e r s t o r b e n is t , u n d e r s p r a c h den 
H i n t e r b l i e b e n e n F r a u G e r t r u d H o s m a n n , (17b) M i m ­
m e n h a u s e n , K r s . U e b e r l i n g e n , B o d e n s e e , das Be i ­
l e i d d e r K r e i s a n g e h ö r i g e n aus. 

D a s . n ä c h s t e T r e f f e n des K r e i s e s S e n s b u r g findet 
am 12. A u g u s t in H e r n e ab 11 U h r i m Gasthaus 
B e r g m a n n , M o n t - C e n i s - S t r . 247 statt . A n m e l d u n g e n 
an H e r r n S t u d i e n r a t B r u n o W i c h m a n n , Herne, 
J o b s s t r a ß e 1. 

W e r w e i ß e twas ü b e r d en V e r b l e i b v o n Frau 
M a r i a n n e G l o w a t z k i , R o b e r t S t e p p k a , S t a b s i n t e n ­
dant S t a n d , a l l e aus S e n s b u r g , H a n s G r o g o r s k i , 
W e i ß e n b u r g , B ü r g e r m e i s t e r R o b e r t N e u m a n n , G r . 
S t a m m , ve r sch l epp t 11. 4. 45, G e r t r u d N a g o n y , geb. 
I w a n o w s k i , a m N i e d e r s e e , ode r ü b e r sons t ige A n ­
g e h ö r i g e d e r F a m i l i e I w a n o w s k i , U k t a , F r a u 
C y m a y , aus S a l p k e i m . A l b e r t v o n K e t e l h o d t , 

K r e i s v e r t r e t e r S e n s b u r g . 

O s t e r o d e 
A u f v i e l s e i t i g e n W u n s c h findet a m i g . August in 

H a n n o v e r , G a s t s t ä t t e M ü h l e n p a r k , R a t s w i e s e 18, 
SS?* \ d l e s J a h r i & e s K r e i s t r e f f e n , b e g i n n e n d 11 Uhr, 
\ A„„r n z e ' h « I t e n w e r d e n i m O s t p r e u ß e n b l a t t am WIHS , b e k a n n t g e g e b e n . W i r wollen d u r c h 
«™ J • ? a h l r e i c h e T e i l n a h m e auch au f die-
I l h f t r i p K « , e n , , d 5 s besonders g r o ß e Z u s a m m e n -
g e h o n g k e i t s g e f u h l d e r O s t e r o d e r b e w e i s e n 

B e s t e l l e r v o n N a m e n k a r t e i e n f ü r d e n ganzen Kreis 
° s e ™ d

n

e w

i

o l l e " b i t t e d i e e i n z e l n e n Or t schaf ten 
angeben , d i e g e w ü n s c h t w e r d e n ( v e r g l . Bekannt-
r T u r . i n f . T 0 1 8 6 1 3

+ \°m ö ' 7'>- B i s h e r i s t ü b e r h a u p t 
- u n e r w a r t e t g e r i n g e Z a h l v o n B e s t e l l u n g e n 

rtp"-8^"?*"' ^ w a h r s c h e i n l i c h a u f Unkenntnis 
E m - ^ M ö g l i c h k e i t b e r u h t . Ich b i t t e u m Mit-
F , - I « L B e k a n n t m a c h u n g , d a m i t d i e f ü r einen 
z u S m T n ^ m m t r f 0 r d e i l i C h e ^ V ° n B e s t e " ™ * ™ 
• r G n T J L U C

t

h t w e i ' d e n : 1- H e r r S c h i r r m a c h e r , K o n -
2 " ' S " d e / V e i s i c h e r u n g s m a r k e n . Osterode; 
2̂  A n g e h ö r i g e d e r V e r w a l t u n g d e r M a s c h -Gen 
A I 3 ' « " 1 P 6 l k a - M 1 * P e l s e e : 4. Re™, wltaltenj 
« t r J n Ä p D

a

r e v e r m a n n - H o h e n s t e i n , H o c h m e i s t e r -
o i t P r o r i - ' v a ^ i g U f l ° d e r M a , i e K ö n l e r (Koslowski), 
W i i h Ä t r ? T'T'̂O- £ 7 - A 8 n e s L a n S e . Osterode 
W i l h e l m s t r . 11 I I ; 8. P o s t i n s p e k t o r B a b i g . Osterode 

S Ä ? 1 1 a n V - N e g e n b o r n J i o n a u T T l S 
P r . - H o l l a n d 

K r e f s e s Ä ! 8 6 , f - r o j ? e W i e d e r s e h e n s f e i e r des 
g e b e n * a m w ? » f J n d e t ' W i e b e l e i t s bekanntge-
bui -B-Al tSn« J a g J . d e m 5" A u g u s t 1 9 5 1 > i n Ham-
St r aBe 13? « t a t t L ° £ a I E ' b s c h l u c h t , Flottbeker 
bahn i fn ie 97 1 ^ xfV, eJve'chen m i t d e i ' S t r a ß e n ­
is t ab 8 U h , S B a n n

I

h o f A l t o n a - D i e Elbschlucht 
w i r abends n e ° i tV, W ' e i m V O l i g e n J a h l e bleiben 
weise au f d i r ^ . n f - f e m ü t l j e h b e i s a m m e n . Ich 
des F i ü c h i i , n « Z r b l U l g t e n F a h r k a r t e n au f Grund 
£ S u 2P'lmgsausweises A u n d B e d ü r f t i g k e i t hin 

diese v o n ri-n « -n n , C n t z u e r h a l t e n s e in , so sind 
Gesuch? t . ^ * ? B a h n h ö f e n aus z u l ö s e n . 

W a l t e r R a e h ^ . ^ P r - H o l I a n d : Uhrmacher 
fanee,U? « , a ) ' / e b l , 1 6 ' 1 2 - 9 1 - V o l k s s t u r m , als G e -
ä h n h o r

e e n H e n V M a r s c n v o m A m t s k r u g z u m tsannnof ge f lohen G e o r g R a c h a u eeb i i w v i m . 
a g S » ^ ™ P * ' n r * S - 8 4 i ^ S h 1 d e l n 
2 K o m n ?, rn a n n S b e i , ? , n a c h Peyse /Samland zur 
r ieht v o m s Ä ^ n " a b k o m ™ a n d i e r t , letzte Nach-
W e b e i e

m b n t a p ' " E d u a r d u n d Johanna 
m a n n I I b w J i T U n d d e r e n K i n d e r L ° * t e Neu-
Sch"ick v o n r i e T rt'"' u n d

u E l s e W e b e r : F r ä u l e i n 

V o ^ T 7 e T ^ T g H e e b i U g

2

e 2 n W 7 a , d 8 e 3 : 

Lm Z t 4 e S ä r Ä Ä S f ™ « Ä h S k K a r haus m J B f f l Ä , S 2 T , 0 l 4 k n

9 7

U - B^e S rn F Ü G r oU-
c h l e o m 0 A J 2 . H i n Z ' b e i d e 2 - v o n 9 d e n B R u 1 s e n n G v e - : 

den . zu le tz t i n Hermsdor f . ' e ingese tz t "bei^assT 
E l b i n g Äueust K ^ n l ^ f T ^ G u t H a n s d o r f bei 
( F r a u K i e m n f P i To*, • ° V b e i d e aus S c h l o b i t t e n 
K - W B W ^ S ^ ^ f S S T l f f ve r s to rben) ; 
W e e s k e n h o f : Fa r rn l i e O i t o PJ™ l' YT61'3, HELGA>- A U S 

h o f ( L i n a R p n a i T r , i . , i J c h ' N e u g u t Weesken-
2S14 30 a . « R n l w ^ e , , ) : G o t t f r i e d Sonn tag , geb. 

die i r g e n d w e l c h e A r ^ h , s e i n - ~ L a n d s l e u t e , 
d r i n g e n d gebeten Ä J * 6 " k o n n e n ' w e r d e n 

G^UtMtelte G o t t Ä "•JLHJ ! ! E N D E N A N D I E 

R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2 A m l l » S . P i n n e b e r g , 
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g u g j e c l a n a g m a n n f c f t o f ü i t f e n M t i t i n . . BADEN 

BERLIN 
T e r m i n e der n ä c h s t e n V e r a n s t a l t u n g e n 

2 Z ' i 'Jüii . , 9 - 0 0 VhJ: K r e i s P i » » * a l l e n s t a l l u p ö n e n , 
holFWa8nnsee. K i e , s l i e " e n - T r e f f p u n k t : S-Ba»S 

22. J u l i , 13.00 U h r : K r e i s L y c k / J o h a n n i s b u r g Sens­
b u r g , H e i m a t t r e i f e n : G l unewa ' .d -Cas ino B i n -
G r u n e w a l d , H u b e r t u s b a d e r s t r . 7/9. 

25. J u l i , 19.00 U h r : K r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k K r e u z ­
be rg . L o k a l : B e r l i n S W 11, S t r e semanns t r . 30. 

29. J u l i , 16.0U U h r : K r e i s R a s t e n b u r g . L o k a l - C l u b ­
haus , B e r l i n - W i l m e r s d o r f , H o h e n z o l l e r n d a m m 
185. 

29. J u l i , 15.00 U h r : K r e i s A l l e n s t e i n . L o k a l : B ö h n k e s 
Fes tsa le , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K ö n i g i n -
E l i s a b e t h - S t r a ß e 41/45. 8 

*6. A u g u s t , 19 U h r : K r e i s K ö n i g s b e r g , Bezirk T e m ­
pe lho f . L o k a l : Schu lze , B e r l i n - T e m p e l h o f , T e m -
p e l h o f e r D a m m , E c k e K a i s e r i n - A u g u s t a - S t r . 

T a g d e r H e i m a t 
D e r T a g de r H e i m a t f i n d e t i n d i e sem J a h r e w ie 

i m gesamten B u n d e s g e b i e t , a m Sonn tag , d e m 5. 
A u g u s t 1951, u m n U h r , i n d e r W a l d b ü h n e , m i t 
e i n e r G r o ß k u n d g e b u n g statt, d e r u m 9 U h r e i n 
e v a n g e l i s c h e r Go t t e sd iens t i n de r W a l d b ü h n e v o r ­
ausgeht . U m 8.45 U h r f inde t e i n ka tho l i s che r Go t t e s ­
d i ens t i n d e r J o h a n n e s - B a s i l i k a , B e r l i n - S ü d s t e r n , 
s tat t . 

A n d i e s e m Tage w o l l e n w i r g e m e i n s a m m i t den 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n a l l e r L a n d s m a n n s c h a f t e n u n d 
m i t de r e i n h e i m i s c h e n B e v ö l k e r u n g unse re r be rech­
t i g t en F o r d e r u n g auf f r i e d l i c h e R ü c k k e h r i n unsere 
H e i m a t e r n e u t A u s d r u c k v e r l e i h e n . E s ist E h r e n ­
p f l i c h t j edes L a n d s m a n n e s u n d auf rech ten D e u t ­
schen, m i t s e inen A n g e h ö r i g e n an d ie se r b e d e u ­
t u n g s v o l l e n K u n d g e b u n g t e i l z u n e h m e n u n d f ü r 
e i n e n g u t e n B e s u c h i n a l l e n Sch ich ten de r B e v ö l ­
k e r u n g z u w e r b e n . 

A n s c h l i e ß e n d an d ie G r o ß k u n d g e b u n g f i n d e n d ie 
e i n z e l n e n K r e i s t r e f f e n w i e fo lg t s ta t t : 

Heimatkreis Bartenstein. L o k a l : S e e s c h l o ß P i ­
che l sbe rg , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , an d e r S t ö ß e n -
s e e b r ü c k e , S t r a ß e n b a h n l i n i e 75, S - B a h n P i c h e l s ­
b e r g . — Heimatkreis Lyck /Johannisburg. L o k a l : 
Zuj- W e l t r u f k l a u s e , B e r l i n S W 68, D r e s d e n e r S t r . 
116. — Heimatkreis Al lens te in /Orte lsburg. L o k a l : 
B o e h n k e s F e s t s ä l e , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K ö n i g i n -
E l i s a b e t h - S t r . 41/45. — Heimatkreis Goldap/Anger-
burg/Darkehmen. L o k a l : S e e s c h l o ß P i c h e l s b e r g , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g . — 16 00 U h r : Heimatkreis 
Tilsit/Ragnit/Elchniederung. L o k a l : S c h l o ß r e s t a u ­
r a n t T e g e l , C a r o h n e n s t r . 12. — 15.00 U h r : Heimat­
kreis Insterburg. • L o k a l : » G a r t e n l o k a l • Wannsee, 
D a m p f e r a n l e g e s t e l l e . — 15.00 U h r : Heimatkreis 
Wehlau. L o k a l : P a r e t z e r h ö h , B e r l i n - W i l m e r s d o r f , 
P a r e t z e r s t r . 15. — 15.00 U h r : Heimatkreis Gumbin-
n e n / P i l l k a l l e n / S t a l l u p ö n e n . L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t , 
B e r l i n - S ü d e n d e . S t e g l i t z e r S t r . 14'16. — 16.00 U h r : 
Heimatkreis L o t z e n . L o k a l : O s t p r e u ß e n k l a u s e , 
B e r l i n - S c h ö n e b e r g . B e i z i g e r S t r . 60. — 16.00 U h r : 
Heimatkreis Treuburg. L o k a l : M ü h l e n e c k , B e r l i n -
S c h ö n e b e r g , H a u p t s t r . 50. — 16.00 TJfir: Heimatkreis 
Sensburg. L o k a l : I n s e l k r u g , B e r l i n - S c h ö n e b e r g , 
G u s t a v - M ü l l e r - P l a t z 8. — 15.00 U h r : Heimatkreis 
Osterode/Neidenburg. L o k a l : R e s t a u r a n t Lietzen-
see, B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 109. — 
16.00 U h r : Heimatkreis Mohrungen/Pr.-Holland. 
L o k a l : I. K i s t e n m a c h e r , B e r l i n - W i l m e r s d o r f , B u n ­
desp la tz 2 — 15.00 U h r : Heimatkreis Heilsberg/ 
R ö ß e l . L o k a l : B r a u h a u s - S ä l e , B e r l i n - S c h ö n e b e r g , 
Badensche S t r . 52. — 15.00 U h r : Heimatkreis Brauns­
berg. L o k a l : B e r g s c h ä n k e a m K a i s e r s t e i n , Berlin-
Tempelhof. M e h r i n g d a m m 80. — 15.00 U h r : Heimat­
kreis HeiligenbeH/Pr.-Eylau. L o k a l : Boehnkes 
F e s t s ä l e , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K ö n i g i n - E l i s a -
b e t h - S t r a ß e 41. 

B A Y E R N 
N ü r n b e r g . A n f a n g J u n i l u d d i e G e m e i n s c h a f t 

d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i n N ü r n b e r g z u i h r e r 
e r s t e n G e n e r a l v e r s a m m l u n g i n d i e H u b e r t u s s ä l e 
e i n . D e r V o r s i t z e n d e O t to S e b u l e i t e r ö f f n e t e d ie 
S i t z u n g u n d b e g r ü ß t e besonders d ie M i t g l i e d e r , d i e 
am s e l b e n T a g e i n i h r neues H e i m i n d e r M o m m -
s e n s t r a ß e e ingezogen w a r e n . Insgesamt 75 h e i m a t ­
v e r t r i e b e n e F a m i l i e n , h a u p t s ä c h l i c h O s t p r e u ß e n , 
k o n n t e n h i e r i n g e r ä u m i g e W o h n u n g e n e i n z i e h e n , 
d i e t ro tz d e r a l l g e m e i n e n E r h ö h u n g d e r B a u k o s t e n 

n u r e i n e n r ü c k z a h l b a r e n B a u k o s t e n z u s c h u ß v o n 
700.— D M er fo rde r t en . D a die B e z i e h e r dieser W o h ­
n u n g e n m e h r als e i . i halbes J a h r Z e i t hat ten, den 
B e t r a g zu ersparen , oaer auf dem K r e d i t w e g e zu 
besorgen, ge langten e r f r eu l i che rwe i se auch ä r m e r e 
L a n d s l e u t e i n den Bes i t z e iner e igenen W o h n u n g . 

M i t d e m B e z u g der M o m m s e n s t r a ß e ist das B a u ­
p r o j e k t 1950, das m i t der G r ü n d u n g der G e m e i n ­
schaft i n A n g r i f f g e n o m m e n w u r d e , e r led ig t . A u c h 
i n d iesem J a h r e w i r d der V o r s t a n d al les tun , u m 
we i t e re W o h n u n g e n z u beschaffen. Insgesamt 
k o n n t e n b i sher 125 W o h n u n g e n bezogen w e r d e n . 
A u c h auf d e m Geb ie t der Arbe i t sbescha f fung ist 
v i e l geleistet w o r d e n . — I n de r V o r s t a n d s w a h l w u r ­
den Ot to Sebu le i t u n d E d u a r d J e d a m z i k z u m ers ten 
u n d z w e i t e n V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . — D i e G e s c h ä f t s ­
s te l le bef indet sich aus E r s p a r n i s g r ü n d e n je tz t i m 
B ü r o des V o r s i t z e n d e n , H a l l e r s t r a ß e 25. 

H o f / S. I n der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g gab der 
1. V o r s i t z e n d e E r n s t L e n e w e i t e inen R ü c k b l i c k auf 
d ie A r b e i t der Notgemeinschaf t i m ve rgangenen 
J ah re , w o b e i e r besonders auf den b e t r ä c h t l i c h e n 
F o r t s c h r i t t i n der Jugenda rbe i t h i n w i e s . E r r i e f die 
L a n d s l e u t e z u r e insa tz f reud igen M i t w i r k u n g auch 
i m k o m m e n d e n J a h r z u r E r f ü l l u n g de r v i e l f ä l t i g e n 
A u f g a b e n der Notgemeinschaf t auf u n d bat, i h n aus 
gesundhe i t l i chen G r ü n d e n be i der V o r s t a d s n e u w a h l 
n icht z u b e r ü c k s i c h t i g e n , o b w o h l er n a t ü r l i c h berei t 
sei , auch den neuen V o r s t a n d zu j ede r Z e i t z u 
u n t e r s t ü t z e n . J u g e n d w a r t P a u l B e r g e r schi lder te 
d i e A u f b a u a r b e i t de r Jugendgruppe , d ie e inen 
R a u m i n de r F r e i h e i t s h a l l e e rha l t en konn te . D i e 
J u g e n d k o m m t w ö c h e n t l i c h z u S p i e l , Spor t u n d 
G e s a n g zusammen . E i n e S ä n g e r g r u p p e so l l i n ab­
sehbarer Z e i t aufgestel l t w e r d e n . N a c h En tgegen ­
nahme des Kassenber ich tes u n d E n t l a s t u n g des 
Vors tandes w u r d e F r i t z Schmid t z u m neuen V o r ­
s i t zenden de r Notgemeinschaf t g e w ä h l t , 

S c h w a b a c h . D i e k ü r z l i c h i m V e r e i n s l o k a l ab­
gehal tene G e n e r a l v e r s a m m l u n g der Ost- u n d Wes t ­
p r e u ß e n i n Schwabach d iente der N e u w a h l des G e ­
samtvors tandes . In a u s f ü h r l i c h e m V o r t r a g gab der 
b i she r ige Vors i t zende , H e r r M o l k e n t i n - H o w e n . den 
L a n d s l e u t e n B e r i c h t ü b e r d ie landsmannschaf t l i chen 
A r b e i t e n der Schwabacher G r u p p e i m abgelaufenen 
G e s c h ä f t s j a h r u n d legte z u s a m m e n m i t den ü b r i g e n 
V o r s t a n d s m i t g l i e d e r n bzw. Refe ra t s l e i t e rn Rechen ­
schaft ü b e r d ie b i s d a h i n d u r c h g e f ü h r t e n K u n d g e ­
bungen , A u s f l ü g e und sonst igen Ve rans t a l t ungen 
sowie ü b e r d ie M i t a r b e i t i n der V e r e i n i g t e n L a n d s ­
mannschaf t ab. N a c h e r t e i l t e r E n t l a s t u n g u n d R ü c k ­
t r i t t des b i she r igen Vors t andes w u r d e n die L a n d s ­
leute M o l k e n t i n - H o w e n , K ö n i g s b e r g , Becker , M i t a u 
z u m ers ten u n d z w e i t e n V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . 

B e i der Z u s a m m e n s e t z u n g des Vors t andes k a m 
d ie Tatsache z u m A u s d r u c k , d a ß be i den Ost- u n d 
W e s t p r e u ß e n i n Schwabach auch die A n g e h ö r i g e n 
de r ba l t i schen , pommerschen u n d Posen 'schen 
Landsmannscha f t en m i t e inbeg r i f f en s ind . 

A m 24. 6. u n t e r n a h m die G r u p p e i n z w e i O m n i ­
bussen e ine Re i se durch das F r a n k e n l a n d z u m F i c h ­
te lgebirge . D i e L a n d s l e u t e best iegen den landschaft­
l i c h h e r r l i c h gelegenen Ochsenkopf . H e r r M o l k e n ­
t i n - H o w e n f ü h r t e d ie 84 R e i s e t e i l n e h m e r e ingehend 
i n d ie m i t de r b r a n d e n b u r g i s c h - p r e u ß i s c h e n G e ­
schichte eng v e r k n ü p f t e Loka lgesch ich te de r dor ­
t igen G e g e n d e i n . Infolge des g r o ß e n A n k l a n g e s , 
den diese O m n i b u s f a h r t e n bere i t s i m vergangenen 
J a h r e fanden , s i n d we i t e re F a h r t e n f ü r dieses J a h r 
geplant . 

M e m m i n g e n . I m R a h m e n "e iner R e i h e v o n 
K u l t u r - u n d H e i m a t a b e n d e n t rafen s ich die n o r d ­
ostdeutschen L a n d s l e u t e m i t zah l re i chen e i n h e i m i ­
schen G ä s t e n i m k l e i n e n B u r g s a a l zu e i n e m he ima t ­
l i c h e n L i c h t b i l d e r v o r t r a g . — Z u m 22. J u l i w e r d e n 
a l le L a n d s l e u t e des K r e i s e s z u m Tre f f en nach 
O t t o b e u r e n gerufen ; . e i n re ichhal t iges P r o g r a m m 
f ü r d iesen T a g w i r d vorbere i t e t . A m 12. A u g u s t 
so l l m i t den L a n d s l e u t e n aus K e m p t e n e ine A u t o ­
bus fahr t z u r B r e i t a c h k l a m m u n t e r n o m m e n w e r ­
den . D i e m o n a t l i c h e n Z u s a m m e n k ü n f t e f i nden am 
e r s t en S o n n a b e n d j eden M o n a t s um 19.45 U h r i m 
Gas thaus „ Z u r K r o n e " statt. 

T e g e r n s e e r T a l . In der Wes te rmaie r schen 
Gas twi r t s cha f t i n R e i t r a i n t rafen sich die Ost- u n d 
W e s t p r e u ß e n , P o m m e r n u n d D a n z i g e r . zu e i n e m 
H e i m a t n a c h m i t t a g . L a n d s m a n n J ü r g e l e i t hatte das 
P r o g r a m m v o r b e i e i t e l , das i n V e r s e n und i n P r o s a , 
i n L i e d e r n u n d M u n d a r t d i c h t u n g e n die B r ü c k e der 
E r i n n e r u n g nach der H e i m a t schlug. V o n ü b e r a l l i m 
U m k r e i s w a r e n die L a n d s l e u t e zusammenge­
k o m m e n . 

Dr. Schreiber wird in Waldshut sprechen 

Die Kreisvereinigung Waldshut der Heimatver­
triebenen veranstaltet am 4. und 5. August aus A n ­
laß des Tages der Heimat das erste große Ver-
triebenen-Treffen im s ü d l i c h e n Teil Badens. Auf 
der am Sonntag, dem 5. August, um i,..;« Uhr auf 
dem Zirkusplatz in Waldshut stattfindenden G r o ß ­
kundgebung wird der Sprecher der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n , S t a a t s s e k r e t ä r Dr. Ottomar 
Schreiber, zu allen Landsleuten sprechen. Ein 
umfangreiches Programm wird die gesamte Ver­
anstaltung w ü r d i g umrahmen. 

Allen o s t p r e u ß i s c h e n Landsleuten aus Baden und 
W ü r t t e m b e r g - H o h e n z o l l e r n ist hier zum ersten Mal 
in der S ü d e c k e unseres Vaterlandes Gelegenheit 
gegeben, an einer Kundgebung teilzunehmen, auf 
der der Sprecher unserer Landsmannschaft sich an 
alle Heimatvertriebenen wenden wird. 

Schaffung einer Arbeitsgemeinschaft 

Z u r Schaffung e ine r Arbe i t sgemeinscha f t ost­
p r e u ß i s c h e r G r u p p e n i m L a n d e W ü r t t e m b e r g - B a ­
den f indet am Sonnabend , dem 21. J u l i , u m 18 U h r 
i n der „ S o n n e " i n S t u t t g a r t - U n t e r t ü r k h e i m , A u g s ­
burge r S t r a ß e , e ine D e l e g i e r t e n v e r s a m m l u n g der 
V e r t r e t e r a l l e r l andsmannschaf t l i chen o s t p r e u ß i ­
schen G r u p p e n des L a n d e s W ü r t t e m b e r g - B a d e n 
statt. D i e b i she r igen V o r a r b e i t e n f ü r d ie Schaffung 
dieser Arbe i t sgemeinschaf t haben auf V o r s c h l a g 
der Landsmannscha f t en der O s t p r e u ß e n i n S tu t tgar t 
u n d E ß l i n g e n der 2. Vor s i t zende der L a n d s m a n n ­
schaft der O s t p r e u ß e n i n Stut tgar t , Landesobe r -
i n s p e k t c r a. D . E r i c h Re iche l t ( K ö n i g s b e r g ) u n d 
R e g i e r u n g s o b e l i n s p e k t o r P a u l K a s i m i r , je tzt E ß l i n ­
gen, d u r c h g e f ü h r t . D i e V e r t r e t e r der ö r t l i c h e n 
G r u p p e n aus dem S c h w a b e n - u n d B a d e n e r L a n d 
w e r d e n gebeten, zu r B e r a t u n g schwebender O r g a n i ­
sat ionsfragen u n d z u m Gedankenaus tausch f ü r d ie 
I n t e n s i v i e r u n g der l andsmannschaf t l i chen A r b e i t 
V e r t r e t e r z u der Besp rechung zu entsenden. 

Es w i r d gebeten, m ö g l i c h s t v o r h e r d ie T e i l n e h m e r 
a n z u m e l d e n u n d be i R ü c k f r a g e n P o r t o b e i z u f ü g e n . 

E r i c h Reichel t , S t u t t g a r t - U n t e r t ü r k h e i m , 
S y l v r e t t a s t r a ß e 10. 

HESSEN 
W ä c h t e r s b a c h . A m 22. J u l i w i r d i n W ä c h ­

tersbach e i n E r i n n e r u n g s k r e u z f ü r d ie T o t e n der 
ostdeutschen H e i m a t geweih t . D e r K r e u z w e i h e w i r d 
u m 9.30 U h r e in Got tesd iens t be ider K o n f e s s i o n e n 
vorausgehen . Fes tansprachen s c h l i e ß e n sich an . 
D e m gemeinsamen Mi t tagessen u m 13 U h r i n der 
S tad tha l l e folgt u m 15 U h r e ine G r o ß k u n d g e b u n g . 
D i e v o m Sender K ö n i g s b e r g bekann te K a p e l l e 
E r i c h B ö r s c h e l , je tz t b e i m hessischen R u n d f u n k , 
spiel t am A b e n d be:m gesel l igen B e i s a m m e n s e i n , 
das auch d u r c h andere he ima t l i che D a r b i e t u n g e n 
bereicher t w i r d . A l l e H e i m a t v e r t r i e b e n e n s ind zu 
der V e r a n s t a l t u n g he rz l i ch e inge laden . 

W e t z l a r . In de r J u l i v e r s a m m l u n g i m „ W e s t ­
f ä l i s c h e n H o f " w u . d e e i n R ü c k b ü c k auf d ie s c h ö n e 
F a h r t nach R ü d e s h e i m gegeben. Lr.r .dsleute, d ie 
hat ten z u r ü c k b l e i b e n m ü s s e n , w u r d e der Tros t ge­
geben, d a ß am 1. Sep tember w i e d e r e ine F a h r t s tar­
ten so l l . U n t e r B e i h i l f e der J u g e n d g r u p p c w u r d e 
dann eine Reise i n W o r t u n d L i e d d u r c h unsere 
H e i m a t , beg innend i n E l b i n g , endend i m M e m e l ­
l a n d , angetre ten. — A u f c e r n ä c h s t e n V e r s a m m l u n g 
a m 2. A u g u s t , u m 20 U h r , am g le ichen Or t , w i r d 
H e r r Schot tke ü b e r die T r o p f s t e i n h ö h l e n v o n A t t e n ­
d o r n sprechen. 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
B o t t r o p / W . I m Saa l v o n G r i g o l e i t , v o r z a h l ­

re ichen L a n d s l e u t e n der nordos tdeutschen L a n d s ­
mannschaf ten , G ä s t e n u n d V e r t r e t e r n der S tadt 
u n d der l andsmannschaf t l i chen G r u p p e i n H e r n e 
w u r d e i n B o t t r o p e ine G r u p p e der Deutschen 
J u g e n d des Ostens (DJO) g e g r ü n d e t . In Fes t ­
ansprachen w u r d e n de r j u n g e n G r u p p e G r ü ß e ü b e r ­
bracht u n d gute W ü n s c h e auf den W e g gegeben. 
D i e D J O - G r u p p e H e r n e zeigte i n W o r t , L i e d u n d 
T a n z P r o b e n ih re s K ö n n e n s u n d ernte te re ichen 
B e i f a l l . 

W e r l . I m M i t t e l p u n k t de r le tz ten Z u s a m m e n ­
k u n f t der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n g r u p p e i n W e r l , 
d ie schon seit dem J a n u a r 1946 besteht, s tand e i n 
lust iges Hans -Sachs -Sp ie l , das den A n w e s e n d e n 
v i e l F r e u d e machte. E rns t e u n d hei tere L i e d e r u n d 
Ged ich te aus de r H e i m a t w u r d e n vorge t ragen . D i e 
F r a u e n t ref fen s ich am ers ten M i t t w o c h jeden 
Mona t s . 

S c h l o ß H o l t e . A u f e ine r gut besuchten 
M o n a t s v e r s a m m l u n g sprach L a n d s m a n n J u n k u h n 
i n g r u n d s ä t z l i c h e n A u s f ü h r u n g e n ü b e r S i n n u n d 
Wesen landsmannschaf t l icher A r b e i t . Im A n s c h l u ß 
gab L a n d e s - V e r t i iebenenbeira t Schenk e inen 
U e b e r b l i c k ü b e r d ie g e g e n w ä r t i g e Lage auf d e n 
Geb ie t en des Lastenausgleiches , der Sofor th i l fe u n d 
des Siedlungswesens . Gedichte und mus ika l i sche 
Darb i e tungen u m r a h m t e n den A b e n d . D i e n ä c h s t e 
Z u s a m m e n k u n f t f indet am 6. Ok tobe r statt. 

NIEDERSACHSEN 
L U n e b u r g . „ J e l ä n g e r w i r h ie r i m E x i l v e r ­

h a r r e n m ü s s e n , desto mehr w i r d es uns z u r P f l i c h t 
gemacht, neben der Ve rans t a l t ung v o n W i e d e r ­
sehenstreffen, von landsmannschaf t l ichen H e i m a t ­
abenden auch qua l i f i z i e r t e geistige K o s t aus ost­
deutscher Geis teswel t zu b ie ten , uns u n d auch den 
E i n h e i m i s c h e n . U e b e r s c h ü s s e aus landsmannschaf t ­
l i chen „ V e r g n ü g e n " m ü s s e n v o n Z e i t z u Ze i t das 
p e k u n i ä r e M i n u s v o n A b s n d e n m i t ge is t igem 
N i v e a u , d ie sich nicht an den a l lgemeinen P u b l i ­
kumsgeschmack wenden , mi t t r agen . Das s ind w i r 
unserer ostdeutschen T r a d i t i o n u n d auch unseren 
geis t ig Schaffenden schuldig ." Diese Wor te des 1. 
Vor s i t zenden , For s tme i s t e r Loe f fke , bei der E i n ­
f ü h r u n g z u e iner Dich te r l e sung v o n Ot t f r i ed G r a f 
F i n c k e n s t e i n i m J a n u a r kennze ichnen die S i tua t ion , 
d ie sich jede o s t p r e u ß i s c h e G r u p p e g e g e n ü b e r s i e h t . 
D e r E i n d r u c k der L e s u n g w a r nachhal t ig , e r g r e i ­
fend als F i n a l e „ d a s Gebet der He imat losen" . — I m 
F e b r u a r w u r d e o s t p r e u ß i s c h e Fastnacht mi t D a r ­
b ie tungen des Ver t r i ebenenchors , der „ D J O " sowie 
v o n H e i n z W a l d als „ T a n t e M a l c h e n " gefeiert . 
Selbst der g r ö ß t e 3aa! der Stadt konnte d ie T e i l ­
nehmer n icht fassen. Im A p r i l w u r d e die V e r t r i e b e -
n e n - K o m ö d i e „Nach J a h r u n d T a g " Von H . H . 
Brausewe t t e r i n der L ü n e b u r g e r L a n d e s b ü h n e gege­
ben . Inha l t des S t ü c k e s u n d L e i s t u n g der Schau­
sp ie le r h ä t t e n e inen s t ä r k e r e n Besuch ve rd ien t . 

D i e V o r s t a n d s w a h l i m J u n i ergab als 1. V o r s i t z e n ­
den For s tme i s t e r Loe f fke , als 2. Vor s i t z enden Obe r ­
f ö r s t e r M e r t i n s . M i t der ö r t l i c h e n G r u o p e de r 
„ L a n d s m a n n s c h a f t W e s t D r e u ß e n " w u r d e die „ A r ­
bei tsgemeinschaft P r e u ß e n " g e g r ü n d e t . A m ersten 
Donner s t ag jeden M o n a t s ab A u g u s t gemeinsames 
Tre f fen der Ost- u n d W e s t n r e u ß e n i n der J o h a n n i s ­
k lause . A m B e r g e u m 20 U h i 

B r a u n s c h w e l g . In B r a u n s c h w e i g f inde t a m 
26. A u g u s t e in k i r ch l i ches He ima t t r e f f en statt. A u s 
dem P r o g r a m m : 10 U h r Got tesdienst i n der K l o s t e r ­
k i r che Riddagshausen durch P f a r r e r Froese, 
W e h l a u , ab 14 U h r Be r i ch t e aus der A r b e i t des 
Hauses der H e l f e n d e n H ä n d e . 

P e i n e . D i e Or t sg ruppe P e i n e der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n entfal tete i n den letzten M o ­
naten eine rege T ä t i g k e i t . I m A p r i l fand d ie 
ü b l i c h e H a u p t v e r s a m m l u n g statt, i n der die W i e ­
d e r w a h l des b i she r igen Vors tandes erfolgte . D i e 
M o n a t s v e r s a m m l u n g e n i m M a i u n d J u n i w u r d e n 
durch z w e i sehr interessante V o r t r ä g e des L a n d s ­
mannes D a n n o w s k i , Rosen tha l , e rwei te r t , der ü b e r 
das gerade heute wich t ige T h e m a sprach: „ W e r 
w a r e n die V o r f a h r e n der O s t p r e u ß e n ? " I m J u l i 
folgte e i n Sommerfes t m i t K i n d e r b e l u s t i g u n g e n . 
F ü r den 12. A u g u s t ist e ine F a h r t i n den H a r z ge­
p lan t I m we i t e r en P r o g r a m m der L a n d s m a n n ­
schaft ist e i n f r ö h l i c h e r A b e n d m i t dem bekann ten 
H u m o r i s t e n H e i n z W a l d vorgesehen. 

K ö n i g s l u t t e r . E i n e g e s c h ä f t l i c h e V e r s a m m ­
l u n g i m J u l i fand den A u f t a k t ! n der U e b e r n a h m e 
eines B a n n e r s u n d seiner W e i h e . — V i e l e junge u n d 
alte L a n d s l e u t e n a n m e n am K i n d e r f e s t am 17. J u n i 
t e i l . W ä h r e n d die A l t e n an der Kaf fee ta fe l E r i n n e ­
rungen tauschten, w u r d e n die K i n d e r du rch Spie le 
un te rha l t en . S ü ß i g k e i t e n be lohn ten die Sieger , 
u n d auch Tros tp re i se w a r e n i n g e n ü g e n d e r Z a h l 
v o r h a n d e n , so d a ß jedes . K i n d b e g l ü c k t m i t se inem 
L a m p i o n den H e i m w e g antre ten konn te . — D i e 
V o r b e r e i t u n g e n z u r Ausges t a l t ung des „ T a g e s de r 
H e i m a t " s i n d i n v o l l e m Gange . D i e Ost- u n d West ­
p r e u ß e n w e r d e n e inen e i n d r u c k s v o l l e n B e i t r a g z u r 
Feier dieses Fest tages s te l len . 

F a l l i n g b o s t e l . A u f dem gut besuchten 
J u n i t r e f f e n de r Ost- u n d W e s t p r e u ß e n be i Benfe 
sprach L a n d s m a n n Weiche r t ü b e r d ie „ G e s c h i c h t e 
O s t p r e u ß e n s b is z u m J a h r e 1200", w o b e i e r d ie B e ­
h a u p t u n g wider leg te , d a ß die P r e u ß e n e i n s l a w i ­
scher V o l k s s t a m m gewesen w ä r e n . I m A n s c h l u ß 
setzte sich L a n d s m a n n Wegener m i t den le tz ten 
V o r k o m m n i s s e n i m bayr i schen L a n d t a g u n d de r 
G r ü n d u n g eines „ S c h u t z v e r b a n d e s de r Wes tdeut ­
schen" auseinander . D a ß sich Os t - u n d W e s t p r e u ß e n 
t rotz a l l e m auch dem H u m o r h ingeben k ö n n e n , 
bewies der zwei te T e i l des A b e n d s , der du rch „ v e r ­
te i l te S p o a ß k e s " w a h r e L a c h s t ü r m e h e r v o r r i e f . 

F a l l i n g b o s t e l . D i e sommer l i che H i t z e hat 
v ie l e L a n d s i e u t e d a v o n abgehal ten , unser J u l i -

Rasierklingen 
10 Tage zur Prober 30Tage Ziel! 
Fabrikate der Liese-Fabrik in Essen seit 20 Jahren! 0 13 „Grün" tade l l os 100 Sr D M 1,85 
0 10 „Silber ' S c h w d . 100 St D M 3 , 6 5 
0 ' 0 8 , . M e i n S c h l o g e r " 100 St D M 3,20 
0 08 t u x u s " Schwd 100 St D M 4 , 3 5 

0,06 . . G o l d " Schwd 100 St D M 5 , 3 5 

TÄllerfeinst" 100 St D M i 
dos v o l l k o m m e n s t e " » 
l i e s e - F o b r i k o l (auch Schwedenstoh l ) 
t i e f e r u n q nur direkt ab E s s e n 

8ei N i c h t g e f a l l e n Rücknahme d e r a n ­
g e b r o c h e n e n P a c k u n g (Auf W u n s c h 
auch po r to f re ie N a c h n a h m e . ) 
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H e r r Josef M e c h e r n i c h , M ü n ­
chen 13, L u i s e n s t r . 68. 17. 6. 51 
Ih re M a r k e „ A l l e r f e i n s t " i s t 
f ü r m e i n e ü b e r e m p f i n d l i c h e 
H a u t das Bes te , was i ch b is 
heu te ausp rob ie r t habe. D i e 
R a s u r m i t d iese r 0 ,06-Mi l l . -
K l i n g e is t m i r n u n k e i n l ä s t i ­
ges U e b e l m e h r . Ich m ö c h t e 
es n i ch t un te r lassen , I h r e n 
F a b r i k a t e n i m a l l g e m e i n e n 
u n d d e r „ A H e r f e i n s t " i m be­
sonderen , m e i n e g r ö ß t e A n ­
e r k e n n u n g auszusprechen. 

Hamburgs 
Treffpunkt der O s t p r e u ß e n 

„ S ü l l d o r f e r H o f " 
K l u b h e i m de r ostpr . Spor t l e r . 
A u s f l u g s l o k a l m i t Saa l , K l u b ­
z i m m e r n u n d h e r r l i c h e m G a r ­
ten , m i t K e g e l b a h n u n d T i s c h ­
tennisanlage . F ü r V e r s a m m ­
l u n g e n u n d H e i m a t - T re f f en 
geeignet . G u t e K ü c h e , ge­
pflegte G e t r ä n k e be i so l iden 
P r e i s e n . Z u e r r e i chen m i t de r 
S - B a h n , 3 M i n . v o m S - B a h n ­
hof S ü l l d o r f . 

Ökonomie Arthur Liemandf 
T e l . ; 46 19 10 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

Schwesternschaft des Ev. Diakonievereins 
Ausbildung in der Kranken- und S ä u g l i n g s p f l e g e , in der 
Wirtschaft ( K r a n k e n h a u s k ü c h e ) und in der Anstaltserziehung 
f ü r evangel i sche S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n u n d Schwes te rn-
v o r s c h ü l e r i n n e n i n a n e r k a n n t e n A n s t a l t e n i n a l l e n L a n d e s ­
t e i l en Deutschlands . 

Kursusbeginn: F r ü h j a h r und Herbst. 
E i n t r i t t s a l t e r : F ü r S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 18 b i s 33 Jah re , 

f ü r S c h w e s t e r n v o r s c h ü l e r i n n e n 17 b i s 25 Jah re . 

P r o s p e k t u n d A u s k u n f t : H e i m a t h a u s B e r l i n - Z e h l e n d o r f , 
G lockens t r . 8. F e r n r u f 84 67 07. — F ü r den W e s t e n : Zweig­

stelle G ö t t i n g e n , Goßlers tr . 5. F e r n r u f 25 51. 

B e t t e n 
aus r o t e m , garant . ech tem u n d 
d a u n e n d i c h t e m In le t t , 130'200, 
m i t 6 P f d . F e d e r n ab D M 64,—. 
D a z u p a s s e n d e s B e t t z e u g : 
Nesse l z u D M 14,50, L i n o n D M 
1 8 _ u n d S t r e i f e n - D a m a s t z u 
E i M 22,50. S ä c k e f ü r K a r t o f ­
f e l n , G e t r e i d e u n d M e h l ab 
D M 2,—. V e r s a n d ü b . D M 20,— 

f r a n k o gegen N a c h n a h m e . 

T e x t i l h a u s S c h w e i g e r 
(24a) Gees thach t /E lbe , M a r k t 11 

1. 10. n e u e r K u r s u s f ü i 
S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 

E i n J a h r theor . u . p r a k t . A u s ­
b i l d u n g i m M u t t e r h a u s , d a n n 
E i n k l e i d u n g u n d F a c h a u s b i l ­
d u n g i n K r a n k e n h a u s - oder 
K i n d e r - ode r G e m e i n d e a r b e i t . 
N ä h e r e s d u r c h Ev.-luth. Diako­
nissen-Mutterhaus Bethanien, 

(23) Q u a k e n b r ü c k , 
( f r ü h e r L ö t z e n / O s t p r . ) 

S 7 ; . t L„ hilft wirklich! 
Jahrzehntelang bewahrt oose 3,- u. 3,75 
I n a l l e n A p o t h e k e n , D r o g e r i e n 
u n d P a r f ö m e r i e n z u e r h a l t e n 
K O I B E & C O - E S S E N - P O S T F A C H 20» 

F r ü h e r S t e t t i n 

Tragt die Elchschaufel 

' O B E L 
i n R i e s e n a u s w a h l besonders 
p re i swer t . B e a c h t e n S ie b i t te 

me ine 11 Schaufenster . 

H a m b u r g 13. G r i n d e l a l l e e 126. 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r 

• Wirklich h e i l b a r sind 
Schuppen und Flechten aller 
Art, Furunkelose - Ekzeme 
schlecht heilende Wunden, 
Wundsein, Hautausschläge 
und Hautunreinigkeiten aller Art durch 
neueste Heilmethode. 
Das Speziolmittel H Y P E R I N O L 
ist zu beziehen für D M 4,80 (Nachn. 
0,50 mehr) vorerst nur durch 

Fa . Heinz-G. lange, Hannover 5 1 , 
ßahnhofstraße 9, früher Kolberg/Pomm. 
Gebrauchsanweisung anbei . Tägl, Nach ­
bestellungen auf G iund des Erfolges. 

- Garantie-Fahrräder-Chrom 
E i n s t a r k e s R a d mi t F r e i l a u f u. Rücktritt. H a l b b a l l o n b e r e i t u n g k o m p l e t t mit 
D v n a m o - B e l e u c h t g . 6 V o l t 3 W . . G l o c k e . P u m p e 'Schloß Gepäckträger.mit 
G ^ a n t i e 1 0 5 . - D M , D a m e n r a d 1 0 9 - D M k RüdcgaberedU. D i r e k t a n 
P r i v a t e S t a n d i g N a c h b e s t e l l u n g e n ^ D a n k s c h r e i b e n P r a c h t k a t a l o g u b e i 
T o u r e n - L u x u s - , S p o r t - u n d Jugend-Fahrräder m i t A b b i l d u n g e n g ra t i s . 
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Fertige Oberbetten 
i nd ra ro t , gar. d icht u. farbecht , 
130X200: D M 69,—, 78,—, 85,—, 
93,—, 101,—; 140 X 200: D M 76,—, 
85,—, 92 —, 101,—, 114,—; 160 X 200: 
D M 86,—, 99,—, 106,—, 114,—, 
120,—; Un te rbe t t en 115 br . ro t ­
gestreif t . In le t t (Sat in) : D M 
65,—, 70,50, 76,—, 85,—; K i s s e n 
80X80: D M 23,—, 26,—, 31,—, 
35,—; Inle t t , i nd ra ro t , gar. d icht 
u . farbecht , fe ingewebt , 130 b r . : 
D M 11,30 u . 12,90; 140 br . : D M 
12.— u . 13,50; 160 br . : D M 15,—; 
80 b r e i t : D M 6,90 p. m . F e d e r n , 
le icht u n d we ich , D M 4.50, 5,60, 
6,70, 8,50 p . P f d . Ia h a l b w e i ß e 
H a l b d a u n e n p. P f d . D M 10,50 u . 
12,—. — F l ü c h t l i n g e 3"/. Rabat t . 
P o r t o u n d V e r p a c k u n g f re i . 
B E T T E N - W I R T Z , H a m b u r g , 

U n n a s t r a ß e 2/E. 

W e n n Sie den G W D - B i l d k a r t e n k a l e n d e r 

k e n n e n , w e r d e n Sie d iesen K a l e n d e r auch f ü r das J a h r 1952 
z u e rha l t en w ü n s c h e n . 

I n de r G r ö ß e 16/24 e n t h ä l t d ieser K a l e n d e r a u ß e r e inem 
ganzse i t igen T i t e l b i l d , 13 W e l t p o s t k a r t e n nach e i n m a l i g e n 
Fo tos unserer o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , e i n e n W e t t b e w e r b : 

„ K e n n s t D u O s t p r e u ß e n ? " 

an dem sich j ede r be t e i l i gen k a n n . E s w i n k e n 500 
P re i se , d ie noch z u m Weihnachtsfes t zugestel l t w e r d e n . 
D e r E i n s e n d e s c h l u ß w u r d e daher auf den 10. D e z e m b e r 1951 
festgesetzt. 

D i e A u s l i e f e r u n g des K a l e n d e r s beg inn t A n f a n g A u g u s t i n 
der Re ihenfo lge der Bes t e l l ungen . Z u bez iehen is t d ieser 
K a l e n d e r d u r c h jede B u c h h a n d l u n g u n d , w o n ich t e r h ä l t l i c h , 
d i r e k t d u r c h den V e r l a g gegen E i n s e n d u n g des Bet rages v o n 
D M 2,80 por to f re i ode r gegen B e r e c h n u n g de r en tsprechenden 
K o s t e n pe r N a c h n a h m e . 

Bei Nichtgefallen wird der Kalender z u r ü c k g e n o m m e n . 
K r e i s v e r e i n i g u n g e n , ö r t l i c h e V e r e i n i g u n g e n usw. e rha l t en 
M u s t e r f ü r Sammelbes t e l l ungen gegen E i n s e n d u n g des B e ­
trages, de r bei A u f t r a g s e r t e i l u n g gutgeschr ieben w i r d . 

GWD- Fotokunst 
Gerhard Werner Dargel, S c h l o ß - H o l t e i . W. 

Ich ü b e me ine P r a x i s b e i m 
Amts- und Landgericht in Kie l 

aus. 
M e i n e K a n z l e i befindet s ich 

M u h l i u s s t r a ß e 36 a II., 
E c k e B e r g s t r a ß e . 

D r . Rudat 
Rech t sanwal t 

( f r ü h e r K ö n i g s b e r g i . P r . ) 

1 0 0 0 B r i e f m a r k e n 
alle versch. 3,75 D M 

Julius Sallmann. T ü b i n g e n 4. 

Kauft bei den Inserenten 

des „Ostpreußenblattes" 

Soffen 
N a c h des Tages M ü h u n d Las t , 
w e n n D u ' s w i e d e r m a l geschafft, 
ach. w i e ruh t sich's dann so nett 
i n e i n e m guten S tende r -Be t t 
Betten kauf t m a n n u r i m Spe­
z i a l g e s c h ä f t , dor t w e r d e n Sie 

f a c h m ä n n i s c h bedient 

H i e r e in ige B e w e i s e me ine r 
L e i s t u n g s f ä h i g k e i t : 

Fe r t ige Betten: 
Oberbett, 130X200 Inlet t , 

garan t ie r t echt u . dicht , 
F ü l l u n g : 6 P f d F e d e r n 

D M 65,— 69,— 75,— 
Oberbett, 130X200 Inlet t , 

w ie oben, F ü l l u n g : 6 P f d 
H a l b d a u n e D M 85, 100, 110,— 

Oberbett, 140X200 Inlet t , 
w i e oben , F ü l l u n g : 7 P f d 
F e d e r n D M 79,50, 85, 95,— 

Oberbett, 140 X 200 Inlet t , 
w i e oben, F ü l l u n g : 7 P f d 
H a l b d a u n e D M 95, 105, 115,— 

Oberbett, 160X200 Inlet t , 
w i e oben, F ü l l u n g : 7 P f d 
F e d e r n D M 81, 95, 105,— 

Oberbett, 160X200 Inlet t , 
w i e oben, F ü l l u n g : 7 P f d 
H a l b d a u n e D M 99, 110, 120,— 

Fertige Kopfkissen 
Kopfkissen, 80X80, F ü l l g . : 

2 P f d F e d e r n D M 21, 23, 25,— 
Kopfkissen, 80X80, F ü l l g . : 

2 P f d H a l b d . D M 26, 29, 32,— 
Inlett 

80 c m bre i t 
M e t e r D M 5, 5,50, 6, 6,50 

130 c m bre i t 
M e t e r D M 8, 9, 10, 11,— 

140 c m bre i t 
M e t e r D M 10, 11, 12, 12,50 

160 c m bre i t 
M e t e r D M 10, 11, 12, 14,— 

B e t t - I n l e t t - H ü l l e n 
130 X 200 D M 36, 40, 44, 48,— 
140X200 D M 40, 44, 48, 50,— 
160X200 D M 40, 44, 48, 56,— 

K o p f k i s s e n - H ü l l e n 
80X80 D M 9,50, 10, 11, 12,— 

Lieferung 
verpackungs- und portofrei! 
Prospekt ü b e r Betten gratis! 

BETTEN - 6 f ender 
Das große Betteuspezialhaus 

BIELEFELD 
J ö l l e n b e c k e r S traße 50 

http://wu.de
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treffen zu besuchen, dennoch konnten wir wieder 
einige neue Gäs te b e g r ü ß e n . Landsmann Weichert 
las aus dem historischen Roman „Heinrich von 
Plauen" von E.ns i Wiehert das Kapitel „Zwei 
Meis terschüsse" vor Landsmann Wegner sprach 
über Einzelheiten des Kreisheimattieffens, das am 
22. Juli in B e e t e n b r ü c k abgehalten wird. Zum 
Sch luß schilderte L a n d s m ä n n i n Albrecht mit aus­
drucksvollen Worten ihre Erlebnisse w ä h r e n d der 
B e s c h i e ß u n g und Einnahme Danzigs durch die 
Russen. 

B ü c k e b u r g . Die Landsmannschaft der Ost-
und W e s t p r e u ß e n B ü c k e b u r g s kann am 1. August 
auf ihr e i n j ä h r i g e s Eestehen zurückbl i cken . Die 
Leitung der Gruppe, die etwa 250 Landsleute um­
faßt, liegt in H ä n d e n von Amtmann Eall , die des 
O s t p r e u ß e n c h o r e s bei Oberlehrer Fiblau und die 
der Tanzgruppe bei Frau Schlier. Am Dienstag nach 
jedem Monatsers'.en findet im Fortshaus Heinemeier 
ein Heimatabend statt. A u ß e r zwei g r ö ß e r e n Fest­
abenden mit bunten Vortragsprogrammen konnte 
die Gruppe einen sehr gelungenen Weihnachts­
abend feiern, an dem etwa 130 Kinder beschenkt 
wurden. — Zur Feier des e i n j ä h r i g e n Eestehens 
wird am 12. August ein Ausflug mit drei Omni­
bussen ins Weserbergland unternommen. Die an­
gemeldeten P lä tze m ü s s e n bis s p ä t e s t e n s 1. August 
bei Kaufmann Strehlau bezahlt sein. Der Heimat­
abend im September soll ein Werbeabend für das 
O s t p r e u ß e n b l a t t werden. 

A u r i c h. Die im Kreise im Aurich lebenden 
etwa lfOO Ostpreußen bildeten vor drei Wochen 
eine Heimatgt tippe. Neben den monatlichen Z u ­
s a m m e n k ü n f t e n findet in jedem Jahr ein Kreis­
treffen statt. Für das d i e s b e z ü g l i c h e Kreistreffen 
am 7. Juli war durch Fahnen, Wappen, Landkarten 
u. a. ein besonders festlicher Rahmen geschaffen. 
Der Vorsitzende der Heimatgruppe Bahr, Kreisver­
treter von Orteisburg, konnte neben vielen G ä s t e n 
etwa 800 Landsleute b e g r ü ß e n . Der durch gute Zu­
sammenarbeit der landsmannschaftlichen Heimat-
gi uppen geschaffene ostdeutsche Chor und ebenso 
die Volkstanzgruppe und die Laienspielschar brach­
ten heimatliche Unterhaltung. Im Mittelpunkt 
stand die Ansprache von .Schulrat Meyer-Memel, 
die mit dem Deutschlandlied ausklang. Die ganze 
Feier war em eindrucksvolles Bekenntnis zu un­
serer Heimat. 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 

Delegiertentagung der os tpreußischen Gruppen 
Wahl des Landesobmannes 

A m 15. Juli fand in Kiel eine Delegiertenver­
sammlung der o s tpreuß i schen Gruppen des Landes 
Schleswig-Holstein statt, zu der von 21 Kreisen 
siebzehn vertreten waren. 

Landsmann Armonat gab für den verhinderten 
Schulrat Babbel. der bisher um die Zusammen­
führung der o s tpreuß i schen Gruppen b e m ü h t war, 
einen kurzen Ueberblick über die bisher geleistete 
Arbeit. Zur Freude aller Anwesenden sprach der 
stellvertretende Sprecher der Landsmannschaft O . l -
p r e u ß e n , Dr. Gille. unter g r o ß e m Beifall über Sinn 
und Zweck der Zusammenkunft. Danach wurde 
unter Leitung des Geschäf t s führers der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n die Wahl vorgenommen, 
bei der mit großer Mehrheit Landsmann Fritz 
Schröter , Kiel , Muhliusstr. 36 a (Tel.: 2 75 97) zum 
Landesobmann und Schulrat Babbel, Flensburg, 
zum Stellvertreter g e w ä h l t wurden. 

A n s c h l i e ß e n d gab der Geschäf t s führer der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n einen Ueberblick über die 
Entwicklung des . .Ostpreußenblat tes" . Er wies dar­
auf hin, daß die Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
keine M i t g l i e d s b e i t r ä g e erhebt und nur auf der 
Basis ihres Organs finanziell vö l l ig u n a b h ä n g i g 
ist: sie hat damit die Mögl ichke i t , ohne Bindungen 
offen für das Recht der Heimatvertriebenen ein­
zutreten. Er bat die Gruppenvertreter, mit aller 
Energie für das „Ostpreußenblat t" zu werben. Die 
A u s f ü h r u n g e n fanden die Zustimmung aller Dele­
gierten mit Ausnahme der Gruppe Kiel; diese 
brachte einige E i n w ä n d e vor, die in sachlicher 
Form gek lär t wurden. , 

Nachdem der Landesleiter der'Deutschen Jugend 
des Ostens für Schleswig-Holstein, Saffian, einen 
Ueberblick über die Jugendarbeit gegeben hatte, 
schloß Landesobmann Schröter die erfolgreiche De­
legiertenversammlung mit dem Hinweis, daß im 
Land Schleswig-Holstein die landsmannschaftlichen 
Gruppen die tragenden S ä u l e n des Landesverban­
des sind und daß es in Schleswig-Holstein irgend­
welche Organisationsschwierigkeiten nirgends gibt. 

P i n n e b e r g . Mit 200 Landsleuten und Gäs ten 
fuhr die Gruppe der Pinneberger Ost- und West-
p r e u ß e n nach Scharbeutz an die Ostsee. Nach 
einem Halt in Bad Segeberg, wo die Landschaft in 
manchem an das Bild Masurens erinnert, zerstreute 
man sich nach gemeinsamem Mittagessen am Ost­
seestrand. Gegen Abend fand die Fahrt in der 
Kirche des Dorfes Ratekau ihre feierliche K r ö n u n g : 
Nach einem Bachschen O r g e l r r ä l u d i u m dankte der 
Vorsitzende für den schönen Tag und gedachte des 
ostdeutschen Heimatstrandes. 

B R E M E N 

B r e m e r h a v e n . D<e nächs te Monatsversamm­
lung findet am Montag, dem 6 August, um 20 Uhr, 
im kleinen Saal im B ü r g e r h a u s (Stadttheater) 
statt. Volkstanzgruppe und S ä n g e r g r u p p e werden 
gebeten tei'-ninehmen, da die Vorbereitungen zum 
25iährigen Stiftungsfest besprochen werden. Auch 
ein K ö n i g s b e r g e r Fleckessen steht auf dem Pro­
gramm. 

H A M B U R G 

Heimatbund der Os tpreußen in Hamburg e. V . 
Eine Fahrt an die Ostsee 

Am Sonntag, dem 12. August, fährt der Heimat­
bund der Ostpreußen in Hamburg an die Ostsee. 
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt D M . 4,50. N ä h e r e 
Auskunft erteilt und Anmeldungen erbittet um­
gehend die Geschäf t s s t e l l e des Heimatbundes der 
Os tpreußen in Hamburg e. V. , Hamburg 24, Wall­
s traße 29 b, Fernruf 24 28 51/2. 

Ferienfreude für O s t p r e u ß e n k i n d e r 
Der französ i sche Zirkus Bouglione gibt in Ham­

burg auf dem Heiligen-Geist-Feld am Freitag, dem 
20. 7.. um 15 Uhr eine Sondervorstellung für die 
Kinder, die in den Ferien zu Hause bleiben m u ß ­
ten. Durch die S o z i a l b e h ö r d e — F l ü c h t l i n g s f ü r ­
sorge — sind eine Anzahl von Karten kostenlos 
iur V e r f ü g u n g gestellt. Ostpreußische Kinder mel­
den sich s o f o r t auf der Geschäf t s s t e l l e des Hei­
matbundes der O s t p r e u ß e n in Hamburg. Ham­
burg 24, Wal l s traße 29 b. 

Termine der nächs ten Z u s a m m e n k ü n f t e 
Kieisgrupne Goidap am 22. 7. 1951 zusammen mit 

dem Kreistreffen in Hamburg, Winterhuder 
F ä h r h a u s 

Kreisgruppe Braunsberg, Heilsberg am 22. 7. 1951 
zusammen mit Kreistreffen in Hamburg-Altona, 
Elbschlucht 

Kreisgruppe Pr.-Eylau am 29. 7. 1951 zusammen mit 
Kreistreffen im Hamburg-Altona. Elbschlucht 

Kreisgruppe Wehlau. Labiau am 29, 7. 1951 zusam­
men mit Kreistreffen in Hamburg-Altona, Win­
terhuder F ä h r h a u s 

Kreisgruppe Lotzen am 5. 8. 1951 zusammen mit 
Kreistreffen in Hamburg-Nienstedten, Elb­
sch loßbrauere i 

Kreisgruppe Pr.-Holland am 5. 8. 1951 zusammen 
mit Kreistreffen in Hamburg-Altona, Elbschlucht 

Kreisgruppe Treuburg. Goidap am 11. 8. 1951 Ham­
burg 6, K l S c h ä f e r k a m p 36, Lokal L ü t t m a n n 

Kreisgruppe Allenstein am 12. 8. 1951 zusammen mit 
Kreistreffen Allenstein Stadt und Land in Ham-
burg-Nienstedtf n. Fr'-s' '•ürribrauf-ei r-h 9 Uhr 

Kreisgruppe Insterburg am 12. 8. 1951 zusammen 
mit Kreistreffen in Hamburg-Altona. Elbschlucht 

Kreisgruppe Hartenstein am 19. 8. 1951 zusammen 
mit Kreistreffen in Hamburg, Winterhuder 
F ä h r h a u s . 

H a m b u r g . Die Kreisgruppe Lyck machte bei 
herrlichem Wetter einen Ausflug in den Sachsen­
wald, besichtigte das Bismarckmuseum in Fried­
richsruh und traf sich am Rastplatz in A u m ü h l e mit 
anderen Landsleuten. Für die Zusammenkunft am 
21. JuU wird um zahlreiches Erscheinen dringend 
gebeten, da der oft ausgesprochene Wunsch nach 
einem größeren Lycker Treffen in Hamburg be­
sprochen weiden soll. 

W e r i s i j e t z t a u s L i t a u e n g e k o m m e n 
Wir haben in der letzten Folge des . O s t p r e u ß e n ­

blattes" eine erste Liste mit den Namen derjenigen 
Landsleute veröffentlicht, die jetzt aus Litauen — 
zu einem geringen Teil auch aus Königsberg und 
dem Memelgebiet — über das Lager Friedland bei 
Gött ingen in der Bundesrepublik eingetroffen sind. 
Im folgenden bringen wir nun eine weitere Liste 
von Landsleuten, die in Friedland angekommen sind. 
Geordnet werden die Namen nach den Kreisen, aus 
denen die Heimkehrer stammen. Die Zahl in Klam­
mern gibt die Zahl der Personen an, die zu der Frau, 
bzw. zu dem Mann gehören . Die Anschriften, unter 
denen sie jetzt zu erreichen sind, k ö n n e n bei der 
Geschäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen, 
(24a) Hamburg 24, Wal l s traße 29b, unter Bei fügung 
von Rückporto erfragt werden. 

Angerburg: Felter, Georg. 
Angerapp: Busl, Christel. 
Barlenstein: Nitsch, Berta; Rösner, Anni; Schewski, 

Martha; Schulte, Elisabeth. 
Ebenrode: Bolz, Erna; Szameitat, Fritz. 
I l< Iiniedening: Bley, Helene (2); Geschwendt, Lie-

sel; Girgsdies, Hedwig; Hellwicti, Gerhard; Herold, 
Horst; Fehlau, Marie; Keim, Betty (2); Kühn, Ella 
(3); Kühn, Walter; Lekat, Traute; Link, Waltraut; 
Mischke, Charlotte; Plonus, Ida; Rudat, Hilde; Scheff-
ler, Gertrud; Stellberger, Luise; Tilezelk, Frieda; 
Wiese, Bruno; Zubel, Berta. 

Fischhausen: Ballnath, Erna (2); Behrendt, Anna; 
Daebler, Lina (3); D ö h n n g , Will i; Görlitz, Anna (3); 

Görlitz, Anna; Gilzer, Erna (3); Grohn, Hildegard (2); 
Göhlke , Erna (2); Kabbeck, Elli (2); Karsties, Fritz; 
Krause, Minna; Möller , Charlotte (5); Neumann, Hil ­
degard; Passlak, Helene; Packmoor, Waltraut; Petti7 

kat, Gertrud; Schablowski, Gerhard. 
Gerdauen: Adamy, Ella; Birrey, Edith; Biddermann, 

Gertrud (4); Buls, Marie (2); Gross, Erwin; Kahnert, 
Luise; Mill , Erwin; Mawinski, Ilse; Sauf, Helmuth; 
Thim, Meta; Waswill, Klaus. 

Gumbinnen: Bulun, Martha (3); Kall weit, Elisabeth; 
Rothaus, Ida; Sudmann, Martha. 

Heydekrug: Görke, Gertrud. 
Heiligenbeil: Fischer, Hilde; Hennig, Therese; Ma-

schinski, Erna; Thal, Emilie (2). 
Insterburg-Stadt: Müller, Helmuth. 
Insterburg-Land: Bastian, Elsbeth (2); Koose, 

Berta (3); Oschlies, Gertrud (2); Stadthaus, Emma. 
Johannisburg: Urban, Erna. 
Labiau: Golz, Gerhard; Herzberg, Eva ; kiel, Erika, 

Jodeit, Ella (2); Kehler, Waltraut (2); Lascheit, Else; 
Naujek, Heinz; Parakenings, Kurt; Pluschke, Frieda 
(3); Prusseit, Irma; Wingering, Auguste; Kruninnus, 
Frieda (3); Matz, Wally; Struppeit, Wiggo (2). 

Lyck: Artischewski, Herta; Dombrowski, Erna. 
Königsberg Stadt: Amsel, Christel |3|; Adomeit, 

Christel; Auge, Veronika,- Arndt, Lieselotte; Arndt, 
Malhilde; Altrock, Eva (2); Bartel, Minna; Brückner, 
Martha; Brandt, Charlotte; Berger, Brigitte (2); Bud-
weg, Margarete; Babrenz, Berta; Bork, Lisbeth; Bar-
kowski, Ella; Broschat, Anna; Böhm, Margarete (2); 

L i t a u e n - H e i m k e h r e r k ö n n e n A u s k u n f t g e b e n 

Herr Karl Rostalski. f rüher wohnhaft K ö n i g s b e r g , 
Sprindstr. 8, jetzt (20a) Rosenthal Nr. 46 über Peine, 
der jetzt aus Litauen gekommen ist, kann ü b e r 
nachstehend a u f g e f ü h r t e Landsleute, sämt l i ch in 
K ö n i g s b e r g wohnhaft gewesen, Auskunft erteilen: 

1. B ä c k e r m e i s t e r Fritz Skorpel und Frau, Sack­
heim 130; 2. Frau Lemke, Sprindstr. 3; 3. Tochter 
Grete von Frau Blumenau, verh., Name unbe­
kannt, Sprindstr. 4; 4. Fritz Scharfenort, Sprind-
s t i a ß e 3; 5. Gottfried Woop und Frau, Sprindstr. 4; 
6. Fritz Spangehl und Frau, Sprindstr. 4; 7. Adebahr 
und Frau, Sprindstr. 5; 8. Frau Mai, Sprindstr. 5; 
9. Kaufmann Bartsch, Sprindstr. 5; 10. Frau Arndt 
und Töchter jHerta und Dora, Sprindstr. 5; 11. Wal­
teich und Frau, Sprindstr. 5a; 12. Frau Koch und 
Tochter Helene Klupka, Sprindstr. 5a; 13. Kaffka, 
Sprindstr. 6; 14. Stellmachermeister Adolf Schulz, 
Sprindstr. 6; 15. Frau Schenk, Sprindstr. 7; IB. 
August Heinrich, Sprindstr. 8; 17. Berta Sierke, 
Sprindstr. 8; 16. Anna Kugland und Mutter Frau 
Tascheit, Sprindstr. 8; 19. Fritz Neumann und Frau, 
Sprindstr. 8; 20. Loeß und Frau und Tochter Frieda, 
Sprindstr. 11; 21. Frau Salorhon, Sprindstr. 11; 22. 
Lotte Scheffler. Sprindstr. 11: 23. Jurgeleit und Frau 
und verh. Tochter Frieda (Name unbekannt), sowie 
deren Kind, Sprindstr. 11; 24. Frau Schaap, Sprind-
s traße 11; 25. Tausendfreund und Frau, Sprind-
straße 11: 26. Domnick und Frau, Waisenhausplatz; 
27. Fritz Spiegelberg (Gerichtsvollzieher) und Frau; 
28. Frau Lange, Lauben Kupferteich: 29. Frau Bom-
bien, Lauben Kupferteich: 30. Ludwig Neumann, 
Lauben Kupferteich; 31. Meschut, Lauben Kupfer­

teich; 32. Otto Lock, Lit. Wall 56: 33. De van Dreier, 
Luzie und Antonie, Yorckstr. 4: 34. Heyer und Frau, 
Lit. Wall 32. Zuschriften unter B e i f ü g u n g von Rück­
porto an obige Anschrift. 

* 
Herr Richard Tietz, f r ü h e r Gerhardswalde, Krs. 

Elchniederung. jetzt Hamburg 33, Dieselstr., Par­
zelle 13, ist jetzt aus Litauen heimgekehrt und 
kann ü b e r folgende Landsleute Auskunft erteilen: 
1. Ernst Federmann aus Ascherluppen. Krs. S c h l o ß ­
berg; 2. Gustav Sallecker, Gerhardwalde; 3. Robert 
Schink, R e v i e r f ö r s t e r aus Finkenhof, Krs. Elch­
niederung; 4. Frau Berta Rasokat, geb. Nekat, aus 
dem Kreis Elchniederung; 5. Julius Augustin, 76 
Jahre, G e r h a r d h ö f e n ; 6. junger Mann (eine Seite 
g e l ä h m t ) von Liedemeiten, Name entfallen; 7. Otto 
Herrmann aus Sielkeim. Zuschriften unter B e i f ü ­
gung von R ü c k p o r t o an obige Anschrift. 

* 
Herr Otto Will, (24) Elmshorn, Langelohe 61, ist 

jetzt erst aus Litauen gekommen und kann ü b e r 
den Verbleib d e r E h e m ä n n e r nachstehend 
a u f g e f ü h r t e r Landsleute Auskunft erteilen. 

Es werden daher gesucht: Frau Gretel Fischer, 
geb. Hempel, aus K ö n i g s b e r g , Georgstr. 35, ptr. lks.; 
Frau Ritter (Lisa?) aus Klingbeck, Krs. Heiligen-
beil (hatte sieben oder acht Kinder), soll in D ä n e ­
mark gewesen sein. (Ehemann h i e ß Hermann.) 
Zuschriften unter B e i f ü g u n g von R ü c k p o r t o an 
obige Anschrift. 

T B i z g r a t u l i e r e n . . . 

Ihr 92. Lebensjahr vollendet am 22. Juli die Elch-
niederungerin Frau Elisabeth Gerber, geb. Wüst , 
aus Kuckerneese, jetzt wohnhaft bei ihrem j ü n g ­
sten Sohn, Rechtsanwalt Erich Gerber in Regenstauf 
Opf. Sie erfreut sich körper l i cher und geistiger 
Frische und ist eifrige Leserin unseres Heimat­
blattes. 

91 Jahre alt wurde am 19. Juli Frau Else Gramatzki 
aus Ragnit, Yorckstraße . Sie lebt jetzt in der 
Sowjetzone. 

Ihren SO. Geburtstag feierte am 10. Juli Frau Lina 
Bohl. Sie ist in Rödersdorf . Kreis Heiligenbeil, 
geboren, seit 1927 verwitwet und lebt jetzt l*i r i * 
räch a. d. Riß, Birkenharder S traße 61. Sie hat 
jetzt einen großen Wunsch näml ich den, mit ihren 
A n g e h ö r i g e n in Verbindung zu kommen. Seit der 
Flucht im Jahre 1945 hat sie nie wieder etwas von 
ihren A n g e h ö r i g e n oder Bekannten gehör t . Wer 
kann Frau Eohl helfen? 

Am 22. Juli begeht Jakob Rikeit, jetzt in Rabber, 
Kreis Wittlage wohnhaft, bei seinem Sohn seinen 
89. Geburtstag. Er lebte f rüher in Lyck. 

Ihr 87. Lebensiahr vollendete am 16. Juli Frau 
Alexandrine Mül ler , geb. von Arlitowitz, aus Lie­
benfelde im Kreise Labiau. Sie wohnt mit ihren 
T ö c h t e r n in Berlin-Wilmersdorf, Nassauische 
S t r a ß e 5. 

Sein 85. Lebensjahr vollendet am 28. Juli der 
Fischer Gustav Lemke aus Schaaksvitte, Samland. 
Mit seiner Gattin, mit der er im n ä c h s t e n Jahr die 
Goldene Hochzeit hofft feiern zu k ö n n e n , wohnt er 
in Wilhelmshaven, Spiekeroosstr. 6. — 85 Jahre alt 
wurde am 14. Juli Frau Magdalene Marter aus K ö ­
nigsberg. Sie lebt mit Kindern und Enkeln in 
Buxtehude. 

84 Jahre alt wurde am 19. Juli Frau Johanna 
Sprengel, geb. Tiedtke, aus K ö n i g s b e r g . Sie wohnt 
bei ihren beiden T ö c h t e r n in Assel 429, K r . Stade. 

Seinen 83. Geburtstag teiert der Altsitzer Robert 
Schneidereit aus Kehlerwald im Kreis Angerburg, 
der bei seinen Kindern in Kaldenkirchen, Spital­
s traße 7, wohnt. — Ihren 83 Geburtstag feiert am 
29. Juli Frau wubelmine Feyerahend. geh. Komm, 
jetzt in Glücks tadt . (Adresse durch die O s t p r e u ß e n -
gruppe Glückstadt , Am Fleeth 22). 

Ihren 81. Geburtstag *° 'erte 12. .T"li in D'ez 
an der Lahn, L o r e n z s t r a ß e 4, Frau Bertha Strogies 
bei guter Gesundheit Sie kommt aus S c h ö n w a l d e 
bei KuHgen im Kreise K ö n i g s b e r g . — A m 19. Juli 
wurde Frau Anna Kork, verw. Genuth, f»eb. Rosen­
feld, 81 Jahre alt. Sie stammt aus Kuckerneese 
und wohnt jetzt in K l e i n - K ö n i g s f ö r d e bei Breden­
beck Rendsburg-Land. 

Seinen 80. Geburtstag feierte am 21. Juli Bauer 
Paul Ebelt aus Rosengarten. Kreis Angerburg, jetzt 
bei seiner Tochter Lillv Pohlmann In Praunschweie-
Gliesmarode, A n der Wabe 6. — Ebenfalls 80 Jahre 
alt wird am 22. Juli Bauer H ° r m a n n Mrotzeek 
aus Primsdorf, Kreis Angerburg. Er wohnt bei sei­
nen S ö h n e n in R e c k l i n g h a u s e n - S ü d 5, Arndtstr. 5d. 
— Seinen 80. Geburtstag feiert am 20. Juli B ä c k e r ­
meister Gustav Strunk aus Insterburg. Schlageter-
st'-aße 9'10, ietzt Evetsen 83, Kreis Celle. 

Ihren 79. Geburtstag feiert am 29. Juli Frau Marta 
Balzereit, eeb. Keckstadt, aus Tilsit. Sie wohnt 
bei ihrem Sohne in Wensebrock ü b e r Rothenburg' 
Hannover. — Ihren 79. GebuHstau feierte am 19. 
Juli Frau Anna Gille, ?eb. S c h ü t t l e r , die Witwe 
des ehemaligen Studiendirektors Gille in Osterode. 
Sie wohnt in D u i s b u i ü - H a m b o r n , S^mannstr. 1. — 
79 Jahre alt wird am 23. JuM der StadfMteste Dro­
geriebesitzer Max Olivier, früher- Oumhinnen. E r 
lebt jetzt in der sowjetisch besetzten Zone. 

Ihren 78. Geburtstag konnte am 14. Juli die Baueis­
witwe Josefine Dittrich aus Waschette Pei Hohen­
stein besehen. Körper l i ch und geistig frisch wohnt 
sie in Hamm'W.. Roonstr. 37 

75 Jahre alt wird am W, Juli Frau Fleonore Czvoan, 
Witwe des auf der Flucht verstorbenen S n n i t ä t s -
rates Dr. Czygan aus T "ck. Sie wohnt bei ihrer 
Tochter Lore T r ü b s w e t t e r in Garmisch-Parten­
kirchen, A m M ü H h p e h 5. — Seiten 75. Geburtstag 
kann am 23. Juli Stadtoberinspektor I. R. Gustav 
Knabe aus Ti-ist^rburr» b°<jehen. F r ' eM mit seiner 
Gattin in M ü n c h e n - G l a d b a c h . Rheydter Str. 104. — 
75 Jahre alt wird am 25. Juli Frau Helene Hae?"!' 
ans K ö n i g s b e r g . Sie wohnt jetzt in Wiesbaden, Fmser 
Straße 7. — 75 Jahre alt wurde am 19. Juli die Ta"b-
stummen-Obeiiehrerin I. R Emma Will von den 
Taubstummen-Anstalten Rößel und Tilsit. Sie wohnt 
jetzt in Naumburg. Am Salrberg. — Der aus M'me l -
Mellneraeeen stammende f rühere Bauunternehmer 
Heinrich Skroblies begeht am 24. Juli seinen 75. Ge­
burtstag. Er lebt ietzt in L ü b e c k - S i e m s mit seiner 
Gattin als Rentner. 

Seinen 73. Geburtstag begeht in diesen Tagen der 
f rühere Sachbearbeiter beim Oberfischmeisteramt 
Memel Wilhelm Schulzke. jetzt in G r o ß e n h a i n , K r . 
W e s e r m ü n d e . 

Siebzig Jahre wurde am 1. Juli in Harpstedt 241. 
Bez. Bremen, Schwester Lisbeth Mallwitz vom Ge-
sundlieitsamt Ortelsburg. Viele Ortelsburger — 
besonders aus dem S ü d e n unseres Heimatkreises — 
kennen und verehren die u n e r m ü d l i c h e Schwester 
Lisbeth, die ein Leben lang in unserem Kreise 
wirkte. Jetzt pflegt sie in Harpstedt ihre Schwester, 
die Witwe des l a n g j ä h r i g e n alten Ortelsburger B ü r ­
germeisters Ernst Mey, der im August 1948 verstarb. 

Konsul Wiese-Memel 75 Jahre 
A m 7. August wird Konsul Carl Wiese, f r ü h e r 

Memel, jetzt Cuxhaven, 75 Jahre alt. In Friedrich­
stadt an der Eider geboren, kam er früh nach 
Memel, wo er bald Mitinhaber der Firma A. H . 
Schwedersky Nachf. wurde. 1914 bestand die 
Reedereiflotte aus fünf Dampfern mit zusammen 
8800 Tons T r a g f ä h i g k e i t In den Jahren 1928 bis 
1930 kaufte er als Alleininha,ber der Firma die 
Dampfer „Gotland", „Fries land" und „Holland". Im 
Kriege und beim Zusammenbruch gingen alle Schiffe 
durch Versenkung und Reparationsablieferung ver­
loren. In Memel betrieb die Firma a u ß e r der 
F ° e d e r e i auc'i Schiffsmaklerei, Stauerei und Spe­
dition. Herr Wiese, von 1906 bis 1939 schwedischer 
Vizekonsul, bekleidete in Memel zahlreiche Ehren­
ä m t e r . So war er u. a. Vorsteher der Kaufmann­
schaft. Wenn auch der G e s c h ä f t s b e t r i e b der Firma 
seit 1945 vö l l i g ruht, so ist doch ihr Inhaber des­
halb nicht vergessen; er ist auch ü b e r die Fachkreise 
hinaus vor allem bei seinen Landsleuten bekannt 
und sehr geachtet. 

G o l d e n e H o c h z e i t e n 

A m 19. Juli 1951 feierte das Ehepaar Geopg und 
Elise Masurat, f r ü h e r in Podszohnen, K r . Stallu­
p ö n e n , jetzt in (23) Hohenwest, Friedrichstr. 35, das 
Fest der Goldenen Hochzeit. Der Jubilar war nach 
dem Kriege 191C B ü r g e r m e i s t e r in seiner o s t p r e u ß i ­
schen Heimatgemeinde und widmete sich a u ß e r d e m 
als Bauernhofbesitzer der Landwirtschaft mit gro­
ß e m Erfolg. Am 1. Dezember feiert Landsmann 
Masurat seinen 80. Geburtstag. 

A m 26. Juli werden Landsmann August Rieck 
und seine Gattin Luise, geb. Gronenberg, in 
Schwarmstedt, K r . Fallingbostel, im Kreise ihrer 
neun Kinder das Fest der Goldenen Hochzeit be­
gehen. Herr Rieck war der Besitzer der Gastwirt­
schaft „Zur Al l ebrücke" in Wehlau. 

Silberne Hochzeit 
A m 25. Juli feiern die f r ü h e r e n Landwirtseheleute 

Wilhelm Steppuhn und Berta, geb. Pikutzki, aus 
K ö n i g s b l u m e n a u , Kreis Pr.-Holland, jetzt wohn­
haft in Rabber, Kreis Wittlage, Bez. Osnabrück , 
ihre Silberhochzeit. Leider fehlt ihnen ihr ein­
ziger Sohn Siegfried, der im Osten v e r m i ß t ist. 

Am 1. Juli feierten ihre Silberne Hochzeit Stu­
dienrai Pi.ul Schuetzler und Frau Meta, geb. Kruppa. 
Der Jubilar unterrichtete in Braunsberg, Osterode. 
Elbing, Marienburg, Dt.-Eylau, Tilsit und Gutt-
stadt. Jetzt wohnt er in H a n n . - M ü n d e n , Philo­
sophenweg 2. 

Jubiläen 
Der bekannte K ö n i g s b e r g e r Stadtgartenbaudirek-

tor Ernst Schneider, dem unsere Provinzhauptstadt 
den g r ö ß t e n Teil ihrer vorbildlichen G r ü n a n l a g e n 
verdankt, begann am 1. August 1891 in W ü r z b u r g 
seine Tät igke i t , feiert also sein 60 B e r u f s j u b i l ä u m . 
Die S t ä d t e Berlin. W ürzburg , K ö l n , N e u ß a. Rh., 
Remscheid. Eochum, Görl i tz , Posen verdankten 
ihm manche Parkanlage, ehe er im Jahre 1919 das 
K ö n i g s b e r g e r Gartenamt ü b e r n a h m , das er 25 Jahre 
lang leitete. Auch an der Umgestaltung des Tan-
nenbergdenkmals war er beteiligt. 

A m 1. August seit 50 Jahren Dr. med., am 15. 
Juli seit 52 Jahren Arzt ist der K ö n i g s b e r g e r P. 
Neufeldt, der in W e s t p r e u ß e n und K ö n i g s b e r g , 
besondeis in ü b e r 30jähriger T ä t i g k e i t als Reichs­
bahnarzt einen umfangreichen Patientenkreis hatte. 
Betreut von seiner Ehefrau, die ihm auch in der 
K ö n i g s b e r g e r Praxis eine treue Helferin wait, lebt 
er in Berlin-Tempelhof. 

Böhm Berta; Bewernik, Frieda; Bedszeit, M.dracl (4), 
Brey,' Edith; Bellgrcdt, Max; Barst.es, Annemarte, 

Dorothea; Bottdicr.Siegfried; Ble.nagel Frieda(3 ; Bam­
berg, Herta; Beuter, Werner; Brüniert, Gertrud; Bor-
mann, Helga, Dultz, Heus; Dannenberg Erika (2); 
Dehner, Günther (2); Dickert, Julius (2); David Anna 
(3); Dellennann, Elise; Eckert, Elise (3); E.ulrulat, 
Gerda; Esch, Waltraut; Fuchs, Anneliese (2); Franz, 
Dora; Fedderies, Gertrud; Fle.sdier Ina; Fischer, 
Erika; Fischer, Eva; Faust, Erwin; Felchner, Ruth; 
Gehlhaar, Anna (2); Gragen, Lieselotte; Gehrmann, 
Gerda (3); Godau, Eva; Godau, Erika; Gargien Irm­
traut; Glas, Liesa (2),- CSregorz, Günther ; Hinzer, 
Bernhard; Hinzky, Ella (3); Holz, Minna <2h Haug-
witz Erna (2); Hopp, Maria (2); Haak, Gunther; 
Hoff'mcinn, Inge; Hildebrandt, Rudi; John, Christel; 
Klaus Gertrud; K-.ilweit, Gisela; Kowalski, Kurt; 
Kirschberger, Minna (2); Kinder, Charlotte; Kohn, 
Frieda (2)- Komp, Brunhilde; Kitzki, Charlotte (3); 
Kaiser, Berta; Kretsdimann, Herta (3); Knorr, Erna 
(3) ; Kaiser, Eva (2); Kamrau, Maria; Korthals, Ger­
hard; Kirstein, Frieda; Korscheck,Luise (3); Likau, Chri­
stel; Leska, Otto (3),- Laskowsky, Helga (2); Laurien, 
Else (2); Lexut, Edith; Lebowski, Manfred; Lemke, 
Horst; Lankau, Annemarie; Lazarz, Fritz; Lange, Ger­
trud; Marx, Frieda (2); Motzkus, Anna; Morgenroth, 
Lotte (3); Merkel, Gerhard; Milkau, Inge,- Mitzkus, 
Helene (3); Meilmick, Dietrich; Mergel, Elfriede, 
Koetzin, Erna; Mül ler , Herta (3); Mitzkus, Wilhelm; 
Neubauer, Irene (2); Niemann, Minna; Nitsch, Anna; 
Prinz, Ursula (2); Pohl, Lydia; Pendzieck, Anna; Rie­
mann, Ldry; Riemann, Ilse; Raue, Luise; Rubscheit, 
Anna (2); Rumpf, Marianne; Schwarz, Maria; 
Schwarz, Ilse; Salatzkat, Hanna,- Schulz, Frieda; 
Schartey, Gerhard; Spitznagel, Erna; Schaumann, 
Kate (2); Schwann, Margarete (2); Schirrmacher, Ur­
sula (2); Schibukat, Gertrud (2) Schulz, Benno; 
Scheffler, August; Schulz, Horst; Stolle, Gerhard; 
Strogies, Erna; Thomas, Anna; Trosien, Gisela; Te-
prowski, Hildegard; Witt, Bruno; Wendt, Lina (2); 
Wiedenberg, Herta (2); Wieseka, Maria (2); Wittke, 
Berta; Warnke,, Elly (2); Weiner, Gertrud (3); Wit­
tenberg, Charlotte (2); Zander, Else (3)» Zillmer, 
Anneliese; Zimmermann, Werner. 

Kön igsberg -Land: Geydau, Hans; Spill, Alfred (2); 
Schillhammer, Ottilie (4). 

Neidenburg: Bozkowski, Heinz; Walter, Hans. • 
Ortelsburg: Wittkowski, Karl. 
Osteiode: Schneidereit, Ku l i . 

Pr.-Eylau: Flieger, Charlotte; Heimann, Hedwig (3)j 
Kowall, Berta (2); Reddig, Irmgard. 

Kreis Rößel: Tolksdorf, Gerhard. 
Schloßberg« Karpinski, Heinz,- Lange, Emma (2); 

Riedel, Liesbeth. 
Tilsit-Stadt: Dommasch, Reinhold; Kudwien, Anna 

(4) ; Kumpies, Ida 12). 
Tilsit-Ragnit: Adelsberger, Ida; Gendorf, Helene 

(2); Kutzborski, Waltraut; Kaspereit, Werner; Lange, 
August; Sachsze, Erna (2); Stolzenburg, Dora (3); 
Tress, Ruth; Wallus, Siegfried. 

Wehlau: Fellenberg. Waltraud (2); Haase, Berta; 
Kioschus, Erna (4), Kortz, Anni; Krause, Brigitte;-
Neumanrr, Franz; Neubacher, Anna (4); Neumann, 
Gerda; Steinke, Günther; Thiel, Margarete,- Rehberg, 
Frieda (2); Ritter, Lotte; Westphal, Auguste (2). 

Weiterhin kamen folgende Landsleute an, deren. 
Heimatkreis unbekannt ist: Brosseit, Erich; Rohcle, 
Berta; Reimann, Elisabeth; Schröder, Elisabeth; Mül ­
ler, Marie; Ziermann, Elisabeth; Dabrowski, Anna; 
Wagner, Lydia. ^ hd 

Wo sind die Kinder Prasse? 
Litauen-Heimkehrer, wer w e i ß etwas ü b e r den 

Verbleib der Kinder J ü i g e n Prasse, geb. 1934, Sigrid 
Prasse, geb. 1936, und Doris Prasse, geb. 1941/42? 
Die Mutter Edith Prasse, geb. M ü l l e r , ging 1946 mit 
den Kindern von Gerdauen nach Litauen. Sie ver­
starb im Krankenhaus in Tauroggen. Nachr. erb. 
die G e s c h ä f t s f ü h i u n g der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n , (24a) Hamburg 24, Wallstr. 29b. 

Von der Geschäftsführung 

In einer Rentenangelegenheit sucht die taub­
stumme Frau Elfriede Mai Zeugen ü b e r den Tod des 
durch russischen Luftangriff auf dem G e l ä n d e der 
K r i e g s b e s c h ä d i g t e n - und E r w e r b s b e s c h r ä n k t e n w e r k -
s t ä t t e n K ö n i g s b e r g , Weidendamm, ums Leben ge­
kommenen Ehemann Alfred Mai. wohnhaft K ö n i g s ­
berg, Oberhaberberg 6. Der Tod erfolgte sofort am 
6. Apri l 1945. — In einer Rentenangelegenheit wer­
den gesucht: O b e r l o k f ü h r e r Teike aus Korschen, 
E i s e n b a h n - O b e r s e k r e t ä r Lehmann vom Personal-
buro Korschen, Eisenbahn-Betriebsassistent Lippki 
aus Korschen. Zuschriften in den hier genannten 
Fallen erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n , (24a) Hamburg 24, Wall­
s t r a ß e 29b. 

Wer kann b e s t ä t i g e n , d a ß F r ä u l e i n Anna Kos-
lowski. geb. am 4. 7. 1906 in Abstich, K r . Allenstein, 
bis zur Ausweisung im Juli 1945 in Allenstein, 
B a h n h o f s t r a ß e 84. gewohnt hat? Nachrichten er­
beten an G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n (HB). Hamburg 24. Wallstr 29b 

Zum Zwecke der Hinterbliebenenrente aus der 
Sozialversicherung weiden Zeugenaussagen von 
ehemaligen B e t r i e b s a n g e h ö r i g e n gesucht, die be­
s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß Friedrich Eich, K ö n i g s b e r g , 
Forstweg 32. geb. am 4. 10 1904 in R o ß g a i t e n 
(Ostpr.) von 1927 bis Oktober 1941 bei der Kohlen­
handlung Zahnewald und dessen Nachfolger Mordas 
in Kon.gsberg-Juditten als Kutscher und Kraft-
reseh n

ä f^mH t ä t i g . W a ' - I r i n n e n erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft. 

* 
Ein L i t a u e n - H e i m k e h r e r b e n ö t i g t für 

die Berechnung der Invalidenversichei^ng Zeugen 
L e s k a , n o ü o S t e h

P

e b d e A " S a b e n t ä t i g e n 8 tonnen: 
« J s t o M Inn , B

0 ^ - , n m ?*• 1 9 0 8 i n N e u Bagnowen 
wa, Ulk ?o,« l n K o » i « b e r g . Viehmarkt 12, 
n . J j 9 . ! 6 " ^ " ^ 8 1 8 Maurerlehrling bei der Baufirma 

schäf t s I ™ « e werden gebeten, an die Ge-

„Concordia" Königsberg vierzig Jahre 
k S n ^ T n ^ e ^ ^ » 

fischenMballs^or«IVt g U t e n N a m e n i m ostpreu-

^ I r S ^ n w ^ ^ 1 ^ ^ d W e n i ° p f e r 

mit dem Sportclub German i ' e v . e ' e i n , R u n S 
statte am Wrangelniai^f\md H D ' E S C H O N E S P O R T -
heim im Dohnatu m A 5 K W M Ü T L , R T E C K , B -
ohne E n t s c h ä d i g u n g h e s ch lagnahmte 1933 die SA 

1 2 B A u g u ° s t t P ^ ^ ^ am u. und 
..Concordia" £^ " s t p i e u ß sehen , , * , , e d e ' - d c r 

in H a m b u r g - S ü l l d o , f P Ucffen R a s e n s P 0 1 tlerheim 
• Ä S ^ U ^ u ^ u

A g g 2 f t « , f r ü h e r e r Ver-
Klopstockstr. 3 t

0 , u e l W l l h B'oede, (20b) G ü t t i n g e n , 
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jjtomtfct/ uecfajleppt; gefnüen, raucht , 
A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 

Ueber nachstehend aufgefühite Landsleute Uesen 
Heimkehrermeldungen vor: 1 Kcinhotd, Dr , Vor, 
name unbekannt, geb. etwa 1305/lü. S aatsünwatt 
aus Insterburg; 2 . Keinhuld. Ursula, geb. 26 To 30 
Paul a v e , E ° n r ? . S b e , ' B r WwInugSttT'lfS ReischuS 
Paul, veih., Obeigeli., aus Ostpreußen; 4. Relath 
kann auch anders geschrieben werden Dr Vor­
name unbekannt, geb etwa 1890, Arzt aus Königs­
berg; 5. Reschke, Vorname unbekannt, verh Zivil-
intern., aus Rastenburg: 6. Rhode, Vorname unbe­
kannt, geb. etwa 1880, verh., Gutsinsp., aus Tan­
nenberg, Krs. Osterode; 7 Rhode, Arndt, geb etwa 
1890, verh., Zivilist, Landwirt aus Gertrudshof 
JLJ?" B a i : t e n ste in; 8. Richter, Dr. Hans, geb etwa 
1893, verh. Prof. Dr. phn., Leutnant aus Königs­
berg; 9. Rieck, Hans, geb. etwa 1901/02, verh., 
Bauer, Anwesen 200 Morgen groß, aus Dutschen, 

Bei jeder Mitteilung 

an die Geschäftsführung, die sich auf eine Such­
anzeige bezieht, ist die Nummer und die Seite 

der betreffenden Suchanzeige anzugeben. 

Krs. Ebenrode; 10. Riegel Fritz, geb. 1920, Uffz., 
Bauer aus Karkeln, Krs. Elchniederung; 11. Rieger, 
Amandus, geb. etwa 1890, Hauptmann, Gendarmerie-
Beamter, aus Ost- oder Westpreußen; 12. Riemann, 
Franz, geb. etwa 1907, Soldat, aus Königsberg-
Ponarth; 13. Riemer. Paul, geb. etwa 1902—05, aus 
Osterode; 14. Riemke, Hermann (?), geb. etwa 1898, 
Feldwebel, Teilnehmer des Eisten Weltkrieges, aus 
Königsberg; 15. Rogal, Karl, geb. etwa 1921/22, verh., 
Zuckerbäcker, aus Ostpreußen; 16 Rogall, Bern­
hard, verh., aus Scharnigk, Kr. Rößel; 17. Rogat, 
Waltraut, geb. 1925, led., Lehrerstochter, aus der 
Gegend von Gumbinnen; 18. Roge, Alfred, geb. 
etwa 1921/24, led., aus Königsberg; 19. Rohde, Max, 
geb. etwa 1907/09, Reichsb.-Lokführer, aus Königs­
berg; 20. Rohrmoser, Vorname unbek., geb. etwa 
1899, verh., Major, Kaufmann oder Landwirt, aus 
Ostpreußen; 21. Roppel, Otto, geb. etwa 1910, led., 
Pol.-Meister aus dem Kreis Goidap; 11. Rosenberger, 
Josef, verh., Oberfeldw., aus Ostpreußen; 23. Roski, 
Margarethe, geb. etwa 1923, led., aus Gayl, Kreis 
Braunsberg; 24. Roßmareck, Vorname unbek., geb. 
1927, led., Soldat, Landwirt aus Großjeruten, Kreis 
Ortelsburg; 25. Rostek, Paul, geb. etwa 1906, verh., 
zwei Kinder, Sattler aus Ostpreußen; 26. Rudat, 
Georg, geb. etwa 1917, verh., aktiv, Stabsfeldw. oder 
Hauptfeldwebel, aus Ostpreußen; 26a. Rudetzki, 
Frau, verh., Kaufmannsfrau aus Prangenau, Kr. 
Rastenburg; 27. Rudol, Alfons, geb. etwa 1910, Sani­
täter, kathol. Geistlicher, aus Ostpreußen; 28. Ru­
dowski, Dr. med., Vorn, unbek., geb. 1885, verh., 
aus Königsberg; 29. Ruhnau, Bruno, geb. etwa 
1927/28, led., Hitlerjugend, kaufm. Lehrling, aus 
Wormditt, Kr. Braunsberg, Weißgerberstraße, bei 
Drogerie Fotschke; 30. Runde, Vorn, unbek., Uffz., 
Kinobesitzer aus Königsberg; 31. Ruszich, Max, geb. 
1898, verh., zwei bis drei Kinder, Landwirt, aus 
Bossen, Kr. Sensburg; 32. Sablotny, Hans, verh., 
Oberfeldw.,. Schmied aus Gumbinnen; 33. Sablotny, 
Helmut, geb. 1929, led., aus Radomien oder Dietrichs­
dorf, Kr. Neidenburg; 34. Salefski, Franz, geb. etwa 
1901, verh., Stabsgefr., Gutsverwalter, aus Breiten­
stein bei Insterburg; 35. Sallemon, Vorname unbek., 

geb. etwa 1905, Uffz., Landwirt, verh., aus dem 
Kreis Johannisburg, 36. Salmann, Erna, led., aus 
Prangenau, Kr. Rastenbur». 

Zusehntten unter Beifügung von Rückporto 
unter Nr. UKK M 3 erbeten an die Geschäftsführung 
der Landsmannschalt Ostpreußen (24a) Hamburg 2*. 
Wallstraße 29b. 

* 
Frau Martha Neumann, geb. Salz, früher Königs­

berg, Hans-Schemm-Stiahe 15, jetzt Eitzen II bei 
Ebstorf, Krs. Uelzen (Hannover), kann über nach­
stehende Landsleute, mit denen sie in Rußland 
zusammen war, Auskunft erteilen: 1. Eva Karuseit, 
ca. 32 Jahre; 2. Erika llantropp, 19 Jahre; 3. Ursula 
Neumann, 21 Jahre; 4. Erika Hein, 23 Jahre; 5. 
Christel Schwarz, 20 Jahre; 6. Ursula Nemke, 27 
Jahre; 7. Trude Seifert, 19 Jahre. Zuschriften unter 
Beifügung von Rückporto an die obige Anschrift. 

Frau Helene Hessel, früher Königsberg, Unter-
habexbeig 8, jetzt Hamm, Westf., Langestr. 15, kann 
über folgende Landsleute Auskunft erteilen: 1. Ge­
schwister Charlotte Steinke, geb. 20. 7. 1902, und 
Karl Steinke, aus Königsberg, Plantage; 2. Frau 
Böhme, Tochter Edith und Inga aus Königsberg, 
Schafsgasse (Uhrengeschäft). Zuschriften unter Bei­
fügung von Rückporto an obige Adresse. 

Annemarie Nitschmann, Bonn, Friedrichstraße 28, 
kann über nachstehende Landsleute Auskunft er­
teilen: 1. Piofessor Joachim, Krankenhaus der 
Barmherzigkeit Königsberg; 2. Professor am Slavi-
stischen Institut in Königsberg (Name entfallen), 
verheiratet, zwei Töchter; Frau Kate Schmidt etwa 
30—35 Jahre alt, wohnte 1946—47 in Arnau bei Kö­
nigsberg. Zuschriften unter Beifügung von Rück­
porto an obige Anschrift. 

Herr Erwin Purrunker, (24b) Kiel, Holtenauer 
Straße 21 BIV, kann über Major d. R. Rektor 
Fritzenwanker aus Ostpreußen Auskunft erteilen. 
Zuschriften unter Beifügung von Rückporto an 
obige Anschrift. 

Es liegt eine Nachricht über Wilhelm Zeising aus 
Tilsit, Deutsche Straße, Nähe Fletcherplatz, vor. 
Zuschriften erb. die Geschäftsführung der Lands­
mannschaft Ostpreußen, (24a) Hamburg 24, Wall­
straße 29b. 

Herr Günter Komm, früher Königsberg, Bismarck-
Straße 12, jetzt (22b) Kappel-Hunsrück 6, Kr. Sim­
mern (Rheinl.) ist jetzt aus Litauen gekommen und 
kann über den Verbleib von Elisabeth Lieder, 
etwa 24 Jahre alt, aus Küssen, Kr. Schloßberg, 
Auskunft erteilen. Zuschriften unter Beifügung 
von Rückporto1 an obige Anschrift. 

Herr Ernst Berger, früher Königsberg, Luisen­
allee 67. jetzt (24b) Moorkaten über Kaltenkirchen, 
kann über Freinatis, Vorname unbekannt, Kauf­
mann aus Königsberg-Hufen, Auskunft erteilen. 
Zuschriften unter Beifügung von Rückporto an 
obige Anschrift. 

Ueber nachstehend aufgeführte Landsleute liegen 
Heimkehrermeldungen vor; es werden die Ange­
hörigen gesucht: 1. Girrulat, Friedrich, geb. 15. 5. 99; 
gesucht wird Frieda Girrulat aus Gut Bögen bei 
Domnau, Kr. Bartenstein; 2 Glotschei, Kurt, geb. 
18. 5. 26 in Königsberg; gesucht wird Familie Glot­
schei aus Königsberg; 3. Gorniak, Johann-Hermann, 
geb. 4. 4. 08 in Duisburg; gesucht wird Marie Gor­
niak aus Muschaken, Kr. Neidenburg; 4. Gudat, 
Fritz, geb. 11. 6. 1910; gesucht wird Frau Gudat aus 
Königsberg, Ziethenstr. 11; 5. Guski, Otto, geb. 12. 
6. 1908 in Quetz; gesucht wird Paul Guski aus Bar­
tenstein, Mietzfelde; 6. Härder, Curt, geb. 7. 7. 1890 
in Königsberg; gesucht wird Hanna Härder aus 
Königsberg, Unter-Rollberg 5/6; 7. Haider, Kurt, geb. 

2. 4. 1927 In Contienen; gesucht wird Familie Hai­
der aus Königsberg, Spandienen III; 8. Gudladt, 
Otto, geb. 12. 9. 1924 in Schuskeln; gesucht wird 
Hermann Gudladt aus Schuskeln, Kr. Gumbinnen. 

Zuschriften unter Nr. Su. Mü. 9 an die Geschäfts­
führung der Landsmannschaft Ostpreußen, (24a; 
Hamburg 24, Wallstr. 29b erbeten. 

Auskunf t w i r d erbeten 
Nachstehend aufgeführte Heimkehrer suchen ihre 

Angehörigen; es wird um Nachricht über deren 
Verbleib gebeten. 1. Rosenberger, Ernst, geb. 26. 
7. 1926, aus Spalwitten, Kr. Samland, sucht seine 
Eltern Albert Rosenberger, geb. 2. 6. 1901, Helene 
Rosenberger, geb. Mogath, geb. ca. 1902, seinen 
Bruder Helmut Rosenberger, geb. 16. 7. 1929; 
2. Rostek, Vorname unbekannt, geb. 8. 1. 1922, aus 
Buchwalde, Kr. Osterode, sucht seine Schwester 
Elfriede Jenz, geb. Rostek, geb. 26. 11. 17; 3. Ruhnau, 
Paul, geb. 20. 8. 24, aus Noßberg, Kr. Heilsberg, 
sucht Ernst Ruhnau, geb. ca. 1928, aus Noßberg, Kr. 
Heilsberg; 4. Sarkowski, Hans, geb 7. 5. 1927, aus 
Podersbach, Kr. Treuburg, sucht seine Angehöri­
gen. Zuschriften erbeten unter Nr. Su. Mü. IX an 
die Geschäftsführung der Landsmannschaft Ost­
preußen, (24a) Hamburg 24, Wallstr. 29b. 

Wer kann Auskunft geben über Obergefr. Willi 
Ennulat, geb. 20. 4. 1917, von Beruf Tischler; zuletzt 
wohnte er in Saalau bei Insterburg? Wo sind die 
Angehörigen? — Erich Stöppke, der sich noch in 
russischer Kriegsgefangenschaft befindet, sucht 
seine'Frau Elisabeth Stöppke, geb. Neumann, geb. 
11. 8. 04, aus Zinten und seine Kinder Christel, Klaus, 
Eberhard, Ulrich und Wolfgang. — Horst Podlat. 
geb. 12. 2. 30, und Kurt Podlat, geb. 15. 2. 33, aus 
Lindenbruch, Kr. Tilsit-Ragnit, befinden sich noch, 
in Litauen und suchen Marta Nossek aus Masuren. 
— Gesucht werden Richard Nietz, geb. 22. 5. 1895, 
aus Rastenburg, Reinstr. 20, Heinrich Nietz, geb. 
16. 8. 1889, aus Gerdauen und dessen Sohn Erich 
nebst Ehefrau Grete. Zuschriften in den hier ge­
nannten Fällen erbittet die Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpreußen, (24a) Hamburg 24, 
Wallstraße 29b. 

Heinz Hildebrand, etwa 16 Jahre alt, aus dem 
Krs. Gerdauen und Rudolf Karsten, etwa 17 Jahre 
alt, aus Medenau (Siedlung), Krs. Samland, jetzt 
mit einem Transport aus Litauen gekommen, suchen 
ihre Angehörigen. Nachrichten erbittet die Ge­
schäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen, 
(24a) Hamburg 24, Wallstr. 29b. 

Für Todeserklärungen 
Wer kann Auskunft geben über den Verbleib der 

Eheleute Karl Heinrich, geboren 26. 12. 1896 und 
Luise Heinrich, geb. Grünheid, geboren 1. 10. 1893, 
aus Königsberg, Sackheimer Mittelstraße 27a. Sie 
wohnten in den Jahren 1945—1047 in Königsberg-
Liep, Botzener Weg. 

Wer kann Auskunft erteilen über Frau Erna 
Autsch, geb. Kaiser, geboren 8. 8. 1926 in Palm­
busch, zuletzt wohnhaft Königsberg. 

Um Auskunft wird gebeten über Frau Erna 
Hundertmark, geb. Bartel, geb. 22. 12. 11, aus Kreuz­
burg. Frau H. befand sich zuletzt im russischen 
Staatsgefängnis Sophienberg in Ostpreußen. Nach 
Angaben der Mitgefangenen Frau Prieß, die im 
September 1948 im Durchgangslager in Dessau ge­
wesen ist, soll Frau Hundertmark am 21. 8. 1948 im 
Gefängnis verstorben sein. Wo ist Frau Prieß? Wo 
sind andere Mitgefangene? 

Wer kann Auskunft erteilen über den Verbleib 
von Klemens Hubert von Bergen, geboren 23. 11. 
1925 in Allenstein, zuletzt wohnhaft gewesen in 
Allenstein, Langgasse 6. 

Zuschriften erbittet in allen Fällen die Geschäfts­
führung der Landsmannschaft Ostpreußen, (24a) 
Hamburg 24, Wallstraße 29b. 

Aus der Geschäftsführung 

Obermelker für die Schweiz gesucht 
Für eine Landwirtschaft in der französischen 

Schweiz wird ein perfekter Obermelker gesucht, 
der bereits in Ostpreußen als Obermelker tätig 
war. Unterkunft — drei Zimmer und Küche — 
ist vorhanden. . Der Lohn beträgt im Monat 250 
Schw. Franken. Ledige Landsleute werden bevor­
zugt. Bewerber werden gebeten, den Lebenslauf 
mit einem Paßbild und Zeugnisabschriften ehe­
maliger Arbeitgeber an die Geschäftsführung der 
Landsmannschalt zu senden. 

Gesuchte Bücher 
Die Leitung der Ausstellung „Deutsche Heimat im 

Osten", Berlin W 15, Bundesallee 216/18, Bundes­
haus, suchte bisher erfolglos die folgenden Bücher: 
1. Erwin Scheu, Ostpreußen, eine wirtschaftsgeo­
graphische Landeskunde, 1936; 2. Ambrassat, Die 
Provinz Ostpreußen, 1912; 3. Agnes Miegel, Das alte 
und das neue Königsberg, 1939. Sollte von unseren 
Landsleuten jemand in der Lage sein, eines der 
gewünschten Bücher abzugeben oder zu vermitteln, 
dann möge er sich unmittelbar an die Ausstellungs-. 
leitung wenden. 

Zum Ausschneiden und Weitergeben! 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 
An das Postamt 

Bestellschein 
Hiermit bestelle ich 

„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " 
Organ der Landsmannschaft Ostpreußen e. V. 

zur Lieferung durch die Post bis auf Widerruf zum 
Preise von monatlich 68 Pf. zuzüglich Bestellgeld 
(6 Pf.), zusammen 74 Pf. Betrag liegt bei oder wird 

auf Postscheckkonto Hamburg 8426 überwiesen. 

Vor- und Zuname 

Jetziger Wohnort (genaue Postanschrift und 
Postleitzahl) 

Datum Unterschrift 
Bitte deutlich In Druckschrift ausfüllen. 
Falls eine Postanstalt diese Bestellung irrtümlich 
nicht annehmen sollte, bitten wir sie unter Angabe 
der Postanstalt zu senden an: Vertriebsstelle „Das 
Ostpreußenblatt", C. E. Gutzeit, Hamburg 24, Wall­
straße 29 b. 

d o p peltschon,geld * 1 

N e u e r l W ' « « - ^ K c k p o r t o . 

Ostpreußin, Anf. 30. sucht ein Herz! Wir suchen zum 1. 10. 51 für unsereiTüchtigen ehrl. Fleischergesellen 
voll Liebe u. Wärme, einen gut. 
Kameraden für die heutige Zeit. 
Zuschr. u. Nr. 3782 „Das Ost-
preußenblatt", (23) Leer/Ostfr, 

Welcher gebildete Ostpreuße (bis 
i 35 J., über 1,75) sucht liebe Ka-
! meradin u. möchte mit einer 

gutsituierten jg. Königsbergerin 
i bekanntwerden? Zuschr. u. Nr. 

3791 „Das Ostpreußenblatt", (23) 
Leer/Ostfr. 

schwarzbunte Herdbuchherde mit! von sofort in Dauerstellung ge 
hohen Leistungen — 22 Kühe u. sucht. A. Fahl, Fleischermeister, 
Jungvieh — tüchtigen, verheira-! Witten (Ruhr). Ardeystr. 125, fr. 
teten ostpreußischen Melkermei-1 Guttstadt/Ostpr. 
ster mit guten Erfahrungen auch! „., „„ ~ ; ~j ~ ; ~ 
in Jungviehaufzucht. Geboten F u r - "8 ha großen landwirtschaftl 

Frau Emilie Ziegert, geb. Meik, 
aus Allenstein, zul. wohnh. in 
Biessellen, Kr. Osterode, und 
Heinrich Olschewski, jetzt (17a) 
Karlsruhe Baden, Nokkstraße 1. 

Kriegswitwer, Ostpr., Angestellter, 
50/170, ev., wirtschäftl. u. solide, 
wünscht pass. Dame als Lebens­
gefährtin (35-42) kennenzulernen. 
Nur ernstgem. Bildzuschr. (zur.) 
u. Nr. 3794 „Das Ostpreußen­
blatt", (23) Leer/Ostfr. 

Für jungen Mann, ev., 35 J., wird 
tüchtige Bauerntochter, ev., 25—35 
J., mit angenehmem Aeußern u 

wird gute . Wohnung, Deputat, 
Tantieme, hoher Lohn. Nur erst­
klassige Kräfte, die langjährige, 
lückenlose Zeugnisse, insbeson­
dere Tätigkeit in ostpreußischen 
Ställen, nachweis. können, kom­
men in Frage. M. Schmid, Hof­
gut Cappel über Öhringen, Würt­
temberg. 

Marschbetrieb zwei Lehrlinge o. 
jugendl. Arbeitskräfte gesucht. 
Klaus Rath, Ratshof, Hamel­
wörden üb. Stade. Tel. Wisch­
hafen 68. 

Ostpreußin, 30/152, dklbl., evgl., 
sehr häusl., wünscht Bekanntsch 
mit aufrichtigem, evgl. Herrn 
zw. spät. Heirat. Ernstgem. Bild- Alleinst, ostpr. Waschmeister für 
zuschritt, (zurück) u. Nr. 3804i Wäscherei ges. Unterkunft und 
..Das Ostpreußenblatt", (23) Leer.J Verpfl. wird gestellt. Bewerb. u. 

Nr. 14/86 an Geschäfts-Führg. der 
Landsmannschaft Ostpr., Ham­
burg 24, Wallstraße 29 Ix 

Ostpr. Mädel, 29/158, ev. dkbl., jün­
ger aussehend, wünscht aufr. Le­
bensgefährten, der anst. Charak 

Vertreter(in) 
zum Besuch der Privatkund­
schaft für Wäsche und Ober­
kleidung gesucht. 

Leo Hoffmann, 
M e c h . S t r i c k e r e i , 

Glücksburg/Ostseebad 

ter mehr schätzt als Geld. Bild-Bäckerlehrling sofort gesucht. Kost 
zuschr. erb. u. Nr. 3898 „Das Ost-; u n d Wohnung im Hause. Karl 
preußenblatt", (23) Leer/Ostfr. Seeger, Blomberg/Lippe, Turm­

straße 1, fr. Königsberg/Pr. 
Emil Groneberg u. Tochter Stephi guter Vergangenheit gesucht. Es,Ostpr. Krankenschwester berufs- F ü r m e i n e n 18 ha großen Betrieb 

aus Königsberg. Am Fließ 38 a, ist Gelegenheit geboten , .J lUÄj^ ^ h ^ H P t i n ^ n ! l a m t l n S U z n ! zuverl. Pferdeknecht ge-
sucht. Geboten wird Dauerstel­
lung, hoher Lohn und gute Be­
handig. Karl Wegenast, Renfriz-
hausen. Kr. Horb a. N„ Württbg. 

Junger Mann, bis 20 J., als Stall­
hilfe bei 25 Kühen ges. Gute 
Verpflegung und Verdienstmög­
lichkeit. Meldungen erb. Bruno 
Rohde, Seesen/Harz, Dr.-Heinrich-
Jasper-Straße 27. 

Kr. Cloppenburg, Lange Stiaße. 0 c t n r f , . i n p n h l a t t « (22\ Leer/Ostfr i~1"Z*' 7—V" 
bei Ollers sucht Verwandte und Ostpreußenblatt , (li) i^eer/ustir. t a t l g m d e r Bekannte 2 ostpr. Gärtner, 24/16,4 und 26/176, dunkelbl., g 

led., ev., blond, wünschen mit 
netten ostpr. Mädchen in Brief­
wechsel zu treten. Zuschr. unt. 
Nr. 3899 „Das Ostpreußenblatt", 
(23) Leer/Ostfr. 

Wenzel, Rudolf, aus Birkenheim, 
Kr. Elchniederung, jetzige An-
schr. u. Nr. 14/78 b. Gesch.-Führg. 
der Landsmannsch. Ostpr., Ham­
burg 24, Wallstraße 29 b. 

QQiratsan$QigQn 

Berufstät., gut ausseh., gebild. Ost­
preußenmädel, 24/168, schlank, 
dunkelbr., wünscht netten musik-
u. naturl. ev. Herrn bis 38 J. 
-w bald. Heirat kennenzulernen. 
Zuschr. mit Bild u. Nr. 3812 „Das 
Ostpreußenblatt", (23) Leer/Ostf£. 

Ostpr. Bauerntochter, jetzt berufs 
Ostzone, 30 J., ev., 

gut auss., sehr solide 
und häuslich, wünscht Bekannt­
schaft m. ostpr. Herrn pass. Al­
ters zw. Heirat. Witwer ohne An­
hang angenehm. Zuschr. u. Nr. 
3816 „Das Ostpreußenblatt", (23) 
Leer/Ostfr. 

Tücht., erfahrene Hausgehilfin 
für mod. jg. Haushalt (Neu­
bauwohnung), nach Dortmund 
von ehem. Königsbergerin 
dringend ges. (Keine Kinder). 
Da Hausfrau berufstätig ist, 
wird völlig selbst. Wirkungs­
kreis geboteri. Eig. Zimmer, 
Familienanschl. und gute Be­
zahlung. Zuschr. von Ost-
preußinnen erb. Frau Hanne­
lore Canzler, Dortmund, Ro­
bert-Koch-Straße 40. 

(SfQtienangQÖotc | 

Fuhrmann für Mehlwagen baldigst 
gesucht. Lohn DM 95,— frei bei 
Familienanschluß. Fried. Har-
dering, Porselen, Mühle. 

Ostpr. Landwirt, 34-170, ev.. dbl., 
wünscht Bekanntschaft mit gut _ 
aussehender Dame bis 25 J., Be- Möchte auf diesem Wege.da pass. 
zirk Düsseldorf. Bildzuschr. erb 
u. Nr. 3814 „Das Ostpreußenblatt 

Aeltere od. alte Dame (o. B. od 
evgl.) zur Führung meines Haus­
halts und Betreuung meines 5j. 
Jungen gegen Unterkunft u. Ver­
pflegung. Sie • kann eine neue 
Heimat finden u. unsere ver­
schollene Omama aus Ostpr. er­
setzen. Frau Irene Sangk, Stu­
dienassessorin, Niederscheld/Dill­
kreis, Hessen. 

TLcA 
Cittiqae 
und doch ganz be­
sonders hübsch ist 
das Edelmusse-
lin -Kleid E V A 
mit den moder­
nen kleinen Mu­
ttern auf blauem, 
rotem od. grünem 
Grund, das Sie 

t 
i sYkö 

75 
'bei Wündisch in 
,40-48 
! schon 

i fü rDMl 
haben sw können. 
Nachnahme ver-

t . sand, Umtausch 
-^oder Geld zurück. 

Katalog mit Abbil­
dungen kostenlos 

W ü n d i s c h 
A u g s b u r g 

S 156 

(23) Leer Ost fr 
Stellmacher, Witw'., 46/178, evgl., 2 

Kinder (14 und 18 J.) wünscht 
Dame 35—43 J. ohne Anh. zw. 
baldig. Heirat kennenzulernen. 
Flüchtling bevorzugt. Ernstgem. 
Zuschr. m. Bild u. Nr 38131 Das 
Ostpreußenblatt", (23) Leer/Ostfr 

Ostpr. Kaufm 

Gelegenheit fehlt, netten lieb 
Ehekameraden kennenlern. Wit­
wer m. Kinder angenehm. Bin 
34 J., schlank, gut aussehend, 
Köchin u. Schneiderin, tüchtige 
Hausfrau m. 8jähr. Söhnchen, je­
doch arm, da Flüchtling. Auch 
bereit, nach Südafrika zu gehen. 
Bildzuschr. (zurück) u. Nr. 3803 
„Das Ostpreußenblatt", (23) Leer. 

Wir suchen z. baldigen Antritt 
Konstrukteure 

mit guten praktischen Erfah­
rungen im Dampfturbinenbau. 
Bewerbungen mit d. üblichen 
Unterlagen an WUMAG Wag­
gon- u. Maschinenbau G.m.b.H., 
Hamburg 11, Steinwerder. 

anlinst Ostpreußin, 28/165, Behördenange-
stpr. Kaufm., Bauerns , lernst., " * wünscht die Bekannt­
l i c h . . 35170 %UTuT sehr' Scft"tt eines Landsmannes. Nur 
dkbl., ev., im Beruf tatig senr. zuschr. m. Bild (zu-
strebs., m. ländl. Wohnung und « ™ « « • * 3 8 1 0 D a s 0stpreu-
5000.-Barvermögen wünscht am ß e n D l a t t . . ( 2 3 ) Leer/Ostfr. 
^fakteri e 8 Mäd U eV ß z e w. bald. He".- Ostpreußenmädel, 27 145 schian«, 
^ ' I n n i L M t e r n e n Mögl. aus dunkbl., Augen blau, feinsinnig. 
£ * , K a X a ^ Ä * « o d . perl., wünscht auf diesem Wege mit 
¥l , ^ Ĥ e eewillt ist. am1 einem christl. Landsm. zw. Hei-
Schneiderin die gewuu j " . u _ , Briefwechsel zu treten, 
weiteren A u f a u ^ d U g ra ^ Bildzuschr. (zu-' 
zuhelfen. Nu. ernatg. *usc £ • > ^ I4/71 Geschäfts-
neil/.eitl. Bild U. HJ. » • , t ^Hcmannvtiaft ( S -neuzei... 
Ostpreußenblatt". (23) Leei. 

Führg der Landsmannschaft Ost 
Preußen, Hamburg 24, Wallstr. 29b. 

Ostpr. Landwirt evgl.. 4b, 173 *.aim w / 1 6 7 A n g e s t . , sucht 
U e l Z l B ' „ r w e r s i n Brteiweeh- Herrenbekanntschaft zw. Heirat. 
Frau entspr. Alters in BTT. Zuschriften unter Nr. 3801 „Das 
S r i « , m t eBildP(zurifck) u. Nr.; Ostp.eußenbJajt^J23) Leer/Ostfr. 

Suche für Pachtung (Mühle m. 
25 Morgen Landwirtschaft) 

umsichtigen Mann 
der mit sämtl. landw. Arbei­
ten vertraut ist und Säcke tra­
gen kann, bei gutem Lohn und 
vollem Familien - Anschluß. 
Alleinstehender ostpr. Müller, 
der in der Spitzenzeit bereit 
ist, etwas in der Landwirt­
schaft mitzuhelfen, auch an-
gtnehm. Meldungen mit Ge­
haltsansprüchen an Emil Krieg, 
Kraftsolms, Kr. Wetzlar, früh. 
Jungort, Kleis Gumbinnen. 

Suche sofort jungen, fleißigen, ehr­
lichen Metzgergesellen, der an 
selbständiges Arbeiten gewöhnt 
ist. Hermann Schemmerling,' Tücht. Mädchen oder Frau für kl. 
Metzgerei, Lohr/Main, Hauptstr.70; Gaststätte u. Haush. bei Fam.-
(vormals Heiligenbeil/Ostpr. , Anschluß nach Frankfurt/Main 

ges. Zuschr. m. Bild u. Geh Suche sofort od. später einen jg 
led. Melker für 13 Kühe mit ent­
sprechendem Jungvieh, Melk 

Zuschr. m. 
Änspr. unt. Nr. 3796 „Das Ost­
preuße n bl a tt"̂ (23) Lee r/Ostfn_^ 

maschine vorhanden, sowie ein Nach Süddeutschland ordentl. led. 
zuverl. Mädchen, nicht unter 18 
J., für Küche und Hof. August 
Sundermann, Hüffen b. Bünde-
Westfalen. 

Landwirtschaftsgehilfe auf mittl 
besteingericht. Betrieb gesucht 
Ang. m. Lebenslauf, Zeugnis-
abschr. u. Lohnforderung an 
Wilh. Müller, Niederstotzingen/ 
Württemberg. 

3806 ..Das' Ostpreußenblatt". (23) 
Leer/Ostfrlesland. l . 

"Ostpreuße. 24/179, ev., btend.JWÄfr-
tanzer, 1 

eines jg. Mädels 
tanze" wünscht die Bekanntsch. 
e i n « ig Mädels bis 23 J Raum 
Schlesw-Holst, bevorzugt. Ang. 
u aST "üas Ostpreußenblatt", 
Leer'Ostfr. 

Ostnr. Beh.-Angest.. verw 
Anh.. 3M68. ev. " 

ohne 
blond, gute Fig., w sich einen lieben, charakterv 

Lebenskameraden. B.ldzuschr. 
u Nr. 3798 „Das Ostpreußenblatt 
(23) Leer/Ostfr. _— 

bstur Bauernsohn, 39 J., wünscht 
° k a t h . ostpr. Mädel bis 35 Jv»Wj 

Heirat kennenzulernen. Witwe 
•m Kind angenehm. Nur ernstgem 
Zuschr m. Bild u. Nr. 3795 „Das 

Zwei ostpr. Mädel, 23 u. 21 J., 
kath., wünschen die Bekanntsch. 
mit Ermländern. Bildzuschr. 
(zurück) u. Nr. 3800 „Das Ost-
p reuJen^bla^,_ff3j_Leer/Ostfr. 

O^tpr. Bauerntochter, 28 162, evgl.. 
dunkelbl., wünscht netten Herrn 
bis 40 J., Witwer mit Kind oder 
Kriegsversehrter nicht ausge-
schlossen. Nur ernstgem. Zuschr. zwei schaffen mehr als einer! 

Wandergewerbe-
Legitimationskarten 

Wir suchen in Norddeutschland 
Provisions- und Kommissions-

V e r t r e t e r 
z. Vertrieb unserer Textilien. 
Angebote erb. unter LQ 31 583 
Anz.-Exp. W. W I L K E N S , 
Hamburg 36. • 

Suche ältere Frau oder Mädchen 
für Küche, Geflügel u. gelegentl. 
etw. Hilfe im Garten. Prinzessin 
Wittgenstein, Horstmar/Westf^ 

Für landw. Betrieb, 75 Morg., so­
fort für alle landw. Arbeiten ein 
ordentl. jg. Mann ges. Familien­
anschluß und gute Behandlung, 
Lohn nach Uebereinkunft. H. 
Kresing, Bauer, Oestinghausen 
über Soest. , 

Jung. Knecht wird für Landwirt­
schaft und Mithilfe im Betrieb 
bei bester Verpflegung im Hause 
u. gutem Lohn gesucht. Bewer­
bungen m. näheren Angaben erb. 
C. Ammann, Silberruchsfarm, 
Onstmettingen/Württ. 

Suche jüngeren Metzgergesellen 
oder Lehrling im 2.—3. Lehrjahr, 
sowie kräftig. Lehrjungen. Gute Sauberes, ehrl., pflichtbewußtes 

Biete Flüchtl.-Mädel od. alleinst. 
Frau, auch Rentner-Ehep., gute 
Unterkunft u. Verpfl. bei Fam.-
Anschl. u. entspr. Vergütung in 
gutem Hause z. Unterstützung 
meiner Frau in mein, als Ostpr. 
vor kurzem übernomm. kleinen 
landw. Betrieb b. Kiel/Holstein. 
Zuschr. erb. u. Nr. 3803 „Das Ost­
preußenblatt", (23) Leer. 

Bezahlung, sowie voll. Familien-j 
anschluß. Karl Kölz, Metzger-I 
mstr., Nürtingen, Obere Neckar-i 
steige, Telefon 109. 

Mädchen für Arzt-Haushalt Land 
kreis Günzenhausen (Mittelfran 
ken) p. sof. gesucht. Zuschr. erb. 
unter Nr. 14/53 Geschäfts-Führg 
der Landsmannsch. Ostpr , Ham­
burg 24, Wallstraße 29 b. Suche per sofort oder später einen 

tüchtig. Bäckerlehrling. Bäckerei 
Mazannek, Goslar, Clausbruch- Zum sofortigen Eintritt werdenge 

mit Bild (zurück) u. Nr. 3797 „Das 
Ostpreußenblatt", (23) Leer/Ostfr. 

Ostpr Mädel, 30/160, ev., berufstät.,j 
sauber u. solide, eig. Wohnung. 
iUCht treuen, arbeitsam. Lebens-I 
kameraden pass. Alters, da es 
an Herrenbekanntschaft fehlt.! 
Nur ernstgem. Zuschr. mit Bild 
u. Nr. 3793 „Das Ostpreußen-, 

& Ä ( 2 » J ' ^ Ä I blatt". (23) Leer/Ostfr. 

Welcher Ostpreuße(in) unabhän­
gig, kaufm. erfahren, redegewandt,! 
baut mit mir handelsger. einge-| 
tragenes Unternehmen durch 
Ausnutzung eines neuen Ge-j 
brauchsmusters aus bei SO1/« Be­
teiligung. Mehr Tatkraft als K a ­
pital erforderl. PKW erwünscht. 
Zuschr. u. Z 7703 an RAG Anz.-
Ges. Herford 1. W. 1 

str. 1 (früher Neukuhren/Ostpr.).; 
Ostpr. Landwirt sucht auf 40-ha-

Pachtung in Süddeutschl. 1 land-
virtsch. Kraft, c ie mit allen Ma­
schinen vertraut ist, und 1 Mann 
zu 2 Pferden, möglichst ostpr. 
Landsleute, die an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt sind, ab sofort 
evtl. ab l . August. Es kommt Beiköchin oder jg. Mädchen mit 
auch 1 kinderloses Ehepaar ini Kochkenntnissen für sofort ge-
Frage. Bewerb. erb. Heinz Wulff.i sucht. Ausf. Angeb. m. Gehalts-
(14a) Seegartenhof bei Königs-| anspr. usw. an Hauptbahnhofs­
bronn, Kr. Heidenheim, Württbg. 1 gaststätten Offenbach am Main. 

sucht: 1 perfekte Köchin, 1 Haus­
mädchen, welches auch im Ser­
vieren und Plätten bestens be­
wandert ist. Bewerbungen ohne 
beste Referenzen sind zwecklos. 
Eilangebote unter Nr. 14 49 Ge­
schäfts-Führg. der Landsmannsch. 
Ostpr., Hamburg 24, wallstr. 29 b. 

Suche Ostpr.-Mädel, bis zu 20 J., 
als Korrespondentin. Zuschr. erb. 
unt. Nr. 3923 „Das Ostpreußen­
blatt", Leer/Ostfriesland. 

Zuverl. kinderliebes Mädchen für 
Privathaushalt gesucht, ganz im 
Hause. Schriftl. Bewerb. an Dr. 
Rhode, Hamburg - Wilhelmsburg, 
Fährstraße 111. 

Zum baldigen Eintritt wird jung. 
Hausgehilfin bei gut. Bezahlung 
u. bester Behandlung gesucht. 
Familien-Anschluß. Ernst Bitzer, 
Fabrikant, Tailfingen / Wttbg., 
Panoramastraße 58. 

Dauerheim m. Verpflegung und 
Lohn in gepflegt Haushalt ge­
währt alt. Ehepaar zuverl., ge­
bild. Frau od. alt. Frl. gegen 
Haushilfe u. Pflege gehbehinder­
ter Hausfrau, schön. Eigenzim­
mer, Familienanschluß. Schulrat 
i. R. Weiß, Traben-Trarbach (Mos.) 

Gut einger. landw. Betrieb (15 ha), 
sucht sofort weibl. Arbeitskraft, 
die mit landw. Arb. vertraut ist. 
evtl. auch männl. Kraft, 16—20 J., 
od. alt. Mann. Voller Familien­
anschl., gute Behandlung sowie 
gute neue Heimat ist geboten. 
Zuschr. u. Nr. 3815 „Das Ostpreu­
ßenblatt", (23) Leer/Ostfr. 

Suche sofort für Konditorei und 
Cafe, Dahlerau / Wupper (Ost­
preuße) jg., sauberes, ehrl. Mädel, 
15—17 J., als Lehrmädchen. Be-
wbg. m. Bild an Ernst Koslowski, 
Dahlerau/Wupper, Bahnhof str. 8. 

Hausgehilfin, zuverl., nicht unter 
18 J., Kochkenntn erw., z. 15. 8. 
od. 1. 9. zu Ehepaar m. Kleinstk. 
ges. Helene Willink, Hamburg, 
Leinpfad 23. 

Zuverlässige Hilfe für Pensions­
betrieb findet sofort Heimat im 
schönen Taunusbad (16) Schlan­
genbad, Haus Flora, 
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( S t e l l e n a n g e b o t e | | (Stellengesuche | 

S e l b s t ä n d . H a u s g e h i l f i n m i t K o c h ­
k e n n t n i s s e n z u r E n t l a s t u n g d e r 
H a u s f r a u f ü r G e s c h ä f t s h a u s h a l t 
gesucht . B e i z u f r i e d e n s t e l l e n d e n 
L e i s t u n g e n sehr gute E n t l o h n u n g . 
F r i t z G e n e r o t z k i , S c h w e i c h e l n bei 
H e r f o r d i . W . 

J u n g e s M ä d c h e n ab sof. f ü r l a n d -
w i r t s c h a f t l . B e t r i e b v o n 50 M o r g . 
gesucht . F a m i l i e n a n s c h l . i m k i n -
d e r l . H a u s h a l t . F r a u A l t e b a h n e , 
(21b) M ü l l i n g s e n ü b . Soest W e s l f . 

P e r f . , z u v e r l . , ä l t e r e H a u s g e h i l f i n 
f ü r A r z t h a u s h a l t m i t 2 K i n d e r n 
b a l d m ö g l i c h s t ges. D r . S c h i n k e l , 1 

B i e m e n - O b e r n e u l a n d , R o e k w i n k -
l e r L a n d s t r a ß e 8. 

W e l c h e r L a n d s m a n n k a n n m i r 
z u r 

P a c h t u n g e i n e r A p o t h e k e 
v e r h e l f e n ? ( V e r p ä c h t e r w i r d 
d a n n v o n L a s t e n a u s g l e i c h s a b ­
gabe befrei t ) . 
A p o t h e k e r N e u m a n n , T r e u b u r g , 
jetzt E n b e c k H a n n . , M a r k t 15. 

I14j. K ö c h i n u. S c h n e i d e r i n m i t iij. 
K i n d sucht pass . A r b e i t s m ö g l i c h ­
ke i t auch als W i r t s c h a f t e r i n , gute 
Z e u g n i s s e . A u c h A u s l a n d ( S ü d ­
a f r i k a ) . S p r e c h e U. s chre ibe h o l ­
l ä n d i s c h , da 14 J . in H o l l a n d t ä t i g 
gewesen . A n g e b . u. N r . 3809 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r / O s t f r . 

O s t p r . T i s c h l e r , 30 J . , v e r h . , A b i t u r , 
e n g l . u . f r a n z . S p r a c h k e n n t n . , 
s ä m t l . F ü h r e r s c h . , gute U m g a n g s ­
f o r m , sucht S t e l l u n g in l e i t e n d e r 
P o s i t i o n , e v t l . P a c h t u n g . E . 
R i n g l a u , B ü d e r i c h , K r . Soest . 

3 6 j ä h r . K ö n i g s b e r g e r i n , B e a m t e n ­
tochter , gute S c h u l b . , per f . S t eno 
u n d S c h r e i b m a s c h . , 5 J . i m V e r ­
k a u f t ä t i g gewesen , gute K o e h -
k e n n t n . , z u l . G a s t s t ä t t e n g e w e r b e , 
sucht pass. W i r k u n g s k r e i s , ev t l . , 
i m f r a u e n l . G e s c h ä f t s h a u s h . I r m ­
g a r d B e h r e n s , S t e i n a c h b e i R o ­
t h e n b u r g / T b r . 

L a n g j . erf . o s tpr . G u t s r e n d a n t i n , 
beste Z e u g n . , sucht z u m H e r b s t 
B ü r o t ä t i g k e i t als G u t s s e k r e t ä r i n 
o d e r i n V e r w a l t u n g . H e i m usw. 
A n g . u . N r . 3897 „ D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . (23) L e e r / O s t f r . 

K ö n i g s b e r g e r i n , s taat l . gepr . S c h w e ­
ster u . M a s s e u s e ( schwed. M a s ­
sage) gute E r f o l g e bei Ischias U. 
R h e u m a k r a n k e , sucht gee ignete 
B e t ä t i g u n g , a u c h b. a l l e ins t . D a m e 
o d . H e r r n . Z u s c h r . u. N r . 3837 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . (23), L e e r . 

J . O s t p r . , L e h r e i w i t w e , 25 J . , e twas 
E r f a h r u n g i n K r a n k e n p l ' l . , sucht 
S te l l e als S p r e c h s t . - H i l f e ( A n f ä n ­
ger in ) a m l i ebs ten N o r d - o d . M i t -
t e ldeutsch l . A n g . u. N r . 1414 G e ­
s c h ä f t s - F ü h r g . d . L a n d s m a n n s c h . 
O s t p r . , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b. 

V e r s c h i e d e n e s 

W a r u m B a u k o s t . - Z u s c h u ß ? D a f ü r 
e ig . B l u m - F e r t i g h a u s a. T e i l z a h l g . 
B l u m & C i e . , B 502 n B i e l e f e l d . 

A e l t e r e r O s t p r e u ß e , a l l e ins t . , ev . . 
f i n d e t be i L a n d s m a n n a m Bocten-
see n e u e H e i m a t (k l . L a n d w i r t ­
schaft , z. M i t h i l f e ) . Z u s c h r unt . 
N r . 3811 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
(23) L e e r O s t f r . 

W e r bietet a l l e i n s t e h . W i t w e mit 
k l . R e n t e z w e i t e H e i m a t bei ge­
m e i n s a m e r H a u s h a l t s f ü h r u n g . 
Z u s c h r unt . N r . 3799 „ D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r . 

W e r g ibt o s t p r . E h e p a a r , 50er, ge 
g e n k l e i n e s E n t g e l t i m A u g . o d . 
Sept . f ü r 2—3 ' W o c h e n i n w a l d -
re iener G e g e n a ( S c h w a r z w a l d o d . 
H a i z ) E r h o l e n g s u u r e n t h a l t ? P e n ­
s i o n * ' o d . H o t e l p i e i s e k ö n n e n 
n i ch t eezah l t w e r d e n , da M a n n 
seit 44 i m R u h e s t a n d . Z u s c h r . e r b . 
u N r 14 18 G e s c h ä f t s - F ü h r g . d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r . . H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

T i l s i t e r : W e i h i l f t e i n e r a l l e ins t . 
F i a u ( T l l s i t e r i n ) m i t 4 u n v e r s o r g -

, ,, K i n d e r n d u r c h S a c h s p e n d e n ? 
A l t e r 10-16 J . N a c h r . e r b . unt . 
N 14 94 cl. G e s c h ä f t s - F u h r g . d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r . , H a m ­
b u r g 2 4 ^ V V j l U 3 U ^ l ß e _ J 9 ^ 

^ ^ e l m d e T ^ i t f T d i e e h e m a l i g e 
S t e l l e d e r O s t p r . F e u e r s o z i e t a t , 
K ö n i g s b e r g . N e b e n s t I n s t e r b u r g , 
L e i t e r T u s s a i n t , K ö n i g s b e r g s -
S t r a ß e ' A n t w o r t a n K a r l N o h -

TL^j2i^ellioy{- R a t h e r s t l - 4!)-
H ä t t e n S i e a m 20. M ä r z 1951 

b e g o n n e n d u r c h e i n e n Z i c k e r t -
F e m k u i s . E n g l . , F r a n z . . S p a n Ita l . 
o d e r P o r t . (Bras . ) z u l e i n e n , k o n n ­
ten S i e h e u t e s c h o n i n d e r t r e m -
d e n S p i a e h e s c h r e i b e n , s p r e c h e n , 
Z e i t u n g e n lesen u. R a d i o s e n d u n g e n 
v e r s t e h e n . P r o s p e k t e v o n Z i c k e r t -
K u r s e . M ü n c h e n 22, F a c h 407. 

^ a m i t i e n a n ^ Q i g e n 

t I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Anneliese Schattauer 
Dietrich Freiherr Quadt 

W y k r a d t - H ü c h t e n b r u c k . ' • . 
23. J u n i 1951 

F l e n s b t r g 1 R i n t e l n / W e s e r 
M a r i e n h ö l z u n g s w e g 22 R i t t e r s t r a ß e 30 
f r ü h e r B i r k e n h o t f r ü h e r A d a m s h e y d e 
K r . P i l l k a l l e r O s t p r . K r . D a r k e h m e m O s t p r . 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Hans-Georg Grunert 
Margarete Grunert 

geb. N o r r m a n n 

F r a n k f u r t a. M . - H ö c h s t , . K ö n i g s t e i n e r S t r a ß e 25 

14. J u l i 1951 
fr . K ö n i g s b e r g (Pr.) 
A r n d t s t r a ß e 3 

f r . K ö n i g s b e r g (Pr.) 
S t e i n d a m m e r W a l l 4 

D i e V e r m ä h l u n g m e i n e r T o c h ­
ter R e n a t e m i t H e r r n 

R ü d i g e r D i e t r i c h 
gebe ich h i e r m i t b e k a n n t . 

B a r o n i n K o t t r a u t v o n L i e v e n 

F r e i b ü r g i . B r s g . , 
H o c h m e i s t e r s t r a ß e 7. 

M e i n e a m 28. J u l i 1951 s t a t t f i n ­
d e n d e V e r m ä h l u n g m i t F r ä u l e i n 

R e n a t e G r u e h n 
. f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

e r l a u b e ich m i r m i t z u t e i l e n . 

R ü d i g e r D i e t r i c h 
L ö r r a c h / B a d e n K ö n i g s b e r g / P r . -
B e l c h e n s t r . 16 M e t g e t h e n 

W a l d w e g 10 

I n g r i d u n d U l r i c h f r e u e n sich 
m i t uns ü b e r i h r S c h w e s t e r c h e n 

J u t t a ! 

B r u n o E w e r t 

L ie se lo t t e E w e r t , geb. A r n s b u r g 

O s t e r o d e H a r z , H a u p t s t r . 78, 

F r ü h . O b r o t t e n , K r . S a m l a n d . 

7. J u l i 1951. 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

E r i k a P a t z 

G ü n t h e r W a n n a g s 

E r f u r t M ü n c h e n -
B l u m e n s t r . 16 S c h l e i ß h e i m 
fr . P o v i l k e n - F l i e g e r h o r s t 
O s t p r . f r . P o g e g e n -

O s t p r . 

Ihre V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

R e n a t e R e i c h e l 
H a n s B e h r e n d 

T i l s i t O s t p r . 
G r G e r b e r s t r . 6 

T i l s i t O s t p r . 
L i n d e n s t r . 12 

jetzt S c h a r n ­
h a u s e n , 
K r . E ß l i n g e n 
N e l l i n g e r S tr . 76 

W a n g e n i m 
A l l g ä u . G e g e n -
b a u r s t r . 12 

d e n 22. J u l i 1951. 

A n n e l i e s e M a r q u a r d t 

H e i l s b e r g 

H e r b e r t B r i e s k o r n 

T h i e r g a r t e n , K r . A n g e r b u r g 
geben i h r e V e r l o b u n g b e k a n n t 

J u n i 1951 
H e i d e in H o l s t e i n 
S o p h i e - D e t h l e f s - S t r . 11 

B e r g i s c h - G l a d b a c h 
H a n d s t r a ß e 100a 

Familienanzeigen finden im 
„Ostpreußenblatt" 

die weiteste Verbreitung 

Ihre V e r m ä h l u n g g e b e n b e ­
k a n n t : 

W i l l f r i e d K n o l l 
u n d F r a u C h r i s t e l , 

geb. W i s c h n e w s k i 
H a m b u r g , 
H o h e l u f t - C h a u s s e e 141. 

E s ist b e s t i m m t in G o t t e s R a t , 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n , was m a n hat, m u ß sche iden . 

F e r n se iner ü b e i a l les ge l i eb ten o s t p i e u ß i s c h e n H e i m a t v e r ­
s tarb nach s c h w e r e m , in G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n a m 
7. M a i 1951 m e i n l i eber , t reuer , u n v e r g e ß l i c h e r M a n n , unser 
ü b e r al les ge l i ebter , stets t r e u s o r g e n d e r V a t e r u n d G r o ß v a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , 

L e h r e r i . R. 

Julius Lipka 
aus B u s c h w a l d e O s t p r e u ß e n , i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 
S e i n W u n s c h , in d ie H e i m a t z u r ü c k z u k e h r e n , w a r i h m n i c h t 
v e r g ö n n t . 

In t i e fer T r a u e r 
F r a u E m m a L i p k a , geb. S t o p k a 
G e r d a A l b r e c h t , geb. L i p k a 
H e r t a M a n o w i t z , geb. L i p k a 
C u r t A l b r e c h t 
J o s e f M a n o w i t z 
V o l k e r u n d H e i d r u n als E n k e l k i n d e r 
E r n s t S t o p k a • 

L ü d e n s c h e i d West f . . G u s t a v s t r a ß e 15. 

W i r h a b e n i h n a m 12. M a i 1951 auf d e m h i e s igen F r i e d h o f z u r 
l e tz ten R u h e gebettet 

Se ine l i e b e n k r a n k e n A u g e n 
s c h l o ß f ü r i m m e r m e i n i n n i g s t -
ge l i ebter M a n n , unser so h e r ­
zensguter V a t e r , 

O b e r s t u d i e n d i r e k t o r i . R . 

Martin König 
d e r letzte D i r e k t o r d e r 

K ö r t e - O b e r s c h u l e z u 
K ö n i g s b e r g - P r . 

D u r c h se in g ü t i g e s , a l l se i t ig 
v e r s t ä n d n i s v o l l e s W e s e n u n d 
s e in f r e u n d l i c h - r u h i g e s A u s ­
g l e i c h s v e r m ö g e n hatte e r s ich 
d i e w a r m e V e r e h r u n g d e r i h m 
a n v e r t r a u t e n J u g e n d u n d d ie 
W e r t s c h ä t z u n g d e r E l t e r n u n d 
des K o l l e g i u m s e r w o r b e n . 
D e n Z u s a m m e n b r u c h u n d d e n 
V e r l u s t s e i n e r m i t u m f a s s e n d ­
ster P f l i c h t t r e u e g e f ü h r t e n 
S c h u l e h a t e r n i e v e r w i n d e n 
k ö n n e n . 
Ich d a n k e i h m 40 J a h r e L i e b e 
u n d T r e u e . 

Im N a m e n a l l e r t i e f t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

L o t t e K ö n i g , geb. K o e l l i n g 

G o s l a r , B a d P y r m o n t , 
K a m p s t r a ß e 17. 

F e r n se iner g e l i e b t e n H e i m a t 
v e r s t a r b p l ö t z l i c h u n d u n e r ­
w a r t e t a m 22. J u n i 1951 i m 
K r a n k e n h a u s G ö t t i n g e n m e i n 
i n n i g g e l i e b t e r M a n n , m e i n 
h e r z e n s g u t e r P a p a , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

B a u e r u n d A m t s v o r s t e h e r 

Gotthold Waschkewitz 
a u s K ö l m e r s d o r f , 
K r e i s L y c k / O s t p r . 

i m A l t e r v o n 54 J a h r e n . 

E r fo lgte s e i n e m e i n z i g e n S o h n 
G e r h a r d 

i n d i e E w i g k e i t , d e r a m 27. 
A p r i l 1945 in G r e i f s w a l d i n 
P o m m e r n g e f a l l e n ist. 

In t ie fer T r a u e r 

H e l e n e W a s c h k e w i t z 
geb . Z e i s i g 

Ilse W a s c h k e w i t z 

W i t z e n h a u s e n , 30. J u n i 1951. 

W i r h a b e n i h n a m 26. J u n i a u f 
d e m F r i e d h o f i n W i t z e n h a u s e n 
z u r l e t z t e n R u h e gebettet . 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n ­
ten d i e t r a u r i g e N a c h r i c h t , d a ß 
m e i n h e r z e n s g u t e r M a n n , V a t i , 
S o h n , S c h w i e g e r s o h n , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Hermann Briggmann 
M ü h l h a u s e n / O s t p r . 

a m 19. M a i 1951 i m A l t e r v o n 
44 J a h r e n p l ö t z l i c h u n d u n e r ­
w a r t e t nach s c h w e r e m L e i d e n 
sanft e n t s c h l a f e n ist. 

In s t i l l e r T r a u e r 
A n n i B r i g g m a n n , 

geb . K i e t z a n d e r , 
u n d B ä r b e l 
C l a r a B r i g g m a n n , 

geb. P a u l s k i 
G e r t r u d M i e m i e t z , 

geb. B r i g g m a n n 
B r u n o B r i g g m a n n , 

z. Z t . v e r m i ß t 
H i l d e g a r d B r i g g m a n n , 

geb. G r o ß m a n n 
E m m a B r i g g m a n n 
H e l e n e K r ü g e r , 

geb. B r i g g m a n n 
P a u l a K r a u s e , 

geb. B r i g g m a n n 
E r n a W e i l , geb. B r i g g m a n n 

S i e n N a h e 13 ( R h e i n p f a l z ) 
i n I d a r - O b e r s t e i n f a n d e r se ine 
letzte R u h e s t ä t t e . 

A m 3. J u l i 1951 e n t sch l i e f sanft 
u n d u n e r w a r t e t m e i n l i e b e r 
M a n n , V a t e r u n d S c h w i e g e r ­
va ter , u n s e r g u t e r O p a , d e r 

R e i c h s b a h n o b e r s e k r e t ä r i . R . 

Erich Schimkus 
aus T i l s i t , K ö n i g s b e r g e r S t r . l a , 

i m 67. L e b e n s j a h r . 

In s t i l l er T r a u e r 

A n n a S c h i m k u s , 
geb. G r a m s t a d t , 

C h a r l o t t e B u d r a t , 
geb. S c h i m k u s . 

S i e g f r i e d B u d r a t , 
M a n f r e d u n d H e i n z B u d r a t 

T a a r s t e d t , K r e i s S c h l e s w i g . 

A m 1. 7. 51 v e r s t a r b n a c h 
s c h w e r e m , l a n g e m L e i d e n m e i n 
M f . n n , u n s e r V a t e r u n d S c h w i e ­
g e r v a t e r 

K o h l e n k a u f m a n n 

Max Pehlke 
K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , 

B a r b a r a s t r a ß e 4 
i m A l t e r v o n 63 J a h r e n . 
N u r f ü r u n s l e b e n d u n d sor ­
g e n d hat er m i t s e i n e r l e tz ten 
K r a f t w i e d e r e ine E x i s t e n z ge­
schaf fen . U n s e r e L i e b e , A c h ­
t u n g u n d D a n k b a r k e i t s i n d 
o h n e G r e n z e n . 

In t ie f s ter T r a u e r 
E r n a P e h l k e , geb. D o e p n e r , 

P r . - T h i e r a u , 
G e r t P e h l k e , 
M a r t h a P e h l k e , geb. P f e i f f e r 
G e o r g P e h l k e , 
G u s t i P e h l k e , geb. C h r i s t . 

F r a n k f u r t a. M . , 
U n t e r l i e d e r b a c h , G o t e n s t r . 93. 

U n e r w a r t e t v e r s c h i e d a m 
2-5. 6. 1951 nach k u r z e r , s c h w e ­
r e r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r t r e u s o r g e n d e r 
V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

V e t e r i n ä r r a t 

Alfred Jakubczyk 
L ö t z e n / O s t p r . 

i m A l t e r v o n 58 J a h r e n . 
E i fo lgte s e i n e m 1942 i n R u ß ­
l a n d g e f a l l e n e n S o h n 

Heinrich 
i n d i e E w i g k e i t . 

In s t i l l e r T r a u e r 
G e r t r u d J a k u b c z y k , 

geb . Z i m m e r m a n n , 
D r . m e d . D o r o t h e a H a r w a r t , 

geb . J a k u b c z y k , 
D r . m e d . A l o i s H a r w a r t , 
B a r b a r a D o r o t h e a H a r w a r t . 

B e r l i n - L i c h t e r f e l d e - W e s t . 
E l i s a b e t h s t r a ß e 9. 

F e r n d e r ge l i eb ten H e i m a t 
s t a r b a m 30. J u n i 1951 F r a u 

Margarete Starbatty 
geb . See fe ld t 

i m A i t e r v o n 66 J a h r e n . 
S i e fo lgte i h r e n b e i d e n K i n ­
d e r n , d e r G e s c h ä f t s i n h a b e r i n 

Margarete Starbatty 
a m 22. J a n u a r 1945 v o n d e n 
R u s s e n e r m o r d e t , u n d d e m 

O b e r l e u t n a n t 

Heinz Starbatty 
g e f a l l e n 2. M ä r z 1943, i n d i e 
E w i g k e i t . 

In t i e f er T r a u e r : 
A d o l f S t a r b a t t y , 

L o k o m o t i v f ü h r e r a. D . 
K a r l S t a r b a t t y u . F a m i l i e 

S c h u l e R o s e n h a g e n ü b e r S t a d t ­
h a g e n , f r ü h e r O s t e r o d e / O s t p r . 

N a c h s c h w e r e m , i n G e d u l d ge­
t r a g e n e m L e i d e n e n t sch l i e f a m 
1 6. 1951 m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r u n d O p a i m A l t e r v o n 
68 J a h r e n d e r 

W e i c h e n w ä r t e r i . R . 

Herrmann Karschimkus 
aus S z i l l e n , 

K r e i s T i l s i t - R a g n i t O s t p r . 

In s t i l l e r T r a u e r 
E m m a K a r s c h i m k u s , 

geb. L i l i s c h k i e s , 
E r w i n K a r s c h i m k u s , A m a l i e , 

geb. R i c h t e r , 
B r u n o K a r s c h i m k u s , K ä t h e , 

geb . G ü l l . 
G e r t r u d K a r s c h i m k u s 
u n d 6 E n k e l k i n d e r . 

H o r s t h ö f e N r . 6 bei S t a d t h a g e n , 
K r . S c h a u m b u r g - L i p p e . 

N a c h k u r z e m , s c h w e r e m K r a n ­
k e n l a g e r s t a r b a m 30. J u n i 1951 
a n d e n F o l g e n s e i n e r K r i e g s ­
v e r l e t z u n g e n m e i n l i e b e r e i n ­
z iger S o h n , m e i n h e r z e n s g u t e r 
M a n n u n d V a t e r s e i n e r z w e i 
K i n d e r 

Fritz Kahlau 
i m 33. L e b e n s j a h r . 
E r fo lgte s e i n e m l i e b e n V a t e r , 
m e i n e m u n v e r g e ß l i c h e n M a n n 
u n d t r e u e n L e b e n s k a m e r a d e n 

L a n d e s i n s p e k t o r 

Ernst Kahlau 
d e r a m 4. 2. 1945 i m 59. L e b e n s ­
j a h r e b e i d e r B e l a g e r u n g v o n 
K ö n i g s b e r g g e f a l l e n ist. 

In s t i l l e r T r a u e r 
L i s b e t h K a h l a u , geb. S i e g m u n d 
L u c i K a h l a u , geb . W i n t e r 
Ingo u n d Ines. 

S a l z g i t t e r - B a d , A m H a n g 71, 
f r K ö n i g s b e r g / P r . . 
B o y e n s t r a ß e 53. 

A m 18. J u n i 1951 v e r s t a r b i n 
O r t e l s b u r g n a c h l a n g e m , s c h w e r ­
s t e m L e i d e n u n s e r e l iebe , gute , 
t r e u s o r g e n d e M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r , S c h w e s t e r u n d 
T a n t e , u n s e r e l i ebe O m i , d i e 
W i t w e 

Sophie Zdunek 
geb. K o z a n s k i 

n a c h v o l l e n d e t e m 69. L e b e n s ­
j a h r . 

S i e fo lgt u n s e r m l i e b e n B r u ­
der 

Alfons Zdunek 
d e r i n d e n l e t z ten K r i e g s t a g e n 
bei F i s c h h a u s e n d e n H e l d e n ­
tod f a n d , u n d dessen T ö c h t e r ­
c h e n 

Ursel 
bestattet i n D ä n e m a r k , i n d i e 
F .wigke i t . 
I h r L e b e n w a r e r f ü l l t v o n 
S o r g e u n d L i e b e f ü r i h r e 
K i n d e r . 

In t i e f er T r a u e r 
W a n d a L a n g e , geb. Z d u n e k , 

O r t e l s b u r g , 
u n d T o c h t e r C h r i s t e l , 

F a r n . S t e p h a n Z d u n e k , 
P r e e t z / H o l s t . , 

L i s b e t h Z d u n e k , 
geb . S c h i e m a n n , 
u . S o h n U l l i , W o l f e n b ü t t e l , 

F a r n . B r u n o Z d u n e k , S e n n e I, 
K r . B i e l e f e l d . 

H e d w i g Z d u n e k , O r t e l s b u r g . 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 20. 
J u n i a u f d e m k a t h o l i s c h e n 
F r i e d h o f i n O r t e l s b u r g statt. 

N a c h v o l l e n d e t e m 87. L e b e n s ­
j a h r e v e r s t a r b n a c h k u r z e r 
K r a n k h e i t a m 11. 7. 1951 u n s e r 
l i e b e r V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Gottfried Sulimma 
^ M o h r u n g e n / O s t p r . 

Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

P a u l S u l i m m a . 

F i a n k f u r t M . , H e i m a t r i n g 35. 

Z u f r ü h b i s t D u v o n u n s ge­
s c h i e d e n , G o t t hat 's gewo l l t , 

n u n r u h e i n F r i e d e n . 
A l l e n B e k a n n t e n u n d F r e u n ­
d i n n e n d i e t r a u r i g e N a c h r i c h t , 
d a ß m e i n e t r e u e F r a u , l i e b e ­
v o l l e , t r e u s o r g e n d e G a t t i n , 
M u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w e ­
ster, S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Anna Wittke 
geb . H a r t w i c h 

i m A l t e r v o n b e i n a h e 54 
J a h r e n a m 16. J u n i i m K r a n ­
k e n h a u s B e t h a n i e n - M o e r s g a n z 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t v o n 
u n s i n d i e e w i g e H e i m a t e i n ­
g i n g . 

In s t i l l er T r a u e r 
F r i t z W i t t k e 
L i s b e t h W i t t k e 
E r n a W i t t k e 
E r n s t W i t t k e 
K u r t W i t t k e 
G e r h a r d W i t t k e 

E i c k . P o s t U t f o r t , K r . M o e r s , 
f r G e d w a n g e n , K r . N e i d e n -
b u r g / O s t p r . 

N u Ii r u f . 
I m J u l i 1951 j ä h r t s ich z u m 
sechsten M a l e d e r T o d e s t a g 
m e i n e s l i e b e n M a n n e s , u n s e r e s 
? u t e n V a t e r s , S c h w i e g e r v a t e r s . 
O p a s . B r u d e r s , S c h w a g e r s u n d 
O n k e l s 

M a u r e r p o l i e r 

Adolf Günther 
I n s t i l l e m G e d e n k e n 

A n n a G ü n t h e r , geb . S c h w ä r m , 
S i m b a c h / I n n , W e s t e n d -
sti a ß e 3 1 2, 

K u r t G ü n t h e r u. F r a u L u i s e , 
geb . W e n z e l . S i m b a c h / I n n , 
W e s t e n d s t r a ß e 3 12, 

H e r t a J a e h n k e , geb . G ü n t h e r , 
S i m b a c h ' l n n , L i n d e n s t r . 9, 

E l l y A r n d t , geb . G ü n t h e r , 
S i m b a c h / I n n , W i e s e n s t r . 2, 

B r u n o G ü n t h e r u . F r a u E l s a , 
geb . H o l z , H a m b u r g . 
Wedelet - L a n d s t r a ß e 170, 

u n d 5 E n k e l k i n d e r , 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g O s t p r . . 
F r i e d m a n n s t r a ß e 42. 

A m 2. M a i 1951 e n t s c h l i e f n a c h 
l a n g e m , s c h w e r e m , i n G e d u l d 
g e t r a g e n e m L e i d e n u n s e r l i e ­
b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r . 
G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r 

Ernst Baganski 
i m 81. L e b e n s j a h r . 
E r fo lg te u n s e r e r l i e b e n , a m 
31 A u g u s t 1946 i n B e r l i n v e r ­
s t o r b e n e n M u t t e r i n d i e E w i g ­
k e i t . 

I m N a m e n a l l e r t r a u e r n d e n 
K i n d e r 

H e d w i g B a g a n s k i . 
B l n . - P a n k o w , N e u m a n n s t r . 40, 
f r ü h e r T i l s i t , F r i e d r i c h s t r . 69. 

A m 3. 7. 1951 v e r s c h i e d n a c h 
l a n g e m , m i t g r o ß e r G e d u l d 
e r t r a g e n e m L e i d e n m e i n l i e ­
b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , 
S c h w i e g e r - u n d G r o ß v a t e r , d e r 
F l e i s c h e r m e i s t e r u n d L a n d w i r t 

Gustav Sabinski 
i m A l t e r v o n 80 J a h r e n . 

M a r i a S a b i n s k i , geb . N o c h 
u n d K i n d e r 

E t t l i n g e n i n B a d e n , 
K o l p i n g s t r a ß e 23, 
f r ü h e r B r ü c k e n d o r f , 
K r e i s O s t e r o d e ' O s t p r . 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n o s t p i e u ­
ß i s c h e n H e i m a t e n t s c h l i e f sanf t 
a m 27. M a i 1951, m o r g e n s 6.50 
U h r , u n s e r e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
U r g r o ß m u t t e r u n d T a n t e 

Louise Wroblewski 
geb. P o k r o p p a 

geb . 31. D e z e m b e r 1869 
aus L y c k , B i s m a i c k s t r a ß e 38 

I n t i e f e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i d a W r o b l e w s k i . 
B e r l i n - T e m p e l h o f , 
M a n t e u f f e l s t r a ß e 28. 

N a c h e i n e m l ä n g e r e n L e i d e n 
ist a m 2. J u l i 1951 m e i n e l i ebe 
L e b e n s g e f ä h r t i n , u n s e r e t r e u ­
s o r g e n d e M u t t e r u n d S c h w i e ­
g e r m u t t e r , u n s e r e gu t e O m a , 
F r a u 

Maria Wiede 
geb. S c h a r o w s k i 

i m 80. L e b e n s j a h r sanf t e i n g e ­
s c h l a f e n . 

W i l h e l m W i e d e 
H e r b e r t W i e d e u n d F r a u 

L i s e l o t t e , geb . R e c k l i n g 
R u d o l f G a l a n d i u n d F r a u 

H e r t a , geb . W i e d e 
i h r e E n k e l B r i g i t t e , P e t e r , 

U l r i c h . 

W a h r e n h o l z - H a n n . , D ü s s e l d o r f , 
W o r r i n g e r P l a t z 8, 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
O b e r h a b e r b e r g 45. 

N a c h G o t t e s h e i l i g e m W i l l e n 
e n t s c h l i e f a m 26. M a i 1951 f e r n 
i h r e r g e l i e b t e n H e i m a t u n s e r e 
l i ebe , t r e u s o r g e n d e M u t t e r u n d 
S c h w i e g e r m u t t e r , F r a u 

Erdmuthe Lessing 
Beb . M i l l e n a u t z k i 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n a u s 
K i r l i c k e n b e i H e y d e k r u g O s t p r . 
I m N a m e n a l l e r T r a u e i n d e n 

E l l a B r a f , geb . L e s s i n g 
M . - G l a d b a c h - H a r d t , 
T o m p e r s t r a ß e 130. 

A m 6. 7. 1951 j ä h r t s i ch z u m 
sechsten M a l e d e r T o d e s t a g 
m e i n e s l i e b e n , u n v e r g e ß l i c h e n 
M a n n e s 

Friedrich Reuß 
M e i n i n n i g g e l i e b t e r V a t e r v e r ­
l i e ß m i c h z u f r ü h . 
I m s t i l l e n g e d e n k e n s e i n e r 

M a r i a R e u » 
E l i s e R e u ß 

H a m b u r g - B i l l s t e d t , 
M e r k e n s t r a ß e 41, 
f r ü h e r S c h l o d i e n . 

t 
F e r n v o n i h r e m l i e b e n L a b i a u 
(Ostpr . ) e n t s c h l i e f a m 27. J u n i 
1951. a n d e n F o l g e n e ines 
S c h l a g a n f a l l s i m A l t e r v o n 
7J J a h r e n u n s e r e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e t - , G r o ß - u n d U r g r o ß ­
m u t t e r , W i t w e 

Therese Staedler 
g e b . M e r t i n s 

In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E v a S t a e d l e r . 

(13a) A n s b a c h M f r . , U r l a s s t r . 41 

N a c h s c h w e r e m u n d l a n g e m 
L e i d e n n a h m a m 20. 5. 1951 
m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e gu t e 
M u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n , 
T a n t e , K u s i n e u n d F r e u n d i n , 
F r a u 

Anna Schneidereit 
i m 76. L e b e n s j a h r e f ü r i m m e r 
v o n u n s A b s c h i e d . E i n a r b e i t s ­
re i ches , m i t t r e u e s t e r P f l i c h t ­
e r f ü l l u n g v e r b u n d e n e s L e b e n 
ist b e e n d e t . U n v e r g e ß l i c h b l e i b t 
s ie unsei -en H e r z e n . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e ­
b e n e n 

G e o r g S c h n e i d e r e i t , 
S t . - M ä r g e n i . S c h w a r z w a l d , 
f r . P a s s o n - R e i s g e n 
( W a l l u d - R i d d e n ) . 

D u w a r s t so gut , 
D u s t a r b s t so f r ü h , 
V e r g e s s e n w e r d e n w i r d i c h n i e . 
F e r n i h r e r g e l i e b t e n H e i m a t 
e n t s c h l i e f s a n f t a m 12. 6. 1951 
i m K r a n k e n h a u s i n S c h w e r i n 
n a c h e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e 
u n d A u f o p f e r u n g m e i n e ge­
l i e b t e F r a u , u n s e r e T o c h t e r , 
S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Ruth Kolmer 
g e b . (.t•ruhu 

i m A l t e r v o n 38 J a h r e n . 
F r ü h e r D a n z i g - O l i v a . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

J o s e f K o l m e r , S c h w e r i n , 
f r . O P D . D a n z i g , 

P o s t b e t r i e b s a s s i s t e n t i . R . 
W i l h e l m G e r u h n u . A u g u s t e , 
g e b . R i n n , T e t e r o w , f r ü h e r 
G r . - B a i t s c h e n / G u m b i n n e n , 

A d o l f W i t z k i u n d C h a r l o t t e , 
geb . G e r u h n , T e t e r o w , 
f r . I n s t e r b u r g , Z i e t h e n - K a ­
s e r n e . 

S i e w u r d e a m 16. 6. 51 a u f d e m 
F r i e d h o f i n T e t e r o w / M e c k l b g . 
z u r l e t z t e n R u h e gebet te t . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e ­
b e n e n 

E r n s t H o r n u n d H i l d e g a r d , 
geb . G e r u h n , 

K o b l e n z - N i e d e r b e r g , A r e n -
b e r g e r S t r a ß e 197, 
f r . M a r i e n b u r g / W e s t p r . , 
B i s m a r c k s t r a ß e 45. 

A m 17. M a i 1951 n a h m G o t t 
u n e r w a r t e t n a c h k u r z e r K r a n k ­
he i t m e i n e l i e b e , u n v e r g e ß ­
l i che F r a u , u n s e r e g u t e M u t ­
ter , T o c h t e r , S c h w i e g e r t o c h t e r , 
S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e , F r a u 

Cäcilie Wedig 
g e b . G r o n i t z k i 

i m A l t e r v o n 34 J a h r e n z u s ich 
in d i e E w i g k e i t . 

In t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

H e r b e r t W e d i g 
K o n i g s b e r g / P r . , 
j e t z t O b e r p l e i s ' S i e g k r e i s , 
D o l l e n d o r f e r S t r a ß e 9. 

A l l e n l i e b e n V e r w a n d t e n u n d 
B e k a n n t e n z u r N a c h r i c h t , d a ß 
F r a u 

Marie Wohlfromm 
g e b . S t r e p k o w s k y 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
a m 23. J u n i 1951 i m A l t e r v o n 
8C J a h r e n v e r s t o r b e n ist. 

I m N a m e n a l l e r f e u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

G e o r g Z u e h l s d o r f f . 
L a n g e l s h e i m H a r z . H a r z s t r . 33. 

M e i n e , ü b e r a l l e s g e l i e b t e F r a u 

Hildegard Bloeß 
g e b . L e n g i e s 

g e b . 9. J u n i 1913 T i l s i t ' O s t p r 
ist a m 6. J u l i 1951 f ü r i m m e r 
v o n u n s g e g a n g e n , l V i S t u n d e n 
n a c h cier G e b u r t u n s e r e s T ö c h ­
t e r c h e n s 

A N G E L A B R U N H I L D 

In t i e f s t e m S c h m e r z 

B r u n o B l o e ß 

S m h i - S ^ w S r t a u b - L ü b e c k , 
M u h l e n s t r a ß e 31 
f r . T i l s i t O s t p r . , 
D e u t s c h e S t r a ß e 23 


